I 


Freitag, 16. März 1984 - D * 


AxetSprinpr Verlas Aß. Postf. 10 08 84.4300 Esaen L TaL 0 20 54 / 1011 
Vkbün NMtanJhuaawni der WELT; ZealniRdaktfa» Bon (0238) 
304-1 i Anzeigen« naflbny Kettwig (0 20 54) IQ 15 31 / Vertririmbteflun« 
Hamborg (040) 347-1 - Pflfcfatbtett an allen dewftrhw» WertpapteAörsen 


DIE 



m 


WELT 


Nr. 65 - ll.W.- Preis 1,20 DM -1 H 7109 A 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


38.1 


| bfr, Dänajwfc WM dir, Frankreich 650 P, Griechenland 90 Dr, 
65 p, Italien 1300 L, Jugoslawien 130,00 Din, Luxemburg 2&001fr. 
Nederiude 3.00 ut Norwegen 750 nkr. Österreich 12 öS, Portugal 100 Esc. 
Schweden 650 skr. Schweix 150 sfr.SpanjssöSPts, Kanarische Inseln 150 Pts. 




TAGESSCH 41 



POLITIK 


Amgetae Seit Ende Februar durf¬ 
ten -4000 Menschen aus der 
„DDR“ in die Bundesrepublik 
ansreisen. Zn den ersten drei Ta¬ 
gen dieser Woche kamen 1060. 


GoUkriep Iran l ehn t ekeFeuov 
pause im Konflikt mit Irak ab. Die 
Zünder der Arabischen liga hat¬ 
ten für diesen Fall mit dem Ab- 


BcctechlaadpoUäk: 55 Prozent 
der Bürg» sind mit der Politik 
da Bundesregierung gegenüber 
der JDDR" einverstanden, ergab 
eine Allensbach-Umfrage. 26 Pro¬ 
zent äußerten Vorbehalte oder 
Ablehnung. (S. 4) 


hrueh d» Beziehungen gedroht 


Giftgas: Erstmals werden jetzt 
auch in der Bundesrepublik Ira¬ 
ner behandelt, die «w yhiWi 
durch Giftgas im Golfkrieg ver¬ 
letzt wurden. Zehn kämm in eme 
Sperialkünik hach Recklinghau¬ 
sen, fünf nach Manchen. 


Leitantrag: Leistung und Wettbe- 
werb sollen in der WirtschaftBpob- 
tDc dw CDU für den Rest dg De¬ 
kade die bestisunenden Elemente 
bleiben. Das geht aus dem Leitan- 
trag des CDU-Bundesvorstands 
für den Stuttgarter Parteitag im 
Mai bevor, der heute veröffent¬ 
licht wird. (S. 5) 


Votum ffir UNO: Der Schwezer 
Nationalrat hat dem Beitritt des 
Landes in die UNO zogestimml 
Jetzt müssen noch der Ständerat 
und - in einen Referendum - die 
Bevölkerun g g ustiramgn 


Kruzifixe: Za „Toleranz gegen¬ 
über den Kreuz“ mahnte Primas 
Glemp die polnische Regierung. 
Die Entscheidung, 1 »«»» iffw iw» 
in Schulen wAhr zu dulden sei 
unvereinbar mit dem Wunsch 
nach sozialem Frieden. CS. 8) 


Solidarität verlangt Großbritan¬ 
nien sollte die EG wieder verlas¬ 
sen, wenn es nicht die notwendige 
europäische Solidarität aufbrin¬ 
gen könne, meint der Chef der 
Liberalen im Europa-Parlament, 
Bangemann. 


Satellites-TV: Die ARD-Anstal- 
ten beharren darauf auch Satelli- 
ten-Programme anbieten zu k dar 

WW. Tn rinwn TUwn n r ar wImri ftti 

die Ministerpräsidenten forderte 
die ARD- Ha i i pt wr a nrnmlim^ bei 

künftigen Projekten berücksicb- 
tigt zu werden. 


Hochschulen: Studenten sollten 
nach Auffassung des Wirtschafts- 
rats der CDU künftig genereU an 
den Kosten ihrer Audbfichmg be- 
teüigt und von den Hochschulen 
„nach eigmen Kriterien" ansge- 
wählt werden können. 


Heute: Fortsetzung der MBFR- 
Gwq>rfichp in Wien.-Erste Runde 
der Stockhnhner KV AE endet - 
Treffen der EG-Iündwirtschafts- 
minister in Brüssel - Südafrika 
pnd Mocambique »nrf«* p iwM <iHu»n 
Nfchtangriffopakt. 


ZITAT DES TAGES 



99 Die Gewerkschaften müssen 
für die Rente mit 58 selbstver¬ 
ständlich ein Lohnopfer bringen. 
Im Unterschied zur 35-Stunden- 
Woche wird aber noch etwas für 
die Lohntüten der Arbeitnehmer 
übrigbleiben 99 


Arbeitsminister Norbert Blfim In der 
„Büd"-Zettung FOTO: SVEN SMON 


WIRTSCHAFT 


Hoechs t AG: Da Gewinn vor 
Steuern stieg 1983 geganfiber dein 
Vorjahr um 35£ Prozent, auf 920 
Millionen DM. Eine Anhebung 
der Dividende (1982:5,50 DM) ist 
geplant (S. 1© 


dungda Wirtschaft zu gewährlei¬ 
sten, müßten die Staramspba 
water gekürzt werden. (S. 10) 


Fbte-Qndk: Mit konsequenter 
Hinwendung zu elektronischer 
Amateurfotografie, Heimcompu- 
tem, elektronischen Spielen und 
zur Augenoptik soll das Fotohaus 
wieder auf einen wachstumskräf¬ 
tigen Kurs gebracht werden. 
GS. 11) 


Bitoder Sparprogramm: Im ö£ 

fenflichen Ebenst soBoi30 000Ar¬ 
beits plätze eingespart und die 
BitihimiMT» gekürzt weiden. 
(S.9) 


Schweden: Bemerkenswerte An¬ 
fangserfolge hat die OECD dem 
SawifningKpir^rnTwtn der Regie¬ 
rung bescheinigt Um die Gesun- 


BSne Kaufaufträge «»= ifan 
Ausland sorgten an den Aktien¬ 
bönen für eine bessere Stim¬ 
mung. Besonders Großchsnie- 
werte warm gesucht Der Rente n- 
markt war unemheitiirh. WEI.T- 
Aktienindex 149,2 Q48^5). Dollar¬ 
mittelkurs 2,5882 (2,5484) Mark. 
Geldpreis pro Feunmze 394J>0 
(399,75) Dollar. 


KULTUR 


Wiener Staatsoper Opexndirek- 
tor Mi»?wi hat Si- 

nowatz mitgeteilt, er stehe Wim 
über seinen bis 1987 laufenden 
Vertrag hinaus wirbt mehr zur 
Verfügung. Maaz e l zog damit die 
Konsequenzen au«t den hnrnw 
heftigeren Angriffen gegen seine 
mißglückte Amtsführung. (S. 3) 


FBmfesfc München wird Sitz des 
„Europäischen Filmfestes“. Be¬ 
reits in diesmn Jahr soll das zweite 
JUmfest München“ (23. Juni bis 
L Juh) diesen besonderen Akzent 
erhalten. Auf diese Idee des 
Europa-Parlaments einigte sich 
jetzt der Verband d er Eu ropä¬ 
ischen Fümiegisseure (FERA). 


SPORT 

T -- 


Fußball: Bundesliga- Aufsteige r 
Kicken Offenbach hat Trainer Lo¬ 
thar Buchmann beurlaubt Inter- 
imstrainer ist der frühere 
Eckers-Spieler Hamann Nuber. 


Fußball: Verband und TQnHq ja 
Frankreich haben voohbart, Ge¬ 
hälter von Profi^neleni der ersteh 
T.i gn guf monatlich nmgwiw’hTirf 
7000 Mark zu begrenzen. (&. 7) 


AUS ALLER WELT 


Beet: Das Fteuar in der deutschen 
Zentrale des schwedischen Mö- 
bdkonzems ist vermutlich auf 
B randstiftu ng zurückzuführen. 
Der Schaden wird auf TO Millio¬ 
nen Mark geschätzt (S. 18) 


um rwiHtiriwt gr Mann, der «»di »k 
krebskrank bezachnete, einen 
Polizisten i»ni www ITimAm in 
seiner Gewalt Der Polizist war ge¬ 
gen zwei Angestellte aasgetauscht 
worden. 


Bankraub: In eine- Bank der Kol- 
rw»r imenttadt hielt g^on a be nd 


Wetten Im Norden bewölkt, im 

Süden sonnig. 5 bis 8 Grad. 


Außerdem lesen Sie in dieser Ausgabe; 


Meinungen: Me 35-Stunden- 
Wocbe und das Schlagwart vom 
sozialen Konflikt S.2 


Galopp: Der Hengst Ako siegt 
wieder, zwei Jahre nadi dem Er¬ 
folg im Derby S.7 


„DDR**: Leipzig-ein trügerisches 
Kümo. Bilanz der Frühjahrsmesse 
von Hans J.Mahnke S.3 


Forum: Personalien und Leser¬ 
briefe an die Redaktion der 
WELT, Wort des Tages S.8 


Baden-Württembeir Im Wahl- 
kampf schonte Fraia JosefStrauß 
die Freien Donokraten nicht S.4 


Fernsehen: DasBSd der Dritten 
Weh in unseren Madien-TO Se¬ 
kunden für Meriko S.18 


B ra te n: Grüne bdissen enf Zu¬ 
geständnisse; Börner zeigt Kom- 

S.5 


. Unwettsebati: Ein riesiges Klär¬ 
werk brachte dm Main auf den 
Weg der Besserung S.18 


Zypern-Report (Qk Die Furcht 
vor einem Waffengang. Von Hu¬ 
bertus Prinz zu LÖwensteän S.6 


Rebe-WELT: Das Münstertal im 
Schwarzwild - bald Hüben dort 
dfeWSdkizsdbenbfinme S.I 


SPD hebt Übereinstimmung mit 

«litik hervor 



MANü'Jtt RD SCHELL, Bonn 


Bundeskanzler Helmut K oh l hat 

rfeh in «einwn Bwiriit tut u Tj gp ripr 

Nation im geteilten Deutschland“ mit 
dem Bemühen der JDDR"-Fühiung 
au seinand er g e setzt die „deutsche 
Geschichte umzudeuten und sich an¬ 
zueignen“. Kohl, dessen Deutsch¬ 
landpolitik in de r P »rlam»wbtriri)at te 
auch von Oppositionsführer Vogel 
(SPD) gelobt wurde, erklärte, die 
SED verfolge die „Idee eines sozali- 

«riHcnhpn O pgamMHifayhlOTH« 11 

Damit so der Kanzler, wolle 
sie „ein Defizit an Freiheit überspie¬ 
len“. ICnhlr „So Sri ll ein natirniaigq 
Selbstbewußtsein als Legitimitätser¬ 
satz für ein Gemeinwesen dienstbar 
gemacht werden, dessen Theorie und 
Praxis von den Deutschen, die dort 
leben, in freien Wahlen nie angenom¬ 
men wurde Und nie an gpnnmmpn 
würde.“ 

Das Kalkül der san werde n«»ht 
aufgehen Die Realität des real exi¬ 
stierenden Sozialismus“ spreche die 
Menschen nicht an. Kohl: „N iemals 
wies die Richtung deutscher Ge¬ 
schichte vorwärts zum sozialisti¬ 
schen Deutschland.“ 

Die wichtigste rechtliche und mo¬ 
ralische Position bleibe der An¬ 
spruch aller Deutschen auf Freiheit 
und Srihrfhwitiimniing- »Die Frei¬ 
heit ist der Kern der Deutschen fra¬ 
ge.“ Me deutsche Nation sei „Wirk¬ 
lichkeit im Bewußtsein“ der Men¬ 
schen. „Wir dürfen im« in Deutsch¬ 
land nicht an«*jrnmdgH«»hAn tHT 
müssen zueinander kommen.“ Die 
Politik der HiindwiTPgiMiing sei dar¬ 
auf ausgezichtet, die „Folgen der Tei¬ 
lung für die Mmischen erträglicher zu 
machen »md weniger gefährlich“. In 
diesem Zusammenhang verwies der 


yängW auf erfreuliche Entw icklun ¬ 
ge n vor allem im h umanitäre n Be¬ 
reich. „Wir freuen uns über jeden, der 
in riii» B undesre pu blik Deu tschland 
über siedeln möchte und von den Be¬ 
hörden der DDR die Genehmigung 
da z u erhält" Von Normalität freilich 

gpj wiBTi rav h wi f »nffa-n^ dw ^gra y- 

«mp Charakter" der Grenze mitten 
durch Deutschland mache dies 
bewußt 

Kohl, der die Senkung des 
MindestuiiLstausches forderte, griff 


SEITE 2: 

Dar Kantor md dto POgar 

SEITE 4: 

Waftara Beiträge 


das Wort von der „Verantwortungs¬ 
gemeinschaft" auf Die JDDR“ müs¬ 
se wissen, daß es ohne Gewaltver¬ 
zicht, nhni» Achtung der Menschen¬ 
rechte und ohne Freiheit Frie¬ 
densordnung in Europa geben werde. 
„Wer es damit ernst meint, muß Mau¬ 
er und Stacheldraht qhh^i»r^ <*im> 
Erairinmg zu Haß »ndi Feindschaft 
Unt e rt asse n , die Inanspruchnahme 
von MgnRriwmwyhton wii»h* mit Ge¬ 
walt bedrohen." 

Auf den für Hobst erwarteten Be¬ 
such von SED-Chef Honecker ging 
Kohl nicht ein. Aber er widmete Ber¬ 
lin Passagen in seinem Bericht Ber¬ 
lin flri Hat ll Pr nfgfaind für de n S*Th«fe- 

behauptungswiHen des Westens“. 
Deshalb müsse es „stabil“ hteihpn 
Die Wirtschaftsentwicklung zeige 
nach oben. „Berlin blüht wieder au£ 
Die Stadt hat, fhrpn natürlichen via« 
wiedergefUnden, sie vertraut erneut 
ihrer pigprum Su bstanz »mri Vitali¬ 
tät“ 


Berlins Regierender Bürgermeister 
Eberhard Diepgen, der erstmals vor 
dem Bundestag sprach, kündigte ei¬ 
nen „aktiven Beifrag“ zur Deutsch¬ 
landpolitik an, wobei aBadings die 
statusrechtlichen Positionen Bprih^p 
„sorgfältig gewahrt“ würden. Diep¬ 
gen: „Am Status von Beriin lassen 
wir niemanden rütteln.“ Ebenso sei 
in Berlin bewußt, daß es in Europa 
„keine Nische für deutsche Sonder¬ 
wege“ gebe. Diepgen forderte „län¬ 
gerfristige Perspektiven“ in den in¬ 
nerdeutschen Beziehungen. Warum, 
so fragte er, sollte es nicht möglich 
sein, mit der „DDR" eine langfristig 
angelegte Wirtschaftskooperation zu 
verabreden und als Projekt die Ver¬ 
besserung der Verkehrswege von 
und nach Beriin anrnpanirAn Diep¬ 
gen sprach allerdings von einem „Ge¬ 
genzug“ der „DDR“, bei dem zum 
-Beispiel „mit einem fest vereinbarten 
Stufenplan die E rhöhung nnri Aus¬ 
wertung des MindAgfaimta^fyhff 211 - 
rückgenommen, Reiseerlrichterun¬ 
gen verfügt oder Umweltschutzab¬ 
kommen ermöglich werden“. 

Oppositionsführer Vogel hob 
„Übereinstimmung“ mit Ko hl in vie¬ 
len Punkten hervor, registrierte eine 
positive innerdeutsche Entwicklung 
und „wichtige Verbesserungen“. Auf 
entschiedene Ablehnung der Union, 
deren erster Redner der CSU-Lan- 
desgnippenvorsitzende Theo Waigel 
war, stießen jedoch Vogels Forderun¬ 
gen, offizielle Tteaiphnnyn ZUT 
„Volkskammer“ in Ost-Berlin aufeu-, 
nehmen. Das Grundgesetz, so hatte 
Vogel weiter gemeint, verbiete es 
miffh nioht, die Elbgrenze in Strom¬ 
mitte festzusetzen (wie es die „DDR“ 
fordert) oder die „Personalhoheit" 
der „DDR“ zu respektieren. 


Spekulationen um Mauerbau in Berlin 

„DDR“ setzt Arbeiten fort / Bant Ost-Berlin am Todesstreifen Wohngebäude? 


F. DIKDERICHS, Berlin 
Arbeitstrupps der JDDR" haben 
gestern den Bau einer zweiten Spexr- 
am Brandenburgs'Tor fortge¬ 
setzt Ost-Berfin will damit offenbar 
Raum für weitere Wohnungsbau-Pro¬ 
jekte gewinnen. Diese Vermutung 

WUrri«* flüs te rn in imteirirhtete n Hrri- 

sen in OstBeriin geäußert, nachdem 
ein Sprecher des JPDR“-Au Benmini- 
steriums mitgeteflt hafte, die Bauar¬ 
beiten Stünden in 3 iigainww»nh»ng 
mit „Bauvorhaben im Zentrum“. 

Ostberiiner Bauarbeiter hatten am 
Mittwochmorgen mit dem Bau des 
neuen BetonwaSs begannen. Er ver¬ 
läuft im bisherigen Todesstreifen 
rund hundert Meter zwischen zwei 
weiteren Sperranlagen. 

Dm Berliner Senat hält nach den 
ErkenrrtnMsen ebenfalls 

die Vermutung Sr gphTiiKgig, Ost- 


Berlin Wolle HiMt>fa*lipn Raum für 
Wohnungsbauten gewinnen. Es gebe, 
so Senatssprecher Winfried Fest, kei¬ 
ne Anhaltspunkte, riaR die Banarhm- 
ten auf mtip Verschärfung riw Sicher¬ 
heitsmaßnahmen oder den Bau eines 
neuen Grenzübergangs am Branden¬ 


burger Tor hindeuten. 

Nach Fertigstellung der- neuen 
Mauer, die bis zum Abend auf rund 


SEITE 4: 
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200 Meter Länge angewachsen war, 
könnte das SED-Regime die tiefer im 
Hutelrtnr He gende Mauer en tlang dar 
Otto-GrotewohlrSfraße abreißen, die 
vor zwei Jahren errichtet worden 
war. Damit wären mehrere Hektar 
Bauland an einer zentralen Stelle der 
Ostberiiner Innenstadt gewonnen. 


Diese Veränderungen des Stadtbil¬ 
des sollen nach Auskunft unterrich¬ 
teter Kreise bei einer Bezirksdele¬ 
giertenkonferenz beschlossen wor¬ 
den »m, die im Februar im Ostberli¬ 
ner „Palast der Republik“ stattfand. 
Dafür spricht auch ein Bericht der 
Ost-,Berliner Zeitung", die am 18. 
Februar dieses Jahres auf geplante 
Wohnungsbauten im Gebiet derOtto- 
Grotewohl-Straße hingewiesen hatte: 
„In der Otto-Grotewohl-Straße arbei¬ 
ten schon Tiefbaubagger als Vorbo¬ 
ten der Häuserbauer.“ 

Westliche Diplomaten in Ost-Berlin 
waten die ungewöhnlich schnelle 
Reaktion des J)DR“-Außenministe- 
riums auf die im freien Teil da Stadt 
kursierenden Spekulationen als Be¬ 
mühung, die deutsch-deutschen Be¬ 
ziehungen keiner neuen Belastungs¬ 
probe auszusetzen. 


Sowjetunion baut Raumfahrt aus 

Vorsprung der USA soll anfgebolt werden / Flugkörper für militärische Zwecke? 


AFP/SAD, Washington 

Me Sowjetunion plant nach Anga¬ 
ben der amprilranigehen Fachzeit¬ 
schrift „Aviation Week and Space 
Technology“, ihre Ausgaben für die 
Raumfahrt zu erhöhen, den Bau von 
Raumfähren voranzutreiben und 
R^iimstetinnen im All emzurichten. 
„Die Sowjets haben ein Raum&hxt- 
programm im Gange, das so groß - 
wenn nicht größer-ist, wie die einsti¬ 
gen flmtfriVflrHgphen Apollo-Anstren¬ 
gungen, die zu den Mondlandungen 
führten“, heißt es in einem Artikel 
der jüngsten Ausgabe des US-Fach- 
magaans. 

Der Prototyp eines den Nasa-Fäb- 
ren ähnelnden Raumgleiters von 
rund 100 Tonnen Gewicht wird an¬ 
geblich bereits erprobt Die dazuge¬ 
hörige Trägerrakete stehe abschuß- 
fertig auf einer Rampe in Lemnsk 
(Tyuratam) in Kaachstan. Amerika- 


sen nach Angaben des Blattes, daß in 
Tyuratam Bauvorhaben im Gange 
rinri, die zum Teil die Anlagen des 
Startgeländes im Kennedy-Space- 
Center (Florida) übertref&n. 

Nach eingehender Analyse aller 
Daten ri»ri die. amerikanischen Be¬ 
hörden zu der Überzeugung gelangt, 
daß die Sowjets mit Großprojekten 
versu chen, den technologischen Vor¬ 
sprung der USA einzuholen. Die bei¬ 
den Flugkörper könnten zum Bau 
«twr großen Weltraumstation mit ei¬ 
nem Dutzend Kosmonauten als Be¬ 
satzung noch vor Ende dieses Jahr¬ 
hunderts benutzt werden, heißt es. 
Mit Sorge verfolgt dabei das US-Ver- 

tpiriigimgemmis t grium, riaß die So¬ 
wjets mit der Entwicklung einer Trä¬ 
gerrakete, deren Nutzlast auf 150 bis 
200 Tonnen geschätzt wird, unbe¬ 
mannte militärische Raumfahrzeuge 


starten könnten. Wie die amerikani¬ 
sche Fachzeitschrift weiter meldet, 
entwickelt die Sowjetunion derzeit 
auch 30 neue Offensivwaffensysteme. 
Darunter sollen sich zwei neue Fero- 
raketentypen, die sowohl von Silos 
als auch von mobilen Abschußram¬ 
pen aus eingesetzt werden können, 
befinden. Ferner arbeiteten die So¬ 
wjets an da Verbesserung der beste¬ 
henden Interkontinentalraketen des 
Typs SS 18 und SS 19, deren Reich¬ 
weite nach Schätzungen des Penta¬ 
gon zwischen 9600 und 16000 Kilo¬ 
metern liegt Zwei neue Raketen wür¬ 
den jetzt auf „Typhoon“-U-Booten 
montiert 

Insgesamt sollen die Sowjets über 
2379 Femraketen und 375 Fernbom¬ 
ber verfugen. Ihnen stunden auf ame¬ 
rikanischer Seite mehr als 1632 Fem¬ 
raketen und 325 Bomber gegenüber, 
schreibt „Aviation Week“. 


Kohl und die Zweifel im Fall Kießling 


RÜDIGER MÖNIAC, Bonn 


Erste Zweifel am Gang der Ent¬ 
scheidungen im Fell Kießling sind 
Bundeskanzler Kohl, so seine eigene 
Darstellung, am 19. Januar nach der 
Bitamig der Parlamentarischen Kon- 
tronkaimssion des Bundestages zur 
Überwachung der Nachrichtendien¬ 
ste g ek o mmen . Vor der Knntr ollkom- 
mfogjnn Hatten unter anderem zwei 
Zeugen aus der Kölner Homosexuel- 
len jäzene über »Ti gghHrfrfn Um- 
gang des Via-Steme-Generals in ein¬ 
schlägigen T-nknign ausges&gt Ihre 
Aussagen bei Recherchen der Polfrei 
im September 1983 hatten zu dem 
ypr riartrt gpgwi Kleffing gpfliht t 


Kohl berichtete gestern vor dem 
Untersuchungsausschuß des Bun¬ 
destages, er habe am Abend des 19. 
Januar vom Auftreten dieser Perso¬ 
nendurch Teilnehmer der Sitzungen 


der Kontrollkommission „sehr far¬ 
benreich und für mich höchst uner¬ 
freulich“ erfahren, daß „wichtige Tat* 
Sachen“ in der Sache Kießling 
„falsch" gewesen seien. Ihm sei in 
den nächsten Tagen nach zahlreichen 
Gesprächen mit allen Beteiligten klar 
geworden, daß dem General Unrecht 
geschehen sei Kohl betonte, er habe 
sofort gehandelt, als sich die vom 
Müit5rTHr>tf>n Ab schirmdiens t (MAP) 
der Bundeswehr erhobenen Vorwür¬ 
fe gegen den General als nicht mehr 
haltbar erwiesen hätten und die Re¬ 
habilitierung durchgesetzt 
Auf die Frage der SPD-Vextreter, 
warum er dte fünf Tage bis zum An¬ 
tritt seiner Reise nach Israel nicht zur 
Entscheidung der Sache genutzt har 
-be, erklärte der Re gfenmggdiefi er 
habe die Angelegenheit bedenken 
müssen und sei daran durch viele 
andere Termine gehindert worden. 


Sofort nach seiner Rückkehr habe er 
sich der Sache voll gewidmet und 
dann „zum richtigen Zeitpunkt“ für 
TCteftlings Rrfiahititiprung gesorgt 
und oitschieden, daß da Verteidi¬ 
gungsminister im Amt bleibe. 

Wie Kohl berichtete, hatte Wömer 
ihm den Rücktritt bereits am 21 Ja¬ 
nuar mü ndlich angeboten und die se s 
Angebot am 30. desselben Monats 
schriftlicht wiederholt Das Papier 
habe er, Kohl, vernichtet, da er kei¬ 
nen Grund gesehen habe, es zu den 
Akten zu nehmen. Da Kanzler be¬ 
tonte, WÖmer habe sein Vertrauen 
gehabt und habe es auch für die Zu¬ 
kunft Da Verteidigungsminister ha¬ 
be die mitflawefle bekannten Fehler 
eingestanden. Dazu gehöre, daß er 
den Schweizer Zipgfor empfangen 
habe. Er, Kohl, habe davon vorher 
nichts gewußt und das Treffen nicht 
gebilligt 


DER KOMMENTAR 


Wandel-Anleihe 


PETER GILUES 


M it dem Gesetz über die 
Zwangsanleihe befassen 
sich einige Gerichte zuviel, als 
ripfi es noch als ein Werk legisla¬ 
tiver Klugheit gdten könnte. 
Obgleich das oberste deutsche 
Gericht über die Verfassungs¬ 
mäßigkeit des Gesetzes noch 
nicht befanden hat, wachsen 
die Zweifel. Und mit ihnen die 
Probleme der Steuerzahler, ih¬ 
rer Berater sowie da Unterneh¬ 
men und Finanzbehörden. 


Aber das BVG entschied sich 
- wie zuvor da Bundesfinanz¬ 
hof - für die Staatsräson, für die 
Reibungslosigkeit da finanzbe¬ 
hördlichen Maßnahmen. Die 
obersten Finanzrichter hatten 
zwar bereits im Februar schwe¬ 
re Bedenken gegen die Verfas¬ 
sungsmäßigkeit erhoben, aber 
letztlich doch nicht gewagt, 
dem Finanzminister die Milliar¬ 
den wieder abzuknöpfen. 


Einstweilen bleibt es dabei, 
daß ein Lediger mit einem zu 
versteuernden Einkommen von 
mehr als 50000 Mark im Jahr 
(Verheiratete mehr als 100 000 
Mark) als so reich befunden 
wird, daß er eine Sonderabgabe 
von fünf Prozent seiner Steuer¬ 
schuld zahlen kann. 


Die Bundesverfassungsrich¬ 
ter sahen keinen Grund, das Ge¬ 
setz auf dem Wege da einstwei¬ 
ligen Anordnung zu kassieren. 
Wenn die Steuerpflichtigen 
noch eine Weile weiterzahlten, 
so sei das weit weniger gewich¬ 
tig, als wenn die Abgabe plötz¬ 
lich ausgesetzt und vom Finanz- 
minister im Haushalt schmerz¬ 
lich ve rmiß t werde. Da Nach¬ 
teil da Weiterzahlung wiege 
nicht gar zu schwer, meinen die 
Bundesrichter, worüber viele 
Abgabepflichtige durchaus ge- 
genteiliger Meinung sein dürf¬ 
ten. 


Es steht also weiter in Zwei¬ 
fel, ob es verfassungsgemäß ist, 
daß Lohnsteuerzahler den vol¬ 
len Zuschlag zahlen müssen. 
Selbständige ihm aber dadurch 
auszuweichen vermögen, daß 
sie den fünffachen Betrag inve¬ 
stieren, also beispielsweise ei¬ 
nen neuen Finnenwagen kau¬ 
fen. Auch bleibt umstritten, ob 
da Bund für den Wechselbalg 
„Anleihe“ überhaupt eine Ge¬ 
setzgebungskompetenz besitzt. 
Über das Hickhack mit dem Fi¬ 
nanzamt wissen Unternehmen 
und Steuerberater ein garstig 
Lied zu singen. 


D a der Spruch der Verfas¬ 
sungsrichter nicht abzuse¬ 
hen ist, mögen sich Steuerzah¬ 
ler auf beide Varianten einrich- 
ten: Entweder sie bekommen 
ihr Geld vorfristig zurück, oder 
die Politiker wandeln die Anlei¬ 
he rasch in eine richtige Steuer 

um 


Karlsruhe: Keine 


Anordnung gegen 
„Zwangsarieihe“ 


Hussein greift 
Nahost-Politik 
der USA an 


dpa/DW. Karisrnbe/Boim 

Die „Investitionshilfeabgabe“, die 
SOgenan&te Zwan gsanleih e, muB vor¬ 
läufig weitergezahlt werden. Das 

B nnde swer fassung s gerieh t lehn te 
den Erlaß einer einstweili g en Anord¬ 
nung gegen das Investitionshüfe-Ge- 
setz ab, in dem die „Zwangsanleihe“ 
geregelt ist 


Da Dreter-Auschuß des Zweiten 
Senats wies einen von dem Kölner 
Steueranwalt Günther Felix gestell¬ 
ten Antrag als offensichtlich unbe¬ 
gründet zurück . Die Entscheidung 
läßt allerdings keinen Rückschluß 
auf den Beschluß in da Hauptsache 
- die Verlass»jngsmä Bigkeh - zu. Die 
TTaHsrnher Riehtar u rteilten, es sei 
weder zur Abwehr schwerer Nachtei¬ 
le noch aus einem anderen wichtigen 
Grund mit Blick auf das Gemeinwohl 
dringend geboten, bis zur endgülti¬ 
gen Entscheidung über die Verfas- 

«qingsma RigVpTt der „Zwan gsanlei- 
he“ den Vollzug des Gesetzes auszu¬ 
setzen. Die Suspendierung eines Ge¬ 
setzes sei nur unter besonders stren¬ 
gen Voraussetzungen zulässig. Zwei¬ 
fel an dessen Verfassungsmäßigkeit 
reichten dafür allein nicht an«?. Die 
Folgen, die sich durch die Ablehnung 
da einstweiligen Anordnung erge¬ 
ben könnten, seien „weit weniger ge¬ 
wichtig“ als die Nachteile, die aus der 
Aussetzung des Vollzugs resultieren 
würden. 


Antragsteller Felix meinte, aus da 
Begründung sei indirekt zu entneh¬ 
men, daß das Investitionshilfe-Gesetz 
„Pfusch“ sei. Das Gericht habe ihm 
bescheinigt, daB es sich um ein nicht 
vollziehbares Gesetz handele. 


rtr/DW. New York/Bonn 

Die Vereinigten Staaten hahen 
nach Auffassung des jordanischen 
Königs Hussein ihre Glaubwürdig¬ 
keit als Vermittler im Nahen Osten 
verspielt In einem gestern veröffent¬ 
lichten Interview da „New York 
Times“ sagte Hussein, er sei zur 
Schlußfolgerung gelangt, daß in ei¬ 
nem Land, das sich auf eine Präsi¬ 
dentschaftswahl vorbereite, Prinzi¬ 
pien nichts wert seien. 

Der jordanische Monarch spielt 
hier offenbar auf die Rücksichtnah¬ 
me da amerikanischen Präsident¬ 
schaftskandidaten auf Wünsche da 
jüdischen Minderheit in den USA an. 
So lehnt Hussein den Vorschlag Bear 
gans. daß Jordanien und gemäßigte 
Palästinenser mit Israel in Friedens¬ 
verhandlungen treten sollten, ab. Die 
„New York Times“ zitierte einen 
amerikanischen Regierungsvertreter 
mit den Worten, Husseins Kritik an 
Reagans Politik werde wahrschein¬ 
lich amerikanische Initiativen im Na¬ 
hen Osten für einige Zeit entmutigen. 

Hussein vertrat einen für westli¬ 
ches Publikum ungewöhnlich harten 
Standpunkt gegenüber Israel: „Wir 
sehen die Dinge so: Israel liegt auf 
unserem Boden.“ Da jüdische Staat, 
so da König, existiere auf Grund 
amerikanischer Militär- und Wirt¬ 
schaftshilfe, die Israel für seine Sied¬ 
lungspolitik benutze. Hussein zeigte 
sich empört: Reagan sei seiner Bitte 
nicht nachgekommen, daß die USA 
eine UN-Resohition, die Israels Sied¬ 
lungspolitik im Westjordarüand als 
illegal verurteilt, unterstützen. 


Seite 2: Jetzt auch Hussein 
Seite 8: Strategiepapier der PLO 
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Erfahrung eines Kardinals 

Von Enno v. Loewenstem 

E r spreche, sagte der Kardinal, nicht mehr von „Versöh¬ 
nung 41 . „Man muß jetzt sozusagen mit 'friedlicher Koexi¬ 
stenz 4 anfangen - und das ist der niedrigste Grad menschlichen 
Zusammenlebens.“ 

Jözef Glemp hat eine bittere Lektion gelernt Im Namen der 
Versöhnung, in der Erwartung eines langfristigen Ausgleichs 
mit dem Kommunismus, den auch Kardinal Wyszynski als 
„kein vorübergehendes, kurzfristiges Phänomen“ eingeschätzt 
hat, hat er Konzessionen gemacht, einen Priester versetzt, sich 
eher abfällig über Walesa geäußert, den die weisen Hierarchen 
als keine bedeutende Persönlichkeit einschätzen und den sie 
dies auch gelegentlich spüren lassen. Kann es denn sein, kann 
es dennoch sein, daß der Mutterwitz des schlichten Menschen 
selbst eine verwickelte politische Lage besser einzuschätzen 
vermag als die im Amt zusammengefaßte E rfahr ung von an¬ 
derthalb Jahrtausenden? 

Jetzt haben die Arbeiter der Ursus-Werke den Kardinal in 
einem scharfen Brief gewarnt, sie könnten „die Leute nicht 
mehr zurückhalten“, wenn er die Versetzung des Pfarrers 
Nowak nicht rückgängig mache. „Jeden Tag gibt die Kirche 
zum Wohl der Nation etwas preis, und man sagt, man sei 
weitsichtig, aber die Resultate sind: die Menschen verlieren 
ihre Arbeit, ihr Lebensstandard sinkt und die elf ehemaligen 
Führer der 'Solidarität 4 sind trotz aller Bemühungen der Kir¬ 
che immer noch im Gefängnis.“ Und in den Schulen nimmt die 
Unruhe wegen der abgerissenen Kreuze zu. 

Zu St Johannes in Warschau rief der Kardinal aus: „Wer ist 
denn durch die Kreuze gestört?“ Und: „Kann denn ein Gesetz 
gerecht sein, wenn es die Gefühle einer in ihrer Mehrheit 
gläubigen Bevölkerung verletzt?“ Und die Bischofskonferenz 
warf der Regierung vor, „sozialen Unfrieden“ zu stiften. Die 
Weisen entdecken immer wieder neu, was die einfachen Men¬ 
schen längst wissen: daß es mit dem Kommunismus in aller 
Regel nur auf dem niedrigsten Grad menschlichen Zusammen¬ 
lebens geht. Und daß der scheitert, der dem Schemen einer 
Versöhnung mit diesem Phänomen nachläuft. 


Jetzt auch Hussein 

Von Jürgen Liminski 

D er jordanische König Hussein begräbt einen Plan. In ei¬ 
nem Interview mit der „New York Times“ lehnt er den 
Reagan-Plan ab und wirft Washington vor, jede Glaubwürdig¬ 
keit als Vermittler in Nahost verspielt zu haben. Man könnte 
Hussens Worte auch eine verbale Lechenfledderei nennen, 
denn der Reagan-Plan war seit Jerusalems Nein, verbunden 
mit dem Hinweis auf Camp David, ohnehin tot Wenn aber nun 
auch der als pro-westlich eingestufte König in Amman den 
Amerikanern öffentlich eine harsche Absage erteilt so hat das 
gewiß noch andere Gründe und entsprechende Folgen. 

Seit Monaten machen arabische Killefkommandos Jagd auf 
jordanische Diplomaten. Die Blutspur zieht sich durch Europa 
bis in den vorderen Orient Hinter den Attentaten werden vor 
allem der syrische und libysche Geheimdienst vermutet Dem 
König muß nicht wohl sein bei dem Gedanken, daß die Kom¬ 
mandos es auch wieder bei ihm selber versuchen könnten. 
Eine Amerika-Schelte könnte in diesem Sinn beruhigend auf 
die Hintermänner der Kommandos wirken. Sollte er aber noch 
etwas mit den Amerikanern im Sinn haben, so kann eine 
öffentliche Ohrfeige vielleicht amerikanischen Druck auf Jeru¬ 
salem auslösen - jedenfalls für die Zeit nach den Wahlen. 

In Damaskus wird man das Interview befriedigt registrieren. 
In Kairo dagegen wird man sich über die erneute Frontenbil¬ 
dung und die Erfolge der Friedensverweigemng seine Gedan¬ 
ken machen. Auch die Saudis werden dem König beipflichten, 
freilich in geschlossenen .Räumen. In Moskau wird man sich 
die Hände reiben. Solche Äußerungen beleben die Hoffnungen 
der Sowjets, wieder stärker ins Nahost-Geschäft einsteigen zu 
können. 

In Straßburg hatte Hussein offiziell zu einer internationalen 
Nahost-Konferenz mit Beteiligung der Sowjets aufgerufen. 
Mubarak stimmt seit längerem in diesen Chor ein. Das Come¬ 
back der Sowjets scheint umso unvermeidlicher, als die Ame¬ 
rikaner sich seit dem Rückzug aus Libanon jeder Initiative in 
Nahost enthalten. 

Keine Politik ist auch eine. Nur: Mit einer passiven Haltung 
fängt man in Nahost eben nicht viel mehr als Schläge ein. 


Sitzen heißt schwitzen 

Von Erik G. Wickenburg 

M it gemischten Gefühlen überzeugt sich der österreichi¬ 
sche Fernseher bei amerikanischen Krimis davon, daß da 
jeder Mensch, den die Polizei verhaftet, schon im Augenblick 
seiner Festnahme auf sein Recht hingewiesen wird, seinen 
Anwalt anzurufen. In dem Land der unbegrenzten Möglichkei¬ 
ten ist also unmöglich, was. in dem als gemütlich und hu¬ 
manitär firmierenden Staat Österreich gang und gäbe ist: daß 
ein Mensch nicht nur keinen Anwalt kommen lassen dar£ 
wenn er abgeführt worden ist, sondern auch keine Chance 
erhält, seine Angehörigen zu verständigen. 

Und das, unter Umständen, aufgrund der aus dem vorigen 
Jahrhundert stammenden Strafprozeßordnung, Paragraph 177 
Absatz 2 - in Verbindung mit Paragraph 4 eines Gesetzes, daß 
allen Ernstes „Gesetz zum Schutz der persönlichen Freiheit“ 
heißt! - bis zu 48 Stunden lang. Innerhalb dieser Frist muß er 
dem Untersuchungsrichter vorgeführt werden, sofern über¬ 
haupt eine konkrete Beschuldigung vorliegt 

Die Frist von 48 Stunden stammt aus der Zeit des Herrn von 
Eisenstein, als man den Untersuchungsrichter nur zu Roß oder 
allenfalls in der Kutsche kontaktieren konnte, also ein gewisser 
zeitlicher Spielraum gewährt werden mußte. Jedoch die Über¬ 
legung, daß der Polizei heute erheblich mehr Pferdestärken 
zur Verfügung stehen als zu Kaisers Zeiten - und die Empfeh¬ 
lung eines aus dem Jahre 1881 stammenden Kommentars, 
wonach „der mit der Verwahrung verbundene Eingriff in die 
persönliche Freiheit so schonend als möglich zu bewerkstelli¬ 
gen“ sei finden, so ergab kürzlich wieder ein in der Öffent¬ 
lichkeit diskutierter Fall, nicht eben die Gegenliebe der Polizei 

Es kann also einem fröhlichen Zecher widerfahren, wenn er 
seinen Wagen ansteuert, dabei angehalten wird und womöglich 
gar das ausübt, was das Gesetz mißbilligend „Ungestüm" 
nennt, daß sich seine Angehörigen zwei Tage lang um ihn zu 
Tode sorgen müssen. Ein Zustand, der nicht eigentlich der 
Vorstellung von einem freien Staat entspricht Nun, Goethe 
wußte es, und selbst Mike Stones Knollennase bestätigt es: 
„Amerika, du hast es besser als unser Kontinent, der alte" 
(Zahme Xenien). 



Der Kanzler und die Pilger 

Von Heinz Barth 


M it seiner Rede zur Lage der 
Nation hat Helmut Kohl nach 
Form und Inhalt seiner Aussage 
die Tradition des deutschen Selbst¬ 
verständnisses wieder auf leben las¬ 
sen, die der erste Kanzler der Bun¬ 
desrepublik begründet hatte. Das 
Parlament sah sich in die lang zu¬ 
rückliegende Zeit versetzt, als Kon- 
rad Adenauer mit wenigen und ein¬ 
fachen Strichen die deutsche Zu¬ 
kunft für die zweite Häflte des 
Jahrhunderts vorzeichnete. Was 
Helmut Kohl diesmal versuchte 
und was s«T>e Kanzlerschaft von 
Mal zu Mal d e utlich er charakteri¬ 
siert, ist der Versuch, eine Brücke 
über den Abgrund der fünfeebn 
Jahre zu sehiagp«, in d enen Bonn 
die Gewißheit des Gefühls verloren 
ging, wo sein Platz zwischen den 
Supermächten zu finHpn ist. 

Es ist eine ganze Weüe her, sei 
die Bürger dieser Republik mit so 
kraftvoller Entschiedenheit aus der 

TTInsin n Turiirlrg pr ufen wurden, auf 

irgendeine unbestimmte Weise sei 
die deutsche Einheit um den Preis 
kumulierender 7u gwtä ndniss p auf 
Kosten der Freiheit zu haben. Für 
die politischen Gegner des Kanz¬ 
lers muß es ein schockierendes Er¬ 
lebnis ein, daß er zwei in ihren Au¬ 
gen unvereinbare Elemente der 
Deutschlandpolitik zu vereinbaren 
weiß - ein Bekenntnis zum Westen, 
so nachdrücklich, wie man es seit 
Adenauers Tagen nicht mehr ge¬ 
hört hat, und eine Kooperation mit 
Ost-Berlin, wie sie keiner seiner 
SPD-Vorgänger im Kanzleramt 
durch an ihre Selbstaufgabe gren¬ 
zende Opferbereitschaft zu er¬ 
kaufen vermochte. 

Die Opposition kommt aus dem 
Staunen nicht heraus, daß ihr ver¬ 
sagt blieb, was der jetzigen Bun¬ 
desregierung scheinbar mühelos in 
den Schoß feilt Man kann die Rat¬ 
losigkeit verstehen, mit der sich 
Hans-Jochen Vogel darüber be¬ 
klagte, daß Kohl die Früchte der 
Vorarbeit ernte, die die Sozialde¬ 
mokraten geleistet zu haben glau¬ 
ben. Der Gedanke, daß es Gründe 
haben muß, warum diese Vorarbeit 
weder von Moskau noch von der 
„DDR" honoriert wurde, scheint 
der SPD-Führung nicht aufzuge¬ 
hen. Dem Kanzler wird ein Hang 
zur Vereinfachung der Probleme 


lind zur V<>rali gem p ingnmg kom¬ 
plizierter Z usammenhäng e nach¬ 
gesagt Aber es ist unbestreitbar, 
daß er dort, wo es um die großen 
Entscheidungen geht, bisher be¬ 
merkenswert oft das Richtige traf 

gpfrn Sieg über die herbstlichen 
Raketen-Demonstrationen hat die 
Lage der Nation stabilisiert Er hat 
der Bundesrepublik zu größerer 
Autorität im westlichen Bündnis 
verhelfen. Und er. hat vor allem die 
Position Bonns in den Augen des 
Ostens gewaltig aufgewertet Mos¬ 
kau ist gezwungen, sich auf eine 
langfristige Verständigung mit der 
bürgerlichen Mitte emwmehten 

Helmut Kohl setzt auf eine 
Deutschlandpolitik der Festigkeit 
Der Kanzler hat der Euphorie der 
Leipzig-Pilger eine klare Absage 
erteilt Doch er trat für eine prag¬ 
matische Behandlung der inner¬ 
deutschen Beziehungen ein, ohne 
zu verschweigen, daß sie von Nor¬ 
malität noch immer - und wohl auf 
lange Zeit - weit entfernt bleiben 
An der Aufgeschlossenheit der 
Bundesregierung für eine Zusam¬ 
menarbeit mit der „DDR“ auf der 
Basis von Ausgewogenheit und Be¬ 
rechenbarkeit ließ Kohl keinen 
Zweifel 

Es verdient Beachtung, daß in 
seiner Rede zum ersten Mal der 
Begriff der „Verantwortungsge- 
meinschaft“ beider deutscher Staa¬ 
ten für den Frieden und die Sicher- 



Zurück zur Festigkeit: Kohl (mit 
Stoltenberg) foto-.dpa 


heit Europas auftauchfie. Das 
Deutschlandproblem wurde damit 
noch enger in die weltpolitischen 

dies schon bisher der Fall war. Hier 
wird ein Prozeß der Konsolidie¬ 
rung wirksam, da* heilsame Folgen 
für die Situation Berlins haben 
dürfte. Die Verläßlichkeit der Bun¬ 
desrepublik gegenüber den drei 
Westmächten ist in einem Augen¬ 
blick, in dem manches in den 
deutsch-deutschen Beziehungen in 
Bewegung zu kommen scheint, 
schon deshalb lebenswichtig, weil 
die flnti-anwikanisphgn Strömun¬ 
gen in letzter Zeit Zweifel aufkom- 
men ließen. „Wer einer Erosion un¬ 
seres Z qupmmenhalteg mit den 
Westalliierten Vorschub leistet, 
wer auf Distanz geht besonders zu 
den USA“, sagte der Kanzler, „der 
handel t verantwortungslos gegen¬ 
über den Menschen in Berlin-“ 

Die SPD-Opposhüm hat jetzt ei¬ 
ne Chance, in der Deutschlandfra¬ 
ge die Politik einer realistischen 
Kooperation zu unterstützen, die 
sie immer als ihr Ziel bezeichnet«. 
Sie ist auf dem falschen Weg, wenn 
sie davon ausgeht, die Fortschritte 
seien gegen den „erbitterten Wider¬ 
stand“ de- Unionsparteien e rz i elt 
worden. Es ist nicht die jetzige 
Bundesregierung, die sich zu einer 
Politik verständnisvoller Zusam¬ 
menarbeit bekehren mußte. Der 
Umschwung ging vom Osten aus, 
der spät genug «kannte, daß sich 
Grundsätzliches jenseits, dar 
deutsch-deutsch«! Grenze und in 
der westlichen Welt geändert hat 

Natürlich ist dem Kanzler nicht 
zu widersprechen, der darauf ver¬ 
wies, daß die Belastbarkeit des 
Netzes begrenzt ist, das zwischen 
beiden deutschen Staaten ge¬ 
knüpft zu werden beginnt Ob es 
hält hängt nicht zuletzt von der 
Entwicklung des Dialoges zwi¬ 
schen Ost und West ab. Aber zum 
ersten Mal hinteriieß der Rechen¬ 
schaftsbericht eines Bundeskanz¬ 
lers den EinHmrlc Hjifl auch «tm» 
Wirkung in umgekehrter Richtung 
besteht, die das Verhältnis zwi¬ 
schen den Supermächten positiv 
beeinflussen konnte. 


IM GESPRÄCH Robert Maxwell 

Durch Scheitern reich 


Von Fritz Wirth 

r ist sechzig und sein Lebensweg 
ist übersät . von den Trümmern 
gescheiterter Träume. Das Trostvolle 
an dieser Karriere der Mißerfolge: Je 
häufiger dieser Mann mit seinen Am¬ 
bitionen strandete, um so reicher 
wurde er. Hörte ist er sehr reich. 

Robert Maxwell wurde ab Jan 
Ludvik Hoch in der Tschechoslowa¬ 
kei geboren. Im Kriege floh er nach 
En gland, wurde Offizier in der briti¬ 
schen Armee und mit dem Müitar- 
kreoz ausgezeichnet Als KontroDoffi- 
zier der britischen Armee b e k am er 
nach dem Krieg Kontakt mit einem 
Berliner Wissenschaftsveriag, grün¬ 
dete ein ähnliches Unternehmen in 
En gland und wurde wohlhabend. 

Spin piTi7?g t>r Fehler Er gab sich 
niemals mit dem zufrieden, was er 
hatte Das veranlaßt» ihn, Steine an¬ 
zufassen, die er nicht zu heben ver¬ 
mochte. Einige Male fiel er dabei - 
wie er es nennt - „flach auf den Hin¬ 
ten»“. Aufgegeben jedoch hat er des¬ 
halb nie. Heute ist er Chef der „Bri¬ 
tish Printing Corporation“. Er druckt 
Bücher und Zeitschriften, An¬ 
spruchsvolles und Triviales. Zur Ru¬ 
he g»fc«Tnmgn aber ist er nicht. Es 
gibt noch viele Träume im Leben des 
Robert Maxwell, die auf eine Bruch¬ 
landung warten. 

Nachdem er sich als Verleger eta¬ 
bliert hatte, drängte es ihn in die Poli¬ 
tik. 1984 zog er als sozialistischer MB- 
lionär und Labourahgeordneter für 
Buckingham ins Unterhaus ein. Er 
träumte von eine: Karriere als Mini¬ 
ster unter Harold Wilson. Der aber 
speiste ihn ab mit den Job, für die 
Verpflegung der Volksvertreter in 
Westminster zu sorgen und die 
Parlaments-Restaurants zu überwa¬ 
chen. 1970 wurde er abgewählt 

Nach dem Ende seiner politischen 
Träume suchte er das Glück in Fleet 
Street Der tabour Part? versprach 
er, kostenlos eine Parteizeitung zu 
produzieren, wenn er als Gegenlei¬ 
stung die Druckaufträge der briti¬ 
schen Gewerkschaften bekäme. Der 
Handel kam niemals zustande. 

Fortan »schien Robert Maxwell 
stets als Retter und Käufer auf der 



Zeitungen, Fußball, was auch im¬ 
mer. Maxwell FOTO: poiy-press 


Turschwefle, wenn in einer britischen 
Zeitung Krisenalarm herrschte. Ob 
die Sonntagszeitung „News of the 
World“, der „Observer" oder die „Ti¬ 
mes" - Robert Maxwell Stand immer 
mit weit geöffneter Brieftasche be¬ 
reit Und wurde abgewiesen. 

7Irrwischen haben sich seine Träu¬ 
me etwas trivialisiext Seit einigen 
Wochen wirft er in der bankrotten 
britischen Fußball-Landschaft Ret¬ 
tungsanker aus. Obwohl ihm bereits 
der drittklassige Fußballclub Oxford 
United gehört, machte er ein Kaufan¬ 
gebot für Birmingham City. Vor zwei 
Wochen schließlich legte er vierzig 
Mminnwi D-Mark auf den Tisch, um 
iten berühmtesten britischen Fuß¬ 
ballclub, Manchester United, zu kau¬ 
fen. Das Geschäft brach zusammen. 
Nimmermüde jedoch bot sich Max¬ 
well in dieser Woche an, den schul¬ 
dengeplagten Verein Derby County 
vor dem Ruin zu retten. 

Seine B esessenh eit, sich mit Geld 
schöne und schwierige Träume zu 
kaufmi, ist g renzenlos . Teil des Esta¬ 
blishments wurde er dennoch nicht 
Er ist für die höheren Kreise dieses 
Landes weiterhin der aufdringliche, 
erfolgheischende Immig rant geblie¬ 
ben. Die nächsten Bruchlandungen 
sind vorprogrammiert 



DIE MEINUNG DER ANDEREN 


LE QUOTIDIEN DE PARIS 

Nr Akt Puter Zeftvac siebt Bonald ««- 

KUH WftkWe* bereite fort: 

Es int hwmmliigmd wpnn man hö¬ 
ren muß, wie ein Playboy aus Colora¬ 
do anlriinHig t , daß Amerika Europa 
ni cM zur Hilft» eSen müsse, wenn es 
von der Sowjetunion angegriffen 
wird. Ebenso ist es beunruhigend, 
wenn er daherredet, daß Japaner und 
Europäer sich selbst helfen müssen, 
wmm die Straße von Hormuz blok- 
kiert wird, da die USA nicht von dem 
GoüferdÖl abhängig sind. Dieses trau¬ 
rige Geschwätz bildet gewiß kein po¬ 
litisches Pro g ramm...Es steht 
glücklicherweise praktisch schon 
fest, daß am E nde d es Wettlaufs Rea- 
gan gewinnen wird. . . 



Die Loo rtimw ZdUmg rieht einen testen 
Wettbewerb nnu: 


Nach dem seltsamen psychologi¬ 
schen Test „War er besser oder 
schlechter als erwartet?“ ist Monda- 
les Kampagne ein wenig wiederbe¬ 
lebt worden. Er bat eine lange Kette 
von Verlusten durchbrochen. Und 
die beiden Vorwahlsiege dürften sei¬ 
ne Aussichten im gastfreundlicheren 
Gebiet der nördlichen, gewerkschaft¬ 
lich org anisie rten, mHiirtrialaipT ton 
Staaten verbessern. Harts Vorstel¬ 
lung fordert entgegengesetzte Kritik 
heraus. Er hat mit dem Sieg in vier 
Vorwahlen Erfolg gehabt Aber nach 
Gesetzen der Schwungkraft scheint 
Hart irgendwann in der letzten Woche 
dm Höhepunkt erreicht zu haben 
und seitdem etwas abgeglitten zu 
sein. Sin langer, strapaziöser und un¬ 


sicherer Wettbewerb bis zum demo¬ 
kratisch«! Parteitag scheint sicher. 


Noidwest ^ Zeitung 

Die Regierung Kohl scheint sich im 
konjunkturellen und politische Auf¬ 
wind auf längere Zeit gut einrichten 
zu wollen. Um dies zu verhindern, 
nimmt die Opposition offensichtlich 
jede Hilfe dankbar an. Es stört sie 
kaum, daß dabei Gewerkschaften in 
die Rolle einer außerparlamentari¬ 
schen Opposition gedrängt werden, 
obwohl dies ebenso wenig ihre Auf¬ 
gabe ist wie dieTarifpolitik Sache der 
parlamentarischen Opposition. Die 
frühere Bundesministerin Anke 
Fuchs hat mit Recht beklagt, der 
Bundeskanzler könne in diesem Ta¬ 
rifstreit nicht mehr als Vermittler auf- 
treten, weil er sich zu einseitig geäu¬ 
ßert habe. Die SPD muß sich jedoch 
Vorhalten lassen, eine Vermitthwg 
überhaupt fra glich gemacht zu ha¬ 
ben, indem sie eine tarifpolitische 
Auseinandersetzung eindeutig ihren 
politischen Zwecken untergeordnet 
hat 


NEUE 

oz 


OSNABKÜCKER 

ZEITUNG 


Kam Treffe» BeiiMktNVtiel helft « 
fatal» 

Der SPD-Fraktionschef blieb bei 
seiner Ostreise ein Hans im Pech: In 
Moskau eine starre, unnahbare Füh¬ 
rung, in Ost-Berlin nur noch die 
Chance, den harten Schlußpunkt hin¬ 
ter die Besuchsserie bundesdeutsher 
Politiker beim DDR-Staatsralsvorsit- 
zenden zu setzen. Zwangsläufig wirk¬ 
ten die Erklärungen von Vogel und 
Honecker wie ein zweiter Aufguß. 


Über die Bürgerpflicht, Segnungen nachzukalkulieren 

Die 35-Stunden-Woche und das Schlagwort vom sozialen Konflikt / Von Peter Gülies 


E s gibt Vertragsabschlüsse, die 
schon nach kurzer Zeit Katzen¬ 
jammer bewirken. Das Koppelge¬ 
schäft zwischen SPD und DGB 
(„Wir helfen euch beim Kampf ge¬ 
gen die Nachrüstung, dafür unter¬ 
stützt ihr unsere 35-Stunden- 
Woche“) ließ beide Partner nur 
Verluste buchen. Die verbale und 
etwas künstliche Erhitzung der Op¬ 
position im Bundestag belegt dies 
ebenso wie die sogenannten Warn¬ 
streiks, deren Intensität auf keine 
Begeisterung der Basis schließen 
läßt 

Nachdem sich SPD-Politikerauf 
die Seite der Kämpfer für die Ar¬ 
beitszeitverkürzung geschlagen ha¬ 
ben (diejenigen, die das aus Ein¬ 
sicht vermieden, schweigen fein 
stille), will sich der Erfolg genauso¬ 
wenig einstellen wie bei der Nach¬ 
rüstung. Mit dem rhetorischen Prü¬ 
gel, die Bundesregierung gebärde 
sich als Kampftruppe der Arbeitge¬ 
ber, soll Aufmerksamkeit zurück¬ 
gewonnen werden, die die Bevöl¬ 
kerung lieber jenen Themen zu¬ 
wendet, die sie für wichtig halt Die 


35-Stunden-Woche bei vollem 
Lohnausgleich gehört jedenfalls 
nicht dazu. 

Das ist schmerzlich für eine Par¬ 
tei die sich als Speerspitze der Ar- 
beitaehmerinteressen empfindet 
Ohne Zweifel hat die Bundesregie¬ 
rung mit der Feststellung, die 35- 
Stunden-Woche sei töricht, auf die 
Tarifpolitik eingewirkt Hat sie da¬ 
mit die Tarifautonomie berührt 
oder gar verletzt? Die Regierung ist 
auf die Verfassung und mancherlei 
Gesetze verpflichtet unter ande¬ 
rem auf das Stabilitäts- und Wachs¬ 
tumsgesetz. Darin wird die Vollbe¬ 
schäftigung zu einem von mehre¬ 
ren vorrangigen Zielen erklärt 

Schon mit Hilfe des Rechenstif¬ 
tes läßt sich ermessen, daß die 35- 
Stunden-Woche bei vollem Lohn¬ 
ausgleich auf eine zweistellige Er¬ 
höhung der Personalkosten hin¬ 
ausläuft. Das schafft keine neuen 
Arbeitsplätze, sondern gefährdet 
bestehende. Und dazu soll eine Re¬ 
gierung, die der Rückgewinnung 
der Vollbeschäftigung verpflichtet 
ist, schweigen? Sie ist im Gegenteil 


verpflichtet in dieser wichtigen 
Frage Stellung zu beziehen, übri¬ 
gens wäre in früheren Jahren bei 
Tarifrunden mancher Fehler ver¬ 
mieden worden, wenn Regierun¬ 
gen hin und wieder Flagge gezeigt 
hatten, ohne sich zu konkreten 
Lohnzahlen zu äußern. 

Eine Regierung darf auch deswe¬ 
gen nicht schweigen, wefl sie be¬ 
furchten muß, daß Kampfrnaßnah- 
men den. Arbeitsbesxtzern einen 
VerteilungsvorspruQg verschaffen, 
die Zahl der Arbeitslosen sich je¬ 
doch weiter erhöht Nach Gewerk¬ 
schaftsusus ist für die Versäumnis¬ 
se der Tarifpolilik stets der Staat 
zuständig. Deswegen zielt die Stel¬ 
lungnahme auch aus dieser Sicht 
darauf ab, Schaden abzu wenden. 

Und wie steht es um den sozialen 
Frieden, jenen „Produktionsfak¬ 
tor“, ohne den nichts läuft und um 
den uns der Rest der Welt-Japan 
vielleicht ausgenommen - benei¬ 
det? Gewiß, er ist für Wirtschaft, 
Wachstum, Beschäftigung und Le¬ 
bensstandard wichtig, ebenso je¬ 
doch für eine Gewerkschaftsbewe¬ 


gung. Konfliktlösungsbereitschaft 
auf der Basis des Machtgieichge- 
wichis schert sozialen Frieden; 

S charfmach erei gefährdet ihn. 
Deswegen ist es verwegen, von ei¬ 
nem „sozialen Konflikt“ zu reden, 
den die Bundesregierung angeb¬ 
lich vom Zaun gebrochen habe. 

Damit will die SPD suggerieren, 
es stünden sich zwei zum Kampf 
entschlossene Klassen gegenüber, 
von der Regierung aufgehetzt statt 
zum Kompromiß ermahnt Diese 
Beschreibung geht an der Wirklich¬ 
keit meDenweit vorbei Die Frontli¬ 
nie verläuft nicht einmal in den 
traditionellen Gräben von Arbeit¬ 
gebern und Gewerkschaften. Viel¬ 
mehr sind die Gewerkschaften ge¬ 
spalten, zudem ihrer Basis entfrem¬ 
det Bei der 35-Stunden-Woche 

steht eine Minderheit von Funktio¬ 
nären der erdrückenden Mehrheit 
da- Arbeitnehmer gegenüber. Der 
„soziale Konflikt“ reduziert sich 
deshalb auf. eine bissige Minder¬ 
heit, die den Rest der Welt von 
einem untauglichen Projekt über¬ 
zeugen will Und die Bevölkerung 


verhält sich analog zur demoskopi- 
schen Schweigespirale: Wer will 
schon gern bei der Minderheit sein, 
außer, zur Zeit, der SPD? 

Die „Warnstreiks“ der IG Metall 
waren nicht sonderlich eindrucks¬ 
voll Es bietet sich der Rückschluß 
an, daß die Mob ilisierung zu Urab¬ 
stimmung und Streik riskant für 
jene ist. die die Arbeitszeitverkür¬ 
zung als _ gesellsc haftlichen 
Kampf* vom Zaun brachen. Die 
Hoffrmng, die Zeit arbeite für die 
35-Stuaden-Vision, trügt. Die „neue 
Beweglichkeit“ der IG Metall, als 
Kampfctil gepriesen, droht zur al¬ 
ten Unbeweglichkeit einer Has- 
se n«ämpfgew erkschaft zu werden. 

So spalten weder die Arbeitge¬ 
ber noch die Regierung das Ge- 
WHtechaftslager. Es spaltet sich 
selber. Im Interesse des Macht* 
gjachgewichts ist zu hoffen, daß 
Kompronüßfahigkeit Verbohrtheit 
überwindet. Zur Überraschung vie¬ 
ler wird nämlich auch dieser Ver- 
teilungskampf mit einer Überein- 
snnft enden. Das dient übrigens 
auch dem sozialen Rieden. 
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- ein trügerisches 

Beziehungen zwischen zwei unter* Vorjahres an. Und die Hoffnung 


Leipzig - 

Morgen schließen sich in 
Leipzig die Messetore. Wie 
immer wurde viel geredet und 
auch angekündigt Doch der von 
Politikern verbreitete 
Optimismus hat sich-bisher 
zumindest - nicht überall 
bestätigt . 

■Von HANS-J. MAHNKE 

W as er von der Leipziger Mes¬ 
se zu halten hat, war für 
Wolfgang von Goethe noch 
klar „So eine Messe ist wirklich die 
Welt in einer Nuß, wo man das Ge¬ 
weih der Menschen, das auf lauter 
mechanischen Fertigkeiten ruht, 
recht klar anschaut* 1 , schrieb er im 
Jahre 1800 an Schiller. Und für Les¬ 
sing war Leipzig eine Stadt, „wo man 
die ganze Welt im kleinen sehen 
kann“. 

Trotz des sonnigen Spätwinterwet¬ 
ters, das jetzt das graue Leipziger Ei¬ 
nerlei in den Straßen etwas freundli¬ 
cher erscheinen ließ, gab es diesen 
Durchblick bisher bei der diesjähri¬ 
gen Frühjahrsmesse nicht. Und das 
lag nicht etwa daran, daß aus der bis 
zum Zweiten Weltkrieg bedeutend¬ 
sten Ausstellung Deutschlands inzwi¬ 
schen eine Drehscheibe für den Ost- 
West-Handel geworden ist, wobei die 


schiedlichen Wirtschafts- und Gesell¬ 
schaftssystemen immer Probleme 
mit sich bringen. Das wissen die 
Finnen-Repräsentanten, die wieder 
in großer Zahl angereist and. 

Womit viele von ihnen nichts an¬ 
fangs können, ist die Stimmung, die 
in Leipzig in diesem Jahr gemacht 
wird. Sie wird auf der Messe als un¬ 
wirklich bezeichnet, gemessen an 
dem, was in den Ausstellungskojen 
besprochen wird und was bisher als 
Aufträge hereingeholt werden konn¬ 
te: Vieles paßt auch nicht aiamnim, 
für die Finnen jedenfalls nicht 

Selbst aus dem, was SED-Cbef 
Erich Honecker bei seinem traditio¬ 
nellen Hundgang zur Messeeröff¬ 
nung, bei dem er den Gemeinschafts- 
Stand des Saarlandes besuchte, ver¬ 
kündete, läßt sich für die Unterneh¬ 
men aus der Bundesrepublik wenig 
Erkenntnis saugen. Honecker be- 
zeichnete den deutsch-deutschen Wa¬ 
renaustausch als gut Der Handel sei, 
so meinte er, eine gute Grundlage für 
die friedlichen Beziehungen zwi¬ 
schen den beiden deutschen Staaten. 
Früher glaubten Auguren, eine Ten¬ 
denz über beabsichtigte Käufe in der 
Bundesrepublik aus kurzen State¬ 
ments beim Sekt heraushören zu kön¬ 
nen. Ein Prozent ist kein Prozent 
merkte er 1979 über den Handel des 


keimte. 

In diesem Jahr wird später zwar 
von Bundeswirtschaftsminister Otto 
Graf Lambsdorff aus seinem Ge¬ 
spräch mit Honecker die Erklärung 
nachgeliefert die „DDR" wolle Käufe 
nicht vom innerdeutschen Handel 
weg auf andere westliche Länder ver¬ 
lagern. Dazu hätte sie jetzt die Mög¬ 
lichkeit weil ihr Ansehen bei Banken 
gestiegen ist Aber was bedeutet diese 
Aussage schon, wenn gleichzeitig ei¬ 
ne wachsende Konkurrenz der Öster¬ 
reicher, Franzosen, Italiener und Ja¬ 
paner für Unternehmen aus der Bun¬ 
desrepublik in der „DDR“ ausge¬ 
macht wird. 

Nicht weiter interpretiert wird auf 
der Messe die Äußerung Lambs¬ 
dorffs, in den vergangenen Jahren sei 
eine Zusammenarbeit aufgebaut wor¬ 
den, die sich als tragfähig erwiesen 
habe: „Wir haben uns daran gewohnt 
daß wir uns auf das verlassen können, 
was wir Einander gesagt haben.“ Für 
Unternehmer, für die ein Fingerzeig 
oder ein Kopfhicken bereits die An¬ 
nahme einer Offerte bedeuten kann, 
an die man sich auch hält besagt dies 
nicht viel 

Für bare Mfirtae wird auch das 
nicht genommen, was vom Deut¬ 
schen Industrie- und Handelstag 
(DUTT) und von der „Arbeitsgemein¬ 
schaft Handel mit der DDR“ schon 
am zweiten Tag der Messe erklärt 
wurde: „Von dem politisch starken 
Auftakt der Leipziger Frühjahrsmes¬ 
se erwarten die bundesdeutschen 
Auss t eller und Einkäufer z usätzli che 
Impulse für das Messegeschäft“ 
Konkret wird dieses nicht belegt Auf 
den Hinweis, HpB man bei den Aus- 
steilem dafür keine Bestätigung ge¬ 
funden hat gibt es die Antwort, dann 
sei man wohl gerade auf die zweite 
Hälfte der Finnen gestoßen, die sol¬ 
che Erwartungen nicht hegten. 

„Früher", so ein Beamter, der 
schon längere Zeit auf diesem Gebiet 
arbeitet „früher haben sie zunächst 
in Pessimis mus gemacht um sich 
zum Ende der Messe zu korrigieren." 
Und jetzt? „Wir sollten doch die Kir¬ 
che im Dorf lassen“, kommentiertem 
Vertreter einer Bank aus Frankfurt 
auf der Messe. In den vergangenen 
Jahren sei es im innerdeutschen Han¬ 
del doch überdurchschnittlich gut ge¬ 
laufen - zwischen 1980 und 1982 hat 
sein Volumen um 3,5 auf 15,2 Milliar¬ 
den Marie zugenommen -, eine etwas 
langsamere Gangart sei daher noch 
Imin Unglück. Aus seinem Gespräch 
mit Banken-Vertretern der „DDR“ 
und mit westdeutschen Ausstellern 
hat er den Eindruck gewonnen, daß 
sich in diesem Jahr wenig Spektaku¬ 
läres tun werde. Moderat ist das 
Scfilagwort auf das er seine Ein¬ 
schätzung bringt. 

Darüber sollte auch nicht der erste 
Großäufträg hinwegtäuschen, der in 
Leipzig publik gemacht wurde. 
Peine-Salzgitter und Hoesch sollen in 
den nächsten fünf Jahren für insge- 


Klima 

samt 300 Milionen Mark Stahl für die 
„DDR“ auswalzen. Solche Aufträge 
habe es auch zuvor gegeben, heißt es, 
aber nicht in diesem U m fang. 

Daran ist zweierlei bemerkenswert. 
Zum einen wird ein Lohnverede- 
lungsvertrag in einem Hochlo hn la n d 
untergebracht Zum anderen spiegelt 
si c h hier «no ZimVl rhalhing , man. 
che meinen auch eine ökonomische 
Vernunft der „DDR“ wider. Sie be¬ 
sitzt im Warmbreitband-Bereich Eng¬ 
pässe, sie schließt die Lücke jedoch 
nicht durch den Bau neuer Anlagen, 
sondern vergibt Aufträge in die Bun¬ 
desrepublik, wo freie Kapazitäten 
vorhanden sind. Auch für die „DDR“ 
dürfte sich das auszahlen, sie bindet 
weniger Kapital »nri muß sich nicht 
längerfristig verschulden. 

Und so rückt der Bau der Motoren¬ 
straße, die VW baut und die später 
durch Motoren-Lieferungen b ezahl t 
werden soll, in den Mittelpunkt, 
wenn es um Großprojekte geht Man¬ 
che Offiziellen sehen darin bereits ein 
Modell für eine neue wirtschaftliche 
Kooperation, obwohl solche Kontrak¬ 
te als Gegengeschäfte gebranntmarkt 
wurden. Und der Bundßswirtschafts- 
minister weist auf die Probleme hin, 
die solche Kompensation den mittel- 
ständischen Finnen bescheren. Aber 
dam äußert man sich in diesem Jahr 
auch nur, wenn man gefragt wurde. 
Diesmal war eben vieles anders. 

Auf der Messe selbst ließen sich die 
ausgefuchsten Aussteller von der 
Stimmung nicht anstecken. Sie war¬ 
teten auf ihre Besucher oder begaben 
sch zu ihren Gesprächspartnern, zu¬ 
meist aus der „DDR“. „In dieser Be¬ 
ziehung v erläuft alias stmknonnal“, 
so ein Vertreter Maschinenbau¬ 
ers. Allerdings werde wieder mehr 
über Investitionsgüter-Lieferungen 
gesprochen. Für seine Firma rechnet 
er dabei noch nicht so rasch mit neu¬ 
en Abschlüssen, obwohl das Auf¬ 
tragspolster dünner geworden ist 

Er ist sich auch gar nicht sicher, ob 
die „DDR“ schon jetzt wieder ver¬ 
stärkt Maschinen ordern wird, um 
den Rück g an g des letzten Jahres in 
diesem Jahr a uszugleic hen. Der Be¬ 
darf sei zwar vorhanden, aber er 
schließt eine Zurückhaltung Ost- 
Berlins nicht aus, der neue Fünf- 
Jahres-Plan, der 1986 anläuft, wirft 
bereits seine Schatten voraus. Er 
meint, erst maßten die Grundsatz¬ 
entscheidungen getroffen werden, 
bevor geordert wird. Aber so genau 
weiß das niemand. Dies gilt auch für 
die Spekulation, die „DDR" werde 
wieder mehr im Westen kaufen, weil 
ihr Ansehen bei westlichen Banken 
wegen der geringeren Verschuldung 
gestiegen sei und sie daher ihre Ein¬ 
käufe leichter finanzieren könne 

Vieles spricht dafür, daß die Ver¬ 
schuldung weiter reduziert werden 
soll Mehr als eine Mutmaßung, sicher 
eine begründete, ist das nicht Von 
einer „Wett in einer Nuß“ wie zu Goe¬ 
thes Zeiten kann in Leipzig nicht 
mehr die Rede sein. 




nuten dauernden Gespräch mit Gon- Hand zu Hand, aber die Sonderpolizei 


Wildwest auf spanischen 
Straßen: Ausländische Lkw 
werden angegriffen, in Brand 
gesetzt, vor allem französische. 
Der Grand: Streit um Handels¬ 
und Fischereirechte mit der EG. 

Von KURT KUNGER 

A uf nordspanischen Feinstra¬ 
ßen verbrennen westeuropäi¬ 
sche Laster mit wertvollen La¬ 
dungen aller Art Wie in einem Parti¬ 
sanenkrieg rotten sich besonders im 
baskisch-französiscb-spanischen 
Grenzgebiet - Schwerpunkt Irun - 
vorwiegend baskische Fischer zu 
Überfallkommandos zusammen, um 
die Schwertransporte nach der 
Grenzüberfahrt auf spanischem Ge¬ 
biet mit Brandbomben zu vernichten. 
Völlig zerstört wurden bisher acht 
französische Transporter, drei norwe¬ 
gische und ein holländischer TTR- 
Lkw. 

Die Nachrichten vom Aufbegehren 
der spanischen Hochseefischer gegen 
französische Schutzpraktiken in der 
200-Seemeilen-Zone haben das Land 
wie ein t juffeuar durchlaufen und 
eine Welle der Ausländerfeindlich¬ 
keit ausgelösL 

Die Behörden haben mehr als 600 
Sonderpolizisten eingesetzt, um be¬ 
sonders ausländische Lkw und Pkw 


vor Sabotageakten zu schützen. Aus 
Zentralspanien und im Süden des 
Landes wurden noch keine Übergrif¬ 
fe gemeldet, aber bis Barcelona sind 
dielaulh^hmausgeschleuderten ab¬ 
fälligen Äußerungen gegen Fremde 
bereits hörbar geworden. 

In der vergangenen Woche war der 
mit 14 Mann Besatzung fahrende spa¬ 
nische Fischdampfer „Valle de At- 
xonto“ innerhalb der 200-Meilen- 
Fischereizone Frankreichs von einem 
französischen Kriegsschiff unter Feu¬ 
er genommen worden, wobei zwölf 
jeder - darunter zwei 
Portugiesen - zum Teil schwer ver¬ 
letzt wurden. Dem 21jährigen See¬ 
mann Manuel Femandes aus Porto 
mußte im Krankenhaus von Brest ein 
Bein amputiert werden. Sofort em¬ 
pörten sich die spanischen Hafenbe¬ 
hörden, die Angehörigen der beinahe 
zu Tode gekommenen Fischer und 
vor allen die baskische Bevölkerung. 

Frankreichs Ministerpräsident 
Mauroy, der den Schießbefehl gege¬ 
ben haben soll, reiste zur Aufklärung 
nach Madrid. Aber er konnte die Ges 
müter nicht besänftigen. Auf dem 
Flugplatz in Madrid wurde er ledig¬ 
lich vom Parlameatspräsidenten ab¬ 
geholt. Ministerpräsident Felipe Gon¬ 
zalez lind Anftpnminister Moran blie¬ 
ben ostentativ fern. Beim nur 20 MT 


zalez wurde Mautoy von einer wuten¬ 
den Men ge auf dem Platz vor dem 
Regierungssitz als Verbrecher be¬ 
schimpft und seine sofortige Abreise 
gefordert. „Es war mein kühlster 
Empfang in meiner politischen Lauf¬ 
bahn“, sagte er. 

Die Bevölkerung steht eindeutig 
hinter ihren Fischern, die mit folgen¬ 
dem Argument den Franzosenhaß 
schüren: „Uns will man kraft einer 
EG-Verordnung gegen Drittländer 
Hms Büschen in den atlantischen Räu¬ 
men verbieten, in denen wir seit Ur¬ 
zeiten ungehindert Arbeit und Büsche 
fanden. Jetzt sollen wir von EG- 
Ueferanten Fische kaufen, die unse¬ 
rer Flotte vorenthalten werden. Wir 
nehmen nun das französische Vorbild 
in Anspruch. Die Franzosen haben 
unsere landwirtschaftlichen Erzeug¬ 
nisse blockiert, die wir nach Europa 
transportierten, indem sie unsere 
Lastwagen anzündeten.“ 

Die spanische Gegenreaktion war 
kaum angekündigt, da formierten 
sich die Basken zum Geg e nschlag, 
dem sich die Katalanen sofort an¬ 
schlossen. In Gerona wurden in der 
Nacht zum Donnerstag 16 Brandstif¬ 
ter verhaftet, die im Begriff waren, 
eine Lastwagen-Kolonne aus Frank¬ 
reich, Holland und Norwegen anzu¬ 
greifen. Benzinkanister gingen von 


konnte noch rechtzeitig emgreifen, 
bevor eine Katastrophe passierte. Das 
französische Generalkonsulat wurde 
mit Steinen beworfen, wie schon tags 
zuvor die französische Botschaft in 
Madrid. In den Straßen der nordspa¬ 
nischen Kleinstädte knistert es. Aber 
es liegen dort kpme Anzeichen einer 
organisierten Kampagne gegen Aus¬ 
länder vor. 

Es ist die mit den Fischern am At¬ 
lantik sympathisierende Bevölke¬ 
rung, die sich zu spontanen Hand¬ 
greiflichkeiten hinrpjfipn laßt Die 
USA-Touristen sind in solchem F ä lle n 
automatisch auch im Visier. Auf der 
Avenida Sambias, dem 
„Nachtjacken-Viertel 11 von Barcelo¬ 
na, sind Ausländer nicht mehr anzu¬ 
treffen. Das Viertel beherbergt eine 
Mischung von Nachtleben, Drogen¬ 
szene und touristischen Attraktionen, 
in denen Taschendiebe seit jeher ihr 
Unwesen treiben und Überfalle auf 
Fremde zur Tagesordnung gehören. 

Auch in Barcelona wurde Empö¬ 
rung darüber laut, daß die EG verlan¬ 
ge, Spanien solle sich ausländ i s chen 
Aiitnmn hil. lginfuhi en Öffnen und 
auch sonst den Markt für EG-Importe 
bloßlegen. Aba: den spanischen 
Agrarprodukten knaTTp man die Tür 
vor der Nase zu. 



Ein Abschied ebne Schmerz: lorin Moazol 
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Wien, Wien , nicht Du 
allein: Maazel geht 


Die Österreicher haben ihr 
liebstes Spiel gespielt-den 
Staatsoperndirektor vergrault. 
Lorin Maazel (54), hat nach nur 
eineinhalb Jahren in Wien das 
Handtuch geworfen. Ein Rekord 
freilich ist das nicht Karl Böhm 
hielt es nicht einmal ein Jahr 
anf dem Chefsessel der 
Staatsoper ans. 

Von REINHARD BEUTH 

E s ist mehr als ein Bonmot Der 
Staatsoperndirektor gut in 
Wien als die wichtigste Figur 
nächst dem Bundeskanzler. Diesem, 
Fred Sinowatz, hat der Dirigent nun 
auch den Abschiedsbrief geschrie¬ 
ben. Wegen seiner Wiener Tätigkeit 
habe er „sein aktives Berufsleben als 
Dirigent in beträchtlicher Weise ein- 
schränken“ müssen, schreibt MbbtpI 
zur Begründung. Damit solle ab 1986 
Schluß sein, andenanstehenden Ver¬ 
handlungen über eine Vertragsver- 
längerung sei er nicht mehr interes¬ 
siert 

Nun, die österreichische Regierung 
war es wohl auch nicht Vor einigen 
Tagen hatte der Unterrichtsminister 
Helmut Zilk dem Opemchef einen 
Brief geschrieben, der nur als ein ge¬ 
tarnter Hinauswurf zu verstehen war. 
Zilk stellte für Maazel unannehmbare 
Bedingungen, unter denen die Regie¬ 
rung zu Verhandlungen bereit sei 
Der Fight konzentrierte sich zuletzt 
auf die Dauer der Anwesenheit von 
Maazel in Wien. Sechs Monate sah 
sein Vertrag vor, und den hat Maazel 
nur bei bestwilliger Auslegung von 
„Anwesenheit“ erfüllt Der Dirigent 
zog es vor, sich in aller Welt als Diri¬ 
gent feiern zu lassen - wie derzeit 
gerade mit dem Orchestie National 
de France auf einer Amerika- 
Tournee. 

Sieben bis acht Monate forderte 
der Minister für die Zukunft - und 
das hätte nicht nur weiteren Verzicht 
M aaz els auf Dirigenten-Lorbeer be¬ 
deutet sondern ihn auch in Öster¬ 
reich steuerpflichtig gemacht An ei¬ 
nen Konsens war nicht mehr zu den¬ 
ken. 

Aber dieser Streit war ohnehin nur 
noch ein Schießen auf Tontauben. 
Maazel, im Herbst 1979 ernannt hatte 
sich schon mit Wien entzweit als er 
sein Amt im Herbst 1982 endlich an¬ 
trat Schon bei seiner ersten Premiere 
wurden Fugblätter mit der Forde¬ 
rung „Musik statt Maazel!" verteilt 
Zuvor war durch gezielte Indiskretio¬ 
nen Maazels horrendes Salär ausge¬ 
plaudert worden - über 20 000 Mark 
Monatsgehalt und für jeden der jähr¬ 
lich dreißig Abende am Pult eine zu¬ 
sätzliche Gage von rund 15 000 Mark. 
Fünf Milli onen Schillinge pro Jahr, 
das schien denn selbst für den wack¬ 
ligsten Sessel der Welt zu happig. 

In Japan plauderte Maazel, der in 

Paris geborene Jude mit amerikani¬ 


schem Paß, Politisches aus. Ange¬ 
sichts des Staatsbesuchs von Khad- 
hafi beim damaligen Kanzler Kreisky 
meinte Maazel er habe wenig Lust 
auf die Repräsentationspflichten des 
Operndirektors beim Empfang von 
Staatsgasten. Das saß. Vom Kanzler¬ 
sitz am Ballhausplatz konte MaatpI 
keine Unterstützung mehr erwarten. 

Von den Opernfans auch nicht. Ab¬ 
gesehen von einigen glänzenden 
Abenden rutschte das Niveau der 
Staatsoper tief herunter. Hinzu kam, 
daß Maazel den traditionellen Wiener 
Repertoire-Betrieb mit seiner Viel¬ 
zahl von täglich wechselnden Werken 
aufgab, um wenige Werke in gleich¬ 
bleibend hoher Qualität bringen zu 
können. „In den kommenden Jahren 
könnte die Wiener Staatsoper mehr 
und mehr ein Beispiel der Exzellenz 
in einer Welt, in der zuviel Mediokri¬ 
tät besteht, werden"-so hatte Maazel 
bei seiner Inauguration versprochen. 
Als die ersten Ergebnisse Vorlagen, 
bescheinigte der Wiener „Kurier“ 
„übelste Schmiere“. 

Was da alles passierte! Ein Chor- 
mitlgied mußte eine Hauptpartie im 
„Barbier von Sevilla" übernehmen, 
um die Vorstellung zu retten. Maazel 
beurlaubte den in Wien sehnlichst er¬ 
warteten Placido Domingo, damit der 
in einer Maazel-Eülmproduktion auf- 
treten konnte. Bei der diesjährigen 
Scala-Eröffnung in Mailand (Diri¬ 
gent: Maazel) holte er sich den Tenor 
Martinucci aus Wien als Einspringer 
und gab den Wienern dafür das 
schlechtere Scala-Cover ab. Der Diri¬ 
gent Riccardo Muti konnte „krank¬ 
heitshalber“ inWienabsagenundam 
selben Abend in Mailand dirigieren. 
Am laufenden Band mußten Sänger, 
unstudiert und ungeprobt, in letzter 
Sekunde eingeflogen werden, weil 
Maazels Besetzungs-Netzplan zusam¬ 
mengebrochen war. Ein effizientes 
Führungsrteam, das ihn während sei¬ 
ner langen Abwesenheiten vertreten 
hätte, gab es im „Haus am Ring" 
längst nicht mehr. Dort regierte nur 
noch das Chaos. 

Als Hausherr Maazel in dieser Ball¬ 
saison auch noch dem Opernball fem- 
blieb, jaulte auch noch Wiens Ah- und 
Geldadel, der den smarten Kosmopo¬ 
liten bis zuletzt gehätschelt hatte, 
über einen solchen nie erlebten Af¬ 
front auf. 

Maazel werde seinen Vertrag noch 
erfüllen, heißt es. Im Klartext: Er 
wird bis 1987 gelegentlich an der 
Staatsoper dirigieren. Die Wiener 
dürfen nun ihr zweitliebstes Spiel 
spielen: einen Staatsopemdirektor 
suchen. Ein Dirigent soll es nicht wie¬ 
der sein. Von Gustav Mahler über 
Richard Strauss, Böhm und Karajan 
bis zu Maazel ist das eben immer 
schiefgegangen. Auf dem Karussell 
fahren schon die Intendanten Götz 
Friedrich (Berlin), Michael Hampe 
(Köln), Claus Helmut Drese (Zürich) 
und Frederic Mirdita (Salzburg). 


WIE WAR 
DAS? 
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Als sich 
in Ungarn 
Stalin 
durchsetzte 

Von CARL G. STRÖHM 

D ieser Tage gedachten die kom¬ 
munistischen Zeitungen Un¬ 
garns eines Mannes, der am 8. März 
seinen 75. Geburtstag gefeiert hätte - 
wäre er nicht vor fast 35 Jahren, am 
16. Oktober 1949, durch das damalige 
ungarische KP-Regime als Verräter 
hingerichtet worden. „Laszlo Rajk“, 
so schrieben jetzt die Budapester 
„Neueste Nachrichten“, „ wurde 1962 
vom ZK der Ungarischen Sozialisti¬ 
schen Arbeiterpartei zusammen mit 
anderen unschuldig verurteilten 
Kommunisten rehabilitiert. Sein Na¬ 
me ist zum Synonym geworden für 
die Opfer des Personenkults und zur 
ewigen Mahnung: Nie wieder darf zu¬ 
gelassen werden, daß solche Unge¬ 
rechtigkeiten geschehen.“ 

Rajk gehörte in der ungarischen 
KP zur Gruppe der „Heimat-Kom¬ 
munisten“, die - anders als die mit 
der Roten Armee 1944/45 zurück- 
gekehrten Moskau-Emigranten - das 
Land nicht verlassen und im Unter¬ 
grund gearbeitet hatten. Rajk war 
überdies Spanien-Kampfer in der 13. 
Internationalen Brigade gegen Fran¬ 
co. Sowohl seine Distanz zu den 
Moskau-Heimkehrern um den star¬ 
ken Mann Matyas Rakosi (den „unga¬ 
rischen Stalin“) wie seine Verbindun¬ 
gen nach Frankreich und seine Sym¬ 
pathie für das kommunistische Jugo¬ 
slawien machten ihn den Stalinisten 
verdächtig. 

Stalin hatte in den dreißiger Jahren 
bereits in Moskau Schauprozesse und 
Todesurteile gegen echte, oder angeb¬ 
liche kommunistische Rivalen dazu 
benutzt, um sein Regime im Inneren 
zu zementieren. Nach dem Zweiten 
Weltkrieg und im Zuge der Sowjeti- 
sierung Osteuropas sollte diese Tech¬ 
nik auch auf die Satelliten-Staaten 
aiigewendet werden. Nachdem man 
mit den „Konterrevolutionären" und 
„Faschisten“ abgerechnet hatte, ka¬ 
men jene einheimischen Kommuni¬ 
sten an die Reihe, die sich in irgendei¬ 
ner Weise der totalen Unterordnung 
unter Moskau widersetzten. 

Wenige Wodien nach dem Aus¬ 
bruch des Konflikts zwischen Tito 
und Stalin 1948 wurde der bis dahin 
mächtige Innenminister Rajk von sei¬ 
nem Posten abgdöst und auf das ver¬ 
gleichsweise einflußlose Amt eines 
Außenministers abgeschoben. Am 20. 
Mai 1949 wurde er verhaftet Sein 
Schauprozeß, bei dessen Inszenie¬ 
rung auch die Sowjets ihre Hand im 
Spiel hatten - hier sollte eine gewalti¬ 
ge titoistisch-kapitalistisch- 

föschistische Verschwörung „bewie¬ 
sen“ werden - endete, wie es damals 
üblich war, mit einem Todesurteil 
Rajk blieb nicht das einzige Opfer In 
Bulgarien wurden damals der Alt- 
kommunist Traitscho Kostow, in der 
Tschechoslowakei der „slowakische 
Nationalist" Vladimir Cleroentis so¬ 
wie später der Generalsekretär der 
Partei, Rudolf Slansky, hingerichtet 
In Budapest erklärte Staatsanwalt 
Alapl „Dieser Prozeß ist nicht der 
Prozeß Laszlo R^jks und seiner Kom¬ 
plizen. Vielmehr sitzen Tito und seine 
Helfershelfer auf der Anklagebank. 
Indem das ungarische Volkstiibunal 
Rajk und seine Verschwörerbande 
verdammt verdammt es ebenfalls die 
kriminelle Bande Tüto, Rankovic, 
Karddj und Djüas.. 

Was sämtliche ungarischen Zeitun¬ 
gen, die jetzt über den Rajk- 
Geburtstag schrieben, allerdings ver¬ 
schwiegen haben, ist die Tatsache, 
daß der heutige Parteichef Janos Ra¬ 
dar auch damals eine Rolle spielte. Es 
heißt er soll Reik zu einem Geständ¬ 
nis überredet haben - allerding s im 
guten Glauben, den Angeklagten 
werde nichts geschehen. Später ge¬ 
riet auch Kadar in die Mühlen der 
stalinistischen Geheimpolizei, wurde 
gefoltert und mißhandelt Eier Fall 
Rajk spielte im Oktober 1956 eine ent¬ 
scheidende Rolle bei der Auslösung 
der ungarischen Revolution. Heute 
gibt es in Budapest Straßen und öf¬ 
fentliche Einrichtungen, die nach 
Laszlo Rajk benannt sind. 
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Ein Heimspiel 
für Strauß 
in Biberach 

PETER SCHMALZ, Biberach 

Ein Hauch von Aschsmittwoch 
weht nach auf dem Marktplatz im 
schwäbischen Biberach, als der baye¬ 
rische Ministerpräsident aus der 
dunklen Panzerlimousine steigt und 
ein Transparent vor sich sieht, das 
ihm ein gefälliges Schm unzeln ent¬ 
lockt: „Langjährige Passau-Fahrer 
grüßen Franz Josef Strauß.“ Spater, 
bei einer deftigen Brotzeit und einem 
Krug Bier, wird ihm Wilfried Steuer, 
Landtagsabgeordneter und Landrat 
der CDU, an vertrauen, daß er selbst 
früher gen Passau pilgerte, in diesem 
Jahr aber durch den Wahlkampf ums 
Stuttgarter Parlament verhindert 
war. 

Die bayerische Landesgrenze ist 
nicht weit und die politischen Ge¬ 
meinsamkeiten sind eng. Strauß, di¬ 
rekt aus Bonn eingeflogen, fühlt sich 


Vor der Wahl in 

Baden -Württem berg 



sichtlich wohl Die Wahlergebnisse 
sind ganz nach seinem Geschmack: 
73 Prozent wählten vor vier Jahren 
CDU, mit 17,2 Prozent mußten sich 
die Sozialdemokraten geschlagen ge¬ 
ben. In Saulgau, der zweiten Station 
dieses ersten von drei Tagen, die 
Strauß zur Unterstüzung der CDU re¬ 
serviert hat, sind die politischen Ver¬ 
hältnisse ähnlich klar, was der CSU- 
Chef auf die „schwäbische Vernunft* 
zurückführt 

Hier schlagen »hm Sympathien ent¬ 
gegen wie im heimischen Bayern, 
6000 drangen sich in Biberach, East 
7000 zwischen den Fachwerkhäusern 
von Saulgau, und es ist mehr als eine 
Floskel, wenn Strauß, den die Anzie¬ 
hungskraft seines Namens auch im 
69. Lebensjahr noch immer nicht kalt 
läßt, dazu meint, dies sei „überra¬ 
schend, überwältigend, großartig, 
prächtig und ich danke Ihnen dafür". 
Unvergeßlich ist ihm auch, daß nach 
dem Kreuther Trennungsbeschluß 
von 1976 die Gründung einer CSU 
bereits beschlossene Sache war. 

Hier ist es fast wie daheim Dem 
Block der jugendlichen Pfeifer macht 
ein phonstärkerer Beifalls-Block der 
Jungen Union Konkurrenz, und die 
Menge beklatscht lache nd die emsige 
bissige Bemerkung des Redners hin¬ 
über zu einem Krakeeler, der hörbar 
das Strauß-Wort bezweifelt, von der 
Bundeswehr werde niemals ein Krieg 
entfacht werden: „Wenn Sie Idiot das 
nicht glauben, dann lassen Sie sich 
von Mami den Hintern abputzen.“ 

Dm freut, mit welcher Härte Lothar 
Späth, zu dem er eine „enge politi¬ 
sche und menschliche Verbunden¬ 
heit" bekundet, der FDP die Leviten 
liest Laßt Helmut Kohl bei seinen 
Wahlreden den liberalen Koalitions¬ 
partner unerwähnt (Strauß ironisch: 
„Ja, mag der die nicht mehr?“), so 
wünscht Strauß seinem Kollegen von 
Baden-Württemberg, er möge auch 
die nächsten vier Jahre ohne Koaliti¬ 
onspartner regieren können. 

Der CSU-Vorsitzende fühlt sich 
nicht zur Schonung des kleinsten der 
Bonner Koalitionspartner berufen. 
„Wir sind durch die Fehlentschei¬ 
dung der FDP in die Opposition gera¬ 
ten", sagt er im Rückblick auf'69, als 
der „Begriff Arbeitslosigkeit unbe¬ 
kannt war, den hat man ja nicht ein¬ 
mal mehr buchstabieren können“. 
Über den Verlust von Arbeitsplätzen 
bis hin zur Schuldentreiberei zählt 
Strauß die sozialliberalen Sünden auf 
und laßt wie in Passau erkennen, wie 
wenig er der Genscher-Wende poli¬ 
tisch traut 

Kohl erwähnt er nicht, die Grünen 
nur kurz als Chaoten, und der SPD 
gibt er den Rat erst wieder politikfä¬ 
hig zu werden. 


Debatte im Bundestag zur Lage der Nation im geteilten Deutschland 

Kohl drängte die SPD in die Defensive 

GEORG SCHRÖDER, Bonn 1968 dem Bunclestagsplenum vor- Jochen Vogel, Willy Brandt und Stob- Genehmigung von Ausreise-Antra- SPD-Politik durch die jetzig 


Spannungsvolle Erwartung im Ple¬ 
num des Bundestages angesichts des 
Berichts der Bundesregierung zur La¬ 
ge der Nation im geteilten Deutsch¬ 
land und der sich daran anschließen¬ 
den Aussprache. Kein Wunden Poli¬ 
tikerschwemme bei der Leipziger 
Messe, Besuche bei Honecker in Ost- 
Berlin, erst von Mischnick, dann von 
Moskau-Fahrer Vogel und vor allem 
der aus heiterem Himmel gekom¬ 
mene Ansturm von Ausreisewilligen 
aus der „DDR“. Nicht genug damit: 
Erich Honecker wird in absehbarer 
Zeit die Bundesrepublik Deutsch¬ 
land besuchen. 

Noch sind nicht viele Jahre verstri¬ 
chen, daß sich die Unionsparteien 
darüber beschwerten. Bundeskanzler 
Schmidt habe den Bericht zur Lage 
der Nation kastriert zu einer allge¬ 
meinpolitischen Regierungserklä¬ 
rung. Davon kann bei dem jetzigen, 
dem 17. Bericht, nicht mehr die Rede 
sein. Helmut Kohl ist zurückgekehlt 
zu dem während der Großen Koali¬ 
tion vereinbarten Rechenschaftsbe¬ 
richt über den Stand der Deutsch¬ 
landfrage. Das prägte den ersten Be¬ 
richt, den der damalige Bundeskanz¬ 
ler Kurt Georg Kiesinger am 11. März 


trug. 

Rainer Barzel präsidierte. 1963 war 
er zehn Monate lang gesamtdeutscher 
Minister. Weit von ihm entfernt saß 
Egon Franke, der über 12 Jahre hin¬ 
durch Bundesminister für die inner¬ 
deutschen Beziehungen war, eine Ti¬ 
teländerung. die zu den Zuckerstük- 
ken gehörte, die die SPD den Herren 
der SED serviert hatte. Das hatte sei¬ 
ne politische Bedeutung, jedenfalls 
nach dem Wißen der Sozialdemokra¬ 
ten, wenn man sich daran erinnert, 
daß schon bei der ersten Debatte über 
einen Bericht zur Lage der Nation im 
Frühjahr 1968 der damalige SPD- 
Fraktionsvorsitzende Helmut 
Schmidt davon gesprochen batte, 
„daß die DDR ein Staat ist, mit des¬ 
sen ungeliebter Regierung wir gleich¬ 
wohl geordnete Verbindungen her- 
steilen müssen“. Eugen Gerstenmeier 
melkte Hawi an, daß eine Funda¬ 
mentalthese der Deutschlandpolitik 
der CDU/CSU von ehedem sich un¬ 
aufhaltsam auflöste. 

Berlin wurde, wie man weiß, nicht 
in den Sog hineingezogen. An diesem 
Donnerstag war es aßes andere als ein 
Zufall, daß drei ehemalige ‘Ber liner 
Bürgermeister in ihrer Eigenschaft 
als Bundestagsabgeordnete - Hans- 


be -und dazu der Regierende Bürger¬ 
meister Eberhard Diepgen im Plenar¬ 
saal präsent waren. Von den alten 
Kämpen der Deutschlandpolitik fehl¬ 
te unvermeidbar Herbert Wehner. 
Der andere Dresdener, Wolfgang Mi¬ 
schnick, mit dem er Vorjahren zuerst 
geheim bei Honecker war, konnte re¬ 
gistrieren, daß das, was einst eine 
Sensation war, jetzt schon gim politi¬ 
schen Aßtag gehörte. 

Unüberhörbar war in der Debatte, 
Haft Sozialdem okraten und Grüne ob 
der so positiven Intensivierung der 
deutsch-deutschen Beziehungen aus 
dem Tritt geraten waren. „Die 
deutsch-deutsche Wirklichkeit hat 
derzeit viele ve rw i r rende und wider¬ 
sprüchliche Gesichter. Es ist schwer, 
sie richtig zu interpretieren.“ Das war 
mit Sicherheit der klarste Satz des 
Berliner Abgeordneten Dirk Schnei¬ 
der, eines jungen Mannes von der Al¬ 
ternativen Liste. B rniripslran»'lAr Kohl 
enthielt sich der Interpretationsver¬ 
suche, Oppositionssprecher Vogel be¬ 
ließ es bei der Mutmaßung, die Fort¬ 
schritte seien möglich, wefl auch füh¬ 
rende M~ännpr in der „DDR“ an mehr 
Aus gleich interessiert «Hon Handfe¬ 
ste Informationen über die Ursache 
für die neue Großzügigkeit bei der 


gen hatte aber niemand zu bieten. 

Mit gedämpftem Trommelklang 
ging es bei der Debatte zu. Nur ein¬ 
mal traf Kohl einen bloßliegendes 
Nerv der Sozialdemokraten: „Ich be¬ 
grüße es, daß auch die Sozialdemo¬ 
kratische Partei Deutschlands dieser 
Politik der Bundesregierung zu- 
s timmt Du brate Einvernehmen bei 
der Entschließung des Deutschen 
Bundestages vom 9. Februar 1984 hat 
dies nun Ausdruck gebracht“ Ge¬ 
dämpfte Aufschreie bei der SPD quit¬ 
tierte der ’R ^mdesVanzlw mit jemfter 
Ironie: „Es muß Sie doch freuen, daß 
wir ein Stück gemeinsam gehen.“ 
Diese Gemeinsamkeit in der 
Deutschlandfrage spielte eine große 
Rolle. Die Aussprache sei von einem 

Birma bestimm t als früher, 

stellte Hans-Günther Hoppe fest der 
Berliner FDP-Abgeordnete. Auch er 
erinnerte an die im Februar zwischen 
CDU/CSU, FDP und SPD ausgear¬ 
beitete gemeinsame Erklärung. Si e 
nannte er sogar „das deutschlandpoli¬ 
tische Ereignis des Jahrzehnts im 
Bundestag". 

Worin besteht diese Gemeinsam¬ 
keit? Ginge es naph Vogel, Hann in 
der Übernahme der ehemaligen 


jetzige Bun¬ 
desregierung. Geht es nach Helmut 
Kohl und seinen Freunden, wie so¬ 
wohl der Bericht zur Lage der Nation 
wie die Rede Theo Waigels, des Vor¬ 
sitzenden der CSU-Lapdesgruppe, 
deutlich machte, in einer Politik, die 
die g nin^fajljglwn Positionen - 
Freiheit Selbstbestimmungsrecht 
An p ran g erung von Menschenrechts- 
Verletzungen — verbindet mit einer 
prgfctigf»hgn nrtri pragmatischen Poli¬ 
tik im Dienste des Friedens und der 
Erleichterungen für die Menschen in 
der „DDR“. 

Diese Deutschlandpolitik des 
Sowohl-AIsauch beherrschte Kohls 
Bericht und machte dem Opposi¬ 
tionsführer Vogel das Leben schwer. 
Unzweifelhaft hat Kohl die SPD in 
die Defensive gedrängt Er zwang Vo¬ 
gel als erstes zu sagen, die Regie- 
mn ggfclärung enthalte aus seiner 
Siebt eine ganze Menge konstruktiver 
Elemente. Sie zwang ihn aber auch zu 
beteuern, es sei eine Selbstverständ¬ 
lichkeit daß wir zu einer Gemein¬ 
schaft der westlichen Weit gehörtem. 
Auch Vogels Rede bewies, daß die 
Vokabel vom Wandel durch Annähe¬ 
rung auch bei den Sozialdemokraten 
zur Zeit jedenfalls mausetot ist 





Die Mauer hinter der Mauer 


F.D. Berlin 
Scharf bewacht von bewaf&eten 


Die Abgeordneten demonstrierten 
im Parlament Gemeinsamkeit 


onsvorsitzende Jürgen Schmude 
warnte vor der „gefährlichen Selbst¬ 


„DPR“-V olksarmisten hatten am 
Mittwoch morgen Ostberliner Bauar¬ 
beiter mit der Errichtung einer neuen 
Mauer in unmittelbarer Nähe des 
Brandenburger Tores begonnen. 
Auch gestern konnten Berliner vom 
angrenzenden Reichstag und Aus¬ 
sichtstürmen beobachten, wie schwe¬ 
re Kranwagen immer neue fertige Be- 
tonteüe abluden, die von Arbeits¬ 
trupps sofort an den Wall angefügt 
wurden. Unser Bild zeigt im Vorder¬ 
grund die ursprüngliche Mauer, die 
am 13. August 1961 entstand, als Wal¬ 
ter Ulbricht den Befehl gab, mit Ze¬ 


ment und Mörtel den Freiheitsdrang 
der Manschen in Mitteldeutschland 
zu ersticken. In der Bildmitte, direkt 
hinter dem Brandenburger Tor, die 
seit gestern auf 200 Meter Länge an¬ 
gewachsene neue Mauer. Im Hinter¬ 
grund zieht sich ein dritter Beton wall 
entlang, der vor zwei Jahren als zu¬ 
sätzlicher S perriegel errichtet wurde. 
Spekulationen gehen dahin, daß Ost- 
Berlin diese dritte Mauer nach Fer¬ 
tigstellung des jetzt begonnenen 
Walls entfernen wird. Vermutlich 
wollen die Verantwortlichen dadurch 
Raum für neue Bauprojekte gewin¬ 
nen. FOTO: DM 


PETER PHILIPPS, Bonn 

Der B nnripfiminig ter für innerdeut¬ 
sche Beziehungen, Heinrich Winde- 
len, faßte gestern nachmittag die 
sechsstündige Debatte des Bundesta¬ 
ges über die Lage der Nation mit dem 
ausdrücklichen Hinweis auf die vie¬ 
len Uhpr pinrtiTnTnnngpn in der 
Deutschlandpolitik zwischen Regie¬ 
rungskoalition und SPD-Opposition 
zusammen, rffe sich a uch iw dw Parfo- 
mentsaussprache wieder gezeigt hät¬ 
ten. Windelen sprach von den Bemü¬ 
hungen, „auf dem Weg zur guten 
Nachbarschaft“ mit der „DDR" wei¬ 
ter vnr ariTiilr/imnian. Ost-Berlin habe 
durch den Abbau der airfnmftia»hi»n 
„Mord-Apparate“ an der innerdeut¬ 
schen Grenze die „Tk enmungBlinie 
weniger grausam" gemacht. Aber, so 
der Minister, „solange es Mauer und 
Schießbefehl gibt, kann es Vwnp Nor¬ 
malität geben“. 

Bald Honecker-Besuch 

Windeten kündigte an, daß man al¬ 
les tun werde, um die „Hoffnungen 
und Erwartungen der Menschen zu 
rechtfertigen", die sich an «nen Be¬ 
such des SED-Generalsekretars in 
der Bundesrepublik Deutschland 
knüpften. Er bestätigte in diesem Zu¬ 
sammenhang ausdrücklich, daß der 
„Honecker-Besuch in Sichtweite 
rückt“. 

Oppositionsführer Hans-Jochen 
Vo^l kritisierte, daß der Kanzler das 
Zusammentreffen des früheren Re¬ 
gierenden Bürgermeisters, Richard 
von Weizsäcker, mit dem „DDR"- 
Staatsratsvorsfaenden Erich Honek- 
ker nteht erwähnt habe. Dabei 
„solche Gespräche und Begegnun¬ 
gen“, wie er, Vogel, sie jetzt auch 
selbst in Ost-Berlin geführt habe, „ei¬ 
ne en t sch e id e nde Voraussetzungen 
für die weitere Verbesserung der Be¬ 
ziehungen". Es sei unverständlich, 
warum die Union im Gegensatz zur 
FDP noch immer offizielle Kontakte 
zur Volkskammer abtehne. 

Der stellvertretende FDP- 
Fraktionsvorsitzende Hans-Günter 
Hoppe war an diesem P unkt in sei¬ 
nem Debatten-Beitrag sehr dicht an 
der Position der SPD. Er sagte, es 
dürfe nicht um „ironisches oder 


ängstliches Abqualifizieren von 
Politiker-Reisen“ gehen, sondern um 
ein gewisses Ordnen sinnvolles 

T iiaammaiffi gm derdjVM lMl Alctiv i- 
täten. „Und dazu können gute und 
regelmäßige Kontakte zwischen Mit¬ 
gliedern des Deutschen Bundestages 
und der Volkskammer gwnamtn gehö¬ 
ren wie solche Treffen auf Regie¬ 
rungsebene.“ Er nntwstrieh aus¬ 
drücklich die alte Anregung seines 
VrairKr\ngw >Tg ft»»Tvfon Mischnick für 
„regelmäßige Begegnungen zwi¬ 
schen dem Bundeskanzler »mH dem 
DDR-Staatsratsvorsitzenden*. Inner¬ 
deutsche Gipfeltreffen versprächen 
mrfir Ertrag, „wenn sie dom Charak¬ 
ter des Sensationellen entkleidet sind 
und möglichst frei von. Erwartungs¬ 
druck zur Sache lcnrnrngn können". 

B nndg s uii rt »i cha ftgmimstpr Otto 

Graf Lambsdorff sprach über seine 
Erfahrungen auf der Leipziger Messe 
unter dem Tenor, daß „gute und sich 
verbessernde wirtschaftliche Bezie¬ 
hungen raeh wie vor tragfähige 
Grundlage a uch für die politischen 
Beziehungen in einer gewiß nicht 
leichten weltpolitischen Großwetter¬ 
lage zwischen Ost und West darstel¬ 
len". Die Gespräche mit Repräsent¬ 
anten Ost-Berlins würden „heute an¬ 
ders als früher gefühlt". „Jeder weiß 
vom anderen", sagte Lambsdorff 
„die DDR-Führung verfolgt keine 
Sonder wege im Warschauer-Pakt-Sy- 
stem, die Bundesrepublik Deutsch¬ 
land steht fest zu den politischen 
Prinzipien der NATO und betreibt 
keine Sonderpolitik in unserem 
Bündnis.“ 

Seine Eindrücke aus Leipzig be¬ 
rechtigten gewiß nicht zu über¬ 
schwenglichen Erwartungen, sagte 
der Wirtschaftsminister. Aber. „Beide 
Seiten haben inzwischen eine solide 
Basis aulgebaut, und beide Seiten ha¬ 
ben den politischen Wißen, entspre¬ 
chend zu handeln.“ Düstee sozialde¬ 
mokratische Prophezeihungen für ei¬ 
nen „Rückfall in den kalte Krieg“ 
und eine Eiszeit in den innerdeut¬ 
schen Beziehungen seien nie mehr als 
oppositionelles Wunschdenken gewe¬ 
sen. 

Der stellvertretende SPD-Frakti- 


täuschung", das ständige Aufgreifen 
der „Geraer Forderungen" als Ritual 
»hwiqnnKfwforpn Aber An wi» Um¬ 
wandlung der Ständigen Vertretun¬ 
gen in Botschaften sei nicht zu den¬ 
ken; bei der Staatsangehörigkeit sei¬ 
en „die noch verbliebenen Mei¬ 
nungsverschiedenbeiten“ durch Klä¬ 
rung der B egriffe weitgehend auszu- 
rihimen 

Der stellvertretende Fraktionsvor- 
sitzende da CDU/CSU, Theo Waigel, 
hob hervor, daß die jetzige Bundesre¬ 
gierung „die unverzichtbaren 
öw rtRrhinnd pn iit i schen Grundsätze 
wieder in Erinnerung gerufen und ih¬ 
nen ihren Steenwert zugewiesen“ 
habe. „Ergebnisse Nutzen der 
Menschen hahon sich eingestellt. Es 
hat sich vieles bewegt - und dieser 
Prozß hält an." Aber es bleibe dabei, 
<faß die innerdeutshe Graue „ein 
Schandmal .der deutschen .Geschich¬ 
te* sei Alle. Vorschläge des Ostens 
über wn» atomwaffenfreie Zone in 
Mitteleuropa klängen hohl,.solange 
die Grenze Deutschland Hais mi. 
litarisierteste Gelände in Europa sei 
. Entmili tarisierun g der Grenze - da¬ 
mit könnte die DDR einen wirklichen 
Schritt zur Abrüstung, Entspannung 
und Friedensgestaltung tim“, sagte 
WaigeL 

Treuhänder der Freiheit 

Der CSU-Politiker unterstrich, daß 
die Union „alle Bestrebungen ab¬ 
lehnt, den gegenwärtigen Status auf 
Umwegen zu verändern“. Auf dem 
Gebiet der Menschenrechte sei im 
übrigen die Bundesrepublik 
Deutschland deutschlandpolitisch 
auch „Treuhänder der Freiheit und 
der Menschenrechte für Deutschland 
und damit auch für Europa. Die natio- 
nale Schutz- und Sorgepflicht umfaßt 
die Deutschen in der DDR, die etwa 
L2 Million en deutsche Staatsangehö¬ 
rigen in den deutschen Gebiete öst¬ 
lich von Oderund Neiße und die etwa 
drei Millionen Marschen deutscher 
Volkszugehörigkeit, die in den ande¬ 
ren Ländern des Warschauer Paktes 
leben“. 


Höffner fordert 
Wende in der 


Familienpolitik 

dpa, Altötting 

„Entschieden zu wenig“ sind nach 
Ansicht der Deutschen Bischofskon- 
ferenz die von der Bundesregierung 
angekündigte famibenpolitischen 
Entlastungen in Höbe von bis zu sie¬ 
ben Milliarden Mark. Nirgends sei 
eine Wende dringend« als auf dem 
Felde der Familie und der Familien- 
politik. sagte Joseph Kardinal Höff¬ 
ner zum Abschluß der Frühjahrsvoll- 
Ver sammlung der Deutschen Bi- 
schofekonferenz gestern in Altötting. 

Zur Frage der Arbeitslosigkeit hät¬ 
te die Bischöfe, so Hoffte, keine 
„umfassenden Konzepte“ diskutiert. 
Vielmehr sei überlegt worden, wie 
die Kirche mit ihren Möglichkeiten 
dazu beitragen könnte, die vielen 
Wor ten, die mit der Arbeitslosigkeit 
Zusammenhängen, zu müdem. Zum 
Thema „35-Stunden-Woche“ werde 
die Kirche nicht Stellung nehmen, 
das sei Aufgabe der Politik 


Bonn: Gewisser 
Erfolg der DKP 

dpa, Bonn 

Die Bundesregierung beobachtet 
einen „gewissen" Erfolg der Deut¬ 
schen Kommunistischen Partei 
(DKP) in ihrem Bemühen um eine 
verstärkte Zusammenarbeit mit So¬ 
zialdemokraten. Der Parlamentari¬ 
sche Staatssekretär im Innenministe¬ 
rium, Carl-Dieter Sprenger (CDU), 
sagte gestern vor dem Bundestag, die 
Bündnisfähigkeit der DKP werde 
von „demokratischen Kräften, dar¬ 
unter auch sozialdemokratische Par¬ 
teimitglieder*, anerkannt SPD-Mit- 
glieder hätte bereits durchblicken 
lassen, daß der Beschluß des Partei¬ 
vorstandes über die Unvereinbarkeit 
einer Zusammenarbeit niemals voll 
wirksam geworden sei 

Vereinte arbeiteten Sozialdemo¬ 
kraten seit längerer Zeit in kommuni¬ 
stisch beeinflußten Organisationen 
mit, wie im Büro des „Komitees für 
Frieden, Abrüstung und Zusammen¬ 
arbeit", oder im Arbeitsausschuß der 
Initiative „Weg mit den Berufsverbo¬ 
ten“. 

Mehrheit hinter der 
Deutschlandpolitik 

ms, Bonn 

55 Prozent der Bewohner der Bun¬ 
desrepublik Deutschland stehen hin¬ 
ter der Deutschlandpolitik der Bun¬ 
desregierung. Das ergab jetzt eine 
Allensbach-Umfrage (Erhebungszeit¬ 
raum -L bis 8. März 1984 bei 2000 
Befragten). Danach äußern nur 26 
Prozent Vorbehalte und stehen die¬ 
ser Politik ablehnend gegenüber. 
Den Müliarden-Kredit an die „DDR* 
finden 41 Prozent der Befragte 
„nicht gut“, 37 Prozent kamen zu 
einem positiven Urteil, 22 Prozent 
waren unentschieden. Gemessen an 
ein® Umfrage im August 1983 trifft 
der Kredit bei den Bürgern jetzt auf 
etwas größere Zustimmung. 

Verbesserungen an den Grenzüber¬ 
gängen zur „DDR“ glaubten 32 Pro¬ 
zent der Bevölkerung feststellen zu 
können, während 39 Prozent mein¬ 
ten, es habe sich nichts verändert. 
Der begonnene Abbau von Todesau- 
tomaten wird von 74 Prozent der Be¬ 
fragten als „wichtiger Fortschritt“ 
empfanden. Nur 16 Prozent hielte 
ihn für „nicht weiter wichtig". 
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„Mehr Arbeitsplätze 
durch Wettbewerb“ 

Leitantrag für den Stuttgarter CDU-Parteitag 

HEINZ HECK, Bonn seo Abbau der Subventionen für oo^ 


I 

»* 


-v. 

Jk 


„ L e istun g and Wettbewerb bestiin- 

• men da Wirtschaftspolitik der CDU 
■ in den achtziger Jahren*, hpiRt es im 
' Leitastrag für den Stuttgarter Partei¬ 
tag im Mai, den der CDU-Bundes- 

. . ; Vorstand am ver gan gen e n Montag 
' verabschiedet hat Der Antrag wird 
heute von CDU-Generalsekretäx Hei¬ 
ner Geißler der Öffentlichkeit vorge- 

• stellt 

Die Erhaltung-der Umwelt, der 
sparsame Umgang mit ta^ppg wer- 
- ‘ denden Rohstoffen und die Schaf¬ 
fung neuer Arbeitsplätze „gelingen 
am besten durch Wettbewerb, weil er; 
neue und zukrmftstrachtige Losun- 
-- gen am besten gewährleistet“. In 
dem Papier wird eingeräumt, daß es 
■zwar grundsätzlich keine Wirtschafts¬ 
ordnung gebe, die Fehlentwicklun¬ 
gen völlig ausschKeße. Jedocösei die 
soziale Marktwirtschaft das ord- 
. nungspolxtische Konzept, das durch 
1 seine dezentralen Steuerungsmecha- 
’j nismen sowie das Leistungs- und Ur¬ 
teilsvermögen freier verantwortlicher 
Bürger Fehlentwicklungen am ehe- 
' sten vermeide uzul am schnellsten 
korrigiere. 

Die Wirtschafte- und fl ogAfiyhafr c. 
Politik der CDU orientiert sich dabei 
. an folgenden Selen: 

. - Der Freiraum, in dem sich Selbst¬ 
bestimmung, T^isfamg und KrRflthn- 

tät verwirklichen körnten, müsse für 
den einzrinen und für p**»>Tkrhaft. 
■V liehe Gruppen gesichert und vergrö¬ 
ßert werden. 


leidende Industriebranchen em. 
Zwar könne die Förderung übaholr 
ter Wiitschaftsstrnkfcuren durch Sub¬ 
ventionen kurzfristig die Arbeitsplät¬ 
ze erhalten. Sie grVmffg keine 
neuert, zuknnftssicheTen Aibehsplät- 

ZE tmd sei „anf Daue r ninht 7f| finan. 
zierest“. 

Kleinen und mittleren Unterneh¬ 
men wird gerade in der Frage des 
Strukturwandels eine zentrale Rolle 
zugevnesen, da sie sich schneller und 
besser anpassen könnten. Unter Hin¬ 
weis auf die Entwicklung in den USA 
im vergangenen Jahrzehnt, wo . 80 
Prozent aller neuen Arbeitsplätze auf 
Unternehmen dieser Größenklasse 
(nicht mehr als 100 Mitarbeiter) ent ¬ 
fielen, heißt es: „Die achtziger Jahre 
werden deshalb auch in der Bundes¬ 
republik das Jahrzehnt der Selbstän¬ 
digen »md des IBttolafaindPi; «wri. * 1 

Von den neuen Technologien var¬ 
spricht sich die CDU nicht nur um- 
weitfreundlichere sowie energie- und 
rohstofisparende Produktionsprozes¬ 
se. Zugleich weide Ihre Einführung 
vielfach zu erhöhten Qualifikarions- 
anfbrderungen an die ‘RrerKfiftig tew 
führen. Daher die Prognose: „Der 
Mangel an Fachkräften ward mögli¬ 
cherweise in den neunziger Jahren 
ein vergleichbares Problem für unse¬ 
re Volkswirtschaft darstellen wie die 
Zahl der Arbeitslosen hatte;“ -^hnn 
jetzt bestünden in eini g m Wirt¬ 
schaftszweigen En gpaifty an qualifi¬ 
zierten bis hochqualifizierten Ar- 







- Technischer Fortschritt und Wirt¬ 
schaftswachstum müßten mit dem 
Ziel, die natürliche Umwelt zu ahal- 
ten, in F.inklang gebracht werden. 

- Der Strukturwandel der deutschen 
Wirtschaft müsse durch m» Steige¬ 
rung ihrer Flexibilität «mH Dynamik, 
durch erhöhte Beratschaft zur Ein¬ 
führung neuer Produkte «nd Verfah¬ 
ren sowie durch organisatorische 
Veränderungen des Arbeitsmarktes 
angenommen und bewältigt werden. 

Ausführlich geht das Papier auf 
Fragen des Strukturwandels ein. „Es 
gibt kein e Alter native zum techni¬ 
schen Fortschritt Wer ihn verhindert, 
gefährdet auf Dauer Wohlstand und 
Arbeitsplätze“, haßt es. Mit Nach¬ 
druck setzt sich der Leitantrag für 
zeitliche Befristung und schrittwei- 


beitskräften. 

Mikroelektronik und Kernenergie 
batten als enogiesparende »nd um- 
weltschonende Technologen heraus- 
ragende Bedeutung. Umweltschutz- 

probleme <yiwi am diwtoi mH Wilfia 

neuer Techniken, „aber nicht gegen 
sie zu lösen“. 

Aufgabe der Politik sei es auch, 
möglich e negative Auswirkungen des 
technischen Fortschritts, vor allem 
der infnr matinngtartiTiiir^ 2 U erken¬ 
nen und ihnen vorzubeugen. Bei rfen 

nwiwi MwBm (J npiniwlwifa’) und 

der Datenspeicherung (Datenschutz) 
seien hierzu wirksame gesetzliche Re¬ 
gelungen erforderlich, und da- gen¬ 
technologisch mögliche Ein griff in 
menschliches Erbgut erfordere neue 
Gramen ff»* d«« tprhi»Q»h mjer a 


Grüne beharren auf Zugeständnissen 

Ministerpräsident Börner zeigt Anzeichen von Kompromißbereitschaft / Zusammenarbeit gilt als gesichert 


Von D. GURATZSCH 


D ie hessischen Grünen und die 
SPD scheinen entschlossen, an 
ihren Wißen zur Zusammenarbeit 
festzuhalten und die erreichten Kom¬ 
promisse trotz aufgetretener Mei¬ 
nungsverschiedenheiten zu verteidi¬ 
gen. In einer Pressekonferenz gestern 
in Wiesbaden betonten Ministapräsi- 
deut Holger Börner (SPD) und der 
grüne Landtagsabgeordnete Karl 
Kerschgens, daß es eine „ganze Men¬ 
ge von Erreichtem“ gebe und daß es 
nunmehr gehe, auch in den strittigen 
Fragen noch zu Übereinkünften zu 
kommen. 

Börner bezeichnete den von ihm 
vorgelegten Haushaltsplan für 1984 
als den „Ausdruckeiner neuen Poli¬ 
tik, die von beiden Parteien getragen 
werden konnte“. Die Grünen sollten 
die „einmalige Chance begreifen, hier 
ihre PolitütfShigkeit zu beweisen, 

und ninht «*irw Grffr gprihpit »»Iren, der 
alten Tante SPD Juckpulver in den 
Kragen zu streuen“. Kerfichgpng der 
bei den Grünen als „Vater der Zusam¬ 
menarbeit mit der SPD“ güt, unter¬ 
strich, daß es zwar unüberbrückbare 
Gegensätze gebe, daß die Grünen 
sich aber nicht darauf festbaßen 
wollten. Allerdings müßten noch eine 
Reihe von grünen Forderungen mit 
der SPD abgeklärt werden, da die 
Verhandlungsergebnisse in der vor¬ 
liegenden Form keine Zustimmung 
auf der grünen Lanriesmitglipdpfver- 


gflmmlnn g Anfang Mai in Dollar bei 
Gießen finden würden. 

Was damit ge me i nt ist, hatte die 
grüne Landtagsgruppe einen Tag zu¬ 
vor in einer „Erklärung zum gegen¬ 
wärtigen Stand der Verhandlungen“ 
niedergelegt Darin wurde festge¬ 
stellt, daß für die Grünen an sechs 
P unkten „Kompromisse nicht mphr 
möglich“ seien. In der Frage der Ab- 
fellbeseitigung würden die Grünen - 
emp Landesregierung, die die Fossi¬ 
liengrube nicht als N atur ¬ 

denkmal erhalte, nicht tolerieren. Bei 







Landesbericht 

Hessen^ 


den Plänen für «»inp Giftmülldeponie 
in Maijihanwi bei Offenbach sähen 
sie „grüne Identität“ berührt 
In der Ausländerpolitik forderten 
die Grünen den „uneingeschränkten 
Nachzug für Ehegatten »nH minder¬ 
jährige Kinder“ undden Veracht auf 
Ausweisung straffälliger Jugendli¬ 
cher, riw ihren „Lebensmittelpunkt" 
in der Bundesrepublik hah^n Tn der 
Landwirtschaftspolitik dringen sie 
auf ein Ezistenzricherungsprogramm 
für klein- im d - mittelb ä ueriiche Be¬ 
triebe. Beim Straßenbau varlangen 
sie die Reduzierung des Hauahattran - 
satzes von 126 auf weniger als hun¬ 
dert Millionen Mark und die Blockie¬ 


rung aller strittigen Projekte. Hin¬ 
sichtlich des von der Bundesregie¬ 
rung abgelehnten Nachtflugveibotes 
fiir die neue Startbahn West des 
Frankfurter Flughafens „erwarten“ 
sie von der SPD-Landesregtenmg, 
daß sie „alle politischen und juristi¬ 
schen Mittel“ einschließlich ningr 
Klage gegen die Bundesregierung 
ausschöpft. Den Bau neuer Gefäng¬ 
nisse lehnen gfe ab und nennen es 
„eine Selbstverständlichkeit", daß 
neue Projekte ohne Einigung darüber 
nicht begonnen werden dürfen. 

In der Wiesbadener Pressekonfe¬ 
renz vermied es Ministerpräsident 
Börner, diese Wünsche rundheraus 
abzu schlagen, sondern versuchte sie 
in wohlgesetzten Worten zu relativie¬ 
ren. Die Grube Messel sei nicht Ei¬ 
gentum der Landesregierung, son¬ 
dern eines Zweckverbandes, er wolle 
über di e se Frage dahor „noch biß¬ 
chen weiterreden“. Die Deponie 
Mamhausen sei ein Projekt, übä das- 
nur der (nicht anwesende) Umwelt- 
minister detailliert wisse. In 

der Auslanderpolitik könne Hp &u p p 
d<*n iiTMMngfrgjfrhTaTihtpn Nachzug 
nicht gegen bundp»»inhAitlii»h » Ver¬ 
waltungsvorschriften durchsetzen, 
im übrigen müsse auch die „Sogwir¬ 
kung“ derartiger Regelungen be¬ 
dacht werden. 

In der Landwirtschaftspolitik stim¬ 
me er im mi t dm Grünen über¬ 
ein, aber dag sei mm Pinmnl EG- 
Sache. Beim Straßenbau Tnüg«» das. 


was im Bau sei, fertiggestellt werden, 
über neue Projekte könne man wo- 
♦prflicln itipren „ Einig e Landkreise in 
Nordhessen“ brauchten freilich auf 
alle Fälle noch Straßen. Das Luftver¬ 
kehrsrecht schließlich sei nun einmal 
Bundesrecht und statt einen Prozeß 
zu fuhren, wolle er lieber in „internen 
Verhandlungen“ mH dem Flughafen 
eine Verminderung des Fluglänns 
zwischen Mrttpmyht und morgens 
fünf Uhr erreichen. Die Grünen, so 
betonte Börner summarisch, seien für 
3m jedoch „keine Gegner mehr“, 
man habe sieb schon „auf Ver hanri - 
hmgsdtotanz zusanunengerauft“ und 
werde über „sachliche Dinge sachlich 
weiterverhandeln“. 

Börners verbindliche Reaktion auf 

den grünen Forderungskatalog hatte 
zweifellos auch noch einen parteiin¬ 
ternen Hintergrund. Einen Tag zuvor 
hat+Aw die hessischen Jusos naTwiv»h 
die Muttapartei aufgefördert, den 
Grünen „mehr als bisher entgegen- 
zukommen“ und die Chance zur Ver¬ 
wirklichung sozialdemokratischer 
Vorstellungen mit ihnen nicht durch 
eine „Politik der Nadelstiche“ zu zer¬ 
stören. Und dem .linken" SPD- 
Bezirk Südhessen steht heute abend 
ein Parteitag bevor, dem ausdrück¬ 
lich Anträge zur Fortsetzung der rot- 
grünen Z usammenar beit vorliegen. 
Darin „erwartet“ zum Beispiel der 
Unterbezirk Wiesbaden „eine deutli¬ 
che Umsetzung der Verfcandkingser- 
gebnisse“. 


Flick: Parteispenden seit vielen Jahren 


STEFAN HEYDECK, Bonn 

Da Flick-Untersuchungsausschuß 
gerät mit seinem Zeitplan immer 
mehr in Schwierigkeiten. Bisher 
könnt» noch knmp Zeugenverneh¬ 
mung abgeschlossen werden. So 
wurde auch die fest t erminier te Be¬ 
fragung des früheren Chefbuchhal¬ 
ters des Konzerns, Rudolf Diehl, der 
wegen seiner laste über angebliche 
Spendenzahlungar eine Schlüssel¬ 
rolle bei da Aufklärung da Flick- 
Affäre hat, auf unbestimmte Zeit ver¬ 
schoben. Dahinter stehen aber auch 
in seinem Faß, SO bieft es auf einer 
vertraulichen sHnwg drohende 
Strafverfahren. 

Als siebter Zeuge wies gestern 

KnnreiTwdief frieririrh Knri Tliek je- 

den Ver darbt zurück, es sei Geld mit 


dem Zi el gezahlt worden, EmflnB auf 
Regjoungsmitgtieda oder Abgeord- 
nete zu nehmen. FKck: „Weda habe 
ich derartige Zuwendungen vorge- 
nfimmen, noch hat nach meine r 

Kenntnis ein An gehöri ger- des Flick- 

Konzems etwas derartiges unternom¬ 
men.“ Zu den staalsanwaltscbaftli- 
chen Ermittlungen wegen der P&rtei- 
spenden-Afiäxe betonte a, a sei sich 
„zwar keiner Schuld bewußt“. FBck 
räumte aber ein, daß davon „völlig 
unabhängig“ seit vielen Jahren Spen¬ 
den an Par teien und P olitiker geflos¬ 
sen seien. 

Nach seinen Worten ist da ehema¬ 
lige Konzern-Manager Eberhard von 
Brauchitsch Ende 1982 nur deshalb 

aus dem Konzern aimgesrh ierien 

weil es Differenzen über die „Ge¬ 
schäftsphilosophie“ gegeben haha 


Er selbst habe das „Gefühl“ gehabt, 
sich von Hobst 1980 an um das Un¬ 
ternehmen L J sehr stark kümmern zu 

müssen“. Dahinter hab e unter ande ¬ 
r em gestanden, daß ihn das „Reaiitat 
da Bphw w tHiftwpn * an« dem steuer¬ 
begünstigten Eriö s des Verkaufs der 
Daimkr-Benz-Aktien an die Deut¬ 
sche Bank „etwas enttäuscht“ habe. 

Flick bestätigte, daß er mit dem 
damaligen Fmanzminister Hans Apel 
im Juni 1976 in sein em Jagdhaus im 
Saualand zusammengetroffen sei. 
Ihm sei dies geraten worden, um den 
SFD-Po Ütika „von einer uns gegen¬ 
über vn remgpnnmmenen lind gene¬ 
rell negativen Einstellung abzubrin¬ 
gen“. Bei der Unterredung, bä da es 
nicht um Steuervorteile ge g an ge n 
sei, habe man auch nieht fiher Spen¬ 
den an die Friedrich-Ebeit-Stiftung 


gesprochen. Vielmehr habe er jetzt 
e rfahren, „daß eine Zuwendung etwa 

einen Monat vor *fem Tr effen “ vOTge- 

nommen worden sei 
In diesem Sinne hatte sich auch 
Apel bei seiner zweiten, „außerplan¬ 
mäßigen“ Befragung am Morgen ge¬ 
äußert. Auf Vorhaltungen des CDU- 
Abgeordneten Husch, da ihn vor ei- 
na „Falschaussage“ bewahren woll¬ 
te, ließ Apel diesmal o ffen , ob »»mh 
der frühere SPD-Schataneista Al¬ 
fred Nau (als Vermittler des Ge¬ 
sprächs) Teilnehmer war. Daran hat¬ 
te sich p urh Flick meht mehr mH 
Gewißheit erinnern können. Otto 
Schily von den Grünen harte ver¬ 
sucht, Apel mit verwirrenden Fragen 
in die Soge zu treiben. D ennoch wur¬ 
den dabei praktisch keine neuen rele¬ 
vanten Erkenntnisse sichtbar. 


Thesenpapier: 
Marktwirtschaft 
für Universitäten 

dpa/hgp. Bonn 

Die Einführung des marktwirt¬ 
schaftlichen Prinzips im gesamten 
Bildungsbereich zur Steigerung da 
TjMstungBfähigkei t und E ffizienz da 
deutschen Hochschulen hat da Wirt¬ 
schaftsrat der CDU eV. in einem 
Thesenpapier zur Bildungspolitik ge¬ 
feldert Studenten sollten künftig ge¬ 
nerell an dar Kosten ihrer Ausbil¬ 
dung beteiligt und von den Hoch¬ 
schulen „nach eigenen Kriterien“ 
ausgewählt werden können, die Uni¬ 
versitäten untereinander konkurrie¬ 
ren und um Forschungsaufträge, Stu¬ 
denten und Lehrkräfte werben. 

Da Beruf des Professors müsse 
„wieder mehr als freier Beruf ver¬ 
standen werden, beißt es in dem Pa¬ 
pier. Da Staat könne möglicherweise 
Stiftungsträger für neue Privathoch¬ 
schulen werden, wahrend Betrieb 
und Unterhalt von Lehrenden und 
Lernenden selbst finanziert würden. 
Durch „Bildungssparen“ und Neuge¬ 
staltung pamilienlastenaus- 

gleichs müsse für wirtschaftlich 
Schlechtgestellte Vorsorge getroffen 
werden. Da Parlamentarische 
Staatssekretär im Bfldungaministe - 
rium, Anton Pfeifer, bat dagegen 
Strukturveränderungen da Univer¬ 
sitäten als „unmöglich“ abgelehnt, 
weil die Hochschulen für die gebur¬ 
tenstarken Jahrgänge offengehalten 
werden müßten. 

CDU-Gewerkschafter 
mahnt seine Partei 

DW. Bonn 

Den Vorwurf die Forderung nach 
Wochenarbeitszeitvericüraung werde 
als „Kampfmittel gegen die Bundes¬ 
regierung“ mißbraucht, hat da stell¬ 
vertretende Vorsitzende da Postge¬ 
werkschaft, Klaus-Dieter Zemhn 
(CDU), gestern .mit altem gebotenen 
Nachdruck“ zurückgewiesen. Die 

Regierung und Teüe da CDU hätten 
sich selbst in die Auseinandersetzung 
begeben, indem sie Arbeitgeberargu- 
mente übernommen hätten. 

Sollte da CDU-Bundespartätag 
im Mai die 35-Stunden-Woche ableb- 
nen, würden sich viele christlich-de¬ 
mokratische DGB-Geweikschafter 
davon „ausdrücklich distanzieren“, 
sagte Zemlin. Christliche Gewerk¬ 
schafter ließen sich in dieser Ausein¬ 
andersetzung durch parteipolitische 
Festlegungen nicht gegen ihre Ge¬ 
werkschaften ausspielen. 



Ob ein Objekt erfolgreich wird öder nicht, läßt 
ach nie sicher Voraussagen. Dem Ideenreich¬ 
tum und Engagement eines Unternehmers sind 
kaum Grenzen gesetzt Hier muß eine Bank 
mitdenken, um die Risiken und Möglichkeiten 
der Finanzierung beurteilen zu können. Zum 


Beispiel bei einem künftigen Restaurant wie 
auf unserem Bild. Es zahlt nicht nur die Lage: 
Atmosphäre, Konzept und Küche bestimmen 
hier vielmehr den Erfolg. 

Koner unser« 1 Kunden ist wie der andere. 

Für jeden finden wir eine individuelle Lösung. 


Wir haben eine ganze Reihe speziell auf Ihre 
Bedürfnisse abgestimmte Kredite. Dazu kom¬ 
men Existenzgründungsdarlehen, die mit be¬ 
sonderen Zins- und Tilgungsbedingungen den 
Anfang erleichtern. Auch gibt es zahlreiche 
Förderungsprogramme der öffentlichen Hand, 


die jungen Unternehmern manche Hilfe bieten. 
Sprechen Sie mal mit uns, wir werden mit 
Ihnen das richtige Finanzierungskonzept für 
Ihr Projekt finden. 


S>' e 


BfG:Die Bank für Gemeinwiitschaft. 


».. : 
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Schüsse auf Nordirlands 
umstrittensten Politiker 

Polizei warnte Adams / Rache der IRA za befurchten 


Zypern fürchtet einen Waffengang 

Die Regierung Kyprianou hofft nach wie vor auf eine VerhandlungslösuDg 


FRITZ WIRTH, London 

3s geschah am hellen Tage in der 
Belfaster Innenstadt Aus einem vor- 
be if a h ren d en Auto peitschten 20 
Schüsse in den Wagen des britischen 
Unterhausabgeordneten Geny 
Adams. Drei Geschosse trafen ihn in 
Arm und Schulter. Der Fahrer des 
Abgeordneten behielt die Nerven und 
fuhr ins „Royal Victoria Hospital*. 

Geny Adams und drei ebenfalls an¬ 
geschobene Mitinsassen des Autos 
waren bereits fünf Minuten nach dem 
Attentat in ärztlicher Behandlung. 
Keiner von ihnen schwebt in Lebens¬ 
gefahr. Drei mutmaßliche Täter wur¬ 
den zwei Minuten spater von der Poli¬ 
zei gefaßt Die illegale und den Prote¬ 
stanten nahestehende Terrororgani¬ 
sation „Ulster Freedom Fighters“ be¬ 
kannte Sich ZU dem Anschlag 

Was hier im Chicago-Stil geschah, 
ist für Belfast kein außergewöhnli¬ 
ches Ereignis. Anschläge dieser Art 
gehören zum Alltag in dieser Stadt, 
und nicht alle enden für die Opfer so 
glimpflich. Was diesen Fall jedoch so 
brisant und gefährlich macht der an¬ 
geschossene Gerry A dams ist eine der 
umstrittensten Figuren auf der nord¬ 
irischen politischen Szene. Er ist seit 
dem letzten Herbst Präsident der 
Sinn-Fein-Partei, die der Terrororga¬ 
nisation IRA nahe steht 

Gerry Adams wurde bei der letzten 
Unterhauswahl von den Bürgern 
West Belfasts ins Unterhaus gewählt 
hat sich bisher jedoch geweigert die¬ 
sen Unterhaussitz einzunehmen. 
Adams bekennt sich zum bewaffne¬ 
ten Kampf für die irische Wiederver¬ 
einigung. Er führte seine Partei in die 
letzte Wahl mit dem Slogen, „mit der 
Waffe und der Urne“ die Wiederverei¬ 
nigung zu erzwingen. 

Spontane Reaktionen 

Die Nachricht vom Anschlag auf 
den im katholischen Belfast sehr po¬ 
pulären Adams ging wie ein Lauf¬ 
feuer durch die Stadt und löste spon¬ 
tane Reaktionen aus. Drei Busse wur¬ 
den an gehalten und angezündet (fas 
Haus des ehemaligen Unterhausabge- 
ordneten Geny Fitt, der von Adams 
bei der letzten Wahl besiegt worden 
war und seither als Lord Fitt im Ober¬ 
haus sitzt ging in Flammen auf Fitt 
lebt seit einigen Monaten in London. 
Sein Haus ist seither unbewohnt 

Die politischen Gegner Adams 
zeigten ach unfähig zur Trauer und 
zu Mitgefü h l e n. Die Reaktion des mir 
litauten protestantischen Pfarrers Ian 
Paisley war frei von jedem Zeichen 


christlicher Nächstenliebe. „Wenn 
Hitler erschossen worden wäre, hätte 
auch niemand geweint", sagte er. 
„Adams bekam die Folgen eines Na¬ 
turgesetzes zu spüren: du eintest was 
du säst" 

Lord Fitt erklärte: „Adams ist das 
Opfer jener Gewalt die er sich bisher 
zu verurteilen weigerte. Der Anschlag 
auf ihn hat mich nicht überrascht“ 

Er kam auch für Adams selbst j 
nicht unerwartet Er findet seit Mona¬ 
ten regelmäßig Morddrohungen und 
Briefe mit Gewehrkugeln in seiner 
Post Die Polizei hat ihn wiederholt 
gewarnt daß sein Leben in Gefahr 
sei, gab ihm bisher jedoch night die 
Erlaubnis, eine Schußwaffe bei sich 
zu tragen. 

Von Soldaten bewacht 

Adams hatte noch vor wenigen Wo¬ 
chen erklärt „Ich bin zu 90 Prozent 
sicher, daß ich irgendwann das Opfer 
eines Anschlags werde“. Er schläft 
seit Monaten jede Nacht in einer an¬ 
deren Wohnung und entfernt sich sel¬ 
ten aus dem katholischen Viertel der 
Stadt Das Krankenhaus, in dem er 
liegt wird von britischen Soldaten 
schwer bewacht Es ist bereits mehre¬ 
re Male passiert (faß Terroristen in 
dieses Krankenhaus eindrangen nnrf 
ihre Opfer im Bett erschossen oder 
sie entführten. 

Die weiteren Folgen dieses Atten¬ 
tats sind bereits mit Sicherheit vor¬ 
auszusagen. Es wird Barfi«a ktioinen 
der IRA gegen führende protestanti¬ 
sche Politiker geben. Besonders Ian 
Paisley, der Wortführer der Prote- 
. stanten, muß um sein Leben bangen. 
Zwei seiner engsten Mitarbeiter wur¬ 
den bereits in den letzten 15 Monaten 
von IRA-Terroristen erschossen. 

Adams selbst wird durch dieses At¬ 
tentat in der katholischen Bevölke¬ 
rung noch mehr zu pint-m Volkshel¬ 
den werden. Er hatte bereits bei der 
letzten Unterhauswahl 42 Prozent der 
katholischen Stimmen gewonnen. 
Seine politische Basis in der Stadt 
wird durch dieses Attentat noch grö¬ 
ßer und stabiler werden-Adams, 35 
Jahre alt, verbrachte - obwohl er stets 
seine Mitgliedschaft bei der IRA leug¬ 
nete - sieben Jahre wegen unerlaub¬ 
ten Waffenbesitzes im Gefängnis. Vor 
drei Jahren war er einer der maßgeb¬ 
lichen Organisatoren des Hunger¬ 
streiks im Maze-Geffingnis von Bei¬ 
fest Es war dieser Hungerstreik, der 
seiner Sinn-Fein-Partei zum entschei¬ 
denden politischen Durchbruch ver¬ 
hall 


Von HUBERTUS 
PRINZ zu LÖWENSTEIN 


Pinochet übergeht die 
Wünsche der Kirche 

Kluft vertieft sich / Ein Asylgesuch als Auslöser 


WERNER THOMAS, Miami 

Zwei Männer und zwei Frauen 
kletterten unlängst in Santiago über 
die Blauer der Nuntiatur und händig¬ 
ten dem verblüfften Personal ihre 
Waffen aus Sie fühlten sich verfolgt, 
sagten die jungen Chilenen. Sie baten 
um Asyl 

Seit diesem Vorfall steht die Politik 
des Landes im Zeichen eines wach¬ 
senden Konfliktes zwischen der Re¬ 
gierung Pinochet und der katholi¬ 
schen Kirche. Die Opposition hofft, 
aus dieser Situation Kapital schlagen 
zu können. Für die nächsten Wochen 
sind Protestaktionen geplant 

Zu dieser Konfrontation mit der 
Kirche ist es gekommen, weil sich 
General Pinochet weigert auf die 
Wünsche des Vatikans ein™gehen.. 
Der Papst hatte den Präsidenten ge¬ 
beten, den Asylsuchenden „aus hu¬ 
manitären Gründen“ die Ausreise zu. 
gewahren. Ecuador wäre bereit gewe¬ 
sen, sie vorübergehend aufeuneü- 
men. Die Regierung beschuldigt das 
Quartett jedoch, Mitglieder der mar¬ 
xistischen U ntergrundo rganisatio n 
„Bewegung der revolutionären Lin¬ 
ken“ (Mir) zu sein und im August 
vergangenen Jahres den Gouverneur 
von Santiago, General Carlos Urzua, 
und zwei seiner Leibwächter ermor¬ 
det zu haben. „Die Mörder müssen 
vor Gericht“, erklärte ein Regierungs¬ 
sprecher. 

Der päpstliche Nuntius in Santia¬ 
go, Erzbischof Angelo Sodano, übte 
öffentlich Kritik am Verhaften der 
Regierung. Sodano: „Mit jedem Tag, 
der vergeht, wird diese Respektlosig¬ 
keit gegenüber dem Heiligen Stuhl 
größer.“ Solche Worte erregten den 
Präsidenten, der beschloß, jetzt erst 
recht nicht nachajgeben. Auch das 
Argument kirchlicher Kreise, die 
Mordanklage gegen die vier Guerril- 
leros sei erst nach ihrer Flucht in die 
Nuntiatur erhoben worden, ließ er 
nicht gelten. 

Weitere Zwischenfälle spitzten die 


Personen wurden festgenommen, un¬ 
ter ihnen Josä Ruüz di Giorgio, der 
Chef der chflenigchen Ölarbeiter- 
Gewerkschkaft Die Regierung gab 
einigen Priestern die Schuld an den 
Protestaktionen. Das Bistern Punta 
Arenas wies diese Beschuldigungen 
zurück. 

Wandmalereien folgten. Slogans 
wie „Rote Kurie“, „Viva Pinochet 11 
und „Genug mit dem Marxismus in 
der Kirche" wurden an die Wände des 
Erzbistums in Santiago gepinselt 
Ähnliche Losungen waren an den 
Mauern verschiedener Kirchen der 
Hauptstadt zu lesen. Erzbischof Juan 
Francisco Fresno verurteilte „ener¬ 
gisch diesen neuen Angriff gegen die 
Kirche“. 

Fresno, 69, ist durch diese Entwick¬ 
lungen in eine unangenehme Kon¬ 
fliktsituation geraten. Der als konser¬ 
vativ geltende Geistliche wollte die 
Kirche entpolitisieren. „Unsere Gebe¬ 
te wurden erhört“, sagte Pinochets 
Ehefrau Lucia, als ihn Papst Johan¬ 
nes Paul im Mai letzten Jahres »um 
Nachfolger des Kardinals Raul Süva 
Henriquez ernannte. Unter Silva Hen- 
riquez hatte die Bischo&konferenz 
oft die kritischen Positionen der 
Pinochet-Gegener unterstützt Gleich 
nach seiner Amtsübernahme brachte 
Fresno den Innenminister Sergio 
Onofoe Jaipa und die Vertreter der 
Opposition zu einem Dialog zusam¬ 
men, der allerdings scheiterte. 

Der Erzbischof mußte sich hinter 
den Papst und den Nuntius stellen. 
Aus seiner Umgebung verlautete, daß 
er das Tauziehen um die vier Asylsu¬ 
chenden durch einen Kompromiß be¬ 
enden möchte. Fresno befürchtet ei¬ 
ne noch härtere Konfrontation mit 
der Regierung, wenn nicht eine 
schnelle Lösung gefunden wird. 

Der Opposition kam diese Ausein¬ 
andersetzung gelegen: Sie über- 
brückte die chilenische Sommerpau¬ 
se und bescherte den Medien ständig 
Schlagzeilen. Die PinoehetGeimer 


T^Ver Präsident der Republik Zy- 

I Ipern, Spyros Kyprianou, wird 
J—^am 23. März in Bonn eintref- 
fen. Gespräche mit Bundeskanzler 
Helmut Kohl und anderen Mitglie¬ 
dern der Bundesregierung sind für 
die nächsten Tage vorgesehen. Das 
bestätigt Kyprianou dem Berichter¬ 
statter im Amtssitz in Nikosia, einst 
Residenz des Britischen Gouver¬ 
neurs, dann des Präsiden ten- 
Erzbischof Makarios. 

Spyros Kyprianou, Träger des 
Großkreuzes des Verdienstordens 
der Bundesrepublik Deutschland, be¬ 
sitzt weltweite diplomatische Erfah¬ 
rungen. Des öfteren hat er Zypern auf 
internationalen Konferenzen vertre¬ 
ten, in New York, London, Athen, in 
Belgrad, Kairo und Lusaka, neben 
President Makarios als Sprecher für 
das Commonwealth oder die bünd¬ 
nisfreien Staaten. Er war bereits 1960 
Justiz- und Außenminister. Nach 
dem Tode von Erzbischof Makarios 
wurde er am 31. August 1977 zum 
Präsidenten der Republik Zypern ge¬ 
wählt 

Auch er ist, trotz vieler bitterer Er¬ 
fahrungen, frei von Türkenhaß und 
hofft noch immer auf eh»» Verhand¬ 
lungslösung. Aber wie alle führenden 
Persönlichkeiten, ja, wie ganz Zy¬ 
pern, ist er von tiefer Sorge vor einem 
neuen bewaffneten Konflikt erfüllt 
Rin Versuch, die gange Insel militä¬ 
risch zu unterwerfen, würde alles in 
Frage stellen, was in mühsamer zehn¬ 
jähriger Arbeit von der einheimi¬ 
schen griechischen Bevölkerung und 
den 200 000 Vertriebenen an Aufbau¬ 
arbeit geleistet wurde. 

Auch ein offenherziges Gespräch 
mit Andreas Christophides, dem Re¬ 
gierungssprecher, gibt solchen Sor¬ 
gen Nahrung: Die Türkei habe bereits 
die „Ägäiscbe Armee“ (offiziell: The 
4th Army) aufgestellt, 40000 Mann 
stark, mit 150 Landungsbooten, und 
nicht unter NATQ-Kommando, so 
sagt er. Auf der Nordseite von Zypern 
stehen etwa 20 000 anatolische Solda¬ 
ten mit 300 Panzern. 

Seit der Invasion vom Juli/August 
1974 wurden schätzungsweise 23 000 
bis 30 000 sogenannte Siedler aus der 
Türkei eingeschleust Sie und alle, die 
an der Invasion teil nahmen, haben 
die Möglichkeit, das zyprische Bür¬ 
gerrecht zu erhalten - ein illegaler 
Akt der von der legitimen Regiening 
nicht anerkannt wird. Christophides: 
„All diese Mafinahnwn sind dagy be¬ 
stimmt die ethnische Struktur der 
Insel zu verändern.“ 

Die eigentlichen Zyperatüxken leh¬ 
nen die anatolische Besatzungsannee 
und vor allem die Siedler ab. Diese 
gelten ihnen als Barbaren, welche die 
schönen Bauerndörfer verkommen 
lassen. „Zurück in die Steinzeit!“ sa¬ 
gen sie und auch manche westliche 
Diplomaten, wenn die Siedler Trakto¬ 
ren verrosten lassen und mit Holz¬ 
pflügen den Acker bestellen. 
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In. Thrazien soll eine große militäri¬ 
sche Basis mit Stoßrichtung Grie¬ 
chenland errichtet worden sein. Be¬ 
unruhigend ist auch, daß der neue 
türkische Ministerpräsident Özal öf¬ 
fentlich erklärte: „Zypern ist ein 
Dolch, gerichtet auf das Herz der 
Türkei“ Er kündigte an, daß er eine 
Revision der Abkommen von Lau¬ 
sanne vom 24. Juli 1925 und des Ver¬ 
trags von Ankara vom 30. Oktober 
1930 anstrebe. Durch diese Vertrage 
waren alle griechisch-türkischen Dif¬ 
ferenzen beendet worden. Griechen¬ 
land verzichtete auf die „Megali Idea“ 
(Große Idee), also die Wiedergewin¬ 
nung von Konstantinopel und der 
viele Jahr tausende fliten Griechen¬ 
städte in Kleinasien wie Ephesus, 
Smyrna, Pergamon. Die Türkei wie¬ 
derum verzichtete auf alle ehemals 
türkischen Gebiete auf dem Konti¬ 
nent, auf Zypern, das en glisch blieb 
und auf einige der Inseln. 

Soll das bedeuten, fragt man sich in 
Nikosia - aber auch in Athen daß 


die Türkei wegen innerer Schwierig¬ 
keiten eine „Flucht nach vorne“ an- 
treten mochte, sobald die öffentliche 
Meinung die völkerrechtswidrige 
Proklamation der „Nordzyprischen 
Türkischen Republik“ vom 15. No¬ 
vember 1983 vergessen hat und sich 
anderen Ereignissen zuwendet? Das 
Rezept lautet Man gewöhnt sich an 
alles, dann kommt es zur Duldung, 

Aber noch ist es nicht so weit Die 
Bundesrepublik Deutschland hat die 
Telephonleitungen mit jener „Türki¬ 
schen Republik" auf Zypern abge¬ 
schaltet Nur die Türkei hat am 16. 
November ihre von Rauff Denkkasch 
weisungsgemäß vollzogene „Staats“- 
schöpflmg anerkannt, niemand sonst, 
fluch kein einziger ialami w»hpr Staat 

„Wir wollen keine militärische 
Konfrontation“ - das ist die allgemei¬ 
ne Meinung. „Aber sollten wir ange¬ 
griffen werden, dann würden wir 
kämpfen“, sagt Christophkies. Mit 
höchstens 60 000 ausgebildeten jun¬ 


gen Zyprioten gegen die anatolischen 
Massenhe ere? Athen und auch die 
aggischen Tnsdn weit entfernt, 
wahrend es zur anatolischen Küste 
nur ein Katzensprung ist 

ln dieser Situation scheint es rat¬ 
sam, auf eine Fortsetzung der „inter- 
kommunalen“ Verhandlungen auf 
Zypern zu vertrauen, vielleicht auch 
mehr noch auf gemeinsame Einwir¬ 
kungen auf Ankara. Schließlich 
möchte die Türkei in die Europäische 
Gemeinschaft aufgenommen werden: 
Sie ist in ständiger Geldnot und wo¬ 
her soll sie finanzi elle Unterstützung 
bekommen, wenn sicht aus dem We¬ 
sten? 

Sowohl die Türkei, als auch Grie¬ 
chenland und Großbritannien - die 
drei Schutzmächte gemäß den Ver¬ 
tragen von Zürich und London - so¬ 
wie die Vereinigten. Staaten sind Mit¬ 
glieder der NATO. Im Mittelmeer 
kreuzt die mächtige Sechste US- 
FLotte. Es wäre ein Leichtes für sie, 
im Notfall einen cordon sanitaire um 
Zypern zu legenJ>as aber würden die 
USA nach Ansicht von NATO-Exper- 
ten in Brüssel nicht tun. Denn ein 
auch nur indirektes militärisches 
Vorgehen gegen die Türkei würde, so 
sagt man in Brüssel, den NATO- 
Partner Türkei zu einer Neuorientie¬ 
rung wttpt Politik veranlassen. 

Man bringt auf Zypern der deut¬ 
schen und europäischen „Sowohl- 
aTc-gnrh ‘* -TTnltiing Verständnis entge¬ 
gen. „Ihr müßt ’finas&ieren* und 
meint, die Türkei nicht verärgern zu 
dürfen, der NATO wegen!“ so hört 
man es vielerorts. Wiederholt ist die 
Frage erörtert worden, wieviel Mann 
die Türkei brauchen würde, um die 
ganze Insel zu unterwerfen und un¬ 
terworfen zu halten. Die Deutsche 
Botschaft meint, 200 000Mann. Ande¬ 
re Schätzungen begnügen sich mit 
50 000. Auch müßte damit gerechnet 
werden, das es den neuen Besatzern 
ergehen würde wie den Engländern, 
die mit der EOKA, der griechischen 
Befreiungsbewegung zur britischen 
TTnlnnialgeit nach 1955 und bis ZUT 
Unabhäng i gkeit i960, nicht fertig 
wurden. Und was Partisanen vermö¬ 
gen, dafür liefert Af ghanistan täglich 

neue Beispiele. 

M an sollte also hoffen dürfen, daB 
die neue, parlamentarische Regie¬ 
rung in Ankara internationales Ver¬ 
trauen gewinnen will und daher, im 
Sinne zahlreich» UNO-Resolutio- 
nen, an den Verhandlungstisch zu- 
rückkehren wird. 

In Zypern ist znan, wie uns der 
Präsident erneut versicherte, dazu 
bereit, besonders in einem Augen¬ 
blick, da die Verhandlungen über 
Zollvergünstigungen mit dem Ge¬ 
meinsamen Markt einem günstigen 
Abschluß entgegengehen. Sollte es 
beim Besuch des Präsidenten Spyros 
Kyprianou in Bonn auch auf diesem 
Gebiete zu befriedigenden Ergebnis¬ 
sen kommen, könnte der „Zypem- 
konflikt“ entschärft werden. 


Die Lady fordert, was sie selbst verweigert 

Erfolg des EG-Gipfels hängt vor allem von Frau Thatcher ab / Fortschritte in allen anderen Bereichen der EG-Reform 


U. LÜKE I W. HADLER. Brüssel 

Drei Tage vor dem Gipfeltreffen 
der europäischen Staats- und Regie¬ 
rungschefs in Brüssel steht Margaret 
Thatcher, die britische Premiennmi- 
sterin, dort, wo Frangois Mitterrand, 
der Präsident des Europäischen Rar 
tes, die eiserne Lady haben woDte: in 
der Ecke. Nur knapp zehn Wochen 
haben der französischen Präsident¬ 
schaft genügt, um wesentliche EG- 
Fragen so weit zu lösen, daß der Gip¬ 
felerfolg jetzt fast ausschließlich da¬ 
von abhängt, wie die Regierungs¬ 
chefs das „britische Problem“ regeln. 
Ein Problem, mit dem Margret That¬ 
cher seit 1979 praktisch alle Gipfel¬ 
treffen blockiert hat 

Doch der Unterschied zu früheren 
europäischen Räten - erst recht beim 
letzten, dem Debakel von Athen im 
Dezember - ist signifikant Diesmal 
gibt es in fast allen Bereichen der 
angestrebten EG-Reform - von der 
Agrarpolitik über die neuen Gemein- 
schaftspolitiken bis hin zur Erweite¬ 
rung um Spanien und Portugal - 
sichtbare Fortschritte, nur beim briti¬ 
schen Problem eben nicht Mit die¬ 
sem Begriff umschreiben EG-Politi- 
ker die Tatsache, daß London erheb¬ 
lich weniger von der europäischen 
Politik profitiert als die anderen Mit¬ 
gliedsstaaten - rein buchhalterisch 
gesehen und die Bundesrepublik aus¬ 
genommen. Denn egal was in Brüssel 
Anfang kommender Woche passiert, 
Bonn wird weiterhin das meiste Geld 
in die Gemeinschaft einbringen. 


fei scheitert, liegt es nicht an der fran¬ 
zösischen Präsidentschaft, nicht an 
mangelnder Kompromißbereitschaft 
in Paris, Bonn oder Rom, sondern 
einzig und allein an Margaret That¬ 
cher. Die britische Prentierministe- 
rin, deren Regierung sich noch in den 
letzten Tagen von ihrem Partei¬ 
freund“, dem früheren Premier Ed¬ 
ward Heath, Vorhalten lassen mußte, 
sie verhandle mit der Gemeinschaft 
wie mit der Sowjetunion, sieht in ih¬ 
rer isolierten Rolle dagegen eine 
Chance. Wenn der Erfolg nur noch 
von ihr abhinge, werde die Kompro¬ 
mißbereitschaft der anderen größer 
sein, scheint ihre Kalkulation zu lau¬ 
ten. 

Denn das Erbe des Stuttgarter Gip¬ 
fels vom Juni letzten Jahres lautet* 
Gibt es in einem Talbereich der EG- 
Reform keine Verständigung, schei¬ 
tert das ganze Paket Dann wären die 
Kompromisse im Agrarbereich, in 
den letzten Tagen und Nächten in 
Brüssel formuliert, Makulatur. Die 
Zeichen für einen spannenden Poker 
sind also gesetzt 

Unverständliche Euphorie 

Die Euphorie, die sich in Brüssel 
nach der für die Öffentlichkeit über¬ 
raschenden Einigung über wichtige 
Probleme des Agrarmarkts ausge¬ 
breitet hat; ist für politische Beobach¬ 
ter ei gentlich unverständlich. Denn 
seit Wochen deutete vieles daraufhin, 
daß zentrale Fragen, wie die Begrün¬ 


den Mar k pro Jahr. Und d MS sind 
immerhin mehr als gehn Prozent des 
Agraretats. 

Aber andererseits stabilisiert dieser 
Kompromiß eben auch eine Überpro¬ 
duktion von immer noch zehn Mülio¬ 
nen Tonnen Milch jährlich, denn 
höchstens 88 Millionen Tonnen wer¬ 
den verbraucht Berücksichtigt man 
die w ahrscheinl irhe Entwicklung der 
nächsten Jahre, so muß man gerech¬ 
terweise von einer Eindämmung der 
Agrarkosten, nicht aber von echtem 
Sparen reden. 

Die deutsche Konzession, den posi¬ 
tiven W ahrangaflnggiei ch aKyuhaupn | 

hat den Franzosen gehni ffcn, den 
Milchkampromiß mitzutragen. Doch 
diese „Spar“-Maßnahme kostet aus 
deutscher Sicht zunächst einmal 
Geld. Mit fast zwei Milliarden Mark 
wird Frnanznainister Stoltenberg die 

ffinlrnrnmengeinhn Ren der deutschen 

Landwirte abfedern müssen. 

Zwei Hürden in der Agrarpolitik 
sind damit genommen, doch drei bau¬ 
en sich vor den Regierungschefi noch 
auf, es sei denn, es gelä nge den Agrar¬ 
ministern sie bei ih™ Beratungen, 
die heute in Brüssel fortgesetzt wer¬ 
den, auch noch wegzuräumen. Die 
EG-Kommission, unterstützt von den 
Franzosen, behaxrt auf ihren Vor¬ 
schlag ei ner Fettsteuer, was vor allem 
die Amerikaner träfe und deshalb vor 
allem von den Deutschen abgelehnt 
wird. Die Begrenzung der Produk¬ 
tionsmengen, für die Garantiepreise 


nanzmmister. Für die Mehrzahl der 
EG -Mitglieder eine nndiahntah le Vor¬ 
stellung. 

Nur am Rande wird es in Brüssel 
um die Ziele gehen, die dem Europä¬ 
ischen Pa rlament und der EG-Kom¬ 
mission besonders am Herzen liegen: 
um die Entwicklung neuer Politiken. 
Vom Ministerrat bereits verabschie¬ 
det wurde ein EG-Programm zur För¬ 
derung neu er Informationstechnolo¬ 
gien, ESPRIT genannt Die Beitritts- 
Verhandlungen mit Spanien und Por¬ 
tugal sind überdies in ihre Endphase 
getreten, weil sich der Ministerrat 
endlich auf ein Angebotspaket zur 
Agrarpolitik einig en konnte 

Poker am Abgrund 

Bleibt das leidige Geld. Da geht es 
einerseits um die Erhöhung des 
Mehrwertsteueanteils für die Ge¬ 
meinschaft (eine Entscheidung, die 
wohl erst auf dem Juni-Gipfel fallen 
dürfte) und andererseits, in zahllosen 
Modellen variiert, darum, unzumut¬ 
bare hohe Belastungen eines Mit¬ 
gliedsstaates abzubauen. Konkret be¬ 
trifft das Bonn und London. Margaret 
Thatcher variiert seit Jahren im 
Grunde immer wieder ihre Forde¬ 
rung; zwei Drittel des angeblichen 
britischen Bflananinus mit der Ge¬ 
meinschaft zurückzuerhalten. Sie for¬ 
dert hm langfristige Lösung, die 
Franzosen, aber sind nur zu befriste¬ 
ten Rabatten bereit Die jährlichen 
Summen um die es geht, schwanken 


Rybinsk trägt 
jetzt den Namen 
Andropows > 

FRIED BL NEUMANN, Moskau ; ! 
Die sowjetische Führung hat für ; : 
ihre Beschlüsse zur Ehrung des ver- 1 
storbenen Staats- und Parteichefs Ju- 
rij Andröpow viel Zeit gebraucht Ge¬ 
nau ein Monat war seit der Beiset¬ 
zung am 14. Februar ver gang en, als 
sie in der Tagesschau des Moskauer 
Fernsehens verkündet wurden. 

In ihrem Umfang gleicht die Liste 
der Umbenennungen und Naroens- 
verieihungen jener zum Andenken 
Breschnews, die bereits am 22. No¬ 
vember 1982, wenige Tage nach den 5 
damaligen Trauerfeierlichkeiten, ver¬ 
öffentlicht worden war. Anders als 
bei Breschnew wird in Moskau nicht 
ein Bezirk, sondern lediglich ein Pro¬ 
spekt (große Straße) oder ein Platz 
Andropows Namen tragen. In der 
Hauptstadt sollen außerdem Gedenk¬ 
tafeln am Gebäude des Staatssicher¬ 
heitsdienstes KGB, dm er 15 Jahre 
lang leitete, und an seinem Wohn¬ 
haus am Kutusowskij-Prospekt an 
Andropow erinnern. 

Den Namen Adropows sollen künf¬ 
tig vor allem Örtlichkeiten tra¬ 
gen, mit denen der Verstorbene in 
seiner Jugend verbunden war ein 
Bezirk seiner Heimatregion Stawro- 
pol, die Stadt Rybinsk, Grenztruppen 
im Nord westbezirk, der Pionierpalast 
in Petrosawodsk, eine Straße dort 
und in Jaroslawl, ferner Betriebe, mi¬ 
litärische Einrichtungen und Lehran- 
s talten 

Nach Breschnews Tod haben die 
Partei- und Staatsbeschlüsse „zur 
Verewigung seines Andenkens“ 
nicht verhindern können, daß sein 
Name und die vormals vielgepriese¬ 
nen Verdienste schlagartig „verges¬ 
sen“ wurden- 

Ausschuß billigt 
Hilf e für EI Salvador . 

AFP/DW. Washington 
Ih da Aiiyeinan rierse taung um zu¬ 
sätzliche militärische Soforthilfe für 
El Salvador zwischen der amerikani¬ 
schen Regierung und dem TJS-Kon- 
greß hat Präsident Ronald Reagan 
einen Erfolg verbuchen können. Der 
Ha pKhalfaaH i sBghii S des Senats billig¬ 
te die beantragten 93 Millionen Dollar 
für El Salvador wie auch eine Sofort¬ 
hilfe für die gegen die Sandinisten in 
Nicaragua operierenden Organisatio¬ 
nen in Höhe von 21 Millionen Dollar. 

Die Kredite müssen jedoch noch vom "\\* 
Plenum des Senats und dem Konfe- ‘ 
renzausschuß von Senat und Reprä- .; 
sentantenhaus bewilligt werden. 'Q r 
Der Haushaltsausschuß verknüpfte 
die Nothilfe für El Salvador mit der 
Bedingung, daß Präsident Ronald 
Reagan alte zwei Monate Fortschritte 
bei der Menschenrechtslage in El Sal¬ 
vador beschönigt Die Soforthilfe für 
die AntiKar'riinigton, die vom US-Ge- 
heimdienst CIA vergeben wird, hatte 
der Haushaltsausschuß in der ver¬ 
gangenen Woche zunächst abgelehnt ' 

Antrag gegen 
Franke eingegangen 

dpa, Bonn 

Der Antrag der Bonner Staatsan¬ 
waltschaft auf Aufhebung der Immu¬ 
nität des früheren Ministers Egon 
Franke (SPD) ist gestern beim Bun¬ 
destagspräsidenten ein g e g an g en 
Der zuständige Ausschuß des Bun¬ 
destages werde sich mit dem Antrag 
wahrscheinlich erst in der übernäch¬ 
sten Woche befassen, sagte ein Parla¬ 
mentssprecher. 

Nach Angaben der Bonner Staats¬ 
anwaltschaft vom Mittwoch besteht 
gegen Franke der Verdacht der Mit- - 
Wirkung an strafbaren Handlungen 
im Zusammenhang -mit dem Verbleib 
von 5,6 Millionen Mark nicht belegter 
Ausgaben des Ministeriums für in- - 
nerdeutsche Beziehungen zwischen 
1979 und 1982. 

Der SPD-Fraktionsvorsitzende 
Hans-Jochen Vogel erklärte gestern, 
für Franke bestehe keinerlei Anlaß, 
seine Tätigkeit als Abgeordneter zu ^ 
unterbrechen. Anders als Wirt- 
schaftsminister Otto Graf Lambs¬ 
dorff dessen Immunität im Zusam¬ 
menhang mit der Flick-AfSre aufge¬ 
hoben wurde, bekleide F rank e kein 
Öffentliches Amt Seine Freunde sei¬ 
en überzeugt, daß das Verfahren mit 
der Feststellung seiner Unschuld en¬ 
den werde. 

Gerichtsbeschluß 
gegen den „Spiegel“ s*. 

DW. Hifinniwn 

Dem Nachrich ten m a go -An a £)er S 
Spiegel“ ist die Darstellung untersagt ^ 
worden,^ die Deutschland-Stiftung. 

V. „dürfe laut B u nd pggpj -j fMghnf 
als von Alt- und Neufaschisten \ 
durchsetzt bezeichnet weiden“. Eme i 

entsprechende einstweilige Verfü- / 

gung erließ die 9. Zivilkammer des. 
Landgerichts München I auf Antra»' J 
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j] y ; FUSSBALL / Deutscher Pokal; dänische Pleite 

Unentschieden - zwei 
| Fehler von Junghans, 
i zwei Fehler von Quaken 


sid/dpa,Berlin 

In derMeistersehaft mochte es nie 
so gut laufen für Hertha BSC. Wenn 
es aber um den Pokal 

ging, dann wen die Berliner noch 
immer gut für Dramatik und Überra¬ 
schungen. 1977 scheiterten sie erst in 
der Wiederholung des Endspiels am 
L FC Köln mit 8:1, im Finale zwei 
Jahre späte- an Fortuna Düsseldorf 
(ebenfalls (kl) nach Verlängerung. 
Und Trainer Ma*™ Luppen verlor 
das letzte Finale als Trainer von For¬ 
tuna Köln auch 0:1 gegen dm 1. FC 
Köln, Am Mittwoch boten die Berli¬ 
ner, inzwischen in die Mittrimaßig . 
keit der zweiten Liga untergetaucht, 
im Viertelfinale gegen S ehall«» 04 
beim 3:3 einen spannenden Kampf, 
der erst nach 120 Minuten endete. 

Nach dem Unentschieden einigten 
sich die Klubs auf den 27. März als 
Wiederholung^termin in Gelsenkir¬ 
chen. So lange dürfen die Berliner 
noch vom Halbfinale träumen, das 
heute abend in der ARD-Sportschau 
(23.00 bis 23JJ5 Uhr) ausgelost wird. 
Noch im Pokal vertreten sind Bayern. 
München, Werder Bremen und Bo¬ 
russia Monchen^adbach. 

Bei der nicht zu übersehenden Aus¬ 
wärtsschwäche der Tteriingr ist tat¬ 
sächlich zu befürchten, daß es in Gel- 
senkirchen ein böses Erwachen aus 
den Pokalträumen geben wird. Dabei 
ist und bleibt der Pokal-Wettbewerb 
für die mit rund zwei Millionen Mark 
verschuldeten Berliner die einzige 
Möglichkeit, den Schuldenberg abzu¬ 
bauen. 45 000 Mart: konnten sich die 
Berliner jetzt gutschreiben, für die 
Wiederholung sieht H<*rtha-Mana| pr 
Siegfried Kuntze jedoch schwarz: «In 
Gelsenkirchen sind wir nur Außen¬ 
seite-. Niemand rechnet sich »fap 
Chance aus. 1 * 

Die Berliner hatten ihr Pokalpech 
in erster Linie «ich soUvrt z umsr -hrpü 
ben. «Meine Fehler bei zwe Gegento¬ 
ren haben uns um den Sieg ge¬ 
bracht**, machte sich Berlins Torwart 
Gregor Quaste selbst Vorwürfe. 3:1 
führten die Berliner schon, als Qua¬ 
sten durch eingn Fehler Manfired 


Dressier das Anschlußtor schenkte 
und damit den Weg zum Ausgle ich 
durch Abel (88.) ebnete. 

Auch Schalkes Torwart Walter 
Junghans war niedergeschlagen. 
Durch seine Fängschwäehen bei ho¬ 
ben Raiten hat te Junghans H»n Berii- 
nem zu zwei Treffern verhelfen. Der 
große Unglücksrabe war jedoch 
Schalkes Mittel fold gptetef Manfred 
.Dressier, der bei einem Zusammen- 
prall mit Quaste Minuten vor 
Schluß einen Knöcbdbruch erlitt 
und nun wochenlang pausieren muß. 

Schalkes Trainer Dtethehn Ferner 
batte schon vorher die Nerven verlo¬ 
ren, als er nach einem Foul des Dä¬ 
nen Oie ßasmussen andern Schalker 
Olaf Thon anfe Feld schrie: «Einem 
Mörder wie dir müßte man das Fuß¬ 
ballspielen verbiete.“ Erst Manager 
Assauer konnte den wütenden Trai¬ 
ner beruhigen. 


Mit drei Spielen nimmt die Bun¬ 
desliga schon heute den 24. Spieltag 
au£ Uerdingen - Bielefeld, Stuttgart 
- Leverkusen, Kaiserslautem - Of¬ 
fenbach. Nationalspieler Herbert 
Waas wird den Leverkusenern weite¬ 
re vier Wochen nicht zur Verfügung 
stehen. Der 20 Jahre alte Mittelstür¬ 
mer klagt über eint» Knocfaenhautent - 
zündung im Spnmggelenk. Der ge¬ 
bürtige Passauer kann sich nur mit 
Krafttraining und Schwimmen fithal¬ 
te. Die Verletzung hatte er sich am 4. 
Februar beim Spiel gegen Frankfurt 
zugezogen. 

Die Frankfurter müssen sechs Wo¬ 
eben lang auf ihren Verteidiger Mi¬ 
chael Sziedat verzichten. Wegen ei¬ 
nes Platzverweises im Spiel gegen 
Offenbach (25. Februar) nach wieder¬ 
holten Foulspiel wurde Sziedat vom 
DFB-Sportgericht für diesen Stet- 
raum gesperrt 

Die oste Neuverpflichtung melde¬ 
te Fortuna Düsseldorf. Dietmar Gra¬ 
be tin vom Zweitligaklub Alemannia 
Aachen soll in den nächste Tagen 
einen Vertrag bei den Düsseldorfern 
unterschreiben. 


Euphorie beendet: Piontek: 
„Wieder auf dem Teppich“ 


sid/dpa, Amsterdam 
Manchmal ist es wirklich nur ein 
~ kurzer Weg vom großen Geheimfavo¬ 
riten zum Außensäte. Übern- 

" hafte Ha<t htemft D anffpfl yfr m 

der tgnm pamAMrtAr w’bflft-Q ^imHfflc». 

' fron die Engländer besiegt und sich 
damit für das Endrunden-Turnier in 
• Frankreich (12L-27.6J qualifiziert 
Am Mittwochabend in Amsterdam 
mußten die Dänen, die von den Ex- 
... perte in die Rdüe eines Geheimfevo- 
riten gedrängt wurden, in 90 Minuten 
. sechs Tore gegen eine holländische 
. Mannschaft hirmehmen, die in 
Frankreich nur zuschauen wird. 

- Sepp Piontek, der deutsche Trainer 

der dänischen Mannschaft, zeigte 

- sich zunächst schockiert: «Ich kann 

- mich nicht erinnern, daß wir unter 
meiner Regie einmal so furchtbar ein- 

. .. gegangen, sind." Erst viel später kam 
die Einsicht «Wir sind wieder auf 
dem Teppich, nach dem man uns 
schon zum EM-Favoriten und zum 
Nachfolger des großen holl än di s ch en 
Teams der siebziger Jahre hochgqju- 
. beit hatte. Ich bin darüber gar nicht 
so traurig, denn nun ist die große 
Euphorie zu Hause gedämpft 1 * 

Das Angenehme an dem früheren 
Bremer Verteidiger ist, daß Piontek 
nicht wie so manch anderer Trainer 


in der gleichen Situation versucht, 
noch irgend etwas, zu beschönigen. 
Ausreden, auch wenn, sie .noch so 
stichhaltig wären, kommen ihm nicht 
über die Uppen: „Ich könnte mich 
darauf berufen, daß uns sieben 
Stammspieler fehlten. Aberdas wäre 
mir zu billig. Die Hofländer haben 
uns gezeigt, wo wir drei Monate vor 
der Europameisterschaft stehen. Die 
Ersatzleute konnten die fehlenden 
Spieler eben nicht ersetzen.“ 

Der frühere Mönchangjadbacher 
Allan Simonsen, der nach überstan¬ 
dener Fersenoperatipn nur eine Halb¬ 
zeit lang spielte, sparte ebenfalls 
nicht mit Kritik: „Trotz der vielen 
möglichen Entschuldigungen ist das 
0:6 eine Schande. Schließlich sind 
wir für die Endrunde qualifiziert, die 
TTgllanriw aber niriit “ 

F nmirrpirh«; Natio paftr afncr Mic hel 
Hidalgo, der wie sein rumänischer 
Kollege Mircea Lucescu das Spiel in 
Amsterdam sah, ließ sich vom 0:6 der 
Dänen nicht tauschen: „Das war 
nicht das wahre Gesicht der Mann¬ 
schaft Ich bin sicher; daß wir im 
Eröffinmgsspiel am 12. Juni in Paris 
auf einen ganz anderen Gegner tref¬ 
fen weiden, wenn die Dänen kom¬ 
plett antrete können.** 


GALOPP-KOLUMNE / Jockey-Weltcup in Hamburg-Horn mußte der Fußball-Europameisterschaft weichen 

Ako siegt wieder - zwei Jahre nach Derby-Erfolg 



120 Fkucben Champagner und einen amerikairischen StraBenkrenzer 
vom Galoppe«-Freund: Ferdinand leisten (mit wintr hau f_' 

FÖTOrl 


V or euer Woche feierte Ferdinand 
Leisten seinen 70. Geburtstag. In 
seiner Heimatstadt Köln sorgte Lei¬ 
ste auch wahrend der Gebuitstags- 
feierlichkeiten wieder einmal für 
Schlagzeilen. Er regte sich über ein 
Show-Ballett au£ das ihm all?» un- 
verhüllt auf der Sitzung seiner Karae- 
valsgesrilschaft, der „Ehrengarde“, 
auftrat Leisten ist seit Jahren einer 
der mächtigsten Funktionäre im Ga¬ 
lopprennsport Auf praktisch allen 
Ebenen ist er im 

Ein» seilte wichtigsten Partner in 
der Branche ist der Ingelheimer 
Phanna-U ntemehmer Hubertus 

Liebrecht, Vorsitzender der Ge¬ 
schäftsführung von Boehringer 
(22000 Beschäftigte, 130 Tochterge¬ 
sellschaften in alte Welt). Liebrecht 
ist seit einigen Jahren Besitzer des 
Gestüts Eriengrund in Bad Homburg 
v. d. Höhe. Er wählte für seinen Bera¬ 
ter in Sachen Galopprennsport zwei 
Geschenke zum 70. Geburtetag: 120 
Haschen Champagner pttwh 
amerikanischen Straßenkreuzer der 
Marke „Lincoln Continental**. 


Am 4. Juli 1982 hat der Hengst Ako 
in Hamburg mit Jockey Erwin 
Schindler im Sattel sensationell das 
Deutsche Derby gewonnen. Zu einer 
Siegquote v.on 608:10, der höchste in 
der deutschen Derby-Geschichte. 
Jetzt hat der fünfjährige Hengst der 
inzwischen 17 Jahre alten Steffi Sei¬ 
ler aus Rodalben bei Pirmasens erst¬ 


mals seit dem Derby wieder ein Ren¬ 
nen gewonnen: wieder als Außensei¬ 
ter, diesmal aber nur für die Quote 
von 183:10, den Grand Prix du Con¬ 
seil Gdnäral des Alpes Maritimes in 
Cagnes (Frankreich}. 160 000 Franc 
(etwa 52 800 Mark) betrug die Sieg¬ 
prämie. Im Sattel saß der englische 
Jockey John Seid (28), dessen größ¬ 
ter intenrationaler Erfolg der Sieg mit 
De de Bourbon In den King George 
VI and Queen Elizabeth Stakes von 
Ascot im Jahre 1978 war. Der Sieg¬ 
hengst von Ascot ist der Vater des 
diesjährigen deutschen Derbyfavori¬ 
ten Lagunasaus dem Gestüt Fahrhof. 

Ako wird inzwischen nicht mehr 
von seinem Derbysieg-Trainer Hans- 
Günter Habertshausen im pfälzi¬ 
schen Haßloch, sondern in Iffezheim 
von Wilfried Schätz betreut Ein hal¬ 
bes Jahr nach dem Derbysieg nahm 
sich der Vater der Besitzerin das 
Leben. ^ 

Neuer Präsident des Renn-Chibs 
von Frankfurt am Main ist Professor 
Dr. Hans Gotthard Lasch (58) aus 
Gießen, der Chef der medizinischen 
Klinik an der Universität Gießen. Als 
Besitzer läßt Lasch seine Rennpferde 
unter d«n Decknamen „Stall Pit“ 
laufen. 

D ie Holsten-Brauerei in Hamburg 
war als Sponsor für den Jockey- 
WeK-Cup am 27. Juni auf der Derby¬ 
bahn in Hamburg-Horn fest ver¬ 
pflichtet Wefl sich der Hamburger 
Renn-Club dem noblen Spender ge¬ 


genüber nicht blamieren wollte, hat 
er die spektakuläre Veranstaltung ab- 
gesagt Die Holste-Brauer wollten 
mit einer Summe von rund 250 000 
Mark einsteigen, um Wdtklassqjok- 
key wie Lester Piggott, William 
Shoemaker, Pat Eddery, William 
Carson und Tves Samt-Martin nach 
Hamburg zu botet 

Die Internationale Vollblutagentur 
in Hoisten bei Neuss war mit der 
Verpflichtung der Stars beauftragt 
Uber den ehemaligen Jockey Jimmy 
Lindley waren die Spitzenjockeys an¬ 
geblich auch sämtlich an der Angel 
des Agenten Philipp Alles (64). Nun 
fürchtete man beim Renn-Club in 
Hamburg, daß die zum gleichen Zeit¬ 
punkt laufende Fußball-Europamei¬ 
sterschaft der aufwendigen Veran¬ 
staltung doch zuviel an Werbewirk¬ 
samkeit nehmen könne. Renn-Club 
Präsident Joachim Willinfc ent¬ 
schloß sich, dem Kölner Direktorium 
die Absage der Veranstaltung zu 
übermitteln, die nun für 1985 fest 
eingeplant ist Die Vorsicht der Ham¬ 
burger könnte sich dann zu einem 
Eigentor entwickeln, wenn die deut¬ 
sche Fußball-Nationalmannschaft 
bei der Europameisterschaft in 
Frankreich vorzeitig ausscheiden 
sollte... 

* 

Renntermine: Samstag: Köln, 
Sonntag: Saisonpremiere in Frank- 
furt/Main und Neuss mit dem Orsini- 


Rennen. 


KLAUS GÖNTZSCHE 


VOLLEYBALL 

Spitzenspiel 
mit Streit 
vor Gerichten 

ski, Mnnriinn 

Am Samstagabend findet in Mun- 
. chen das Spitzenspiel im Volleyball 
zwischen den Damen des SV Lohhof 
und des VfL Oythe statt. Wenn der 
Meister gegen den Vize spielt, dann 
ist auch im Umfeld für Spannung 
gesorgt Noch nicht vergessen ist das 
Hinspid, als die Damen von Lohhof 
das Spielfeld kurzerhand verließen, 
weil ihrer Anffcgnmg nach der Bo¬ 
den viel zu rutschig war. 

Drei Tage vor den Rückspiel hat 
Lohhof über den Münchner Rechts¬ 
anwalt Gaub Berafling gegen das Ur¬ 
teil der Spruchkammer Nord des 
Deutschen Volleyball-Verbandes 
(DVV) eingelegt, die die erste Begeg¬ 
nung mit 3:0 fiir Oythe gewertet hat¬ 
te. Andrzqj Niemczyk, in Personal¬ 
union Bundes- und Vereinstrainer in 
Lohho& zeigte bislang eine unver¬ 
söhnliche Haltung: .Wir sind alle sau¬ 
er auf da« Managwmpnt des VfL 
Oythe. Ich werde das Zivilgericht ein¬ 
schalte“. 

Ein noch nicht beendeter Tennin- 
streit um da s Pokalspiel zwischen 
Lohhof II und dem niedersächsi¬ 
schen Bundesligaklub verschlim¬ 
mert noch mehr die ohnehin ange¬ 
spannte Situation. Marina Staden, 
Nationalspider des VfL Oythe, hofft 
dennoch auf ei n en friedlichen Ver¬ 
lauf am Samstagabend. „Bisher hatte 
ich noch nie Ärgert*, sagte Marina 
Staden, die sich in einer Zwickmühle 
befindet, weil sie als Kapitän der Na¬ 
tionalmannschaft als einzige Spiele¬ 
rin, die nicht aus Lohhof kommt, 

a»ini»n Stammplatz hat. 

Bei einer Niederlage am Samstag 
würden die Damen des VfL Oythe 
bereits via- Punkte hinter dem Team 
des SV Lohhof liegen. Das wäre be¬ 
reits ein Rückstand, der in der am 27. 
Marz be ginnen den BnHmnHp der be¬ 
sten vier Manns c haften kaum noch 
srGzuholen ist 



Papp plant Boxstall 

Mestre (sid) - Ungarns Boxidol 
Lasrio Papp (57) will nach den Ama- 
teurbox-EuTopamdsterschafte im 
Mai 1985 in Budapest sein Amt als 
Cheftrainer aufgeben und fünf der 
beste Boxer seines Landes ins Prafi- 

l&ger führen. Der dr eimalig»» Olympia. 

Sieger war 1957 als erster Sportler 
eines Ostblock-Landes Berufeboxer 
geworden. 1962 gewann er die Europa¬ 
meisterschaft im Mittelgewicht 

Europacup für Real 

Ostende (dpa)-RealMadrid gewann 
in Ostende (Belgien) das Endsind um 
den Basketball-Europacup der Pokal¬ 
sieger gegen Simac Mailand mit 82:81 
(3438). Erst zwei Sekunden vor 
S chln fl der Partie gdang dem Ameri¬ 
kaner Jackson der entscheidende 
Wurf 


Zum dritten Mal Kelly 

Paris (sid) - Der 27 Jahre alte Ire 
Sean Kelly gewann zum dritte Mal 
hintereinander die Radfernfahrt von 
Paris nach Nizza nach 27:08:03 Stun¬ 
den mit zwölf Sekunden Vorsprung 
auf seinen Landsmann Stephen Ro¬ 
che und Ex-Wekmeister Bexnaxd Hi 
nault aus Frankreich (1:47 Minuten 
zurück). 

Kasparow führt 

Wilna (dpa) - Im Finale des Kandi- 
daten-Tunüers zur Schach-Wdtmd- 
sterschaft gewann dar sowjetische 
GroßmeisterGarry Kasparow die drit¬ 
te Partie gegen seinen Landsmann 
Wassili Smyslow. Nachdem die bei¬ 
den erste Partien remis endete, 
fuhrt Kasparow mm mit 2:1. Sieger ist, 
wer zuerst 8^> Punkte erreicht hat 



HISS BALL 

L&nderspiel in Amsterdam: HnUrmH 
— Dänemark 6:0. — RngHsr.hn Meister¬ 
schaft: Nottingham - Everton lrt, Nor- 
wich - Natts 0:1. - Zweite Liga: Stutt¬ 
gart - Hannover 2:1 (0:0). 

VOUEYRAU. 

Bandeall gm Herren, Endrunde, 3. 
Spieltag: Paderborn - Hamburg 3:2, 
Gießen - München 3:0. 

L Gießen 21 18 3 57:17 20:4 

2. Hamburg 21 16 5 55:28 17:7 

3. Paderborn 21 14 7 47:39 16:8 

4. München 21 10 11 41:45 11:13 

RADSPORT 

34. Fernfahrt Paris-Nizza, E n dstand: 
1. Kelly (Irland) 29:41^0 Std., 2. Roche 
(Italien) zwölf Sek. zur., 3. . Hin au lt 
(Frankreich) 1:46 Min,56. Dietzen 
(Deutschland) 20:18 zurück. 

19. Fernfahrt Tfareno- A d ria t l co. Ent¬ 
stand: L Prim (Schweden) 28^,41 
SttL, 2. M a efh tet (Schweiz) zwei Sek. 
zur., 3. Visentini (Italien) fünf, 4. van 
der Poel (Holland) 14. 

HANDBAU 

Bmdcallgm Damen, Gruppe Nord: 
Kng^lcTcirphen - Leverkusen 17:28, 
Gruppe Süd: Malsch - S in d düng en 
13:10. 

TENNIS 

Internationale BaHenmelsteradaii- 
ten in Rotterdam, Einzel, zweite Run¬ 
de: Jariyd (Schweden) - Glickstein 
(Israel) 7:8. 6:2, Teltscher (USA) - Ny- 
stroem (Schweden) 3:6, 6d>, 6:3, Con- 
nors - Teacher (beide USA) 6:3, 7:6, 


Edberg (Schweden)—Kriek (USA) 8:3, 
6:3, Cuxren (Südafrika) - Gottfried 
(USA) 6:2,7:5, - Grand-Prhc-Turmer in 
Metz, Acht e l fin al e : Nastase (Rumä¬ 
nien) - Tnlasne (Frankreich) 2:6, 6:3, 
6:3, Taroczy (Ungarn) - Segarceanu 
(Rumänien) 6:2, 7:5. - Damen-Tumier 
in Palm Beacfa Gardens/Florida, zwei¬ 
te Runde: Mochizuki - Rmaldi (beide 
USA) 6:3.6:4, Bassett (Kanada)-Inoue 
(Japan) 7:5, 6:2, Nelson (USA)-Jauso- 
vec (Jugoslawien) 6:4, 5:7,6:1, Gaudu- 
sek - Torres (beide USA) 6:3, 4:6, 02, 
Casale - Bfinter (Australien) 6:3,7:6. 

BOXEN 

Groller Preis von Italien in Mestre, 
Amateure, Viertelfinale: Halbweiter: 
Junger (Deutschland) BLo.-Sieger 2. 
Rd. - BiUalic (Jugoslawien), Weiter: 
Gertei (Deutsehland) BSC 3. Rd. - 
Martelli (Schweiz), Bruno (Italien) 5:0 
PS - Kanzler (Deutschland), Halb- 
schwer: Manfredlnl (Italien) RSC 3. 
Rd. (Verletzung) - Bott (Deutschland). 
- Golden-Belt-Turnier in Bukarest: 
Viertelfinale: Leicht: Iona (Rumänien) 
5:0 PS - Holzmann (Karlsruhe), Mittel: 
Senduc (Rumänien) 4:1 PS - Bauer 
(Deutschland). 

GEWINNZAIftEN 

Mittwochslotto: 1, 2, 6, 8, 10, 11, 28, 
ZusatzzahL 7. - Spiel 77:9 7 716 3 3. 

(Ohne Gewähr) 

GEWINNQUOTEN 

Mittwoehalotto: Klasse I: 715337,10, 
2: 13 496#). 3: 3070,10, 4: 68,40, 5: 6,70. 
(Ohne Gewähr). 


BOXEN 

Junger und 
Gertei auf dem 
Weg zum Gold 

sid/dpa, Mestre/Bnkarest 

Bei der letzte Europameister¬ 
schaft in Varna haben sich die deut¬ 
schen Amateurboxer kräftig bla¬ 
miert Bei Qualifikations-Turnieren 
fifr Los Angeles in Italien und Rumä¬ 
nien sind sie auf dem besten Weg, die 
Schmach vergessen zu lassen. Insge¬ 
heim wird beim Deutschen Amateur- 
box-Verband (DABV) schon wieder 
mit fünf bis sieben Olympia-Teilneh¬ 
mern spekuliert 

Ulrich Junger (Berlin) nach einem 
KLo. über den Jugoslawen Minfas 
Bilahc und Helmut Gertei (Worms) 
als Abbruchsieger über Moro Martelli 
aus der Schweiz erreichten in Mestre 
bei Venedig das Halbfinale. Auch der 
Weltmeisterschafts-Dritte Manfred 
Zieionka (Düren) kann nach seinem 
Überraschungssieg über den Kuba¬ 
ner Marco Gomez mit zwei weiteren 
Siegen das Finale noch erreichen und 
damit die Olympia-Norm fiir Los An¬ 
geles erfüllen. 

Für die beiden Karlsruher Alexan¬ 
der Künzler und Markus Bott kam im 
Viertelfinale die Endstation. Künzler 
unterlag dem Weltcupsieger Luciano 
Bruno (Italien) glatt nach Punkten. 
Bundestrainer Helmut Ranze: «Er 
hatte in der ersten Runde zuviel Re¬ 
spekt Danach aber kämpfte er groß¬ 
artig." Noch am Ring mußte einp 
Augenbrauen-Verletzung mit zwei 
Stichen genäht werden. Der deutsche 
Meister Markus Bott führte in der 
dritte Runde gegen den Weltcup- 
Dritten Antonio Manfredini (Italien) 
klar nach P unkten, als er sich gehan¬ 
dicapt durch ei ne n Kreuzbandscha¬ 
den bei einem linken Haken über¬ 
schlug und zur Verblüffung vom 
Schiedsrichter ausgezählt wurde. 

Beim GoldenrBeltr-Turnier in Buka¬ 
rest unterlag Roland Holzmann 
(Karlsruhe) zwar dem Rumänen Vio- 
rel Iona nach Punkten, doch er er¬ 
hielt den Beifall der Zuschauer. 


STAND# PUNKT 

Der Versuch, 
den Wahnsinn 
zu stoppen 


Menschen sind auch dann 
kein Beweis dafür, daß sich der Profi- 
Fußball blühenden Lebens erfreut 
wenn das Objekt das transferiert 
wird, Rummenigge heißt Solche 
Summen sprechen eher von Lust am 
Untergang. Und das ist kwn Pro¬ 
blem, das auf Italien begrenzt ist 

In Belgien wird der Fußball von 
einem Finanz- und Bestechungsskan¬ 
dal erschüttert In der deutschen 
Buncjesliga gehen die Zuschauexzah¬ 
len g nrfink, aber der Schatzmeister 
des FC Bayern jammert darüber, daß 
nun die böse Steuer kommt und von 
den R ummenigg e-Millionen 56 Pro¬ 
zent auffrißt 

Die Grenzen der Vernunft werden 
sichtbar. Die französischen Klubs, 
insgesamt mit 30 Millionen Mark ver¬ 
schuldet wollen sie jetzt einhalten: 
Spielergehälter in der ersten Liga sol¬ 
len auf7000 Mark im Monat begrenzt 
werden, kein Verein darf seinen Etat 
erhöhen. Darauf haben sich in Paris 
Verband, Spielergewerkschaft und 
die Vereine geeinigt 

Wenigstens ein Hoffnungsschim¬ 
mer? Wohl kaum. Die Bundesliga der 
Gründeijahre kennt solche ehren¬ 
werten Beschlüsse nur als Maßnah¬ 
men, die trickreich umgangen wer¬ 
den müsse n , um dem Kbnkunenten 
eins auswischen zu können. Und 
wenn in Italien jetzt kommunistische 
und republikanische Abgeordnete 
die Regierung auffordern, Ablöse¬ 
summen von Staats wegen zu begren¬ 
zen, dann ist das auch nicht der rich¬ 
tige Weg. 

Was hilft, ist wohl nur noch Nach¬ 
denken beim normalen Steuerzahler, 
der sich für Fußball interessiert Je 
weniger Geld er ins Stadion tragt um 
SO naehdri i eklirher wird er Klubs ZU! 
Vernunft zwingen. Überall, wo der 
finanzielle Wahnsinn regiert que 


> 


Die Faszination des Glücks, des Gewinnens. 
Das Fluidum unserer Spielbanken. Das Sehen und Gesehenwerden. 
Das exquisite Dinieren - intim zu zweit oder im geselligen Freundeskreis. Schließlich die 
Freude, die Lust am Spiel, die Spannurig - wenn das Rad sich dreht die Kugel fällt ln unseren 
Casinos, wo sich alles darum dreht Ihnen einen bezaubernden Abend zu bereiten. 




Roulette - Baccara Black Jack täglich ab 15 Uhr 
Kurpark Monheimsailee * Telefon 0241/153011 


Sptelcasino 

O^fnhausen 

Roulette ■ Black Jack ,- Automatenspiel täglich 
ab 15 Uhr - Im Kurpark - Telefon 05731/29047 
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„Kultura“ tritt 
für deutsche 
Minderheit ein 

JGG. Düsseldorf 

Die exilpolnische liberale Monats¬ 
schrift „Kultura“ (Paris) setzt sich in 
ihrer jüngsten Ausgabe, wohl als er¬ 
ste polnische Zeitschrift, für die Min- 
derheitenrechte der Deutschen unter 
Warschauer Herrschaft ein. Die „Kul¬ 
tura" setzt sich mit einem Interview 
des Vorsitzenden der polnischen 
Kommission für NS-Verbrechen, 
Czeslaw Pilichowski, in der Tageszei¬ 
tung „Zyrie Warszawy“ auseinander. 
Pilichowski hatte geschrieben: 
„... in Polen gibt es keine deutsche 
Minderheit die dazu noch einen 
Schutz seitens der Bundesrepublik 
Deutschland benötigt“ 

Dazu die „Kultura“: „Hat da nicht 
Professor Pilichowski die Tausenden 
von Deutschen vergessen, die alljähr¬ 
lich Polen verlassen »nd in die Bun¬ 
desrepublik Deutschland umsiedeln? 
Da sollte man schon objektiv zur 
Wahrheit stehen: Die Deutschen in 
Polen besitzen weder Schulen, eige¬ 
ne Organisationen, eine Presse, noch 
eigene Kirchen usw.“ Abschließend 
hebt die Zeitschrift hervor. „Dagegen 
kommen die in der Bundesrepublik 
Deutschland lebenden Polen eben in 
den Genuß solcher Privilegien.“ 

Libanon: Austausch 
von Gefangenen 

DWJrtr, Lausanne 

Die Führer der libanesischen Bür¬ 
gerkriegsparteien haben sich gestern 
auf der „Nationalen Versöhnungs- 
Konferenz“ in Lausanne darauf geei¬ 
nigt alle festgehaltenen Gefangenen 
der rivalisierenden Kräfte freizulas¬ 
sen. Nach Angaben eines Sprechers 
soll der mit der Überwachung des 
jüngsten Waffenstillstandes bebaute 
Sicherheitsausschuß in Beirut den 
Austausch der Gefangenen kontrollie¬ 
ren. 

Zuvor hatte Libanons Staatspräsi¬ 
dent Gemayel in getrennten Gesprä¬ 
chen mit den Chefa der zerstrittenen 
Kräfte verhandelt Dabei bestanden 
der Führer der yfrntiwVwn Mfligan 
Bern, und der Chef der dzusischen 
Kräfte, Dschumblatt, auf einen Rück¬ 
tritt des Präsidenten. Außerdem for¬ 
derten dte muslemischen Parteien ei¬ 
ne Volkszählung und die Beseitigung 
des christlichen Übergewichts in 
Staat und Regierung. Streit gab es 
auch über die Frage der Annullierung 
des libanesisch-israelischen Abkoni- 


Primas fordert Einlenken Warschaus 

Glemp spricht jetzt von Politik der friedlichen Koexistenz mit dem polnischen Regime 
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DW. Warsdian 

Unmittelbar vorder für heute ange¬ 
kündigten Delegiertenkonferenz der 
polnischen KP, auf der das Verhält¬ 
nis zwischen Staat und Kirche zur 
Sprache kommen wird, hat Primas 
Kardinal Jozef Glemp seine Kritik 
am Warschauer Regime verschärft. 

Glemp gfofltg «ripb a usdrücklich hin. 

ter die Forderung, die Kruzifixe in 
öffentlichen .Gebäuden zu verteidi¬ 
gen. 

Glemp, dem in den vergangenen 
Wochen zu große Nachgiebigkeit ge¬ 
genüber dem kommunistischen Re¬ 
gime vorgeworfen worden war, hielt 
Warschau vor, es gefährde den „so¬ 
zialen Frieden“. Unter Anspielung 
auf die Besetzung der Landwirt¬ 
schaftsschule in Mietne durch rund 
400 Schüler, sagte der Primas: „Man 
hat die Kreuze im Namen des Prin¬ 
zips der Trennung von Staat und Kir¬ 
che «h gEnommM^ aber kamt denn 
ein Gesetz gerecht sein, wenn es die 
Gefühle einer in ihrer Mehrheit gläu¬ 
bigen Gesellschaft verletzt?“ Ähnlich 
äußerte rieh der Rat der polnischen 
Bischofskonferenz. Das Land, so sei¬ 
ne Argumentation, brauche soziale 
Ruhe. Diese könne nur garantiert 
werden, „wem die Rechte de gläu¬ 
bigen Bürger respektiert werden“. 


Primas Glemp wurde gestern von 
Arbeitern der Traktorenwerke in Ur- 
sus bei Warschau kritisiert. Die Ar- 
beiter forderten den Kardinal anf, die 
Versetzung des Vikars Mteczyslaw 
Nowak, der von Warschau zusammen 
mit weitmen 68 Priestern als „Extre¬ 
mist“ eingestuft wird, rückgängig zu 
machen. Der Kardinal bemüht rieh 
zur Zeit, seinen Kurs zu präzisieren. 
Die Kirche in Polen, so meinte er in 
Interviews, könne auch eine politi¬ 
sche Rolle spielen, indem sie zeitwei¬ 
lig und stellvertretend „einige gesell¬ 
schaftliche Aufgaben zur Verteidi¬ 
gung der Nation“ übernehme. Ihre 
Aufgabe sei es, die Entzweiten zu 
vereinen. „Deshalb kann rie sich we¬ 
der für Opposition noch für Kollabo¬ 
ration im politischen sfa" engagie¬ 
ren. Die Kirche muß sich die Freiheit 
Vorbehalten, dem Bösen zu widerste¬ 
hen und das Gute zu unterstützen“, 
gleich, auf weicher Sehe sich das eine 
oder das andere befindet 
Die Priester in Polen müßten grö¬ 
ßere Distanz zu den „heißen Eisen“ 
des täglichen Lebens halten. Die ka¬ 
tholischen Laien könnten sich jedoch 
im öffentlichen Leben so engagieren, 
wie es ihrem religiösen und staats- 
bürgerlichen Bewußtsein entspre¬ 
che. Dabei bestehe die Möglichkeit 


von Gewissenskonflikten. Der Pri¬ 
mas sprach rieh positiv über die Idea¬ 
le von „Sohdamosc“ aus, fügte je¬ 
doch hhwn- jQas Ideal von Soüdar- 
nosc hatte nicht den entsprechenden 
psychisch-gesellschaftlichen Boden, 
um sich zu verwirkliche!, doch es 
bleibt als Sehnsucht, wach.“ 

Ausdrücklich b ekannte rie b der 
Kardinal anm Dialog, räumte aber 
ein, daß die na ti n naio Versöhnung“ 
bis jetzt nicht den gewünschten Er¬ 
folg gezeigt hätte. Das Kege nicht nur 
an dszt p olitischen -IT m«Sndan son¬ 
dern minh an mangelnder Kompro¬ 
mißbereitschaft. Unter dies« Um¬ 
stand« plädiere er dafür, mit der 
friedlichen Koexistenz zu beginn«. 
Nach den Worten Glemps schließt 
Koexistenz den Dialog nicht aus. Der 
Dialog sei für die Existenz des Staa¬ 
tes notwendig, wefler ein Minimum 
an Vertrau« zwischen Staatsmacht 
und Bürgern bewirk« könne. 

Der Konflikt um die Schulkreuze 
und die Proteste der Bevölkerung 

«riwi ZoinViPn fffr Hip E ririttenmg dar 

Menschen und zagten zugleich, wie 
eine »Uni konsequente Trennung von 
Kirche und Staat manchmal „etwas 
sehr Lebendiges“ trennen 

Satte 2: Erfahrung eines Kardinals 


„Palästinenserstaat nicht in Sicht“ 

Strategiepapier der PLO fordert den Eintritt Arafats in das jordanische Kabinett 


DW. Tunis 

Die Fühnmgsgruppe der palästi¬ 
nensischen Untergrund Organisation 
Al Fatah, die PLO-Chef Yassir Arafat 
unterstützt, setzt trotz der vorerst ge¬ 
scheiterten Gespräche mit König 
Hussein nach wie vor auf eine politi¬ 
sche Zusammenarbeit mit Jordanien. 
Darüber hinaus möchte rieh die Fa¬ 
tah, vorläufig mit der 7.ii«timwwiTig 
itnnig Hhmwus, ww militärische Ba¬ 
sis in Jordanien snhaffan Nach zu¬ 
verlässig« Quäl« in der tunesi¬ 
schen Hauptstadt geht diese Zielrich¬ 
tung aus einem Strategie-Papier des 
Arafat-Vertrauten Hani el Hassan 
hervor. 

Die Empfehlung« Hassans sind 
beachtenswert, da seit der gewaltsa¬ 
men B eseitigung der militäri schen 
Infrastruktur der Palästinenser 
durch jordanische Trupp« im 
Herbst 1970 eine zumindest latente 
Feindseligkeit der PLO gegenüber 
Amman bestand. Hassan, der auch 


Mitglied des SfentraBromitees der 
PLO ist, kommt in seinem Bericht zu 
dem Schluß daß die firriehfamg ei¬ 
nes palästinensischen Staates ja ab¬ 
sehbarer Zeit unrealistisch“ ist. Als 
Gründe nennt der PLO-Funktionär 
die Ablehnung in den Vereinigten 
Staaten und in Israel; die Uneinigkeit 

der arabischen Welt; das Abstumpfen 

der „Ölwaffe* Mt| d nicht «lietrt die 
Zerstrittenheft und die gegenwärtige 
militärische Schwäche der PLO. Des¬ 
halb, so Hassan, sei es für die PLO 
von größter Wichtigkeit, wieder .auf 
der politisch« Bildflache“ zu 
erschein«. 

Nach „dem Verlust Libanons“ als 
Basis der politisch« und militäri¬ 
sch« Infrastruktur der PLO emp¬ 
fiehlt Hani el Hassan Jo rdanien als 

eine „Ersatzlösung*. Er ist jedoch 
realistisch genug, anzunehmen, daß 
vorläufig nicht mit der Erlaubnis der 
jordanischen BehÖrd« für „PLO- 
Aktiomn in oder aus Jor danien her¬ 


aus“ zu rechn« ist Dennoch emp¬ 
fiehlt er in seinem Bericht d« Aus¬ 
bau der .oper ational« In fr astr u ktur 
in Jordanien und die Erkundung 
neu« Transportwege“. 

Im politisch« Ifeü seines Papiers 
rät Hassan der PLO zu einer Aner¬ 
kennung der Legitimität de Herr . 

Schaft König Husseins, irni im Ge g en. 
ZUg die Be teiligung Arafats an der 
Be giemng in Amman, mö glichst als 

Regierungschef zu fördern. Hass« 

em pfiehlt dem PLQjCbef, SO schnell - 

wie möglich nach Amman zu reisen, 
um in Geheimverhandlungen mit 

dem jo rdanischen Monarchen eine 

Einigung zu erzielen. Geschähe dies 
nicht, so Hassan, dann würde sich die 
politische md militärische Lage des 
palästinensischen Widerstands* ra¬ 
pide verschlechtern, nicht zuletzt 

durch die «me h mende T Tmaiftiedcw. 

heftm dm Rethen der PLO und unter 
dm Palästinensern in d« von Israel 
besetzten Gebieten. 


Künftig französische 

LEBENSART IN MAILAND 





FEBRUAR 1984: 

ERÖFFNUNG DES HOTELS MERLDIEN IN MAILAND 


In der Nähe des Hauptbahn¬ 
hofs, unweit der Kathedrale und 
der Scala gelegen, bietet das 
Excelsior Hotel Gallia Meridien, 
ein Hotel mit langer Tradition, 
248 Zimmer und 14 Suites, Kon¬ 


ferenzsäle sowie eines der 
besten Restaurants der Stadt 
Die Niederlassung der Meridien- 
Hotelkette in Mailand stellt 
eine Fortentwicklung innerhalb 
Europas dar. 


& 


GROUPE AIR FRANCE 

DIE FRANZÖSISCHE LEBENSKUNST IN DER WELT 


L’Exeelsior Hotel Gallia Meridien, Piazza Duca d'Aosta 9, 20124 Milan, Italic. 2El (02) 6277. 

JSlex 311160 GALLIA I. 

Sie finden diese französische Lebenskunst auch in Paris,. Lyon, Nizza, Tbws, Athen, und demnächst in Porto, Lissabon. 
Information und Reservierung bei “Meridien Reservation International" in Düsseldorf 02111389 0229, 
in Frankfurt 0611)235933, in Hamburg 040/3287210, in München 089/2106221, in Stuttgart 0711/226759, 

in Berlin 030/26028, in Köln 022I/23SS22. 


Freiheit und Verantwortung 


jmeMeZi Wider du GwfjWELT wem 
5.10(1 

Sehr geehrte Damen und Haren, 
in dem Leserbrief „Wider'dm 
Gurt“ hebt Herr Henning auf die Frei¬ 
heit ab, wonach jeder selbst darüber 
befinde, den Sicherheitsgurt zu be¬ 
nutz« oder nicht „Diese Freiheit 
dürfte in einer freiheititeh« Ordnung 
nicht inkrixmust werden.“ Von ei¬ 
nem ideologisch« Kreunug gegen 
die „Guitmuffel“ spricht er sogar. 

Durch Nfchtanlegen des Sicher¬ 
heitsgurtes gört es in. der Bundesre- 
publi jährlich ca. 2ÖÖ0 Tote und eini¬ 
ge zigtausend Unfallverletzte. Dieses 

Unheil mi t Mffiiarrian DM 8S Folge» 

kosten, wäre allem durch Gurtanle- 
gen der Verweigerer zu vermeiden. 

Leider mnfi die Anpamamhait für 
all diejenigen auffcommen, die die 
F reiheit des Verungiücfcms bean¬ 
spruch«. Rio harahlt für die Hinter . 

blieben« der Tot«, für die unnötig 
Verletzten und für die sich selbst 
Schwerbeschädigten. Sie muß auf- 
hmwnwi für all die G urtve r w ogerer, 
die durch die Windschutzscheibe flo¬ 
gen |"iH durch die Splitter ihr Aiiggn- 
llcht v erlor en, für die Schädel- imH 
Gehfcnverietzten, für die Quer¬ 
schnittsgelähmten, fifr die Gehbehin¬ 
derten, deren Knie- bzw, Hüftgelenke 
zertrümmert wurden, für die berufs- 
und erwerbsunfähig Gewordenen, 
für die notwendig« Berufsumschu- 
hmgenusw. 

Wenn sich jemand auf die Freiheit 


in Sachen der Gurtanlegepflicht be¬ 
ruft, dann sollte er daran denk«, daß 

die Freiheft auch Pflicht« beinhaltet 

und daß rie dort endet, wo die Frei¬ 
heit und das Recht der anderen be¬ 
ginnt. 

Wer diese Grenze nicht einhält, ver- 
häft sich unsolidarisch und macht 
rieh zum Asozial« gegenüber einer 
Gemeinschaft, wenn auch nur 
die anonym« Haflpfliehtverricher- 
ten und Steuerzahler sind. Wenn je¬ 
mand »Tri"*, er wifiw» u nbed i ngt die 
Freiheit haben, sich der Gefahr einer 
Selbstverstümmelung auszusetzen, 

dann sollte er ich so anständig sein 
und für die Folg« selbst auf komm« 
und nicht die Allgemeinheit dafür be¬ 
zahl« lassen. Das wäre verantwortli¬ 
che Freiheit - im Geg«satz zur per¬ 
vertierten Freiheit 

Es ist recht seltsam, daß in fast 
alten Landern die Gurtanlegepflicht 
nhn» G ekeift längst eingeführt wur¬ 
de- nur nicht in der Bundesrepublik. 
Die hfahprig e Empfehlung ist eine 
Farce. Unsere Politiker, die immer 
wieder Anläufe machen, furcht« die 
ideologische Kampagne dajenigen, 
den« jedes Mittel recht ist, d« Staat 
zu diffamieren. Oder trau« säe den 
bisherig« Gurtmuffeln keine Ver¬ 
nunft zu? 

Mh freundlichen Grüßen 
Gert Röscheisen, 
Limburgerbof 


Benachteiligte Region? 


.thwkit'iWurvwc.iiiR 

Sehr geehrte Dam« und Herren, 
der Wahrheit weg« kam» wnrf darf 
Ihre Darstellung der „stolz« bayeri- 
achen Bilanz“ nicht unwidersproch« 
MufeoommcD werden. 

Bayern iwtfeht nirht mir aus Mün¬ 
chen und winm Crn^ mpn So liegt 
die zweitgrößte Stadt des Landes - 
Nürnberg - mit mehr als 11 Prozent 
Arbeitslos« (Januar ’84) über dem 
Bundesdurchsclmitt und ist um über 
63 Prozent (I) höher als Münch«. 

Von mehreren inwfaniiton 1mm. 
petecten öffentlichen Steifen wird be¬ 
stätigt, daß dieser absolute Notstand 
im grt*ß« Umfang auf den skrupello¬ 
sen Zentralismus in Bayern 
zuführen ist - rin Zentralismus, wie 
er in kwiwn anderen BundeslandA 
Fgcbenstaat, «urfi nur annähernd 
praktizier t wird! 

Auch die damit zugunsten Mün¬ 
chens und zu TjHrfwq Nürnbergs vor¬ 
liegende, v er an twor tungslose Über- 
hmccentratioa von z. B. übenegbna- 
ten ObobehÖrden mit viel« tausend 
Arbeitsplätzen, der wie in keiner an¬ 
de ren Landeshauptstad t gi ganftnma. 
n ische A u sb a u der Münchner Univer¬ 
sitäten - über 100 000 Studienplätze! 
- mit über 20 000 Arbeitsplätzen, der 
skrupellos« Überkonzeutration im 
Rundftmkberrich - München üb« 
3000, Nürnberg ca. 100 Beschäftigte, 
sowie durch die im weiten Bereich« 
gegenüber Nürnberg mmdagfen« 


BUNDESTAG 

fti nde stag svizeyrä side nt mAime- 
marie Beuger, die vor kurzem d« 
Vorsitz im Deutschen Hrtrinki-Menr 

cahanr a ahfa-lgnmitpa 

hat, rnnpfing im Bundestag den 
Executive Directordesentsprpchpn- 


Jeri Lab«. Die bekten Politikerin¬ 
nen VW WIWTllM 1 rlj.fi HT 1 M> St8Dlll0BD 
InformationsaustausdizwisK±«ib- 
ren beiden Gruppen. Das Deutsche 

yansphnHiy^ -Z omfeii Hrinnti 

ist im Februar gegründet worden. 
Die Mitglieder walten steh dafür 
rinsetzen, d»B die Menschenrechte, 
wie sie in der Schlußakte von Helsin¬ 
ki festgefegt worden sind, in Ost und 
West stärker beachtet werden. 


ERNENNUNG 

Dr. Gottfried Fischer, bisher Bot¬ 
schafter in Ghana, wird Stellvertre¬ 
ter des Botschafters in Djakarta. Der 
Diploma t, Jahrgang 1927, studierte 
Germanistik und 

Er war Dozent an verschiedenen 
Universitäten inlhdienundvon 1957 

bis.1959 in Kalkutta für die deutsch- 
indische Gesellschaft tätig. 1960trat 
er in d« Auswärtig« Dienst ein. 
Nach eins: Verwendung am Gene¬ 
ralkonsulat in Kalkutta und seiner 
Versetzung 1962 bis 1966 an die 
deutsche Botschaft nach Tripolis 
wurde sein dritte- Auslandspost« 
von1970bis1973das „Germ« Infor¬ 
mation Center* inNewYork, indem 
emgroiterTeilderdeutach« Öffent¬ 
lichkeitsarbeit für die USA abge¬ 
wickelt wird. Von 1973 bis 1976 eng 
Dr. Fischer als Botschafter in die 
Volksrepublik Kongo, nach Brazza- 
vüte. I960 wurde er Botschafter in 
Ghana. 


DIPLOMATEN 

Piene Kiufftnami, lange Jahre 
Diplomat in der Bundesrepublik 
Deutschland, befaßt rieh jetzt im 
fr amnrispb gi Aaßemninfatarium i n 
Paris mftfVagm der deutsch-franzö¬ 
sisch« Zusammenarbeit Er ist 
stellveitretender Koordinator der in¬ 


zehnmal SO S t a nt uf lniinHimni. 

gen für Münch« - Messe, Theater, 
Muse« usw. - werten dm Bürgern 
der zweitgrößten Stadt des Landes 
proportional viele Tausende von Ar¬ 
beitsplätzen, direkt und indirekt vor- 
«thalten! Praktisch kommt diese 
„Demokratie auf bayrisch“ in ihrer 

Hpginnalpiififilr irfnwn Arfefalmmit. 

ra ns fer vo n M u nch« nach Nürnberg 
giri<4> Insgesamt gesehen muß der 
wirtschaftliche Schatten für Nürn¬ 
berg im Hinblick auf die gfaatlfelia 
B enachteiligung zugunsten M«n - 

rhans in MiTKfl wflanhnha amg agphn fcrf: 

werden. 

MK jheundheben Grüßen 
Emil Schmidt, 
Nürnberg-Rückersdorf 

Gleichschaltung 

JtaraeMaHklibaWiUdaiprim- 

to» Schalen**; WELT vom 2S. Febcnr 

Statt Kulturkampf wäre für die 
Vorgänge in Frankreich die Bezeich¬ 
nung „Gleichschaltung“ eher am 
Platze. Gleichschaltung von S chute 
und Presse: braune Komplexe unter 
rotem Vorzeichen. Zwang, um Kinder 
an rote Pauker auszuüefem. 

Die Diskussion« sind aber noch 
im Gange. Der Gesetzentwurf geg« 
die Privatschuten, der unwiderruflich 
kommt und sich über die M einung 
von 70 Prozent der Bevölkerung hin¬ 
setzen wird, findet natürlich keim» 


Personalien 

termmisteridten Kommission des 
Quai d’Orsay, in der alle Fragen der 
Zusammenarbeit mit der Bundesre¬ 
publik Deutschland auch ane ande¬ 
ren Ministeri en gnsammnnlniifon 
Zusammen mit Ehefrau Martha war 
Piene Kauffmarm jetzt wieder Gast 
in der französisch« Botschafter¬ 
residenz, in der er in (ten sechziger 
und siebziger Jahren „zu Hause“ 
war. Von 1968 bis 1974 diente erd« 
französischen Botschaftern Jean 



In der franMiehM ImMmt 


FÖTOzKBL 


FranjolfeSeydoux und Jean San- 

vagnazgoes, der hierin IteutsdUand 

für die französische Sehe Verhand¬ 
lungspartner be der Ausarbeitung 


Zustimmung im Senat Der Verfas- 
sungsgerichtshof wird sicherlich zu¬ 
gerufen werten und ohne Zweifel 
ebenfalls der Gerichtshof in Strassbo- 
urg. Dieser Staat wird sicherlich in 
Strassbourg verklagt werden, dieser 
Staat, dessen Wortführer immer den 
Mund voll haben zur Verteidigung 
der Libertfe fundamentales. 

Was aber im Artikel von Graf 
Kageneckvoriäufig als Unterstellung 
zurückgewies« werden muß, ist der 
letzte Satz: „Hierin bekräftigt ihn 
auch die katholische Kirche, die das' 
Projekt des Erriehungsministers^' 
insgeheim unterstützt“ 

Wenn man bedenkt, daß mehrere 
Bischöfe an Protestkundgebung« 
teflnahm« und daß Kardinal Lusti¬ 
ger rieh als Gegner geäußert hat, da- 
geg« wohl ein mißratener Jesuit sieb 
positiv zu dem Gesetz geäußert hat, 
sollte man nicht gerade jetzt eine 
Dolchstoßlegende in die Welt setz« 
P.L. von Lange, 
Paris XI 

Hauptfakten 

Der Bericht „Hunderttause nrie au f 
der Flucht vor dem Hunger“ (WELT 
vom 24. Februar), der in der Schilde¬ 
rung der furchtbaren Hungersnot in 
Mocambique gewiß nicht übertreibt, 
verschweigt einige Hauptfakt« die¬ 
ser Region. 

• Die katastrophale Mißwirtschaft 
nach der Vertreibung der Portugie- 
sen erbrachte schon vor Eintritt der 
Dürrejahre Hunger und Efend in die¬ 
sem Land, das zur Zeit der „bös« 
Kolonialherren“ solche Begriffe nicht 
kannte. 

• Das Nachbarland Südafrika ist seit 
viel« Jahren mit Hüfegütem für die 
hungernde Bevölkerung aktiv gewor- 
d«. Es wird dieser Haupthelfer nicht 

pinmal anffepftihr tL 

• Audi Südafrika leidet unter. 
schrecklicher Dürre, aber keiner sei¬ 
ner viel« Bewohner muß hungern. 

• Der soebm abgeschlossene Nicht¬ 

angriffspakt zwischen Mocambique 
und Südafrika ist unter dem Druck - 
der Wirtschaftskalastrophe »nefanHp 
gekommen und wird sich hoffentlich 
l egennrich dauerhaft hmu ährpn - 

V. v. Wedel* ' 
Celle 


Wort des Tages 


99 Es ist falsch , imm er 
nach anderen Wir- 

kimg smnglirhkprten zu 
suchen und zu streben. 
Dabei entsteht das Ge¬ 
fühl des Halben und des 
Unzureichenden. Jeder 
Pflichtenkreis ist geeig¬ 
net, bei gutem Willen 
das befriedigende Ge¬ 
fühl eines ganzen Men¬ 
schen zu erzeugen. 99 


Eugen Bolz, 
{1881-1945) 


Politiker 


Als Sauvagnargues Außenminister 
wurde, ging Kauffmann als Kabi¬ 
nettschef des Ministers zurück nach 
Paris, um dann später wieder als 
Generalkonsul nach Düsseldorf «l 
sandt zu werden. Die Kauffinanns 
betreib« deutsch-französische Zu¬ 
sammenarbeit,' wie pinmfl i ein 
Freund zitterte, „mit Verstand und 
Herz“. 

GEBURTSTAG 

Der Vorsitzende des Ostariati- 
sch« Vereins in Bremen, FHedrich 


Brem«", der der älteste Club in der 
Bundesrepublik Deutschland ist Er 
hegt am Bremer Marktplatz in den 
Kellergewölben des Schütting. Butt¬ 
mann ist seit dem L Juli 1981 Vorrit- 
z«der des Ostasiatischen Vereins in 
Bremen, der vor wenig« Wochen 
sein 83. Stiftungsfest feierte. Fried¬ 
rich Buttmann war als Kauflaam 
von 1937 bis 1941 im Auftrag der 
Firma Winckter in 7okobama, Na- 
goya und Kobe. 1972 zog es ihn 
wieder nach Ostasien, um im Dienste 
der Lüissen-Werft einen Schiffsbau¬ 
betrieb in Malaysia auf- und auszu¬ 
bauen. 

VERANSTALTUNGEN 

Unter der Schirmherrschaft des 
spa nischen Botschafters, Ednardo 
Foocillas, veranstaltet morgen 
abend die Gesellschaft d« Musik¬ 
freunde Bonn ein« Abend mit Fla- 
m«co und spanischer Folklore. Im 
Museum König wird Professor Al¬ 
berto Alarcon, einer der bedeu- 
tendst« Tänzer und Choreogra¬ 
ph« Spaniens, mit seiner Frau Bo- 
sa Mostes auftret«. Rosa Montes 

gilt als eine der überragendsten Fla- 
menco-TSnzerinn« der Wett. Das 
Ehepur tritt mit Ensemble 
von Sängern, Gitarristen und Tän¬ 
zern aut Dieses Ensemble ist aus 30 
Mitgliedern der Folkwang-Schute 
l&sen gebildet Word« und hat vor 
wenigen Wochen auf dem europäi¬ 
schen Ftemenco-Festwal den 1 . 
Preis gewonnen. 

* 

In dem alten 1911 im Jugmdstil 
««“fceten Gebäude ihrer „Leib- 
nite-Backerri“ hat die Firma Bald¬ 
ig in Hannover ein Museum über 

<he Entwicklung der Keksherstelr 
lung und die Gesduchte der 1889 


®~^dige Ausstrilung über d 

Sien dar -jbixmIihJ«., _tr._ 


Geburtstag. Ihm zu Ehren gab der 
Verein ein« Empfang im „Club 


--- vtopi 

gen, die von führend« Kii 
wurden, ist von g 
«^historisch« R«z. M> 
und lampen ln den ersten Ko: 
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WIRTSCHAFT 


Unnötiges 

Fingerhakeln 

ni — Wenn es um die Besetzung 
von Vorstandsposten geht, schei¬ 
nen beim Nobehmtemehmen 
Daimler-Benz jetzt Mai um -Mal 
Bangeleien im Aufsichtsrat an der 
Tagesordnung zu sein. 

Batte bereits die BesteHung von 
Wem» Breitschwerdt zum Vor- 
gtandsvorsrtzenden als Nachfolger 
des verstorbenen Gerhard Prinz zu 
einer Frontsteßung im Aufeichts- 
gremium zwischen Kapitalseite und 
Arbeitnehmerbank geführt und ei- 
ne KampfaHg tTTwrymTig erforderlich 
gemach t , so wiederholt sich dieses 
unverständliche Fingerhakeln nun- 
mehrbei der Bcxuftmg «war Breit- 
schwerdt-Nachfolgers für das Vor- 
standsressort eines Entwicklungs- 
Chefs. Einmal mehr wollten die Ar¬ 
beitnehmervertreter einen fhppn 
präsentierten Kandidaten - in die¬ 
sem Falle ist es der Leiter der Pkw- 
Entwickkmg Rudolf Hornig .- im 
ersten Durchgang nicht akzeptie¬ 
ren. 

Ganz offensichtlich handelt eg 
sich bei diesem so gar nicht zum 
Unternehmen passeulen ktemkrä- 
menschen Opponieren einer Grup¬ 
pe im Aufsichtsrat um eine Art „Ra¬ 
cheakt“. Außerdem hegt die Ver¬ 
mutung nahe, d»fl mit dtowir Ver- 
hinderungspraxis ein Zeichen in 
dem zur Zeit stattfindenden Tarif¬ 
konflikt der MetaSindnstrie gesetzt 
werden sollte. Für derlei Machtde- 
monstratioaen bei einem Untemeh- 
men wie Daimter-Benz ist die Ver¬ 


suchung offenbar besonders groß - 
gerade im jetzigen Zeitpunkt 

Mehr als einmal hat diese AlltO- 
mohilfirina sebpn eis a Bühne“ für 
'heiße TBrifinisemandPr se farnngen 

herhalten müssen. AD dies kann 
aber dem (oder den) Beteiligten gut¬ 
tun, wie es auch dem Prestige des 
Konzerns abträglich sein muß 

Teurer Kauf 

.. J. Scfa.(Paris) - Man kann dar¬ 
über streiten, ob sich Frankreich 
bei der Vergabe öffentlicher Aufträ¬ 
ge protektionistischer verhält als 
seine Partner. Tmmeffr m wher hat 
die KG-Kommission jetzt mit einer 
Klage vor dem Europäischen Ge¬ 
richtshof gedroht, wenn Paris die 
Bevorzugung nationa ler Finnen 
nicht aiwstoTR Sicherlich aber hat 
der Pm tdttinniianin im Unterneh- 
mensbereich durch die Verstaatli¬ 
chung der großen Industriekon 2 er- 
ne Auftrieb «halten. Ein neues Bei¬ 
spiel ist der Kooperationsvertrag, 
den der AutomobilfroriTem Renault 
mit dem EDV-Konzem Bull jetzt 
unterzeichnet hat, offensichtlich 
auf Anweisung der Regierung. Da¬ 
nach wül Renault im Bereich dar 
.Informatik“ nur noch BuD-Geräte 
kaufen — und dfes für «nup 
nualSnHisAhpn ~ Blialwi. Betroffen 
werden vor »item amerikanische 
IBM-Anlagen, die jetzt schrittweise 
ersetzt werden sollen. Gleichwohl 
konnte da» Abkommen «fem EG- 
Vertrag widersprechen. Vor allem 

aber fragt es sich, Ob die national» 

Exklusivität Renault letztlich nicht 
sehr teuer zu sfehan kommt. 


Des Schatzkanzlers Coup 


ENTWICKLUNGSPOLITIK / WELT-Gespräch mit Minister Jürgen Wamke 


Frühere Milliarden-Zusagen haben 
den finanziellen Spielraum eingeengt 

, gesellsdiaft für Beteiligungen in Ent- 

wicklungsländein (DEG) oder die 
Kreditanstalt für Wiederaufbau (KW), 
die private Investitionen in Entwick¬ 
lungsländern fordern, stärker zu nut¬ 
zen. 

Diese Überlegung deckt sich mit 
der Vorstellung, die deutsche Wirt- 


EHECK / K-SOHLER, Bonn 
Begriffe wie Wende und Kontinuität gehören nicht zurr. Wortschatz des 
deutschen Entwickliingunmisters. Jedoch will auch Jürgen Wamke neue 
Akzente setzen und Verbesserungen erbringen ge genü ber der Politik 
seines Vorgängers. Wie er in einem Gespräch mit der WELT erklärte, legt 
er besonderes Augenmerk auf die Rückgew innung des finanziellen Bewe¬ 
gungsspielraums. Denn dieser war in der Vergangenheit aufgrund der 
aufgestauten Milliardenzusagen erheblich ein gesch r änkt worden. 


Allein die offenen Verpflichtungen 
bei der Kapitalhilfe (Pipeline), die 
Summe der für geplante Projekte 
langfristig zur Verfügung gestellten 
Mittel, betrug 1982 bereits 14£ Mrd. 
DM. Die Ursache: Die frühere Bun¬ 
desregierung hatte die öffentliche 
Hilfe um jährlich zehn Prozent stei¬ 
gern wollen und war deshalb »»äh 
höhere Verpflichtungen eingegan¬ 
gen. Entsprechend klaffte die Lücke 
zwischen a»n tatsächlic h abgeflosse¬ 
nen Mitteln und der Summe der lang¬ 
fristig »in g»gang»ngn Verp flichtun ¬ 
gen immer weiter qmteirumHer Die¬ 
ser Trend sei im vergangenen Jahr 
ers tmals unterbrochen worden: Die 

V«p fliehtnngser m5ehti giingen lagen 

1983 mit 2,33 Mrd. um 220 MÜL DM 
unter den tatsSehHchen Abflüssen. 
Damit verkürzte sich die Pip eline ge- 
ringfügig auf knap p 14,3 Mrd. Für 

1984 ist mit einer weiteren Verringe¬ 
rung auf 13,9 Mrd. DM zu rechnen. 

Der Rückg an g der We iiMigagen flnTI 

sich auf Dauer allerdings nicht fbrt- 
setaen, im Augenblick sind die Ein¬ 
schränkungen freilich nicht 
auf die s parsame Politik des Finanz¬ 
ministers *iirnHrwtf?ihrer| Damit be¬ 
gründet sich «ueh die Ve rminderung 


der bilateralen Kapitalhilfe gegpfv 

über 1982 um sechs Prozeit auf 2,6 
Mrd. DM. Ab 1985 rechnet Wamke 
wieder mit einer Zunahme der Ver- 
püchtungsmnäch ti gungen, ,uo in 

künftigen Jahren eir >ep wirksamen 

Beitrag zur wirtschaftlichen Konsoli¬ 
dierung der Fnts gielrh 1T| ff*län der lei¬ 
sten zu können“. 

Im vergangenen Jahr, erklärte 
Wamke, hätten die geringeren Neu¬ 
zusagen aber in jedem Fall Freiraum 
geschaffen, um Projekte genauer un¬ 
ter die Lupe zu nehmen. Dieses 
Durchforsten - .Reprogrammieren“ 
- bat fest eine Mrd. DM freigesetzt, 
die nun für neue Projekte in den je¬ 
weiligen Ländern eingesetzt werden 
können. Es sei dagegen nicht mög¬ 
lich, früher gege bene v finfpr ra i«ht.iteh 
verbindliche Verpachtungen rück¬ 
gängig ZU marhATV 

Daß Entw iflrhrng apnütifc sich für 
hektische Änderungen nicht eignet, 
ist dem Minis ter inzwischen klar. 
Denn selbst Verschiebungen in Nu¬ 
ancen mären vor ihr» Durchfüh¬ 
rung sorgfältig geprüft werden. Für 
die Zukuunft strebt Wamke an, die 
staatlichen Entwicklungsgesellschaf¬ 
ten wie die Deutsche FinanTienmffi - 


schaft mehr an entwicklungspoliti- 
schen Projekten teilhaben zu lassen. 
Wamke hat keine Berührungsängste 
mit der Wirtschaft Das Interesse des 
Entwicklungslandes an einem be¬ 
stimmten Projekt steht zwar für ihn 
im Vordergrund. Doch spiele bei der 
Auswahl auch eine Rolle, inwieweit 
die Ausführung des Vorhabens der 
deutschen Wirtschaft zugute komme. 
.Wir sprechen es aus“, sagt Wamke 
unter Anspielung auf die Praktiken 
seiner Vorgänger, die das deutsche 
Lieferinteresse meist nur verschlüs¬ 
selt angesprochen hätten. 

Zur Politik seiner Vorgänger er¬ 
klärt Wamke kritisch, sie hätten an¬ 
gesichts des hoben Zusagebestands 
vor allem solche Projekte mit den 
Entwicklungsländern vereinbart, die 
erst mit .möglichst großer Zeitveizö- 
genmg zu Auszahlungen“ führten. 
.Schnell flieftemfe Hilfe zur Beseiti¬ 
gung akuter Notstände war kaum 
mehr möglich“, betont der Ministe r 
Jetzt könnten Projekte wieder so aus¬ 
gewählt werden, daß sie rasch <>in»n 
Beitrag zur Entwicklung der Part¬ 
nerländer leisten: also auch durch 
Auszahlungen in kurzem Abstand 
nach der Einigung über das Projekt 


Von WILHELM FURLER. London 


F ür den britischen Schatzkanzler 
Nigel Lawson bestand keinerlei 
Notwendigkeit, im ersten Budget 
nach dem überragenden Wahlsieg sei¬ 
ner konservativen Re gierung spartei 
irgendwelche Zugeständnisse zu ma¬ 
chen. Wahlgeschenke werden ge¬ 
wöhnlich im k ör ten Budget der 
Amtszeit vergeben. Dennoch hat der 
Chef der Treasury ein Paket ge¬ 
schnürt, das wie kein anderes seit 
vielen Jahren nicht nur die begeister¬ 
te Zustimmung Ifeg ffn «nnw i l> nww 
London und weiter Tale der briti¬ 
schen Wirtschaft erfährt, sondern 
auch der übergroßen Mphrteit der 
Steuerzahler warm hinunter gebt 
Natürlich, gibt es auch genug Kritik 
an dem Budget, etwa daran, daß kei¬ 
ne zusätzlichen Mittel in die Wirt¬ 
schaft gepumpt werden und daß ent¬ 
sprechend nichts für den raschen Ab¬ 
bau der hohai Arbeitslosigkeit getan 
werde. Doch so alt diese Forderungen 
naoh Arbeitsbeschafiüngspro- 
grammen sind, so falsch und unehr¬ 
lich ist es, mit ihnen Erwartung»! auf 
angeblich dauerhafte Arbeitsplätze 
hochzuschrauben. 

Schatzkanzler Lawson ist insbe¬ 
sondere hoch anzurechnen, daß er 
der Versuchung widerstand, gerade 
in seinem ersten Budget doch so ein 
kleines bißchen der staatlichen 
Geldpumpe zu spielen. Statt dessen 
hat er allem schon mit drei seiner 
reformeiischen B udget-Maßpahmpn 
für die langfristige Sichenmg von Ar¬ 
beitsplätzen so viel getan, wie dies 
seine Amtsvorgänger in einer ganzen 
Regierungsperiode nicht zustande ge¬ 
bracht haben. Er hat die steuerlichen 
Abachreibuiigamg gHchheften auf An- 
lagen und Maschinen radikal be¬ 
schnitten, den Aufschlag auf den Ar¬ 
beitgeberanteil an der Sozialversi¬ 
cherung abgeschafft und die hohe 
Köiperächaftssteuer stark gekürzt, 
ie bislang geltende Möglichkeit, 
Fabrikgebäude, Anlagen und 
Maschinen gleich im ersten Jahr steu¬ 
erlich voll abzuschreiben, hat zu einer 
sehr starke Verlagerung des Investi¬ 
tions-Verhaltens gefohlt, nämlich 
weg vom eigentlichen Kriterium 
„wahrer“ Investitionsbedarf hin zur 
InvesÜÜons entecheidung aus ran 
steuerlicher ftwägung. Von dieser 
Verhaltensweise hat zwar das Lea- 
singgeschäft in Großbritannien und 
haben entsprechend die groß»! Ge¬ 
schäftsbanken profitiert; doch- dies 
stark zulasten von Arbeitsp lätzen 
Dem gerade die Steuervorteile nut¬ 
zend»! Invesütionsentscheidungen 
mit der Möglichkeit, gfeioh im ersten - 
Jahr 100 Prozeit abzuschreiben, sind 
generell nicht nur eher kurzfristiger 


Art, sondern vor allen auf den 
Arbeitsplatz-Ersatz ausgerichtet 

Künftig, nach ein» gewissen An¬ 
passungsperiode, können pro Jahr 
nur 25 Prozent abgeschrieben wer¬ 
den, und zu Recht erwartet nicht nur 
der Schatzkanzfer davon «w Zunah¬ 
me der Bereitschaft zu längerfristig 
ausgelegten, Arbeitsplätze schaffen¬ 
den Investitionen. Ebenso wird die 

Entohridimg ri»n seit l flngpm v öllig 

sinnlosen Aufschlag auf den Arbeit¬ 
geber-Anteil an d» Sozialversiche¬ 
rung in Hohe von «ruwn P wwm t der 
Lohnsumme abzuschaffen, zu einer 
Zunahme von Arbeitsplätzen erheb¬ 
lich beitragen. 

Von den Arbeitgeber-Organi¬ 
sationen wurde dies» Aufschlag, d» 
die britischen Unternehmen pro Jahr 
immerhin Milliarden WaA ko- 
Stet, als .un g e rechtfer ti g te Sonder- 
st eu er auf Arbeitspläne“ seit langem 
bekämpft. D» finanzielle Spielraum, 

der hier entsteht nnJ nnäfaliph 

durch den graduellen Abbau der Kör¬ 
perschaftssteuer von gegenwärtig 52 
Prozent auf nur noch 35 Prozent vom 
Finanzjahr 1986/87 an ganz erheblich 
erweitert wird, dürfte mehr lang¬ 
fristige Arbeitsplätze schaffen als die 
ganze Reihe ohnehin fragwürdig» 
Kanaltunnel-Projekte zusammen. 

ie Ma rschrichtung von Sch&tz- 

kanzkr Lawson ist eindeutig: 
Die Inflationsrate wird so niedrig wie 
möglich gehalten. Die Staatsausga¬ 
ben werden real nicht angehoben, die 
Kreditaufnahme so gar reduziert Zu 
verteilende Mittel sind folglich nur 
aus einem anhaltenden Wirtschafts¬ 
wachstum zu erwarten. Diese Ifittel- 
auch darauf hat sich Lawson bereits 
festgelegt - werden wiederum in 
Steuererleichterungen fließen. 

Mit anderen Worten: Die Wirtschaft 
hat es selbst in d» Hand, den Auf¬ 
schwung und dessen Tempo zu be¬ 
stimmen. Die Regierung kümmert 
rieh um die Bi hmateiüngiiag Hi , 
so insbesondere die Hmfohnmg zur 
Preisstabilität. Niedrigere Steuern 
statt höh»» Staatsausgaben ist eine 
in Großbritannien bisher nicht z»m 
Zug gekommene Politik. Sie hat un¬ 
ter der konsequent»! Politik d» Re¬ 
gierung Thatcher alte Aussicht , aim 

Erfolg zu führen. 

Eine ähnlich enthusiastische Auf¬ 
nahme der kommenden Budgets ist 
somit schon vorprogrammiert Wenn 
die britische Wirtschaft wächst, wie 
die Regierung es erwartet, dann ste¬ 
hen in den nächsten zwei Jahren je¬ 
weils etwa 25 Milliarden Mark für 
Steuererleichterungen zur Verfü¬ 
gung. Und an der Reihe sind dann 
erst einmal die Steuerzahler. 




AUF EIN WORT 



99 Ein Lustobjekt wird die 
Versicherungbranche 
nie werden. Sie hat 
nichts Verführerisches 
an sich, kann weder mit 
Riesenwachskraft noch 
mit PS-Stärken locken 
und ist auch nicht auf 
große Gesten abonniert 
Statt dessen bietet sie 
so spröde Reize wie So¬ 
lidität, Zuverlässigkeit 
und Vertrauen au£ Eine 
unsichtbare Ware ist 
schwerlich etwas zum 
Gerohaben. 99 

Dr. Georg Büchner, Präsident des Ge- 
saxntverbandes der Deutschen Versi¬ 
cherungswirtschaft 
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Preisanstieg 

beschleunigt 

J. Sch. Paris 

Die Kosumentenpreise sind im 
OECD-Durchscbnztt mcht-saisonbe- 
reinigt um 0,6 Prozent im Januar ge¬ 
stiegen. Diese Verdoppelung der mo¬ 
natlichen Teuerungsrate gegenüb» 
Dezember führt das OECD-Sekre- 
tariat vor allem auf die Lebens- 
mitteipreise zurück, die wegen ausge¬ 
sprochen kalten Wetters (Nordameri¬ 
ka) übermäßig anzogen. Im Jahres¬ 
vergleich erreichte die Infiationsrate 
5J> (Dezember 5,3) Prozent Die Bun¬ 
desrepublik stand hier mit (2,6) 
Prozent an zweiter Stelle nach Japan 
mit 1,8 (1,8) Prozent Für das Gesaint- 
jahr 1983 rechnet die OECD in ihrem 
letzten Outlook mit einer Inflation 
von 5,5 Prozent Noch vor kurzem 
hielt das Sekretariat eine geringere 
Rate für möglich. 


BELGIEN 

Drastische Maßnahmen zur 
Etat- und Franc-Sanierung 


Wn.TrgT.M HAD T.liTR 

Mit drakonischen Sparmaßnah¬ 
men will die belgische Regierung die 
Staatsfinanzen santeren und die chro¬ 
nische Schwäche des Franc bekämp¬ 
fen. Ohne n»nnAn«n »prte Steuererhe¬ 
bungen so ll das öffentliche Haus¬ 
haltsdefizit innerhalb vnn drei J ahren 
um 250 Milliard en F ranc (rund ISfi 
Milliarden DM) reduziert werden. 
1983 betrug der Nettofinanzierungs¬ 
bedarf der öffentlichen Hand (ein¬ 
schließlich Sozialversicherung) 637 
Milliarden Fr anc (rund 31,9 Milliar¬ 
den DM) od» 15,5 Prozent des Brut¬ 
tosozialprodukts. 

Das Rü gten ing gpmgr amm , dag in 
einem langwierigen „Konklave“ d» 
z uständig»! Minister verabschiedet 
wurde, ist die Antwort auf einen 
Alarmruf d» belgischen National¬ 
bank. Es soll möglichst weitgehend 
im Rahmen der am 3L Marz auslau¬ 
fenden Sondervollmachten der Re¬ 
gierung Martens verwirklicht wer¬ 
den. Die Bank hatte in ihrem Jahres¬ 


bericht vor altem die nng»niig»nrt»n 
Anstrengungen zur Verringerung des 
Haiighaltadpfirits k ritisier t Die staat¬ 
liche Neuverschuldung in Belgien ist 
gegenwärtig etwa dreimal so hoch 
wie im EG-Durchschnitt. 

Martens und seine liberalen Koali¬ 
tionspartner scheinen entschlossen 
zu sein, dies» Entwicklung den 
Kampf anmsagen. Obwohl sich ihr 
Sanierungsprogramm um srwiate 
Ausgewogenheit bemüht, bringt es 
mm er sten Mal deutliche Einschnitte 
in das seit dem Kriege immer enger 
geknüpfte guriale Netz. 

Die Opfer reichen von ein» erneu¬ 
ten Auflockerung d» TnHpxhindiing 
von Löhnen und Gehältern bis zu 
T ^istai ng skij rTi mgen beim Kinder¬ 
geld, der Arbeitslosenunterstützung 
sowie der Gesundheitsverso rgung 
und höheren Sozialbeiträgen. Im öf¬ 
fentlichen Dienst sollen jährlich 3,5 
Prozent der Gehaltssumme einge¬ 
spart werden, unter anderem durch 
mehr Teilzeitarbeit 


KONJUNKTUR 

Umfrage: Investitionen 
werden erheblich steigen 


INGEADHAM, Fnmkftnt 

Eine .optimistische Grundhaltung 
in weiten Kreisen der Wirtschaft“ 
macht die FL Finanz-Leasing GmbH, 
Wiesbaden, als Ergebnis ein» Umfra¬ 
ge bei 202 Jur die Volkswirtschaft 
der Bundesrepublik insgesamt reprä¬ 
sentativen Unternehmen“ ans Da¬ 
nach werden die Investitionen d» 
Unternehmen gegenüb» dem Vor¬ 
jahr ansteigen; nur gut sieben Pro¬ 
zent d» befragten Unternehmen wol¬ 
len wegen ein» bereits eingetretenen 
od» erwarteten Verschlechterung 
fl PT Ert ragslag e lrrap riingtieh für 1984 

vorgesehene Investitionen zurück- 
stellen. 

Auf dem Sektor Produktionsma- 
schinen und -anlagen planen der Um¬ 
frage zufolge gut ein Drittel d» Un¬ 
ternehmen höhere Investitionen als 
im vergangenen Jahr, gut 41 Prozent 
wollen ihre Investiti on en in gleich» 
Höhe halten. In den übrigen Be¬ 
reichen beabsichtigt immerhin gut 
ein Fünftel der befragten Unterneh¬ 


men, die Aufwendung»! für Investi¬ 
tionen zu steigern, mehr als die Hälfte 
wollen sie unverändert halt»!. 

Wermutstropfen in diese positive 
Aussage hin<richtlieh d» Investitions- 
lust, die von anderen Leasing- 
Untemehmen im übrigen bestätigt 
wird: Mehr als die Hälfte d» investi- 
tinn«rfrwidigcn Untern ehmen w ollen 

in erster Linie Rationalisierungsinve¬ 
stitionen verwirklichen, eine echte 
Kapazitätserweiterung wollen nur 
knapp 19 Prozent d» Unternehmen 
realisieren. Die Betonung der Ratio¬ 
nalisierungsinvestitionen konn te 
ab», folgt man ein» jetzt vorgelegten 
Studie des „Kronberg» Kreises“, ein 
weiter» Schritt in die richtige Rich¬ 
tung sein: „Wir müssen schnell» ra¬ 
tionalisieren“, fordert Prof W. En¬ 
gäs, d» Autor d» Studie; »erinnert 
gleichwitig daran, daß letztlich die 
schnell» als die Arbeitsproduktivität 
gestiegenen Arbeitskosten für hohe 
Arbeitslosigkeit gesorgt haben. 


VEREINIGTE STAATEN 

Klage gegen General Motors 
wegen defekter Bremsen 


H.-A. SIEBERT, Washington 

Vor dem Bundesdistriktgericht in 
der US-Hauptstadt hat eines der 
spektakulärsten Verfehlen in der 
amerikanisch»! Automobügeschich- 
te begonnen. Es wird etwa sechs Wo¬ 
chen dauern und entscheidet üb» die 
Glaubwürdigkeit Detroits, soweit es 
um die Sich e rheit geht Vor dem Ein. 
zelricht» Thomas Penfield Jackson 
muß sich die General Motors Cor¬ 
poration verantworten, der Fahrläs ¬ 
sigkeit vorgeworfen wird. Die Regie¬ 
rung fordert einen Schadenersatz in 
Höhe von vier Millionen Dollar und 
den Rückruf von 1,1 Millionen Perso¬ 
nenkraftwagen 

Folgt man d» Klage des US- 
Justizministeriums, dann hat „GM“ 
im Modelljahr 1980 Chevrolet Cita- 
tions, Buick Skyiarks, Pontiac Phoe- 
nixes und Oldmobile Omegas, die so¬ 
genannte X-Serie, verkauft, deren 
Hinterradbremsen blockierten. Es 
kam zu mehreren hundert U m falte n 
mit vielen V»letzten und insgesamt 
17 Toten. Korrigiert wurden nur 
240 000 Autos; die Masse d» Wagen 
fehrt noch heute auf den Straßen und 
stellt nach dem Urteil d» Regierung 
eine Gefahr dar. 

Ab» es kommt noch schlimmer 
D» größte Automobükonz»n d» 
Welt von dessen Fließbändern im 
vergangenen Jahr nahezu 7,8 Millio¬ 
nen Fahrzeuge rollten, soll wid» bes¬ 
seres Wissen gehandelt haben. Das 
heißt die US-Regierung unterstellt 
daß „GM“ die Mängel gekannt und 
trotzdem nicht die Auslieferung ge¬ 
stoppt und den Rückruf angeordnet 


hat Entsprechende Dokumente sol¬ 
len existieren. 

Schon bei der Verfahrens- 
Eröffhung hat die Regierung als kla¬ 
gende Partei keinen Zweifel daran 
gelassen, daß sie „GM“ kein Pardon 
geben wird. Vorführen wird sie eine 
lange Reihe von Unfellopfem, die von 
ihren haarsträubenden Erfahrungen 
berichten werden. Das Gerichtsver¬ 
fahren kann also leicht in eine gegen 
„GM“ gerichtete Public-Relations- 
Kampagne ausarten, ln der Auseinan¬ 
dersetzung möchte die Regierung 
selbst Profil gewinnen, weil die zu¬ 
ständige National Highway Traffic 
Safety Administration erst durch Pro¬ 
teste des Kongresses auf die Brems¬ 
fehl» aufmerksam gemacht werden 
mußte. 

Für General Motors steht viel auf 
dem SpieL Im Verfahren will d» 
Konzern beweisen, daß die Bremsen 
die Unfälle nicht verursacht haben 
können und die Regierung die Werks¬ 
dokumente falsch interpretiert hat. 
Angerückt ist eine Kompanie von Ex¬ 
perten, die technische Daten und 
Schaubild» dem Richter »klären 
sollen. In Washington eingeflogen 
sind auf Konzernkosten Besitz» von 
X-Wagen, die vor G»icht ihre Zufrie¬ 
denheit mit den umstrittenen Model¬ 
len unter Eid dokumentieren werden. 

Was „GM“ -Mitarbeit» befürchten, 
ist, daß „wir vor Gericht gewinnen 
und in d» Öffentlichkeit verlieren“. 
So geschah es Mitte der 60er Jahre, 
als d» Corvair „freigesprochen“ wur¬ 
de. Das Auto mußte kurz danach aus 
d» Produktion genommen werden. 
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Zwangsanleihe: Keine 
einstweilige Anordnung 

Karlsruhe (dpa/VWD) -D» Zweite 
Senat des Karlsruh» Bundesverfas¬ 
sungsgerichts (BVG) hat den Antrag 
auf Erlaß ein» einstweiligen Anord¬ 
nung gegen den Vollzug des Investi¬ 
tionshilfegesetzes abgelehnt, das die 
sogenannte Zwangsanleihe regelt 
Nach Mitteilung des Gerichts ist d» 
von pinem Anwalt in dte»»m Zusam¬ 
menhang gestellte Antrag offensicht¬ 
lich unbegründet Es sei wed» zur 
Abwehr schwerer Nachteile noch aus 
pinpm anderen wichtigen Grund mit 
Blick auf das Gemeinwohl dringend 
geboten, bis zur Entscheidung üb» 
die Vp rfasgnnggmäRigk pit des Inve- 
stitionshilfegesetzes dessen Vollzie¬ 
hung vorläufig auszusetzen. 

Ohne Zinsbeschlüsse 

Frankftirt (dpa/VWD) - D» Zen¬ 
tralbankrat der Deutschen Bun¬ 
desbank hat bei seinen Beratungen 
am Donnerstag keine wähnmgs- und 
kreditpo liti sc hen Beschlüsse 

gefeßtD» Diskontsatz bleibt damit 
bei vi», d» Lombardsatz bei 5,5 Pro¬ 
zent 

„Interaorga“ eröffnet 

Hamburg (AP) - 922 Unternehmen 
aus 28 Lä nd ern beteiligen sich nach 
Angaben der Hamburg Messe und 
Congress Gesellschaft (HMC) an d» 
„Interoorga '84“, die gestern in Ham¬ 
burg eröffaet wurde. Sechs Tage lang 
zeigen die Ausstell» ihre Angebote, 
die von Ausstattungen für Großkü¬ 
chen und Kantinen üb» Möbel für 
Hotels, L a de n b au für Bäckereien 
od» Einrichtungen für Gaststätten 
bis zu Tiefkühlkost und Halbfertig- 
produkten reichen. Die Anbieter von 
Investitionsgütern stellen die stärk¬ 
ste Ausstellergruppe, gefolgt von d» 
Nahrungsmittel- und Getränke¬ 
industrie. 

Dollar legt deutlich zu 

Frankfurt (dpa/VWD) - D» Kurs 
des US-Dollars stieg am Donnerstag 
wied» deutlich an. Der amtliche Mit¬ 
telkurs wurde in Frankfurt mit 2^882 
nach 2£484 Marie am Vortag ohne 
offizielle Mitwirkung d» Deutschen 
Bundesbank festgesteflt 

Höhere Währungsreserven 

Fnnkftnt (dpa/VWD)- Die offiziel¬ 
len Währungsreserven in d» Well 
(ohne Gold) sind 1983 nach Berech¬ 
nungen d» Deutschen Bank um 23 
Mrd. auf 388 Mrd. US-Dollar gestie¬ 


gen, nachdem sie in den Jahren 1981 
und 1982 um insgesamt 45 Mrd. Dol¬ 
lar geschrumpft waren. Damit wurde 
ab» lediglich wied» das Niveau von 
Mitte 1980 erreicht, heißt es in ein» 
Analyse d» Bank. Teilweise sei der 
Reseivezu wachs 1983 allerdings nicht 
wirklich „erwirtschaftet 1 ' worden, 
sondern beruhe auf zusätzlicher Kre¬ 
ditaufnahme im Ausland. Dies gelte 
zum Beispiel für Italien und Frank¬ 
reich, die ihre Reserven um sechs be¬ 
ziehungsweise um 3’AMrd. Dollar 
aufctockten. 

Einzelhandel warnt 

Düsseldorf (Py.) - Um „schlagar¬ 
tig“ drei Marie je Arbeitsstunde wer¬ 
den die Arbeitskosten im Einzelhan¬ 
del steigen, wenn es zur 35-Stunden- 
Woche mit vollem Lohnausgleich 
kommt Wie die Hauptgemeinschaft 
des Deutschen Einzelhandels (HDE) 
mittpüte, liegen die Arbeitskosten 
derzeit bei 21 Mark. Davon sind 12,50 
Mark Direktentgelt für die geleistete 
Arbeit die restlichen 8,50 DM Perso¬ 
nalzusatzkosten. 

Dnmpingverfahren geplant 

Brüssel (dpa/VWD) - Abgesandte 
der US-Regierung haben die Brüsse¬ 
ler EG-Kommiaaion davon unterrich¬ 
tet, daß gegen europäische Stahl- 
rohren-Exporteure Verfehlen wegen 
des Verdachts von Dumpingpreisen 
wie auch von Subvention „in Vorbe¬ 
reitung“ sind. Fern» sei eine Be¬ 
schränkung d» Einfuhren von Roh¬ 
ren vorgesehen, die in d» Ölindustrie 
verwendet werden. Nach amerikani¬ 
sch» Darstellung hat die EG inzwi¬ 
schen einen Anteil von 8,4 Prozent 
am US-Rohrenmarkt erreicht - und 
damit deutlich üb» den vereinbarten 
5,9 Prozent 

BGH zur Investitionszulage 

Karlsruhe (dpa/VWD) - W» vor In¬ 
krafttreten ein» Investitionszulage 
einen bereits erteilten Auftrag annul¬ 
liert, um ihn im Begünstigungszeit¬ 
raum erneut zu vergeben, kann sich 
wegen Betruges strafbar machen. Das 
hat d» L Strafsenat des Bundesge¬ 
richtshofes (BGH) in einem Grund¬ 
satzbeschluß festgestellt Im behan¬ 
delten Fall sei ein durch die Investi¬ 
tionszulage angestrebter wirtschafts¬ 
fördernd» Effekt nicht eingetreten, 
da die von einem Diplomingenieur 
vorgenommene Bestellung eines Per¬ 
sonenwagens bereits vor dem 1. De¬ 
zember 1974 fest vereinbart worden 
war. 


SCHNELL VERTRAUT 
MIT FREMDEN SPRACHEN 
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WELTBÖRSEN / Wall Street tendierte wechselhaft 

Etat stimulierte London 


New York (VWD) - Im Schatten 
wieder auf lebender Zinsängste ver¬ 
ebbte zur Wochenmitte die kräftige 
Erholung der beiden Vortage an den 
Aktienbörsen der WaE Street Der 
Kursverlauf war wechselhaft: Der 
Dow-Jones-Durchschmttsmdex für 
30 Industriewerte beschrieb eine Wel¬ 
lenbewegung, die ihn nach schwä¬ 
cherer Eröffnung, «ngnKlw>B«mdi»r Fe¬ 
stigung und nach neuerlicher Ab¬ 
schwächung mit 1166,04 um nur 1,26 
Punkte über seinem Aus g an gsniv eau 
schließen ließ. Zur Vorwoche ergab 
sich ein Gewinn von East 23 Punkten. 
Angesichts überwiegend negativer 
Nachrichten sei man überrascht daß 

sich die Kurse so gut behaupten 
konnten, sagten Händler. Zum einem 
belastete, daß zwei große US-Banken 
ihre Broker Loan Rate um V* Punkte 
heraufeetzten. Hinzu kam, daß ein an¬ 
gesehener Banker für die nächste Wo 


Wohin tendieren die Weltbdvson? 
- Unter diesen Motto veröffent¬ 
licht die WELT einmal in der Woche 
-jeweils in derFieftagsavsaabe- 
efeee Überblick Ober den Tlend an 
den internationalen Aktienmärk¬ 
ten. 


che eine allgemeine Anhebung der 
Prime Rate um Vfe auf 11% Prozent 
prognostizierte. 

London (fu) - Die Londoner City 
hat auf Haq von Schatzkanzler Nigel 
Lawson am Dienstag nachmittag vor¬ 
getragene Budget, das sich vor allem 
auf Reformen und Erleichterungen 
im Steuerbereich konzentriert, gera¬ 
dezu enthusiastisch reagiert An der 
Londoner Börse schossen die Ak¬ 
tienkurse nach oben wie kaum jemals 
zuvor. Nachdem der Financial 
Times-Index für 30 führende Unter¬ 
nehmenswerte bereits am Montag in 
der Erwartung fallender Zins en und 
eines wirtschaftsfreundlichen Bud¬ 


gets auf den vorläufigen Rekordstand 
von 844,1 Punkten gestiegen war, 
kletterte er tags darauf um 20,9 auf 
865 Punkte. Die im Gefolge der 
Budget-Vorlage von den britischen 
Großbanken vorgenommene Sen¬ 
kung ihrer Ba si g- Anslcihczinspn um 
ein halbes auf 8J> Prozent (die Bar- 
days Bank war bereits vor dem Bud¬ 
get mit einer Senkung um 0,25 auf 
8,75 Prozent vorausgegangen) hielt 
die Kurse auch am Mittwoch auf ih¬ 
rem extrem hohen Niveau. 

Tokio (dlt) - Nach anfänglicher Zu¬ 
rückhaltung setzte in Tokio ein kräfti¬ 
ger Aufwärtstrend ein. Der Dow- 

Jones-lndex stieg im Wochenver¬ 
gleich um 387,7 Punkte auf 10346,9. 
Die Tagesum&ätze schwankten zwi¬ 
schen 269 und 540 Millionen Aktien. 
Der Optimismus war vor allem von 
der fortschreitenden Koiyunkturbes- 
serung, dem festen Yen, der Zwi- 
schenerhokmg an der WaÜ Street und 
Erwartungen auf einen weiteren Auf¬ 
schwung getragen. Die auslän¬ 
dischen Investoren traten mit größe¬ 
ren Käufen hervor. 

Paris (J. Sch.) - Die Umsätze an 
der Pariser Wertpapierbörse and in 
letzter Zeit stark zurückgegangen. 
Für französische Aktien erreichten 
sie in der Berichtswoche tagesdurch¬ 
schnittlich nur noch etwas 100 Millio¬ 
nen Franc gegenüber 200 Millionen 
Franc vor 14 Tagen und 400-500 Mil¬ 
lionen Franc vor einem Monat Dies 
erklärt sich nicht nur daran« , Haft die 
F.migginn der ne uen S taatsanleih e 
über 18 Mrd. Franc in bedeutendem 
Umfang Liquidität abschöpfte. Auch 
die stagnierende bis rückläufige 
Kursentwicklung lähmte das Ge¬ 
schäft Es Scheint, daR man sinh narh 
der starken Hausse des letzten Jahres 
und der beiden ersten Monate dieses 
Jahres auf eine längere Konsolidie¬ 


rungsphase einrichtet 

KONKURSE 


Konkurs eröffnet: Bochum: Bernd 
Immei; Elke Poeschl; Bielefeld: NachL 
d. Manfred Kipp; Duisburg: NachL d_ 
Walther Franz Slenka, Mülheim; Hei- 
denbelm/BrenK Industrie-Montage¬ 
bau GmbH & Co. KG. Maschinen- u. 
Stahlbau, Hecbtechtmgen, Industrie- 
Montagebau GmbH, Herbrechtingen; 
Lü nebu rg : Lüneburger Eisen- u. 
Emaillierwerk Harry Behrens KG; 
Neustadt 1: Dipl.-Ing. Wilhelm Rust 
GmbH, 3057 Neustadt 2; Ottenbach: 
KU Klimapartner Uwe Pressei & Udo 


Barth GmbH; Wuppertal: Ulrich Trot¬ 
zenberg, Metzger. 

Anschluß-Konkurs eröffnet: Augs¬ 
burg: Wilfried Heinz Siegfried 
Kowsky. Pöttmes, Tnh e. Motorrad¬ 
handels u. e. Motorradreparatur- 
werkstätte, Aichach. 

Vergleich eröffnet: Stuttgart: Ges. 
u. Bequemschuh- u. Gesundheits¬ 
wäsche-Versand GmbH, Schorndorf. 

Vergleich beantragt: Aachen: Can- 
dido Bolognlni, Bauingenie ur, inh d. 
Eugen BoktgnlnL 


HOECHST / Weltumsatz über 37 Milliarden Mark - Gewinnsprung um 35 Prozent 

Höhere Dividende wahrscheinlich 


ist jedoch sicher, daß auch die mei¬ 


SCHWEDEN / OECD: Der Staat gibt noch zu viel aus 

Anfangserfolg bei Sanierung 

haltenden Kapitalflucht zurück. 
Schweden sei damit gut plaziert, um 


JOACHIM WEBER, F rankfurt 
Die Aktionäre der Hoechst AG, 
Frankfurt, müssen sch noch ein we¬ 
nig gedulden. Erst am 17. April wird 
der Aufsichtsrat über die endgültige 
Höhe der Dividende für 1983 beraten. 
Fest steht aber „Das Ergebnis wird 
es ermöglichen, eine höhere Dividen¬ 
de auszuschütten und die freie Rück¬ 
lage stärker als im Vorjahr zu dotie¬ 
ren*, wie der Vorstand in einem er¬ 
sten Jahresüberhlick mittdlt 
Die Erholung ist, wie voraussicht¬ 
lich in der gesamten Großchemie, be¬ 
achtlich. Nachdem der Gewinn vor 
Steuern 1982 auf 679 (718) MOL DM 
noch weiter zurückgegangen war, er¬ 
reichte die AG im vergangenen Jahr 
ansehnliche 920 Min. DM, mehr als 
die 907 Mfll. DM des letzten Spitzen¬ 
jahres 1979, das eine Dividendenerhö¬ 
hung auf 7 DM je Aktie brachte. 

Der Gewinnsprung um 35,5 Pro¬ 
zent dürfte im Vergleich zum Weltab¬ 
schluß noch niedrig ausgefallen sein 
— dom dritten Quartal hatte der 
Weltgewinn um 88 Prozent über dem 
Voijahresvolumen gelegen. Die Jah¬ 
reszahlen liegen noch nicht vor, .es 


sten Beteüigungsgesellsehaften im 
In-und Ausland erheblich bessere Er¬ 
gebnisse erwirtschaftet haben“. 

Als Gründe Sir das gute Abschnei¬ 
den führt der Hoechst-Vorstand den 
besseren Mengenahsatz, die Hamit 
verbundene Kostendegression und 
RatinnaKriw^irigBpr f frl ge an immer¬ 
hin lag die Ka pazitätsauslastung TQip 
Jahresende mit 83 Prozent und auch 
im Jahresdurchschnitt mit 78 Prozent 
klar über den 71 Prozent von 1982. 
Auch die Rationalisierung schlägt 
sich in de 1 Statistik nieder Ende 1983 
war der Personalstand noch 
um ein Prozent auf 60 6®) (61280) 
MrtarVTter Turüpkgefiangpn , 

Ken Beitrag zur Gewinn Verbesse¬ 
rung kam von den Preisen. Das 
Wachstum des Weltumsatzes um gut 
6 Prozent auf 37,2 (35) Mrd. DM ent¬ 
sprach „in etwa dem höheren Men¬ 
genabsatz”. Dabei wuchsen das In¬ 
landsgeschäft (plus 5,5 Prozen t auf 
9,7 Mrd DM) und Auslandsge¬ 
schäft (plus 6,6 Prozent auf 27,5 (25,8) 
Mrd. DM nah»«» im Gleichtakt. 

Auch bei der AG, deren Umsatz um 


5,4 Prozent auf 13 (12,4) Mrd. DM 
zunahm, spielten Preisveränderun- 
gen 1983 *nur eine untergeordnete 
Rolle“. Im Ezport, der miteinemPlus 
von 4,4 Prozent auf 7 (6,7) Mrd. DM 
dann auch unter dem Wachstums¬ 
durchschnitt blieb, beklagen die 
Höchster sogar Umsatzeinbußen von 
etwa U> Prozent im Gefolge der ge¬ 
genüber den europäischen Nachbar¬ 
währungen erstarkten D-Mark. 

Die W ähn m gKV Prsrhfo hMn g pn 
brachten indessen nicht nur Nachtei¬ 
le. Im WeÜgeschfift sorgte die höhere 
Bewertung von Dollar und Yen für 
eine „besonders deutliche“ Umsatz¬ 
ausweitung in den USA und in Asien. 

Bei den Sorgenbereichen der ver¬ 
gangenen Jahre, den organischen 
Chemikalien und den Kunststoffen 
führte die deutlich gebesserte Kapazi¬ 
tätsauslastung zu einem „erfreuli¬ 
chen“ Ertragsanstieg. Dazu dürfte 
auch die Entlastung auf der Material¬ 
kostenseite beigetragen haben: Die 
Rohstoffpreise blieben im Jah¬ 
resdurchschnitt kHpht unter dem Ni¬ 
veau von 1982, zogen allerdings im 
vierten Quartal wieder an. 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Das Sanierungsprogramm, das der 
Wohlfahrtsstaat Schweden vor einem 
Jahr eingeleitet hat, machte bemer¬ 
kenswerte Anfangserfolge, stellt die 
OECD in ihrem Bericht zur Wirt¬ 
schaftslage des Landes fest Dank der 
positiven Haltung der Bevölkerung, 
die Kaufkraftverluste akzeptierte, 
konnten insbesondere die inflationi¬ 
stischen Konsequenzen der starken 
Kronen-Abwertung gemeistert wer¬ 
den. Die schwedische Inflationsrate 
stabilisierte sich 1983 auf den Voijah- 
resstand. Mit 8J) Prozent lag sie aller¬ 
dings immer noch über dem OECD- 
Durchschnitt (5,3 Prozent). 

Andererseits beflügelte die Abwer¬ 
tung den Export, der substantielle 
Marktzuwachse eroberte Obwohl die 
Inlandsnachfr age schrumpfte, konn¬ 
te die Industrieproduktion gesteigert 
und die Arbeitslosigkeit bei 6 Prozent 
stabilisiert werdsi. Gleichzeitig wur¬ 
de die Ha7xtelghriaTT7- aus den roten 
Zahlen gebracht, und das 
T .Aiietenffghnanwtefisit g i n g trotz Stei¬ 
gender Zjns»a h hmgpn auf die hohen 
Auslandsschulden und trotz der an- 


von der Wiederbelebung der Welt¬ 
konjunktur»! profitieren. 

Aber die Fehler der früheren sozia¬ 
listischen Wirtschaftspolitik sind 
noch nicht überwunden. Das Budget¬ 
defizit erreichte 1983 mit 84 Mrd. Kro¬ 
nen 1^2 Prozent des Bruttosozialpro¬ 
dukts gegenüber etwa drei Prozent in 
den anderen großen westlichen Indu¬ 
striestaaten. Da Schweden aber zu 
den Ländern mit dem höchsten Steu¬ 
erdruck gehört, muß der Haushalt 
durch rigorose Ausgabenkurzungen 
saniert werden, meinen, die OECD- 
Experten. Sie empfehlen außerdem 
eine DsfizitrFmanaenmg über den 
Kapital- statt über den Geldmarkt 

Für dieses Jahr erwartet die OECD 
ojnp Ver minderung der schwedi¬ 
schen Inflationsrate auf 5,8 Prozent 
und eine Beschleu n igung des Wirt¬ 
schaftswachstums (Bruttosozialpro¬ 
dukt) auf 2,6 (1,9) Prozent. Der Han- 
delsbüanzüberschuß könnte etwa 
4^5 (3,5) Mrd. Dollar «reichen; das 
]>istung^hnan7Hefizi t SOÜ auf 1/2 
(3/4) Mrd. Dollar zurückgehen. 


BROTHER / Vorwurf des Schreibmaschinen-Dumping wird zurückgewiesen 

„Die Europäer sind vielfach billiger“ 


AEG-ELEKTROWERKZEUGE / Geschäft lebhafter 

Am Markt gut behauptet 


JOACHIM WEBER, Frankfurt 

Mit Nachdruck wehrt sich HaraM 
RudlofE, Geschäftsführer des Japan- 
Ablegers Brother International 
GmbH, Bad Vilbel, gegen den Vor¬ 
wurf des Dumping, den vier europä¬ 
ische Sphreih TnaarhiiiPiih«»f<dp11pr 

(Olympia, Triumph-Adler, Olivetti 
und Ericsson) gegen elf japanische 
Konkurrenten erheben: „Unsere 
Preise liegen bei vergleichbarer Aus¬ 
stattung in den meisten Fällen kei¬ 
neswegs unter denen der hiprigpn 
Anbieter”, nimmt er für die eigene 

MarltA in AnspTyr»h t lind: „Die billig¬ 
ste elektronische Typenrad-Schreib- 
maschine auf dem deutschen Markt 
wird immer noch in Italien her- 
gestellt“ 

Den deutsche n SchTeihtnasrhinpn- 
marfct schätzt das japanische Unter¬ 
nehmen auf ein jährliches Gesamtvo¬ 
lumen von 630 000 bis 680 000 Stück. 
Davon entfallen etwa 200 000 Stück 
auf mechanische und 100000 bis 
150000 Stück auf elektromechani¬ 
sche Koffermaschinen, 150 000 Stück 
auf glpktm mprhnnigphe Koffer- und 
Kompaktmaschinen und etwa 


180 000 Stück auf elektronische Büro¬ 
maschinen. 

Nur um d ie hröden letzten Sg gmeru 
te geht der Streit Dazu Rudloff: „Die 
Europäer hah^n rieh um die elektro¬ 
nischen Portables und Kompaktma- 
schinen lange Zeft wenig gekümmert, 
wohl «m*h > um ihm » Domäne der gro¬ 
ßen RTimmasdi rrV»n zu schützen.“ So 
^mimten die Japaner hier sehr aktiv 
rinstaigen — Brother altern rechnet 
sich im Kompakt-Markt wnan Anteil 
von rund 25 Prozent aus. Der Büro- 
Markt dagegen ist fest in da Hand 
der etablierten Marken: „Die vier Eu¬ 
ropäer »nd TRM kommen wisarmnen 
auf runde 90 Prozent* 

Brother selbst schon seit 21 Jahren 
in da Bundesrepublik aktiv, will am 
nmkam pftpn iffpikt hn G eschäft sjahr 
1983/84 den Umsatz um gut die Hälfte 
auf 90 bis 100 (62) Mfll. DM steigern. 
Drei Viertel davon sollen aus dem 

S phnwhnuiBphinAng iesphSft fcnmmon, 

da Rest von da (unter eigenem Na¬ 
men neuen) Produktlinie Computer- 
Drucker und vom Traditionsprodukt 
Nähmaschine, mit dem da japani¬ 
sche Khnzpm in den zwanziger Jah¬ 


ren startete. Für die starke Auswei¬ 
tung sollen Büro- und Lagerkapazitä- 
ten in Bad Vilbel mit Investitionen 
von über 5 Mfll. DM verdoppelt wer¬ 
den. 

Auch da Personalstand - derzeit 
etwa mehr als 100 Mitarbeiter - wird 
weiter steigen. Wal es wiederholt zu 
Lieferengpässen gekommen ist, will 
da Konzern die Produktion elektro¬ 
nischer R^hmfhmn«a-Virnon mich in 
Europa anfhrömwn. Alterrimg s: „An¬ 
gesichts da Diskussionen »»re die 35- 
Stunden-Woche hat Deutschland als 
Standort wenig Chancen.“ 

Die japanische Muttergesellschaft 
will 1983/84 (20.1L) auf einen Kon- 
aen mm sat z von umgerechnet 2 Mrd. 
DM kommen. Dazu werden Büroma¬ 
schinen 39 Prozent, Nähmaschinen 
28 Prozent, Hausgeräte und Strickap¬ 
parate jeweils 15 Prozent sowieWerk¬ 
zeugmaschinen 13 Prozent beitragen. 
Im vergangenen Jahr hat Brotha 
weltweit knapp 1,1 Millionen 
Srhiwhnuwphinwi abgesetzt, minde¬ 
stens em Achtel des Weltmarkts von 8 
bis 9 Millionen Stück. 


WERNER NE3TZEL, Stuttgart 
Die ' AEG Elektrowerkzeuge 
GmbH, Winnenden bei Stuttgart, 
rechnet für 1984 mit »inem Markt¬ 
wachstum im Inland von wihiWwiq 
7 Prozent dem Werte nach und von 
rund 10 Prozent irwngpnmaSig- Dem 
Weltmarkt für Elektrowerkzeuge 
wird ein Wachstum von rund 6 Pro¬ 
zent zugetraut Das zu denMarktfuh- 
rera zählende Unternehmen will auf¬ 
grund «tfaer mnrte»tTng^irtentterte n 
Vorgehens weise an jenem Wachstum 
überproportional teHhahün, wobei 
die 22 Produktneuheiten eine wichti¬ 
ge Rolle spielen gftlten 
In 1983 hat sich da Weltmarkt für 
tragbare Elektrowerkzeuge gegen¬ 
über dem Vorjahr um 5 Prozent auf 
etwa 7,5 Mrd. DM ausgeweitet Nach 
den USA ist die Bundesrepublik da 
größte EmzelmarkL Hter wurden im 
vergangenen Jahr etwas mehr als 6 
Mfll Geräte zu einem Wert (Fa¬ 
brikabgabepreise) von 1,15 Mrd. DM 
abgesetzt D amit hat rieh der deut¬ 
sche Markt mnwfeiih der vergange¬ 
nen *ehn Jahre mehr als verdoppelt 
Nach Angaben von R oland Runge, 


dem Vorsitzenden da Geschäftsfüh¬ 
rung, habe man sich „gut behauptet”. 
Da Umsatz da Gesellschaft nahm in 
1983 um 9 Prozent auf 325 Mfll. DM 
zu. Im Tiiterateg»M»häft stieg da Um¬ 
satz sogar um 12 Prozent Da Anteil 
des Auslandsgeschäfts am Gesamt¬ 
umsatz belauft sich auf 60 Prozent 

Die AEG Elektrowerkzeuge GmbH 
ist »»ne lOOprozentige Tochter da 
1981 gggriinH taten Euro pean Power 
Tool Corporation (EPTC) Nantene/ 
Frankreich. An dieser mit einem Ge¬ 
sellschaftskapital von 172 MflL Franc 
ausgestatteten Holding halten AEG 
und P eugeot jeweils 50 Prozent Zur 
EPTC gehören außerdem die Peugeot 
OutjRage Etectrique S. Au, Nantene. 
sowie die Lurem S.A., Domfront/ 
Normandie. 

Da konsolidierte Umsatz da 
EPTC-Gruppe erhöhte sich 1983 um 8 
Prozent auf umgerechnet 485 Mfll 
DM, wobei da Auslandsanteil rund 
55 Prozent beträgt Da sich da Perso¬ 
nalstand zu gleich um 7 Prozent auf 
2800 Mitarbeiter verringerte, errech¬ 
net sich eine Verbesserung da Pro¬ 
duktivität um 15 Prozent 


Porsche lenkt 
im US-Streit ein 


Württemberg forciert 
den Wein-„Export“ 


Wilo-Werk: Neue 
Auslandsmärkte 
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nL Stuttgart 

Porsche wird sein Konzept üba 
die künftige Fmffihnmg und Ver¬ 
marktung seina Fahrzeuge auf dem 
nnr daTnpriiqinisrhpw Markt — wie es 
in einer Verlautbarung heißt - „teil¬ 
weise modifizieren“. 

Abweichend vom ursprünglichen 
Plan, da für die amprilrnnischpn 
Porsche-Händler eine Funktion als 
unabhäng i ge V wlmifaipm^ da 

neu« werkseigenen Importfirma 
Porsche Cars North America vorsah, 
können die Händler nunmehr wie 
bisher im Frnnrhi»?«».Sygtein nie unab¬ 
hängige H än dler Porsche-Fahrzeuge 
verkaufen. Die ursprünglich geplan¬ 
ten 40 Porsche-Zentren sollen „in der 
vorgesehenen Farm nicht realisiert 
werden“. Es werde aber Porsche- 
Zentren geben, deren Zahl noch nicht 
feststehe. 

Wenngleich es in da Porsche- 
Mitteilung beißt, die Grundelemente 
da neuer VertriebsstrategLe von Por¬ 
sche blieben erhalten, so bedeutet das 
neue Konzept aber doch eine gravie¬ 
rende Rückorientierung. Diese wurde 
zweifeQos unter dem Findmnfc einer 
organisierten Frontstellung da ame- 
rikansichen Porsche-Händler vollzo¬ 
gen. Wie berichtet, läuft da seit 1970 
bestehende Importeursvertrag zwi¬ 
schen Pasche und da VW of Ameri¬ 
ca Inc. zum 31. August 1984 aus. Da¬ 
nach übernimmt Porsche Einfuhr 
und Vermarktung seines Programms 
in eigener Regie. 


nL Möglingen 

Wachsende Erfolge verbucht die 
Württembergische Weingärtner- 
ZentrahGenossenschaft eG (WZG), 
Möglingen, bei ihren Bemühungen, 
den württembergischen Wein auch 
jenseits da Grenzen dieses Landes¬ 
teils stärka zu vermarkten. Während 
vor zehn Jahren erst 8 Prozent da 
WZG-Wei n e a u ßerhalb Württembergs 
getrunken wurden, hat sich dieser 
Anteil nun auf 23 Prozent erhöht 

Diese Neuorientierung war auch 
bitter nötig, sind doch die Weinbe- 
stände nach zwei überreichlichen 
Jahrgängen (denen zwei Mini-Wein¬ 
herbste mit Rotwein-Liefereng¬ 
pässen vorangingen) so kräftig ange¬ 
stiegen, daß sich Winza und Genos¬ 
senschaften nunmehr eher Sorgen 
um den Absatz und nich t zu stark 
abmtsc h ende Preise m a c he» mfisyn 
Mit fbrderter Werbung, neuen 
Marketing-Initiativen und be¬ 
schleunigter Markterschließung im 
»Ausland“ gelang es da WZG, den 
Weinabsatz in den ersten sechs Mona¬ 
ten des laufenden Geschäftsjahres 
1983/84 (31.8.) da Menge nach um 65 
Prozent zu steigern. Die sinkende 
Preistendenz druckt sich in da denn 
Absatzplus entsprechenden, „nur“ 
25prpzentigen Zunahme da Umsatz- 
erlöse aus. Für das Gesamtge¬ 
schäftsjahr hofft die WZG, die Ab¬ 
satzmarke von 20 M2L Lifa Wein zu 
errei c hen. Zur Zeit lagert die WZG 
Weinbestände von 65 Mfll Liter. 


J. G. Düsseldorf 

Noch etwa 5 Millionen alte Hei¬ 
zungsanlagen warten auf ihre Sanie¬ 
rung. Für das 111 Jahre alte Dortmun¬ 
der Familienunternehmen Wilo-Werk 
GmbH & Co. (Spezialität: Heiznngs. 
Umwälzpumpen) gehört da Blick 
auf diese potentielle Nachfrage der¬ 
zeit zum hoffnungsvollsten Teil der 
Geschäftsprognose. Man leugnet 
zwar nicht, daß ach 1983 dank Bau¬ 
konjunktur und „Energieeinsparung 
auch beim Pumpen“ die Wende „ein¬ 
deutig vollzogen“ habe. Doch ange¬ 
sichts aktueller Schwächesignale im 
öffentlichen wie im privaten Baube¬ 
reich müsse sich die Bundesre¬ 
gierung etwas ein fallen lasspn, um 
„die Wende zu bewahren“. 

Ungeachtet solcher Molltöne rech¬ 
net die Finna damit, daß ihr 1983 um 
9,4 Prozent auf 210 MOL DM gestiege¬ 
ner Gruppenumsatz 1984 um 6 Pro¬ 
zent weiterwachsen wird. Das üba 9 
Tochtergesellschaften betriebene 
Auslandsgeschäft stieg 1983 nur noch 
um 2,4 Prozent auf 79 MilL DM, war 
damit aber schon fast doppelt so groß 
wie noch vor via Jahren. Die Gruppe 
zählt 858 Beschäftigte. Die (ver¬ 
schwiegene) Ertragslage habe sich 
1983 weiter verbessert. Dies auch als 
Resultat da schon 1981 eingeleiteten 
Ma ß n a hm en zur Strukturbesserung. 
Dafür und zur Produktinnovation hat 
Wflo die Sachinvestitionen 1983 auf 
6J> (3,9) Mfll DM und damit üba die 
Hälfte der Abschreibung gesteigert. 


VERSCHULDUNG / Gutowski kritisiert „Von-Hand-in-den-Mimd-Umschuidung t 


Tietmeyer gegen staatliche Eingriffe 

viDvucAmva ts_j_tt. __u__ ... * 


KAREN SÖHLER, Bonn 
Die Fimktionsfähigkeit des Wah¬ 
rungssystems kann nur Hann wieder 
hergestellt werden, wenn in den 
hochverschuldeten Landern mit Hü¬ 
ffe des Inte rnationalen Währungssy- 
stems (IWF) ein harter, deutlicher An- 
passungsprozeß vorgenommen wird. 
Aufg abe des Staates sei es dabei, den 
IWF in s einen Bemühungen zu unter¬ 
stützen, erklärte da beamtete Staats¬ 
sekretär im Bundesfinanzmisiste- 
rium, Hans Tietmeyer, auf einem Fo¬ 
rum da Adolf-Weber-Stiftung zum 
Thema Anslandrinw f wnTipn lind 
Verantwortung des Staates. 

Die Regierung sei bereit, Über¬ 
gangshilfen zu gewähren. Direkte 
Eingriffe des Bundes in diese 
Schuldna-Gläubiga-Problematik 
lehnt Tietmeyer jedoch ab- Die Ban¬ 
ken müßten mit den Pin g e gangpmm 
Verpflichtungen selber fertig werden. 
Der Staat müsse nur gewährleisten, 
daß notwendige Reservebildungen 
Steuerrecht anerkannt würden. 


lÄsung te Verachuklungsprobleme Land kein neues Geld mehr benottet 
in und mit der Dritten Welt schaffen Ezportkreditfinanzieruiigen und Di- 

tm lH iii 2 J _te.. v 


sollte, vertraten auch die teilnehmen¬ 
den Vertreter aus Wissenschaft und 
Wirtschaft. Lediglich Werna Bles- 
sing, Vorstandsmitglied da Deut¬ 
schen Bank AG, forderte eine kräfti¬ 
gere Unterstützung da Rpgiwnng 
Da Ruf nach dem Staat bedeute zwar 
nicht, daß die Kreditinstitute mit den 
eingegangenen Ver pflichtu n ge n 
nicht fertig würden, im Gegenteil. 
Aba aus der Höhe des bisherigen 
Engagements da internationalen 
Banken weit dürfe nicht ab geleite t 
werden, daß dieses Ausmaß in Zu¬ 
kunft aufrechterhalten wird. 


rektmvestitionen stärka zu fördan. 

Die Vorstellungen BWcingg be¬ 
trachtete ProfArmin Gutowski, Prä- 
sidenl des HWWA-Instituts für Wirt- 
Schaftsforschung, mit Skepsis. Weda 
teilte er den ansgestrahlten Optimis¬ 
mus des Bankers noch die Auffas¬ 
sung, daß die „Von-Hand-mden- 
Mund-Ümschuldung“ den Entwick¬ 
lungsländern helfe. Von einer Kapit* 
hsioung da Zinsen beispielsweise 
profitierten nur die Barörawk 

Auch die Verhaltenheit gegenüber 
neuem Geld („fresh money“) kritisfer- 
te Gutowski. Die Entwickiungslän- 


Für Zahhu*. tebÄ&STS 

schwiengteäes in etwa 50 Landein item EntwickSfeTw^, 

Ttrii-Vjaln an 1 _ 2 _._, n 


schlug Blessdng unter anderem vor, 
die Kreditlauf reiten zu verlängern, 
Fälligkeiten von zwei bis drei Jahren 

ai^mmpnHifltssiinffinrfireftiTi i\\ 

pftalisieren, also in weitere Kredite 
umzuwandeln, Schuldverschreibun¬ 
gen a u szu s tel le n, aber nur, wenn die 


wickeln zu können. Im «llpmninw 
seien neue Kredite durchaus vertrat 
bar. Denn in da Regel stünden dii 
Landa nicht vor Rentabüitäts-, son 
aem vor reinen Liquiditatsproble 
men, nicht zuletzt deshalb, weü sh 


Diese Auffa s sung, daß da Staat Akzeptanz da amerikanischen Be- tum 
nur den geeigneten Rahmen für die hörden gegeben ist und das jeweilige tm fee 


■ 


i 
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LBS MÜNSTER / Gegen Nutzungswert-Besteuenmg 


FOTO-QUELLE / Umsatzeinbuße im Foto-Sortiment - Nach Verlust im Vorjahr nun wieder schwarze Zahlen 


DYWIDAG 


Bauspar-Neugeschäft erholt 

HARALD FOSNY, Münster 


Video und Augenoptik sorgen für neuen Schwung 


Noriifagm-wes tSliyh^ Wohnei- 
geatumer brauch» sich yor den 
Jaudfr-Bamem 11 in Baden-Württem¬ 
berg nicht za verstecken. Ein«* Unter¬ 
suchung der Landesbausparkasse 
Monster (LBS) und des Bundeswoh- 
nungshamnmisteriuins über die »Ei- 
genhunsbüdung im Wohnungsbau“ 
ergab, daß der durchschnittliche 
Wohneigenhimserwerber zwischen 
Rhein- und Weser verheiratet ist, zwei 
Kinder hat und über ein Haushalte' 
ririkommen von 3600 Mark im Monat 
verfügt Das geschaffene Wohneigen- 
tum-als Eigentumswohnung 200000 

>ipH als Emfamili jinhai>a 290 000 DM 

-belastet die Baushaltsn et toeiplcogi - 
men mit 39 Prozent Mehr als ein 
Viertel des Eigenkapitals Eigen¬ 
leistung». 

Nach dem Worten des Sprechers 
der LBS-Geschäftsleitung, Hans- 
Dieter Fremann, ermöglichen zuneh¬ 
mende Kostenbewußtsein der Bau¬ 
baren und die Bereitschaft, wesentli¬ 
che Teile des Knlmmmen fl in ein 
Bauvorhaben zu investieren, dem 
Staat, mit relativ kleinen Förderungs- 
anreizen beachtliche Ergebnisse zu 


erzielen. Fremann setzte «nnh dafür 
ein, die gesamten Fördermittel ausge¬ 
wogen auf die Vorspar- und die steu¬ 
erliche Förderung zu verteilen. „Das 
Steuerrecht darf Hausbesitzer auch 
nach der Entschuldung- des Hauses 
nicht über eine Nutzungswert-Be- 
steuenmg bestrafen.“ 

, Das Bauspar-Neugeschäft der 
größten LanHgshaugparkftSjp» hat sich 
1983 der Vertragszahl nach um 7 Pro¬ 
zent auf 199 000 Stuck, der Summe 
nach um 9,6 Prozent auf 6,9 Mrd. DM 
erhöht Damit wurden 2,09 (2,10) Mül 
Vertrage über 67,7 (67,5) MrdL DM 
verwaltet, von denen 41 Mrd. DM 
noch im Ansparstadium sind. Nach 
dem Rekord im Vorjahr (5 Mrd. DM) 
wurden 1983 rund 3£ Mrd. DM zuge¬ 
teilt 

Stabil gebliebenem Geldeingang 
von 4 Mrd. DM und Einlagenbestand 
von 9,7 Mrd. DM standen Auszahlun¬ 
gen von 4,8 (5,2) Mrd. DM gegenüber. 
Davon waren 2,5 (3,2) Mrd. DM Gut¬ 
haben und Darlehen und 2^ (2) Mrd. 
DM Zwischen- »nd Vorfinanzie¬ 
rungskredite. Der gesamte Darle¬ 
hens- und Kreditbestand erreichte 
13^ (12,7) Mrd. DM. 


DANKWARD SErrz, Nürnberg 

»Wir werden auch weiterhin das 
traditionelle Terrain der klassischen 
Fotografie sorgfältig pflegen“, versi¬ 
chern die beiden neuen Geschäfts¬ 
führer der Nürnberger Foto-Quelle 
Schickedanz & CO., Benno Janßen 
und Hans-Joachim Bels übereinstim¬ 
mend. Doch angesichts des schon 
jahxiangen Verfalls dieses Marktes, 
der beute in der Bundesrepublik nur 
noch ein Volumen von 4,6 Mrd. DM 
ausmacht, haben Janßen und Bels, 
nachdem ihnen nach dem Ausschei¬ 
den von I^thar Schmechtig Mitte 
1983 die Leitung des größten Foto¬ 
hauses der Welt übertragen worden 
war, schon eine unverkennbare neue 
ffffl riipngtollung vorgenommen. 

Umorientierung und konsequente 
Hinwendung zur elektronischen 
Amateurfotografie sowie zu Heim- 
computem, elektronischen Spielen 
und der Augenoptik heißt ihre Ziel¬ 
setzung, mit der sie Foto-Quelle wie¬ 
der auf einem wachstumstrachtigen 
Weg bringen wollen. Das klassische 
Fotosortiment allein wird nämlfrh, 
wie Bels meint, nicht mehr geeignet 
den Fachhandel und Hamit auch 


Foto-Quelle wettbewerbsfähig zu hal¬ 
ten. Video und Videodienstleistun- 
gen seien schon heute - selbst wenn 
der Weg bis zu einem ausgereiften 
8 mm-Video-Ka m pra-Rekord er noch 
lang sei - eine „lebensnotwendige Er¬ 
gänzung“ des traditionellen Ange¬ 
bots. „Wir wollen und dürfen diesen 
Anschluß an die Zukunft nicht ver¬ 
passen." 

Und in der Tat, für Foto-Quelle war 
die Suche nach einem neuen sorti¬ 
mentspolitischen Konzept im vergan¬ 
genen Jahr notwendiger denn je ge¬ 
worden. Nachdem schon im Ge¬ 
schäftsjahr 1982/83 (31.1.) der Umsatz 
nur mühsam und durch den Jubi¬ 
läumsverkauf gerade noch auf Vor¬ 
jahresniveau von 617 Mül. DM gehal¬ 
ten werden konnte und erstmals ein 
Verlust von 10 Mn. DM hingenom- 
werden mußte, drohte für 
1983/84 ein empfindlicher Einbruch. 
Noch zur Jahresmitte, so Janßen, Ja¬ 
gen wir im zweistelligen Minus- 
Bereich“. Erst durch ein forciertes 
Engagement im Video-Sektor und bei 
der Augenoptik habe man eine 
Trendwende ei nle i ten und mit einem 
Umsatz von 578,4 Mül DM das Minus 


auf 6,3 Prozent henmterschrauben 
können. Nach Angaben von Konzern¬ 
chef Hans Dedi wurden dennoch 
trotz Rückstellungen von etwa 2,7 
MUL DM für anstehende Sanienmgs- 
maßnahmen bei den Töchtern in 
Frankreich und Italien insgesamt 
noch „leichte schwarze Zahlen“ ge¬ 
schrieben. 

Wie dringend diese Umorientie- 
rung war, zeigt sich auch darin, daß 
Foto-Quelle im traditionellen Foto- 
sortiment «npn Umsatzrückgang von 
12 2 Prozent hinnehmen mußte, wäh¬ 
rend es in der Branche lediglich 4 
Prozent waren. Demgegenüber 
schnitt man im Laborbereich mit ei¬ 
nem Minus von 4 Prozent auf gut 120 
Mül DM „noch vergleichsweise gün¬ 
stig“ ab, zumal hier auch noch, so 
Dedi, ein Gewinn erwirtschaftet wer¬ 
den konnte. 

Überaus erfreulich ist dagegen 
narh Angaben von Janßen das Au» 
genoptik-Geschäft verlaufen. Mit ei¬ 
nem Verkauf von über 800 000 Brillen 
sei man mit einem „überpropor¬ 
tionalen Zuwachs von 19,7 Prozent 
auf 116,7 MUL DM erstmals in den 
Bereich der dreistelligen Umsatz¬ 


Millionen vorgestoßen. Zur weiteren 
Stärkung dieser dritten Unterneh¬ 
mens-Säule soll das bisherige Bril- 
len-Sortiment von 150 Gestellen er¬ 
weitert werden. 

Sanierungsmaßnahmen, die auch 
Personalabbau und einige Geschäfts¬ 
schließungen beinhalten, kündigte 
Janßen für die französischen und ita¬ 
lienischen Auslandstöchter an. Nach 
.jahrelangen erheblichen Verlusten“ 
sei man jetzt gezwungen, konsequen¬ 
te Sparmaßnahmen einzuleiten. Ins¬ 
gesamt mußte Foto-Quelle 1983/84 im 
Auslandsgeschäft einen Umsatzrück- 
gang von 8,2 Prozent auf 101,5 Mill 
DM hinnehmen. Eine erfreuliche 
Aus nahm e sei die österreichische 
Tochter, die positiv abgeschlossen 
habe. 

Erste sichtbare Erfolge soll die 
neue Unternehmensstrategie bereits 
1984/85 zeigen. Mit Sicherheit könne 
man, so Janßen, ein Umsatzplus von 
6 Prozent erwarten. Unterstrichen 
wird dieser Optimismus mit einem 
Investitionsprogramm von 10 MÜL 
DM, das im wesentlichen zur Um¬ 
strukturierung und Ausbau der Fach¬ 
geschäfte dienen soll 


CARL SCHENCK / Belegschaft weiter reduziert 

Rückgang wettgemacht 


JOACHIM WEBER, Darmstadt 

Nach einem sehr verhaltenen Ge¬ 
schäftsjahr 1982^3 (30.9J, in dem da: 
Umsatz der Carl Schenck AG, Darm¬ 
stadt, um 7 Prozent auf497 (535) MUL 
DM zurückgegangen ist, «foht Vor¬ 
standschef Hans Albers jetzt wieder 
Zeichen ein« Belebung. Insbe¬ 
sondere der Bereich Prüftechnik 
(Umsatz 1982/83: 255 nach 254 MUL 
DM) mit seinen Hauptmärkten Auto- 
und Elektroindustrie sowie Maschi¬ 
nenbau verbucht „gute" Auftragsein¬ 
gänge. Der Auftragsbestand, im letz¬ 
ten Jahr um 12 Prozent auf 246 Mül. 
DM abgeschmolzen, steht inzwischen 
wieder bei 260 Mül DM. . 

Der Waagen- und der Transportan- 
lagenhau, die stärker auf die Grund¬ 
stoffindustrien (Bergbau, Eis» und 
Stahl, Zement) ausgerichtet sind, ver¬ 
merken zwar schon eine höhere An- 
fragetätigkeit, deren Niederschlag in 
Auftrag» aber noch uhwiphAr ist So 
steht denn auch einer befriedigenden 
Auslastung der Prüftechnik Kurzar¬ 
beit (für derzeit 100 Mitarbeiter) in 
den anderen Bereich» gegenüber. 


Sie soll durch eine weitere Re¬ 
duzierung der Belegschaft ausgegli¬ 
chen werden, die schon 1982/83 auf 
4500 (4660) Mitarbeiter zurückgenom¬ 
men wurde. 

Daß der Abbau bei sinkendem Ge¬ 
schäftsvolumen noch relativ glimpf¬ 
lich verlief, war auch der verstärkten 
Ei gwifa rK gn n g zu verdanken. Sie 
schlug sich in der Eitragsrechnung 
nieder: Bei etwa unveränderten 
Lohn- und Gehaltskosten ging der 
Materialaufwand um gut ein Viertel 
zurück. Der Jahresüberschuß der AG 
hielt sich trotz Flaute bei 5,4 (549 MüL 
DM. 

Kpinm Voijahresvergleich erlau¬ 
ben die Werte des Inlandslronaerns, 
in dessen Abschluß erstmals die Hotr 
tinger Baldwin Mgfttprhnik GmbH 
(HBM), Darmstadt, konsolidiert ist, 
nachdem der Schenck-Anteü auf 75 
(50) Prozent aufgestockt wurde. Der 
Zugang ließ den Konzemumsatz auf 
606 (553) MüL DM, den Jahresüber¬ 
schuß auf 14,1 (5$) MÜL DM steigen. 
Weltweit setzte Schenck mit 6300 Mit¬ 
arbeitern 697 Mül. DM nm 


MAN: Aufschwung 
bei Nutzfahrzeugen 

SZ. M m w l i fn 

Der deutsche Nutzfahrzeugmarkt 
befindet sich nach Feststellung» der 
MAN Maschinenfabrik Augsburg- 
Nürnberg AG auch in den ersten Mo¬ 
naten 1984 weiter im Aufschwung. 
Risltfr jpHpnfiaTk sei nichts von WWW 
Nachfrageberuhigung zu spüren, die 
nach vorgezogenen Kaufen aufgrund 
des Auslaufens der Investitionszula¬ 
ge zum Jahresende 1983 erwartet 
word» war. Insgesamt sei» im Ja¬ 
nuar 1984 mit 2550 Lkw ab 9,6 t die 
Zulassungszahl» in der Bundesre¬ 
publik gPggniihpr riwn witeprprhAn . 
den Voijahresmonat um 59,2 Prozent 
gestiegen. 1983 waren 29 700 Fahrzeu¬ 
ge ab 91 neu in den Verkehr gebracht 
worden (plus 34,7 Prozent). 

An dieser Entwicklung hat MAN 
eigen» Angab» zufolge überdurch¬ 
schnittlich parhTi pigrpTi kfan» 1983 
sei» 7400MAN-Lkw zugelassen wor¬ 
den, was einem Zuwachs von 45,9 
entsprochen habe (Mar ktanteil 24,7 
Prozent). Im Januar 1984 habe man 
im Tnlänri 886 Einheiten absetzen 
konn» »nd Hamit 743 P rozent mehr 
als zur VoijahreszeiL 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


13 Prozent Umsatzphis 

Manch» (dpa/VWD) - Die SchÖrg- 
huber-Gruppe, München, steigerte 
1983 ihren Umsatz um 123 Prozent 
auf 2,02 Mrd. DM. Nach Angaben des 
Tnhahorg Joief Schärghubcr entfielen 
davon 905 Mill. DM auf die Bauindu¬ 
strie, 416 Mill. DM auf die Brauereien. 
383 Mül. DM auf Bauträger «nd 312 
M>n DM auf Hotels nnii sonstige Fir¬ 
men. Die Schörghuber-Gruppe hält 
unter an derem Mehrheitsbeteiligun¬ 
gen an den Münchner Brauerei» 
Paulaner und Hacker-Pschorr sowie 
Auerbräu, Rosenheim, den Bauunter¬ 
nehm» Heilit + Woerner, der KG 
Bayerisch» Hausbau GmbH + Co 
und der Hotelkette Arabella. 

Löwenbrän-DSvidende 

Mönch» (VWD) - Der Hauptver¬ 
sammlung am 19. April wird für 
1982/83 (303.), dem erst» Geschäfts¬ 
jahr nach der mm L Oktober 1982 
vollzogen» Tteaiteiinng in Brauerei 
und frnmobOimh prpirh, die Aus¬ 
schüttung von 16 Prozent Dividende 
\inH 3 Pr ozent Bonus auf das Stamm¬ 
aktienkapital von 10,01 Mill. DM vor¬ 


geschlagen. Der Bilanzgewinn betrug 
rund 1,91 Mül. D M. 

Lufthansa erhöht Tarife 

Köln (dpa/VWD) - Die Deutsche 
Lufthansa erhöht vom 1. April an ihre 
Inlandstarife um Hnrrhcrhnittliph 
drei Prozent. Die Fluggesellschaft be¬ 
gründet diese Maßnahme mit der all¬ 
gemeinen „Kostenentwicklung“. Die 
Auslandstarife bleiben konstant 

G. M. erwirbt Terex 

Detroit (rtr) - Die General Motors 
Corp. hat die Verhandlung» mit den 
Zwangsverwaltem der Terex Ltd., 
MotherweD, abgeschlossen und alle 
Aktiva des schottisch» Herstellers 
von schwer» Erdbewegungsmaschi¬ 
nen Überno mm en. Terme gehörte zu 
der in Konkurs befindlichen Bauma- 
schinenfirma IBH Holding AG in 
Mainz und stand seit November 1983 
unter Zwangsverwaltung. 

Kapitalschnitt bei Poclain 

Paris (J.Sch.) - Europas größter 
Hersteller von hydraulisch» Bag¬ 
gern, die französische Firma Poclain, 


braucht zu ihrer Sanierung weitere 
500 MilL Franc. Davon soll» nach 
einem Kapitalschnitt von 410 auf 205 
Mill. Franc durch eine neue Kapital¬ 
erhöhung 250 Mill. Franc beschafft 
werden. Der amerikanische Hauptak¬ 
tionär Case Tenneco (40 Prozent Be¬ 
teiligung) hat sich damit einverstan¬ 
den erklärt Die weiter b»ötigten 250 
Mill Franc will sich das Unterneh- 
men durch (staatliche) Kredite be¬ 
schaffen. Poclain verbuchte 1983 bei 
23 Mrd. Franc Umsatz 198 Mill. Franc 
Verluste, die damit um 40 Mill- Franc 
höher als erwartet ausgefall» sind. 

Keine Einigung bei Frisia 

Ktwten (dos) - Ohne Ergebnis sind 
die Verhandlung» über den Sozial¬ 
plan für die gekündigten 148 Mitar¬ 
beiter der zur Bochumer Bomin- 
Gruppe gehörend» Erdölraffinerie 
Frisia in Eynden geblieb» Die Raffi¬ 
nerie soll zur Abwendung des Kon¬ 
kurses zum 30. September 1984 stül- 
gelegt,die Lagerkapazität aber durch 
Vermietung weitergenutzt werden. 
Der Sozialplan hat ein Volum» von 
425 000 DM. 


Auftragsbestand 
leicht gesunken 

DANKWARD SEITZ, München 

Angesichts des für die deutsche 
Bauindustrie recht schwierigen Um¬ 
felds im Jahr 1983, zeigt sich der Vor¬ 
stand der Dyckerhoff & Widmann AG 
(Dywidag), Münch», mit dem ver¬ 
gangenere Geschäftsjahr noch recht 
zufrieden. Wie es in einem Ak¬ 
tionärsbrief heißt, werde man ein ins¬ 
gesamt positives Büanzergebnis vor¬ 
legen und nach ausreichender Risiko¬ 
vorsorge auf das erhöhte Aktienkapi¬ 
tal von 57 (38) Mill. DM eine angemes¬ 
sene Dividende ausschütt» können. 
Für 1982 war» unverändert 8 DM je 
50-DM-Aktie gezahlt word». 

Insgesamt konnte Dywidag 1983 
die Bauleistung um 5 Prozent auf 2,22 
Mrd. DM steigern. Davon entfielen 
1,57 (plus 6 nach minus 23 Prozent) 
auf das Infand und 0,65 Mrd. DM 
(plus 5 nach 17,6 Proz»t) auf den 
Auslandsbau. Deutlich unter dem 
Voijahreswert blieb allerdings der 
Auftragseingang mit 2,11 Mrd. DM 
(minus 13 Prozent). Erheblichen An¬ 
teil daran hatte das Auslandsgeschäft 
mit einem Rückgang von 25 Prozent 
auf 0,61 Mrd. DM, während es im 
Inland mit 13 Mrd. DM 7 Prozent 
weniger war» Wie der Vorstend 
schreibt, resultiert dies daraus, daß 
man bemüht war, „d» substanzver- 
Dichtend» Wettbewerb mit unange¬ 
messen» Preis» zu vermeiden“. 

In das laufende Jahr ging der Bau- 
konzem mit einem geringfügig nied¬ 
riger» Auftragsbestand von 2,91 
Mrd. DM gegenüber 2,99 Mrd. DM zur 
VoijahreszeiL Die Zahl der Mitarbei¬ 
ter lag 1983 im Durchschnitt mit 
15 740 um 900 über dem von 1982. 


NAMEN 


Gerhard Liener, bisher stellvertre¬ 
tendes Vorstandsmitglied der Daim¬ 
ler-Benz AG und zuständig für Betei¬ 
ligungen, wurde zum ordentlichen 
Vorstandsmitglied bestellt 

Helene Wohlfahrt, Mitinhaberin 
der Wohlfahrt Spedition GmbH & 
Co., Lüdenscheid, vollendet am 17. 
März das 65. Lebensjahr. 

Dr. Rudolf Faraer, Gründer und 
Präsident der Dr. Rudolf Farn er Wer¬ 
beagenturen und seit 1973 Mitglied 
des Gesamtvorstandes der europä¬ 
isch» Intermaico-Farner Agentur¬ 
gruppe ist am 10. Mäzz im Atter von 
66 Jahren in Zürich gestorben. 


Zu zweit 

sind wir noch stärker. 

Im Leasing, in der Finanzierung, im Factoring. Beide verstehen wir viel von Leasing. Der eine mehr von 
Immobilien. Der andere mehr von Mobilien, aber auch mehr von Finanzierung und Factoring. Da wir uns 
ideal ergänzen, arbeiten wir jetzt zusammen. So kommt Know-how zu Know-how. Erfahrung zu Erfahrung. 

Und Nutzen zu Ihrem Nutzen. 

So wird aus zwei Spezialisten ein starkes Team. Für Immobilien-Leasing, Mobilien-Leasing, Investitions- 
Rnartzierung und Factoring. 

Für Verwaltungsgebäude, Fabriken und Kaufhäuser, aber auch für Kraftwerke und Pipelines. Für Nutz¬ 
fahrzeuge,-Produktionsmaschinen und Rugzeuge. Für den Kauf von Warenforderungen im ln-und Ausland. 

Wir, die KG Allgemeine Leasing GmbH & Co in München und die Diskont und Kredit AG in Düsseldorf 
nehmen alles in eine Hand. Führende deutsche Banken sind unsere Gesellschafter. 


KG ALLGEMEINE LEASING 



DISKONT UND KREDIT AG 


KG Allgemeine Leasing GmbH & Co 
TöJzerSlr. 30,8022 München-Grünwald 
Telefon: (089) 64143-0. Telex: 522554 


Diskont und Kredit AG 
Couvenstr. 6,4000 Düsseldorf 1 
Telefon: (0211) 36 76-1, Telex: 8587857 


Vbrtrelen in- Berlin, Biefefeid, Bremen. Dortmund. Düsseldorf. Duisburg, Essen, Frankfurt. Freiburg i. Bl, Hamburg, Hannover. Köln, 
Mannheim. München, Nürnberg. Saarbrücken, Stuttgart, Wiesbaden. 
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BRIDGESTQNE / Position bei Ersatzreifen gestärkt 

In die Gewinnzone gerollt 

JAN BRECH, Hamborg stieg. Von Pkw-Reifen verkaufte 


CLAAS / Marktstellung in wichtigen Bereichen gefestigt - Neue Auslandsaktivitaten 

Ergebnis-Zuwachs bleibt Hauptziel 


Von der langsamen Belebung am 
deutschen Reifenmarkt hat im Ge- 
scbäftqahr 1983 auch die Bridgestone 
«fiifen GmbH, Hamburg, profitiert 
Die deutsche Vertriebstochter des 
größten japanischen Reifenkonzems 
erlitt zwar nochmals einen Uxnsatz- 
rikkgang von 7,2 Prozent dV. 13,2 
Prozent), doch stammen die Einbu¬ 
ßen aus dem nhwptim wenig lukrati¬ 
ven Geschäft der Lkw-Ausrüstung 
Anzeige 

Abonnieren Sie 
Exklusivität 

90 Korrespondenten an 35 wichti¬ 
gen Plätzen des in- und Auslandes 
schreiben für die WELT. Ihre In¬ 
formationen, Analysen, Hinter¬ 
grundberichte und Kommentare 
erscheinen in keiner anderen Zei¬ 
tung- Beziehen Sie die WELTim 
Abonnement. Dann sind Sie 
exklusiv informiert. 

DIE® WELT 
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monatliche Bezugspreis beiräpt DM 25.60 
(Ausland 35.00, LuflpiHtvenaiid auf Anfrage), I 
anieiligc Versand- und ZtaieDkostcn j 
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für dm Export. Überproportional 
wuchs demgegenüber das inländi¬ 
sche Ersatzgeschäft. 

Nach Angaben des Geschäftsfüh¬ 
rers Joachim Freitag erreichte der 
Umsatz im Berichtsjahr 76,8 (LV. 
82,7) MDL DM. Daran war das Ersatz¬ 
geschäft mit 82,7 Prozent beteiligt, 
das um 22J) Prozent auf 63J> MDL DM 


Bridgestone 21 Prozent mehr, von 
Lkw-Reifen gar 33,5 Prozent mehr. 

In diesem Bereich ist Bridgestone 
nach eigenen Angaben mit einem 
Marktanteil von 8£ Prozent inzwi¬ 
schen drittgrößter Anbieter. Bei 
LeicM-Lkw-Reifen betrug das Ab¬ 
satzpius 13$ Prozent Den prozentual 
größten Sprung machte Bridgestone 
mit Motorrad-Reifen, von denen am 
Ersatzmarkt 65 Prozent mehr ver¬ 
kauft wurden. 

In der Erstausrüstung blieb die Be¬ 
deutung von Bridgestone auch 1983 
noch unbedeutend. Mit Reifen vor¬ 
wiegend für den Nutzfehraeugmarkt 
setzte das Unternehmen 4,4 MÜL DM 
(plus 9,4 Prozent) ab. Die Erstausrü¬ 
stung für Exportfahrzeuge brachte 
durch den Zusammenbruch der 
Markte im Nahen Osten einen Um¬ 
satzeinbruch um 72 Prozent auf 7,4 
MBL DM. Erwartungen, daß sich die¬ 
ses Geschäft kurzfristig wieder bes¬ 
sert, hegt Freitag nicht 

Die Absatzveiiagerung zu dem mit 
besseren Deckungsbeiträgen ausge¬ 
statteten Ersatzgeschäft im Inland 
hat nach Angaben von Freitag zu ei¬ 
nem für „unser Untern ehme n ordent¬ 
lichen Gewinn“ geführt Nachdem 
1981 und 1982 noch rote Zahlen ge¬ 
schrieben worden seien, habe sich 
das Betriebsergebnis um gut 41 Pro¬ 
zent verbessert 

Das Untemehmensergebnis hege 
knapp unter 2 MiH DM An Verlusten 
dürfte Bridgestone noch eine einstel¬ 
lige Mflli nn engummp vor s ic h her 
schieben. Das haftende Stammkapi¬ 
tal von 12,6 MIH- DM, von dpm 3,6 
MBL DM eingezahlt worden sind, hält 
zu 73$ Prozent der japanische Rei- 
fenkonzem und zu 26,7 Prozent das 
japanische Handelshaus Mitsui. 

In diesem Jahr, so hofft Freitag, 
werden Umsatz- und Ertrag weiter 
steigen. Bis Ende 1988 strebt Freitag 
im Ersatzgeschäft bei Lkw-Reifen ei¬ 
nen Marktanteil von 10 Prozent an, 
bei Leicht-Lkw-Reifen von 5$ Pro¬ 
zent und bei Pkw-Reifen von 2$ Pro¬ 
zent Fläne der japamwfrf n Mutter, 
ging Seifenfabrik in Deutschland zu 
bauen, um auch stärker an der Erst¬ 
ausrüstung partizipieren zu können 
seien nicht aufgegeben, betont Frei¬ 
tag, aber verfrüht Bislang reiche das 
Absatzvolumen der deutschen Toch¬ 
ter für einen solchen Schritt nicht 
aus. 


D. SCHMIDT, Harsewinkel 

Vor allem die gestiegene Inlands¬ 
nachfrage hat die Entwicklung der 
Claas oHG, Harsewinkel, einem der 
führenden europäischen Emtema- 
schinen-Hersteller, im Geschäftsjahr 
1982/83 (30.9.) positiv beeinflußt Hel¬ 
mut Claas, Vorsitzender der Ge¬ 
schäftsführung, spricht denn auch 
von durchaus zufriedenstellenden Er- 
gebnissen, wenngleich die außereuro¬ 
päischen Märkte einige Wünsche of¬ 
fenließen. 

Der Umsatz der Inlandsgruppe er¬ 
höhte sich im Berichtsjahr um 5.2 
Prozent auf 793 (753) MÜL DM. Unter 
Berücksichtigung der ausgeglieder¬ 
ten G ießereien ergibt sich sogar ein 
Phis von 7,6 Prozent Die tatsächlich 
durchgesetzten Preiserhöhungen be¬ 
ziffert Claas auf rund 2$ Prozent Der 

AnglflnHsanteil am Umsatz ging auf 

71,8 (75,7) Prozent zurück. Den Welt- 
Umsatz beziffert Claas auf 928 (876) 
Min , DM; rifl<: gn fop ncht gingm Zu¬ 
wachs um 5,9 Prozent 

Deutlich verbessert hat sich das 
Betriebsergebnis - um 29 Prozent auf 
59 (45) MDL DM. Der Jahresuber¬ 
schuß der Inlandsgruppe erhöhte 

Bache: Bewölkter 
US-Börsenhimmel 

cd. Frankfurt 

Einen bewölkten Himmel an der 
amerikanischen Aktienbörse, stei¬ 
gende Zinsen in den USA uind rin» 
weitere Erosion des Dnlfarfcmses (um 
etwa zehn Prozent in diesem Jahr 
gegenüber dem derzeitigen Niveau) 
erwartet Harry A_ Jacobs jr n Vor- 
standsvorsüzender der US-Brokerfir- 
ma Prudential-Bacbe Securities Ine* 
New York, in der näheren Zukunft. 
Besserungstendenzen bei Aktien und 
Festverzinslichen mftftten sinh aber 
durchsetzen, wenn die Börse sichere 
Anzeichen dafür prirannp, daß nar»h 
dm Wahlen Steuereihöhungen zur 
Reduzierung des Budgetdefizits be¬ 
schlossen werden, um die weder ein 
republikanischer noch ein demokrati¬ 
scher Präsident herumkäme. 

Jacobs beobachtet eine-allerdings 

Ti^ir Igngmmp — Z unahme ries Intern 
Ses amnrihanisnher Anlngpr an aus¬ 
ländischen Aktien. B gehe beabsich¬ 
tigt einen weiteren Ausbau seiner in¬ 
ternationalen Aktivitäten. In der 
Bundesrepublik - hier ist Bache 
größter US-Broker - ist ein neuer 
Stützpunkt in Köln ge plant 


steh auf 6,1 (2^) MUL DM. Gemessen 
an den schwierigen Marktbedingunr 
gen bewertet Claas dies als einen Er¬ 
folg. Es gebe aber keinen Zweifel dar¬ 
an, daß vor dem Hintergrund der für 
die Zukwiftgsirhening notw endigen 
Investitionen alles getan werden 
müsse, um die Ergebnissituation wei¬ 
ter ai verbessern. 

Die Familiengesellschaft habe kei¬ 
ne andere Möglichkeit, die Eigenka- 
pitalbasis zu starten. Dies wiederum 
sei notwendig, wenn das_ Unterneh¬ 
men weiter wachsen wüL Über m^li- 
che Alternativen würden bei Claas 
zwar „Gedankenspjete“ angestellt. Ak¬ 
tuell seien solche Überlegungen - et¬ 
wa die Umwandlung in eine Kom¬ 
manditgesellschaft auf Aktien — aber 
ni ch t Derzeit reiche «fas im Berichts¬ 
jahr auf 175,3 (173$ MDL DM erhöhte 
Eigenkapital völlig aus. 

Finanziell präsentiere Tw*h Hac Un¬ 
ternehmen unverändert gesund. Der 
auf 56^ (46,6) NfilL DM gestiegene 
Cash-fLow, der vor allem zur Finanzie¬ 
rung dfif Ra^hanTagpiinv ftg^pncn 
(29,4 MUL DM) und zur Stärkung der 
Auslandstöchter verwandt wurde, 
zeige Has. Die Aufnahme von 57 MH1, 

Weberbank stärkte 
inneres Kapital 

Wz. Berlin I 

Mit dem Geschaftsergebnis 1983 ist 
die Weberbank KGaA, Berlin, mehr 
als zufrieden. Sie habe sich ein „er¬ 
freulich gutes Prädikat" verdient, 
meinte Geschäftsinhaber Ehrhardt 
Bodecker. Das Geschäftsvolumen 
stieg um 12 Prozent auf 774,53 MDL 
DM. Gleichzeitig er höhte« «rfWh die 
Kundmeinlagen um 12 Prozent auf 
416J>5 MiTl DM. Die Spareinlagen 
wuchsen einschließlich der Sparbrie¬ 
fe sogar um 36,9 Prozent, während die 
Bankeinlagen um 43,4 Prozent zu- 
rücfcgingen. Das Kreditvohunm wur- 
deum 13,6 Prozent auf 238,38 Mfll. 
DM und die Anleihen um 22^ Pro¬ 
zent auf 1844! MiTL DM ausgeweitet 

Zugleich verbesserte sich infolge 
der Geschäftsausweitung die Ertrags¬ 
lage, die anBpr der Dividende eine 
weitere Stärkung des „inneren Kapi¬ 
tals“ (Reserven) und der offmen 
Rücklagen ermöglichte. Da Jahres¬ 
überschuß nahm auf 2,16 (0,73) MilL 
DM zu. Für 1983 wird auf 6 -Mill - 
DM-Aktimkapital außer der traditio¬ 
nellen Dividende von 8 Prozent ein 
Bonus von 6 Prozent ausgeschüttet 


DM langfristigen Krediten sei liquidi¬ 
tätsmäßig oder hflanaell nicht rele¬ 
vant, sondern allem wegen der gün¬ 
stigen Konditionen »folgt 

Obwohl die IfnnwIMiwiiTig^mafl . 
nahmen b ei den verhistttächtigen 
Auslandstöchtem in dm USA und 
Spanien erste Erfolge brachten, muß¬ 
ten wieder mit 21 MÜL DM hohe Ab¬ 
schreibungen vrorgmommen werden. 

Neue Auslandsaktivitäten hat 
Claas mit entern Kooperationsabkom¬ 
men in ^iigariam gestartet Dabei: 
harwtefy es sWt um die Lieferung von 
Komponenten für einen Gelände- 
Gabelstapler, der bei da Claas- 
Tochter Saulgau montiert wird. In 
rjpTr letzten Wochen erhielt Claas 
Großaufträge aus Saudi-Arabien und 
Libyen über die Lieferung von WO 
Mnürirpgrfw n. 

Wichtigster Umsatzträger blieb 
1982/83 der Mähdrescher mit einem 
auf 53 (48,7) Prozent gestiegenen An¬ 
teil Der Cl«*ft -M ai4rfeqptej] in Hw 

R un<teg» » p\hiiir erhöhte w*h auf 42 
(40) Prozent, in Westeuropa auf 21 
Prozent Für dne laufend*» Jahr rech¬ 
net Claas wieder mit einem Umsatz¬ 
zuwachs von 5 bis 7 Prozent 

Trotz Kreditrisiken 
besser verdient 

dos. Hannover 

Die 591 (598) in Niedersachsen an¬ 
sässigen Kreditinstitute haben 1983 
das hohe Ertragsniveau des Vorjahres 
erneut Überträgen. Wie die Landes¬ 
zentralbank in ihrem Jahresbericht 
schreibt, festigte steh die famtahflj. 
tätslage der Tnarittrte Amtlich ob¬ 
wohl die Risiken im Kreditgeschäft 
beträchtliche Abschreibungen und 
Wertberichtigungen erforderlich 
machten. Die im Vergleich »»m Bun¬ 
desdurchschnitt schwächere kon¬ 
junkturelle Krhnlimg in Niedersach- 
sen spiegelt sich in der geringeren 
Zunahme des Kreditgeschäfts wider. 

Tlte Kredite an inläiwtwte giirnfan 

nahmen nur um 6,4 (7) Prozent auf 
151^9 (145) Mrd. DM zu. An ihre inlän¬ 
dische Finnenkundschaft vergaben 
die Banken 34* (248 Mrd. DM neue 
Kredite; davon warm drei Fünftel 
langfristig. Hinzu kamen 2 (1,4) Mrd. 
DM neue Kredite an Private. Die Ein¬ 
lagen inländischer Nichthanken nah¬ 
men zwar um 4^ Prozent auf 111(107) 
Mrd. DM zu. Der Zuwachs von 4,5 
Mrd. DM war aber deutlich geringer 
als 1982 (6.1 Mrd. DM). 


AESCULAP-WERKE / Wieder 16 Prozent Dividende 

Auftragseingang gestiegen 


MARTIN FINK, Tuttlingen 

Obwohl sich in vielen Absatziän- 
dem wirtschaftliche Schwäche zeig¬ 
te, hat die Aesculap-Werke AG, Tstt- 
lingen, im Geschäftsjahr 1982/83 (30. 
9.) die gesteckten Ziele erreicht. Da 
Umsatz dieses maßgeblichen Herstel¬ 
lers von In¬ 

strumenten und Geräten sowie von 
Implantaten und Endoprothesen 
stieg um 12 Prozent auf 16445 M3L 
DM, wobei derE^portanteflgöingfiif 
gigauf 63 Prozent wuchs. Die Beteili¬ 
gungsgesellschaften embezogen, er- 
gab sich ein konsolidierter Weltum¬ 
satz von 183 (gut 160) MüL DM. 

Das Inlandsgeschäft war, so teilte 
Vorstandsspreeher Prof Michael Un- 
gethum mit, erneut von der Investi¬ 
tionsschwäche der öffentlichen Ver¬ 
waltungen geprägt, so daß das Pro¬ 
jektgeschäft weiter rückläufig war. 
Zuwachsraten brachte dagegen die 
Nachfrage naeh Ersatz- und Ergän¬ 
zungsbedarf. 

Hervorgehoben werden über¬ 
durchschnittliche Zuwächse bei Im¬ 
plantaten als Veibrauchsartikel und 
bei den im Vorjahr eingeführten ze¬ 
mentfreien Hüft-Endoprothesen. Im 


Ausland kam es in einzelnen Landern 
zu Umsatzeinbußen durch Importre- 
striktionen. Dieses konnte die Gesell¬ 
schaft aber durch hohe Zuwachsraten 
in anderen Ländern, allen voran die 
USA sowie einige Comcecon-und Öl¬ 
forderländer, ausr eichend Die US- 
Tochter steigerte den Umsatz um 20 
Prozent auf rond 10 MÜL Dollar. 

Mft 9,2 (7) MHLDM h at Aesculap im 
Berichtsjahr mehr investiert als ge¬ 
plant, und im laufenden Geschäfts* 
jahr sind knapp 10 MBL DM vorgese¬ 
hen. Die Belegschaft in Tuttlingen 
wurde 1982/83 auf 1642 (1610) Mitar¬ 
beiter auffeestockt Weltweit arbeiten 
bei Aesculap rund 2500 Beschäftigte. 
Das verbesserte Betriebsergebnis 
spiegelt steh im JahresüberschuB von 
4,1 &8) MBL DM wider. 

Den Aktionären wird eine Dividen¬ 
de von wieder 16 Prozent auf das 
erhöhte Aktienkapital von 15,4 (11) 
MBL DM vorgeschJagen (Hauptver¬ 
sammlung am 30. April in Stuttgart). 
In die Rücklagen werden 1,6 (1) MÜL 
DM eingestellt Der Auftragseingang 
lag in den ersten fünf Monaten des 
laufenden Geschäftsjahres um rund 
10 Prozent über dem Vorjahr. 


PLAZA WARENHÄUSER / Neue Strategie 


Zurück in die 

HARALD POSNY, Dmafasig 
In Duisburg erprobt die Plaza 
Sefostbedienungs(SB)-Warenhaus- 
kette der Coop-Gruppe ihre neue 
Marketing-Strategie: zurück von der 
„grünen Wiese“ in die Stadtzentren. 
Anfang April wird im verkehrsgün¬ 
stig gelegenen Averdunk-Zentrum 
nahe dem Hauptbahnhof das erste in- 
nerstädtisebe Plaza-SB-Warenhaus 
eröffhet Geschäftsführer Günter Rür 
ter schloß zwar nicht aus, daß cityfer¬ 
ne SB-Warenhäuser auch weiter er¬ 
richtet würden, doch habe sich zu¬ 
nehmend die Baunqtzungsverordr 

ming der Kftmmunwi ahpf nnf»h dfe 

Kartellrechtsprechung als Hemmnis 
erwiesen. 

Auf der anderen Seite sind nach 
Angaben Rüters für solche Projekte 
in denCities auch attraktive Flächen 

itm-hamien. Man bah» äoh jchou «rini. 

ge Plätze angesehen. Den Mangel an 
der gewohnten Zahl von Parkplätzen 
wird nicht zuletzt mit »ifigm breiter 
gefächerten Warenangebot ausgegli¬ 
chen, das nicht nur auf die Emdek- 
taing mit besonders preiswerten Le- 


Innenstadt 

bensmitteln für aaett längeren Zeit¬ 
raum ausgerichtet ist Besonders bei 
Genußmitteln werden auch höhere 
Preislagen gepflegt, die hisher im 
Plaza-Bereich nicht typisch sind. 

Im ersten vollen Geschäftsjahr will 
Plaza in Duisburg 70 Mfll DM umset- 
zen, 90 bis 100 Miß. DM seren in den 
Folgejahren durchaus möglich. Ange¬ 
strebt werde ein Verhältnis von 5(k50 
von Lebens- und Nichtlebensmitteln. 
Gewinn erwartet man schon 1985. Da¬ 
für würde mit 40 000 DM Umsatz je 
qm Verkaufefläche und 700 DM je 
Monat und Verkaufekraft, 6000 Kun¬ 
den pro Verkaufetag und einem 
Durchschnittsdnkauf von 35 bis 40 
DM gerechnet Die neue Konzeption 
ist aber auch kostenaufwendiger. So 
werden die Personalkosten 8 (sonst 7) 
Prozent befragen, die Mieten 50 Pro¬ 
zent höher als anderswo liegen. 1984 
wiid die Plaza-Division der Coop- 
Gruppe in 30 Häusern 1,5 (I) Mrd. DM 
umsetzen. Der Voijahresumsatz re¬ 
sultiere nicht nur aus Eingliederung 
zweier Plaza-Häuser, sondern auch 
aus echtem Mengenplus. 


Freiherr Emst Ludwig von Bülow 

Oberstleutnant a. D. 

geb. 29. Juni 1906 gest. 5. März 1984 

In tiefem Schmerz, aber großer Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
unserem geliebten Vater und Großvater. 


Hella und Kristina 
Hflmer, Renate und Hifaner jun. 
Lutze und Madeleine 


Riepenhausenweg 1 
2100 Hamburg 90 


Die Traoeifeier hat im engsten Familie nkreise statt gefunden. 


Am 9. März 1984 verstarb unsere frühere Mitarbeiterin Frau 


Cäcilia Felicetti 


geboren am 15. März 1925 

Frau Felicetti war 22 Jahre in unserem Hause tätig und lebte seit 1981 im Ruhestand. 
Wir schätzten sie als gewissenhafte und zuverlässige Mitarbeiterin und werden ihr 
Andenken in Ehren halten. 

Vorstand, Betriebsrat und Mitarbeiter 
der 

Hamburger Sparkasse 

Die Tranerftier findet am Dienstag, dem 20. Mäiz 1984, um 13.30 Uhr in der Halle A desOhbdorfer Friedhofes 
statt. 


Am 14. März 1984 verstarb im Alter von 78 Jahren unser Senior-Chef 


Wolf Conze 


Seine ganze Schaffenskraft galt der Entwicklung des Unternehmens, 
welches er über Jahre mit Weitblick und Tatkraft prägte. 

Wir gedenken seiner mit großer Dankbarkeit und Verehrung. 


Geschäftsführung, Betriebsrat und Mitarbeiter 
der Firma Wilhelm Deumer GmbH + Co. KG 
Lüdenscheid 


Die Trauerandacht findet am Montag, dem 19. März 1984, um 11.00 Uhr in der 
Kapelle des neuen ev. Friedhofe stau. 

Anschließend Beisetzung. 

Anstelle von Kranzspenden bitten wir um eine Spende auf das Konto Nr. 984, 
Sparkasse Lüdenscheid, zugunsten der Krankenanstalten Bethel. 


Unser guter Onkel ist nach einem erfüllten Leben plötz¬ 
lich eingeschlafen. Als Senior der Familie hat er viel 
Gutes für uns alle getan. 

Dr. jur. Ludwig Schwarz 

Oberstaatsanwalt i. R. 

* 5. 10. 1892 t 10.3. 1984 

ln Trauer 

im Namen der Familie 
Hans-Pfeter Schwarz 
Dr. jur. Jochen Schwarz 

Hörnumstraße 11,2000 Hamburg 70 

Die Tnoczfeier findet stan am Freitag, dein 23. Min 1984, um 1130 Uhr 
in der Halle A des Krematoriums in Hambtog-Ofakdoit 


ln großer Freude über 

Anna, 13 . Man im 

Dr . med. Erika Winter 
Emst Michael Winter 

Hamburg 52, Kömggraetzstr. 14 


Zu jeder Anschrift 
gehört die Postleitzahl 


Für STUTTGART oder PLZ-BEREICH 7 gesucht: 

literessaote Venrehgs, 


MMrs HeflsOHstiigsaBgetot 

Kleinere, seriöse, solvente und dynamische Handelsfirma (Grün¬ 
dung vor 12 Jahren, beide Inhaber Mitte 40, passionierte Verkäu¬ 
fer für überzeugende Produkte oder Dienstleistungen) möchte 
brauchen- und produktunabhängiger werden und diversifizieren. 
Wir bieten entsprechende Voraussetzungen in bezug auf Perso¬ 
nal, Bäume, Bürotechnik etc. 

Wir sind in bezug auf Produkt/Branche / Verkaufsstrategie 
absolut gesprächsoffen und flexibel. Auch erklärungsbedürftige 
techn. Produkte mit hervorragender Marktstellung sowie evtl. 

Übernahme des Services sind diskutabel. 

Nur absolut seriöse und erwiesenermaßen interessante Angebote 
höfllchst erbeten unter S 4697 an WELT-Veriag, Postfach 
1008 64,4300 Essen. 

Wir freuen uns auf erste informative Zuschriften und evtl, 
zukünftige gute Partnerschaft 


Einkauf in Taiwan 

Deutsche Firma in Taipei mit langjähriger Erfahrung im 
Einkauf von technischen Produkten (keine Textilien/ 
Nahrungsmittel) bietet Unterstützung bei Anbahnung/ 
Abwicklung (sorgfältige Lieferantenauswahl/Preisver- 
handiungen), Auftragsvergabe, etc. an. 
Korrespondenz deutsch/engiisch. 

Angebote unter P 4895 an 
WELT-Veriag, Postf, 10 08 64,4300 Essen 


Kimerpflege ■ Hygie&e - Pharmafutihenyiie 

Lizenznehmer für neues, produktionsreifes, von Mediziner entwriefceftes 
Verfahren mit zug eta a e enen Substanzen gesucht Patentanmeldung 
erfolgt 

Außerordentlich flto6er Anwondertaeta von betroffenen Pa tien te n und die 
Einsicht in die hygienische Notwendigkeit des Verfahrens bei Gesunden 
lassen eine außerordentlich hohe IMtsafeerwartung von 150 MIN. und 
mehr realistisch erscheinen. 

Eine FVodukttonsKalkutation und Fertigungsangebote Hegen vor. 
Erwünscht sind Kontaktaufnahmen mit Firmen, die an Vartrieb/Fertigung 
interessiert sind und über ein europäisches und überseeisches Vertrtebe- 
aystam verfügen und nachweteen können, daß sie in der tage sind, ein 
neues Produld, das weltwert noch ohne Konkurrenz Ist. mit Kreativität und 
Schwung auf den Markt zu bringen. 

Kontaktaufnahme erbeten unter W 4889 an WELT-Veriag, Postf a ch 
100864.4300 


KRANKENHAUS-LABORS 

gehören unsere Einmalartikel zum täglichen Bedarf. Wir suchen 
einen Partner für eine 

VERTRIEBSKOOPERATION 

der Krankenhäuser bundesweit regetmfiBig besucht Eine AuBen- 
dlenste rganteatIon von &-7 AuSendtenatmltarbettem müßte vorhan¬ 
den Bein. Unsere problemlosen Artikel können Ihre Vertriebsrondlte 
deutlich verbessern. Bitte, wenden Sie sich an unseren Berater: 
Marketing Conauttants H. J. Hoos GmbH & Co. KO, Ostriag 6,8113 
Babenhausen, TeL 0 60 73 / 3169 


Ue WELT ist in 137 Ländern aller Erdteile 
verbreitet 


W 3333 
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Freitag, 16. März 1984 - Nr. 65 - DIE WELT 


FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 


Bundesanleihen 


115.9. 114.3. 


IIS. 3 |10. 


F 4 Ul. 57* 
THiln* 76B 
5 Ogi. 78 
6d0L7filb 
Btt.d0!Q. 

6«n8(V 

9v.9ffl.79 

»90731 

7Ö078 • 

7tt 00 79 h 
TV. d0L.TQI 
Btfffl/BIV 
5tt90 7811 . 
»<0 78 
TVrdDl 761 

Btt 00 79 

nvdei.nu 

e%tdoA.T7 
»90.77 
Gdgl.77- . 
69* 781 
8*9*781 
6*9*788 
6*9*79 
TV. 9*791 
109*61 
7* Off). 791 
BW. rar 
09* 79« 
7*9*79« 
7*90.7911 

7*90.001 
109*80 
5*90. ra 
«U 9*801 
8*9*8011 
7*00.82 
890.81 
10* 90.81 
10* 90 81 
1090 81 H 
9*90.821 

9* 90.82 Ir 

890.78« 
9.580.82 
B80.BZ 
8*90.82 
99*82 
8*00.82 
7*90.82 
7*90.83 
7* 90.8311 
7* 90 83IH 
Btt 90.83 

890.83 
Btt 00.83» 
Btt 90.8301 
Btt 90.83IV 
8vtW 63 V 
Btt 00 84 
Btt 90.84 M 

890.84 


F 7*8.00793.1 12/84 
890.8082 2« 

» 90.00 SJ 285 
9W9fll. 808.4 MS 
Bttd0.SOS* 4/85 
Btt 90.80 E£ MB 
890.805.7 
7*90 B0 52 US 
Btt 90.805.9 IMS 
Btt 90. SOS. 10 1/88 
9d0.81S.11 1«G 

9*90BIS. 12 3*6 
1090.81 S.U 3*6 
9ttO0.B1S.14 4*8 
1090.815.15 4*8 

10* 90.81S.M 6*8 
1190815.17 8*8 
10*90.81 S. 181Q-88 
.1090.81519 10/88 
9MU0.B1S.2O 11*6 
TOtt 90.815^111*6 
1O90.BlS*2 nm 
9ttO0.filS.Z3 12*8 
»00.825*4 1/87 
9*90.82525 3*7 
9*00 82526 4*7 
99ffl. B2S27 4*7 

8*90 B2S2B 5*7 
9* O0.82S29 7*7 
990 B2S20 8*7 

Bttl0.82S.3l 3*7 
8V. 90.82 S 22 10*7 
B90 82S23 11*7 
7*90.82524 11*7 
7*9gl. 82525 1287 
7*90.83528 1*8 
8*90.83527 3*8 
J. 835.38 5*8 


4*4 100G 
4*4 1Q0C 
5*4 B926G 
9*4. 1006 
9*4 100.8 
12*4 100 
185 100 
3*5 102 
4*5 1003 
6*5 1(71 
7*5 101.75 
10*5 1028 
3*6 973 
588 973 

ia88 100,6 

1*7 {SB* ' 
1*7 1003 
4*7 SB 35 
7*7 88,4 
10*7 9036 
1*8 96.15 
9*8 97,156 
12*3 97.05 
1*8 8735 
4*8 99456 
4*0 1«*5 
6*9 99* 
7*9 101*6 
8*9 181.45 
9» 99* 
11*9 100*5- 


6ttd0. B3527 3*8 
790.83538 5*8 

TV» 90 B3S38 6*8 
7M 90835*0 0*8 
B90 83S.41 
690.835*2 
80083543 1288 

Btt 90 8354412*8 
890.84 S. 45 3*9 


Bundesbahn 


F Btt 90.79 
Btt 90. 73 

790. 77 
690.77 
fiitat.7811 
Sttd077 ■ 
890791 

.690.781 
890 BO« 
990.31 
1OK.90.B1 
lOY.d0.61 

690.801 
' 1090.82 
Btt 90.82 
'89082 
Ttt <0.53 
. Btt (0.83 


2*8 100,26 
2*5 101,85 
2*7 89.78 
8*7 98*5 
7*6 t&A 
5*9 95*B 
7*9 191* 

2*0 92*5 
7S0 100,7 
3*1 104.4 
8*1 112*6 
11/1 111*56 


2*2 110,46 
7*2 107* 
11*2 90.75 
t/93 9B.15 
UMS HÖ0*56 


Bundes! 


4*1.57- 
»BdpoatGB 
890.721 
109081 - 

1 Ott 9081 - 
890 B0 
7« 90.80 
»d0.8O 
1OMI10B1 

»9082 
»90.82 
8ttO0fö 
7*9083 
8M90B3 
Btt 90.84 


4*4 100. TG 
. 6*8 B8.1Q 
9*7 101* 
3*0 106* 
8*9 109* 
3*0 100,7 
9/SO 99* 
12*0 104*56 
10191 112* 

2*2 109,1$ 
6*2 103.65 
10*2 102*5 
2*3 98*. 

9*3 162.2 
2*4 100*5 . 


I 7Bmm66 
Btt 90.67 
69089 
790.72 
716 0078 
8991-78 
94090.80 
»9082 
7ttd083 

Btt Bulin 70 
B90.72 
7tt90.76 
79077 . 

Btt 90 78 
»9080 

r 7* Brunen 71 
89072 
7tt9083 

I Btt Hmbuig7Q 
»90.77. 
89080 
»90 B2 
7M90B3 

8 Heuen 71 
»9078 


7M9072 . 
B9072 
7ttd07B 
7« 90 82 
890.83 

I 7V.KHWB3 
7«. 90 83 
Btt 90.83 
»90.B3 
»90.84 

: 6RM.-Pf.64H 
890 7T 

1 »Sur 70 
790.72 
Bdgl.78 

I fiSd9.-H.64* 
7V. 90.72 
»90 73 

/ 7EUUI72 

l6UW9m64 
7tt Stuttgart 71 
7*0072 
89083 


68 1015 101G 

87 10I*G 101* 

89 99*56 B9*5C 

84 1000 1006 

04 1006 100 

88 95 95 

90 103* 103* 

SO 108,1 103*C 

93 86,1 95*5 

85 102*6 102*G 

88 101*6 101.SE 

84 100,256 100,25 

85 100*56 100*5 

88 876 878 

88 103*56 103*5 

87 101*8 101 *G 

87 10133 181.SG 

93 98*6 96*6 

65 101,36 101*6 

92 92*6 9G*G 
. 92 100JG 100*8 
82 108.66 108*8 
92 98,88 96* 

88 101 100,7 

88 95*5 95*5 

85 101*6 101*6 

87 100*6 100*6 

87 10t.HG 101*8 

87 89* 99* 

92 97.756 97*6 

93 99*56 99* 

63 95*6 95*6 

83 87*5 97*56 

93 102 102 

93 100*6 160*6 

92 100* 100,76 

84 99*6 98*6 

88 100.75 100*5 

85 101,16 101.1 

87 . 99.* 09* 

88 94*6 94* 

84 I00G 1000 

87 100*56 100*5 

85 101*5 101.75 

05 I00J5G 100*51 
84 89*56 09,7GB 

88 101G 1016 

87 100.756 100*51 

93 99,756 99.756 


F 4 AU. 57- 
BBdMhn72 

»9075 

540.781» 


4/54 100* 102*5 

904 100* 100* 

904 100.65 100*5 

11/54 UKW» 89*606 


8M9.ttoo.PM 
» 90 Pt 5 
790.7» 2 

" TttBeMU» HM 
990. Pt 106 
1000. Pf 101 
790 KS132 
8 00 KS 155 
9dgL KS1B9 


BIG 816 
876 876 

100*6 100 

100.75G 100.756 
1036 1036 

108.456 108/CG 
B5JS6 95*56 
99.756 99.756 

102*56 1S2JSG 


Renten leicht schwankend iS ™ 

Der Rwrtmaaifct wcrnmWmdwd die W tod wfa o f w tiaoHa dm Dollar iirittert. Die lote«? fowt&4 
wJ»8»Hch zu bfirondan Abschläge in Barelch der Sffootflchea Aeieihea erwteteo F j^' 63 


sich allerdings im ipfitwm Handel ab übertrieben. Lediglich bei du Bahnanlelhea 
gab es Abschläge, teilweise bb zu 0,50 Prozeutpunkte. Bei den Bundasanleiben kam 
es teilweise sogar zu geringfügigen Besserungen. Die Bprozentigen BundesoMi 
benen Sone 45 wurden zunKen von 100^0 Prozent in den BSr io nhand nl eingefil 
OM-Ausländsanleihen lagen bei kleinen Uwsfitzen nicht ganz efariwMick 


W 5tt Smt.HiM P114 92JG 

5 90~Pf 2D 82G 

» 90. Pf. 2 96*51 

7 00 PI 3 966 

7 90 PI 27 IDO*! 

6YMJ0 KS 14 966 

7MO0. KSZ7 89*51 

U 5 Bqnt. Hypo Pf 33 1256 

5tt 90. Pf 11 1316 

590. Pf 34 78*6 

fi d0 K0 Pf 50 1006 

» 90 PM0 B46 
fi 90. KS 1 99*6 


89*588 88*556 
1258 125G 

1318 1316 

78*8 78*06 

1006 1006 

846 MDG 

95*6 99*6 


M G UL Mb. 615 97,756. 97,756 

fi d0. IS 16 06*56 96.756 

690 617 95.756 95.758 

» 90 KO 46 102*56 102*56 

» 90 KD 48 102*56 192.256 

M Vfo BttiMffz. Pf HD 1006 1006 

9ttd07f1K 180.96 100*6 

10 90 KS 307 100.758 100.75G 

9*90 8726 102*56 102*56 


Länder »Städte 


»99.-mibD.7B 86 98G IBS . 

»90.82 92 101* (101*56 


M 5 Beer- VW*. Pf 11 11**6 

5tt 90 Pf 28 75G 

o 90 pi 4 leie 

»90. Pf 3 
»90. Pf II 
79ffL Pf 20 
B 5 Bari. Pfandb. PI7 
790 Pf 31 

5 90 Pf 34 
md0PI37 
890. Pf 51 

Bn5 Bittern Hypo. Pf 1 
790 Pf 80 
7*90 Pf B7 

6 90.1® 29 
790.KS3O 

0 5 CX.0MMDd.Pf 44 
5d0 Pf 54 

8 90. Pt TOB 
»90.PM23 
» 90 Ff 141 
790 PI 143 

7 90. K0113 

9 90. KD 217 
990. KD 215 
» 90. KD 218 


100*66 100*G 
101.756 101.756 


Bankschuklversclireib. 


H 5tt 06->to»--Pf 21 118DG 1106 

5M 90 Pf 50 • 73*6 73*8 

6d0 Pf 84 1D0G 1008 

890 KS 139 103*6 1D3*G 

F 8 DLStn.bfc. Pf 818 101.76 101.76 

900. PI 238 1046 1048 

H 5% DG-ttoobk. KSB 1096 100G 

7 90 KB 35 98*6 99*8 

F 5« DLßen.t*. B 70 02.78 92.76 

fi 90 IS 71 99,76 90.76 

»d0(S73 87,156 97.15G 

»dffLSBD 1000 1006 

F 6 ODLflUCommJfflffi-4 840 840 

Gd0KO46 BOG BOG 

7 90 KO 07 100.45G 100/45G 

7ttd0. 10165 97*6 87*6 

890 M0 129 102/4G 102.4G 

10 d0 K0125 100*56 100*56 

Hn6 0 l IM- Hm. Pt 81 78G 788 

790 IG 101 99.756 90*56 

10 90. KS 134 102.456 102.45G 

»90. IG 140 101.7M 101*6 

BT 5 DUto-F-9H Pf 41 107G 1075 

4 90 Pf 57 BOG 908 

5 90. Pf 87 7DG 70G 

- 7 d0 P1 123 97,156 87.156 

BrStt DUtoJV KS 74 BIG BIS 
690.1686 806 79G 

»90 KS 250 96*5G 95*58 

F 5 OL PbBdbr. PI 82 726 72G 

5tt 90 Pf 58 79G 796 

8 d0 Pf 162 79*6G 79*06 

B 9 DLPf.M. Bit 482 1058 105G 

BrSDL ScNflbfc. Pf 46 100*56 100*56 

5» 90 Pf® B8*ß 88*6 

»90 Pf 65 99*8 99*8 

»d0. PIBO 06.7 96*6 

»90 PI 74 BB*G 99*G 

»90 Pf 75 87*6 97*6 

Br» 90. PI 77 05.16 95.1G 

890 Pf <2 80*56 08*56 

Btt dat Pf47 102*8 102*6 

F SHLttodbtPf« 70JG 3U*S 

»00. Pf 53 75G 768 

590 P> 79 756 78 

5 40 Pf 130 02,76 82.76 

»90 P1133 87* 16*6 


H5fHo.Uk.Pf2 
Gd0.14 
Gd0.47 

F 5 Heöto Pf 8 
690 Pt 80 
890 Pf 73 
4 90 KO 5 

H etto-l-Hlia.P1 96 
»90. Pf 80 
8 90 Pf. 248 
9d0. KD 125 
8 90. KO 175 
9d0 K0 2SS 
»90. KD 252 

F 5LbLRbpttzPf4 
590 PM2 
740 PI25 
10 Cgi. Ft 40 
G90KQ3D 
»90. KM 

F 4tt Lbk. Sar Pf 5 
» 90. PM1 
700. PM2 
4W90KDG 
7tt 90. HO BO 
» 90 KO 81 

S »LKbKBtow.PfB 
890 Pta 

Sd0Pf49 

»90168 

H 8 U**-Ho!sLPf 88 
790 Pf 87 
1090 Pf33 
»90. KS 78 
10 90 IS 95 
litt 90. GW 


82* 82* 
81.15 91.6 

in* in* 

100.156 100.158 
101.25 101.25 

103* im* 
101,46 101*6 


1006 TOOG 
886 566 

92*6 B2*G 
1006 100G 

100G 1006 

100.756 100,756 

102*56 102*56 
89*6 89*8 

85*6 88*6 

101.756 101.75G 


105,756 ioo.tsg 


M» ModiJfjpoJf 100 BGB 

H 4tt HMriM.HGKPf24 103G 
» 90 PI 42 99*5C 


tii7IM.Uik.Pf1 
7tt 90. Pf 4 
890. Pf 10 
890. NO53 
7tt90tSe 
10(106 37 

F 5PUbttop.Pt4B 
6 90. ft SB 


6 90. Pf SB 
890 PI® 

7 90 Pf 114 

D 5 RW Badener. Pf C 
»90X 
4d0.Pf18 
890. Pf» 

Btt 90 Pf 87 
Stt 90 NO J+E 
Btt 0 .0)58 
7tt 9ffL KD 77 


S S RKHyp. Ufflnft. PI 50 1106 
»90. Pf 109 71,256 

790. Pf 125 97.758 

790.PI128 BOG 

990. Pf 177 - 104G 

090.KS77 79G 

Stt ö0 KS BW D9*5G 

»9016110 102*6 


Br55t. Kr. 0-BrPfl7 
5tt 90 Pf 24 
590 Pf SB 
»90. Pf 43 

590. Pf 55 
790 Pf ST 
B 90. Pf TD 
990 PfBB 

H 6SdiBI»w. PI23 
Ttt 90. PI45 

MSS0dbodnPf4i 
»90 Pf 57 
» 90. Pf 143 
7 90. Pf 87 
7tt 90 Pf IM 

790. KS49 
7ttd0. fGBI 
890 KS 133 
»90.XS132 
99016135 
» 90 KS 171 


118*6 115*6 

107,756 107.756 
ÜJ B BUS 
BGG 8GG 


QU MR 

1016 100.756 

BB25TG 99*516 
101*56 101*56 
1046 104G 

1056 11058 


M5VaftBflkHbg.PfS6 117*6 
590. Pf 95 7816 


790 Pf 100 



D4Wtflf.lind.Pf4 
690. PMS 
»90 PMS 
790 PI» 

D Btt Wmtf.Hna. Pf! 
» 90. Pf 564 
Ott 90 KS 284 
9tt 90 KS324 

S BWfctjyra. Pf 84 

S »War. Koto Pf 1 
7 90. PI5 


101 *56 101*56 

87.76 87,76 

108.76 106.76 

99*6 99*6 

100*5G 1U*5bG 
9G.2G 9p3 

105.766 1&7SG 
1Q2JEG 102*56 
100*56 100*56 


1100*56 ID0J5G 


101 *5G 101*56 
104,16 104.16 


Sonderinstitute 


101.«6 101,75)« 
102,756 102*506 
100.75G 100.75G 


D BBSLBPfffl 
690. Pf 47 
790. Pf 63 
Ttt 90 Pf 99 
B90 Pf 104 
890. PMB5 
5K.d0.RS45 
Gd0fG73 

8 40. RS 120 
»90 RS 153 
790. RS 182 
»Mt. RS 172 

9 d0. RS 188 

10 90 H£ 183 
litt 90. IG 1« 


078 97bG 
101,756 101.75G 
102*6 102*6 
9S.75G 96.756 

104*56 104*5G 
105*6 105*6 

i05*bG 105*8 
103*6 108*6 


D » U6B8 100G 

F 7tt KFW 70 ISO*! 

B 90- 70 101 M 

7ttd0 7B 1008 

F 10 Kih» Bl TlOG 

F » Knf.lNMjufb. B2 1D2G 
Ttt (0. 83 986 

» 90. 03 lii 


IG 14 ' 102* 
97*5 
97G 



99*6 98.56 

99.75G 99.756 

1008 1006 

97,756 07.7EG 

95*6 9S.5G 

100J 183.3 

100*56 lOOJSfi 
B9*5T B0*5T 

104J5G 104,756 


DB LAG 15 75 101*5 101*5 

»901577 B7*B 07,40 

5tt 90 78 93* M 

790 79 98* 99*5 

industrieanleihen 

F B BldDRWKk 64 «9*5G 89*56 

890.78 95,1 

5 BASF 59 98,756 98,756 

5 Bassum». 59 BB*G 98*6 

F SChere. HBtt71 99JT ge*G 

Ttt Core. Sure. 71 89* 99*T 

fi Dl Texaco 64 99.76 99JG 

»tCW62 96JG 97.1 

7tt 90 71 100J5 100*51 

4tt Kupon 58 18806 19000G 

SttadntM 89*6 89*6 

SHondlM SSJ8 S9.3B 

Ttt 90.71 99.75G S9.75G 

Ttt Kacudt 71 mjs 96.6 

7tt Mufhof 71 S9JT 99 JG 

Ttt d0.71 B9J5G 90.75G 

7tt d0.76 98^T 99.75T 

Ttt IQBdaarW. 71 B BB.75T 

B 90.72 |99J 9B.8T 


6d0.65 
G RWE 63 

6 9005 
Ttt 90.71 
70072 

GftL-U.-Ooa.G2 

6todQt.fi) 

8 SdOKMU 71 
5STM59 

Ttt Thraoi Ti 
fid0.72 
7tt dgl. 77 

GV4U9 
8 VW 71 
»40.77 

7 VW 72 


Optionsscbeine 


F 11 MSFOwr2taB2 53 84,4 

7tt Buer Ai. 79 70* 69* 

lOtt Eaw Fh. SS? Bl* 79* 

7ttBWBk.lre.03 12SD6 129 

Gtt Cbfieb 75 «10 990 

Stt CbnmBnfak. 78 9* 87* 

7 Corot*, is. Lux. 83 78 79 

» OL Bk. Comp. 77 155.1DG 154* 

» Dl. Bk. IS. 83 1« 143* 

»Daoum 83 145 149 

4 DrerebKrBk. taL 63 TD 69 

4/0.8311 75* 7E* 

10 Hoadu 75 355 358 

»90.79 79* 75* 

8Hotttai83 91 B9 

7tt JW*anJhCDv82 213SDG 21 2B 

5ttJun83 3350H 3410 

Mksreaz Mi 260 

Ttt StancM 83 199* 197* 

6.B75 Schema 83 111 109.5 

4 VBb* 83 50* 59.6 

»Watt F. 73 350 354 

F »BASF 74 71* 71* 

5U107B 85bS 89« 


213SH6 21S 

335flbB 3410 

Ml 260 

199* 197* 

111 109.5 


1QQB (H "" " 1 11 

g Optionsanleihen 


F Ttt BtF6k.ire.B3 mO 1120* 

7» 90. 83 DO 7B.75T 

3to CamOL fnL 

nreODM 1» 

F 3tt 00 7BoO DM Bl* 

»CFOT.Bk. 

77mO S 134T 

4tt 90.77 oOS B3* 

3tt DL Bk. B3 mO m 

» 9qL 83 oO B5* 

» R. Bk. 83 reO 112.IG 

»10.83 00 73.75 

4 Dreod. Bl 83 mO 113*5 

4 90oO BS*S 


Ttt Jap. »M. 82 
7ttd0deo 
»Juan 83 mO 
» 90.83 dO 
F » Wels F. 73 
JvreaMmo 

4 Vota 84 oO 
mO DM 

»d0 73oODM 

F » BASF 74 u 0 
»BASF 74 oO 
3 Co« 64 
fiCMMmO 

5 Omi 84 oO 

M 3tt SMn0 88 mO 
MM9 hb0oO 


112.16 112.16 

73.75 73* 

113*5 113 

B8*5 88*5 

1BS6 183G 

1D1*T 101G 

1486 150* 

94*5 94/4 

128 125* 

78.7 78*66 

128.756 128.75G 
96*56 96*58 

1411 148 

100 * 100 * 

BB* 88,1 

148*06 148DG 

80.7 80.4bQ 

1736 1738 

83.18 83,18 


Wähningeanleihen 

»Kapertaoon 72 |B5*bG |96*b6 
9tt Nomqm 79 [®G [996 


Wandeianleihen 


F 5 Bevor 69 
H 8 Buendorf 82 
D 98rmei 74 
»XSS 83 


lD1*b6 101.4M 

167G IB7B 

387 385 

123 13* 


* 2kBUflaua(M 
PI -PfmttuWa 
! KD Knnn u mJoWtMtiDnifl 
KS b Kbnunu lKraKj mmlwnflün 
G — UMmeMdmchrelixnmi 
RS - ftoMB sch u B w acieil aonaii 
5 <■ Sd u tto it Wtaaai 
(Kiisa otao Gnwibr) 

B » Botin, Br - Breman, D — DOsrattuf, 
F - Frankfun, H « HcrSxitg, Hn - Hannover, 
II ™ MOncten, S ■>> SbOgirt 


Wandelanleihen 


f 4tt AKZD69 
F 5 Aste Corp. B3 
F 3tt AI Ntppon 76 
F 3tt AsMOpl. TB 
F 4tt Cenoo tnc. 77 
F 3tt ös. Comp. 78 
F » Dato Ine. 80 
F 4tt FuSSu Um. 78 
F 590.79 
f sttttnoMmn 
I F 3tt ButSa Da 78 
F 3tt Juan Ca. 78 
F 4 KuhM B. 79 


15.3. 14.3. 

9BT 58T 

112.5 112 

97.® 97.55 

lüOfaG 12R« 

398* 395* 

2816 298 

127 127JSG 

S82G 6856 

4538 463G 

KG 68* 

MOG 140 

106.75 107* 

131t I31T 


F G KoiraQu 75 
F BKoreetHMiRM. 81 
F »90.82 
F 3tt öohieo 78 
F 7tt Krskine.70 
F 3tt uamdjl f 78 
F fiMchaanrm 70 
F » Mtnoka 77 
F 490.79 
F Gtt Ifimub. CB. 76 
F 5.75 Utah. H 81 
F 690. Bl 

F GNcNCoUdSO 
F 7MpraaSh.QI.82 
F 3ttMffP0flSn. 78 
F 3% Mshii MOt 78 
P 4 Mottl SBH 78 


F » Ort *. d fir. 59 
F 3tt0to*us78 
F 3tt0iw*mTa79 
F 4tt Onen Rn 79 

F 3tt RBOb Comp 78 
F 6«. Rotten. 0 72 
F 3tt Saretei Oorp 78 
F Stt Sanyo Etoc 75 
F » Sckcof 76 
F 3tt SDntay 78 

F filayoVudenfl? 

F 5T9MC0H. Gfi 
F 3ttTok.QK. 75 
F 4 Tokju Und 79 
F 3tt Ino Kam». 78 
F 6to Un» Ufl. 79 


Ausländische Aktien in DM 


ltt.3. 114.3. 


. f L'/UrUMBa 

D m 

f MOD 
F M» 

F «g.EUMd. 

F MMpDoaM 
MMPSB. 
f Mae 
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0 Kenn Cup- 


An alle, die einen 


oder einen 


, einen 


kaufen wollten und bis heute gewartet 

haben: Der neue Volvo 740 GLE ist dal 



Vergleichen Sie seine Technik: 2,3 1-EinsprHzmotor. 4 Gang-Schaltgetriebe mit Overdrive. Vergleichen Sie seine Leistung: 96 kW/131 PS. Beschleunigung von 0 uuf 1 OO km/h in 10 Sekunden. Höchst- 
aeschwindiakeit ISO km/h. Vergleichen Sie seine Serienausstattung: Servolenkung, individuell einstellbare Kreuzrückenstützen, Zentralverriegelung, Scheinwerfer-Wisch-Waschanlage, Vordersitze 
elektrisch heheizbar getönte Scheiben und Stehlschiebedach. Und vergleichen Sie seinen Preis: 37.990 DM (unverbindliche Preisempfehlung ab Importeurlager). Nur eines läßt sich wohi kaum ver¬ 
gleichen - Die Sicherheit, die Zuverlässigkeit und die Langlebigkeit, für die Volvo ein Vorbild geworden ist. Der neue Volvo 740 GLE steht für Sie zur Probefahrt bereit. Ab sofort. Beim Volvo-Händler. 
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AKTIENBÖRSEN 


DIE WELT - Nr. 65 - Freitag, 16. Marz 1984 


Großchemieaktien gesucht 

Kaufaufträge aus dem Ausland sorgten für bessere Stimmung 

stand am Donnarstaa van Moschst fBr 1983 h>i.^—i-1-i 


a- ———— mHUHiiniRUWi aus WD DOTOKH . . 

oet institutionellen Anleger, die sich durch die 9 WÄcfanat werden kann. 


Düsseldorf 


Fortlaufende Notii 

otf I Frankfurt T 


und Umsätze 


Hanbug 




daß sich die Verkäufer zunehmend um 6 DH. Dt. Conti Rück Inh. um 50 ten Triton mit 142 DU (plus 2 DM) 
zuruckhalten und die Anleger nicht DM und Aachen Münchner Bet. um bezahlt werden. 

bereit sind, sprunghaft steigende 6 DM. u > . _, _. .... 

Notierungen zu akzeptieren. Bei Frankfurt: Einige Versichern!)- j 

den Autoalmen, insbesondere bei gen und Maschinenwerte konnten Nümbere um 3°DM^7rf B iwi m? 
Daimler, wird nach wie vor zu- Sch festigen, so Babcock 168 DM ™ 

rückhaltend geordert. Begründet plus 7 DM, KHD 2A5 DM plus 7 DM, zjSK 
wird dies mit den Streikdrohungen DeutscheConU-Rück Inhaber 2707 nä 
der IG Metall Der Bayerkurs DM phis 37 DM und der gleichen 

konnte sich erholen, das Bezugs- Namensaktien 1350 DM plus 35 DH ^ 

recht für die neue Ravpr-Ontinn«. A n «nri.n hlfehpr hfeWr Ak- i?2 DM, JTachglas um 4 DM auf 263 


bend unverändert. 


DM, Vorzüge 442 DM plus 19 DM, 


auf 259 DM. 

Berlin: Herlitz Stämme konnten, 


Düsseldorf: AEG Kabel Rheydt 375 DMminus 15^DH DM, HerUtz>^.um3 DM 

höhten um 7 DM Rn,;.. Braun 466 DM minus 24 DM und “v.Jl“ 


erhöhten um 7 DM und Bonner t* 6 ™ “T* 24 DM ut * £d iäieriS ui 2 DU erhotem 

Zement um 5 DH Kochs Adler **** 176 DM P 1 “ 3 9 DM - Kempinskiwiirden um 6 DM nied- 

stockten um 5 DM auf 380 DM auf Hamborg: HEW gingen mit 99,10 riger taxiert 
und Leffers um 38 DM auf 465 DH DM (unv.) und NWK-Vora. mit 174 freundlicher 

Verbessern konnten sich Rheagum DM (plus 0,50 DM) gut behauptet NscM»5rac. rreunaucner _ 

5 DIö und Schiess um 3 DH Nach- um. Phoenix Gummi waren bei 142 WELT-AkUenUex ran 15.1:1492 (MUS: 
gegeben haben Audi NSU um 4 DM unverändert. Leichter lagen wELT-DmttUadexvQmU.kSMSfl7B) 


: vom IS. 3^ SMS (179S) 
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4*3 

Unda 

S7A-+-2-2G 

374 

728 375-4-2-2 

17* 

Lufthansa Sc 

145-53-65-65G 


3747 146-4-65 
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914 247-8-9-8 
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SM.1-9-+01G 
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H AochM BatoiL 9 914 

H Aach. M. Vorv 6*1 311G 

□ Aach. RGcfc. 9 1090T 

D Auen *4 Jt®G 

M Ack-Göog 0 1MJP 

H AdcaO 1245 

D Ad kv 9 30SC 

F Ach AG 4 150.1 

F AEO-Totol 0 17A 

0 AEG-Kab# JA 17m 

S tAnikng 32V 

F AGAS S 1295 

O Agrtpplna *7 4J0SG 

M Agrob -0 321 

M daL Vz. '0 283 

■ M Afcpwr ZM3 

M Ala. Koufb -17 12500 

H Adv 9 507 

N Auslug«] 7 53«bB 

D Aloxcmdorw. 0 54.9 

KnAUonhal *0 1050 

S AAg.Ro. “63+1.7! 1540G 

S dgl NA -01,7s 10050 

S dgL5S%E-'63+1.75 1 535bB 

0 Alton, tob. 9 3340 

D AHoruV. 10 744 

S Alhmltor St 8 29SG 

: MVlI 7350 

F Aaana 93 377 

F Andreao-MZ. 0 175 

H Audi NSU 0 240G 

M Augst. Kg. 0 106bG 

S Badonwart« 134 

F Hrt-WOm. Bk. 9*1 42SG 

D Boföro-DürrO 183 

F Banfcg v. 1899 *10 4453 

D Bönning—70 970T 

H BASF 5 143 

H Bavaria 3 188 

D Bayer 4 144 

F B. 8r. Scft-J. 4 26m 

M Boyor. Hdb. 10 345 

M Bayor. Harm. *12 1J00B 

M Bayor. Hypo 9 273 

M Bayor. Uoyd 0 2730 

H BMW 10 STB 

M Bayor. Vbfc. 10 345bO 

K BMMvdarf 8 5553 

F BHMJanfc 9 78S 

B Bort. Oncfl 4 128 

B Bokula 5-1 PSA 

B Bonhold 0 2213 

SB«.* Brno. 10 1930 

F Bimflng 7 227 

M Btanmotol 93 UOObG 

D Boch-Gota. Sir. 0 2857 

0 Barm. Zool 2 190T 

F Brau AG 3 I95G 

M Brftt Amb. *S 7450 

F Broun VZ.15J 444 

H Br. H. Hypo 9 3330 

HnBrtch. lulo *0 MOBB 


H Brüh arte.-C. -28 540 

H Br. StraBb. -0 5007 

H Br. Vulkan D 59 J 
K Br. Walk. 4.5+ IS 1240 
F BBC 4 219 

S BSU To«a «28 13000 

D Bucfcou-W. 0 122 

0 Budarut *12 4350 

M BgL Br. Ing. *11+1 7558 
S BgL Stil. Su. *0 365TB 

S Calw 0.-18 A43bG 
F Oass®oBo *7 474 

F CaagO 1163 

F Chon VW. *0 10t 

D Cotonia 5 300bC 

0 CoflunaRb. 0 1774 

0 Cambk. Run RM 14T 
0 Cant Chomlä *5 492 
B ConcSp -0 4240 

D Contigai 73 3000 

D Conti Gummi 0 13V 

D Dafalb.Si.432S 290 
D dgLVx. IZ3 4750 
S Dabnlof 105+1 5574 

MDocfcolAGO 1284 

D Dt AU Tel 9 400bG 

H DoaaO 259.5 

D Dt Babcock SlO 144 
D dgL Vt 0 1714 

F Dl Bank 11 3764 

D Dl Comifa. n 5«oo 
D Dt CamiRGck 0 25500 

D dgL NA 0 1300 

F Du Hl. + Wbt 8 5550 

F DngutiaS 370 

H Dl.fiyrpJ-l-Bkl 9+1 2450 
H DtHyp.F.^r.10+24 410 
S DLW 10 2910 

Mn Dt. SpozKAjl 8 215 

F Dt. Stainz. *6 2300 

H DoTaWa 8 JfiJT 

F Dt To.oco 77 245 

B Dt Bunh. *0 175T 

M DtemaliO 145G 

D Dkffisr 54 164 

F DbL Quoten 74 7834 

D DTwtaHotdO 178 
D Krim. 6 N "60 5200T 

D DAS 3 119t>8 

D Dm. Rftlar 7.7 280T 

D DUB-SchuWu 7 2454 

D Duowog 5 1400 

D Drocdn. Bank 4 1744 

D DyckartL Z 5 2414 

D dgL Vz. 5 260G 
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H HEW 5 

H HtMxUlb. 74 

H Hannstori 3 
D Harpanarf 
Harun. 6 BrSL 3 
dgL Vz. 3 
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309bG 310 

195 194 

_ 253 252 

D Kauf hof 44 2394 239 

B KampimU 34 2Z0T 226 

O KaramogO 1480 170 

F ISO 0 154 155 

F dgL Vz. 2 144 14U 

FU1KWS6 5+40 34TB 

D KH0 74 745 234bO 

D Uadmar-Wk. 0 45 444 

D Kochs-Adler ‘17 3S0bG 575 
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B K6(luar *0 180G 1000 

S Kolb A Sch. 0 151 150G 

F Kr. RhaM. 64 2100 20943 
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M Kr.-Moffai ‘15 TIOObG 2105b 
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F Manch. Vers. 8 +ZZ4 
H Maria A K. *4 3050 

F MAN 3t 4 144 
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F MAMtokmd 16+L2 3757 
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0 MousarO 108bC 

F Märe n de» 104+1 500 
F Meioflgea.0 Z33M 
S MaLu. LoekO 150TB 
S MDog 44«-l 3700 
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F Monoehla 0 3SESC 

Hn Mühte Ron. 5 U5G 
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M dgL 50% E. *9 IBM, 

M HAK Stoff a 0 7+.9P 
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F Noekarmaitn 0 121 
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M Kodarmavr *4 24ÖB 
H Nordc e m nn i 24 179 

H Md Steingut 0 85 

D Nordstern A *10 780 

D dgL NA 10 770 

8 NordsL Leb. *16 3550 

H NWK SL 7 2097 

H dgL Vi 7 1744 

H OfcLLdbk.7 + 1 261 

D O 6 K *8 212 

H OtavfS TOS 


TIOObG 2105bO F Porkbrfio *14 


ITSbG 175T 
81 81 
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M Pautet*#r34 
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H KDhto. *3 480 4B0bB DddVz.44 

D KUppenb. *0 262G 262 F PMh. Hype 

□ 0310 441 «+er f Pfoff S 

F Kupierbarg *16 660G 440bO D PKIRp* Kam. 3 

H Phoenix G 3 

F Lahmeyor 10 340.1 344 F PHIL MaKh. 0 

D langanbr. 10 1440B 1++0B D FgimkZO 

D dgLV l 104 1335 1335 Mferz.Wakfa.0 

F Loch Baku. 74 2920 292 H Preunog 8 

D Loffers 10 445 4297 S Progress. 7 

B Lehmann 0 TBbG BOT 

M laaa. Drahtw. 10 32SG 571 bO M Hathgebar *8 

F Unda 9 374 376 D Rov. Spime *D 

HnUnd. GlkL *13 5300 53» F Rmchefcr 7.5» 

M Uta a nbtOu 14+3 1575G 1575bG H RakhaHO 
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D Lufth. Sl 24 
ID dgL Vz. 24 


D Magd. Feuer 74 +050 

H Md hak 3 


H Md hak 3 
F Main-Kraft *15 
F MAB A4 
F dgL Vz. 64 
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»9 994 125 GMAC Oven. 87 105.7! 

*7850 »74 «Godd-UkaroHnU 1024 
10OT 1007 7 Grand Metro 77 100G 

101 101 847S OKN-Rn. 82 HBG 


98.75T Hl 25 Jap. Airlines 80 103.1! 
10145 787S3apanDow8fc.80 1014 
10647 7460-83 HO 

99,750 8 Johannaabuig 71 1014! 

99450 645dgl n 974 

994T 10 dgl BZ 10*4« 

10OT 645 Jvdak Tel 72 99451 

984M 745 «HF- 73 9987 

108 840 00-80 1034! 

1068T «45 Kortner BL 73 1041 

1044 840 Kanada 82 1088 

10745G 74S Kanari EL Po. 71 1IE7 
1004 64S KHD HnüokL 984 

1B24b8 645 Kobe 69 sßBG 

»5 7.75 dgt 71 1027 


1008S 10 74S Mitsui Lines 8 

106 106» 740 Mammon. 71 

1054S 105G 640 00.72 

10*4 10+45 7 dpi 72 

1024 10245 «40 dgl 73 

104 104G 745 dgl 73 

10785 1078 840 dgL 75 

984 984bB 7,75dgL74fl!4 

HB.1S 10345G 545 daL 78 
108 1020 6 dgl 78 

103 105 7 daL 79 

1045 10TT 7875 dgLBO 
974 97.1 7875 dgL 8012 

10*80 1057 9J0 dgLBO 

99450 9945 10 dgLBI 

998T 99.757 9.75 dgL 821 

10345 10445 9,75dgl KU 

104» 10T 8 daL 82 

1088 1088 740dgl 83 


Henry 87 1024 
nes» I1084S 


978 97.S B Norplpe 76 

994 9»4G 6 dgl» 

9745 97,15 T45No**oa Gas 74 

107457 107 7dgL 77 

1M4 104.5G V Nardt Hydro 15 

9985 998G 8 daL 76 

IO24 1024 6,75 dat 77 


1W4T 74 dgl 


noeH 108308 10830 *4« dgl 77 
77 97« 97.75 • 545 dgl 78 

1.87 103.750 103,75 7,125 «L 79 


1034S 7,125 OOL 7» 

1024G idgLN 
1B0G 7dgLU 
1030 8 Ko«. AnahaL 76 


»945» 994G 6 

998T 998T 8 

9945 99.15 7 

102450 102450 7, 


6 dgl 72 
445 dgL 73 

«j»" 


1 105457 1D44ST 8 Nedert Go* 79 
99 984 880 dgl 80 

1000 100G 745 Neutundt 49 

99457 9945T 8 dgl 71 

9»,9G 998G «45 dgl 72 

1045 10 640 dgl 73 

1004 10 7^7 CtaueaaL 71 

9545 954 7 dgl 72 

10545 10345 7.75 dgL M 


745 Bonk Tokyo 83 100.25 100.15 84»SdeLU 

745 toqwrtsiorisiae 7*199450 1994SO 17 PehAre» 77 

Ausland loonoro* Food 


1004T 10Q4SG 6 daL 77 
10240 10285 5Xd0-n 
10G I0G 6 dgL 78 
1000 1000 «40 dgl 79 

10+450 104.750 740dgL79 
10547 1038 945 dgLBO 


9745» »74» 
934 9545 


645 Hamarday Ir. 72 990 99G 545 Kopenhagen 6« 9945» 

8475 Hetsinte 82 1024SG 10285G1645 dgt 69 9»,9G 


i Mown tsa Fm. 53 I104S 


8475 HoneyweU 80 
84SIAKW7S 
9 Ibofthiera BO 


10G 1045 640ICI 72 

105 105» 7,50 dgl 74 

10680 10645 445 00. 77 


103 1(B4 74S dgL 71 

10450 104 7.50 drf 76 

10 1008 4 Ä-re 

9S4G 99 9^idpL 82 

1024 1024SG 740 KJobonli 

10045 10025 7dgL72 


TeL 72 994» 
1100 


1024 1024 6,75 doL 77 104 

1004S 10O1S 9dgLR 1050 

10JS» 1045» 84 dgL B2 1074 

994G 9946 645 Norweg en 79 100G 

1006 100 740 dgLBO 104 

984 984 945 Nudetora* 80 974 

115» i»jr 

10240 10240 840 Österreich TS 1054 

10IUSG 100,75 74S 00 76 104 

93,15T 9545» 445 dgt 77 «4 

9545 958 545 dgt 78 938 

984» 984» 843 dgl. 80 10*4 

1045» 104SG 8475dgLU 10*4 

1002S 10035 7825 dal 83 1024 

10S& TOS 8 dgL 83 1084 

110 110G 6.75 Ost. Dairankr, 73 99 

104G 1060 84SOnr.Draute.75 10.1 

107,75» 109» 7 D. EL Donau. 67 1004 

10.1SG 10.150 640Dn.Kebk.7a 978 

984S 9845 747500 79 1005 

9845 9p5 8 daL 80 10.9 

HD.* 102.4 845d0 80 1074 

998 »945 fc®d08O 1038 

95 95 iqj2Sd0.81 10*4 

9885 98.1 945 dgt 82 107.2 

iBJbG 10245» 8475 agL 82 1054 

10 1BB45 

104S 104G 6 Ontario 72 98G 

102.4 1028 740 Ontario H 71 102 

IW 1W 650dgL72 100 

998 1806 64000 73 99,75 


10045» 108 66 
1024SG 1024 
10045 10014 


1054» 8.50 d0 70 
109G 745 d0 71 

10? 7 dgl 72 

HB4 9 dgLBO 
SS M B Snnluxno » 

96 645 Swer. Mw. Bk. 72 

15345 7 dflL 73 

95 »wSeear kearelBI 

8TiEu.NjG.73 


10*47 10*7 

1CK45 ftKT 
10145T lOZbB 
1Ö*T 10*4» 
1085 108 

»94 »S 

99.9 994 

106.1 10640 

I08L75G 10045 


Privalfood« +2.05 

Rfhueetn 1294s 

RagmMAFands 9745 

Rendttdoka 3247 

Rtmak 131.41 

R+ntev 1-2040 

RatOamparfondi 5249 

RMg Aktlan-Fds. DWS 3*40 
Bng-Rentan-Fd». OWS 44.70 
SdkuMr-U-Forxh 11944 

SOdM v enf . 4784 

dgl II 52.13 

d0W 2547 

Ihesourus 12883 

Theawem «*.17 


UnbpezWI 

LMvateal-öf.-F. 

Vem-AuftHju-f- 

Veia.-Ennig-F. 


33.43 33.11 

7240 714* 

1948 19.40 

7441 7447 
1787 1740 

2040 2044 

408* «0.63 

6146 6142 

14147 141.79 

44,+S «+86 

50,97 SO.»» 
51.73 5180 

9083 90.«* 

6680 6680 
11945 11943 

5280 S2.S8 

5542 5609 

30,92 ».97 

4447 444« 

41,91 4149 

65.» 65.» 

10980 10940 

71.10 70.90 

3782 3747 

54.10 S4J0 

49.40 4940 

HH.+O tM40 

678« 6783 

91» 9347 

3640 37.03 

6683 664+ 

19.» Tv.ro 
6946 «9J9 

394* 59.+0 

1145 1141 

5648 3690 

6542 6619 

8040 6140 

16» I486 

53.45 51*1 

6041 4049 

+549 +64* 

4246 4745 

9198 93.90 

98.50 98,44 

37.89 374? 

108J7 1D8J9 

4448 4341 

40.04 40.12 

12676 12746 

92.90 9240 

51.41 31.42 

12443 124.73 

9788 97J8 

5185 51.43 

3247 32.14 

4289 4249 

116» 1144S 

4547 4140 

49.45 49,42 

2483 2484 

12150 12480 

454* MB» 

20.47 2081 

1945 19,20 

82.71 8386 

46»1 4785 

3681 36.67 

102.90 1M41 

6441 65,13 

7544 7542 

80.91 8Q87 


Auslandszertifikate (DM) 


640 Trafalgar Hi 72 9945 99457 

545 Trondbaim 78 9S4G 954 

740 TRW ML 89 100G 1000 


650 Ung. Nre. Bk. 77199 


680 Union Bk. FM. i 
6Vanazoata7S 
650 d0 78 
945 0080 


10045 745 Sacte-Scrnihz 71 

»34 740 Sanchnk 72 

10*457 650 Schure den 77 

101.1 6 d0 77 

1024 745 00 79 

10345 945 0080 

99.1 74750080 


9S4SG 8*d 
»740« 
100L1S 740 c 
1085 675 c 
1004 6475 


wäSr AIP, 73. 

dgl. 75 

dflL 77 

VWM.Fta. 83 
WeDbarrk AS 
d0« 


10625 

Vijs *65» 
83 8345 

•»45 994bG 

1088 105» 

102.10 10245 

10 1040 

% %£ 

1061» IH» 

iS&i iS?s 


Atnuo-Mv. 
Carmen Fund A 
Cartverl Fund B 
Eurineeml 
Eunmion 
Formular SaL 
OT In». Fund 
Mg erspar 
Japan Sei. 
Um 


2045 ».75 

2600 25.90 

«7.50 6740 

6740 6788 

11942 120.17 

9*81 9+.( I 

+880 (840 

2240 22.10 

519.15 319.15 

«Sl» 4541 


Fremde Währungen 


UR2» 

958 4 dgl 77 

WB 545 00 78 


103457 740 Odo 49 
10045G 740 00 71 
994G 675 dpi 73 

1005 900 75 


I994ST 625 dgl. 77 
1994 IS4SdgL7» 


9 00 75 
845 dgLBO 
745 dflL 83 
645 Ftepoo 73 
7 Patrai Men 78 


10.1 10,15 945 d001 1064 

1004S 99457 945 d0 MII 104 

978 »78 845 dal 82 1Ö4S 

1004 10014 740 SDR 76 10045 

10.90 104 74750088 WO 

1024 1024S 650 SheV InL 72 10045 

10385 10385 675 (ML 77 1004 

10945 1094» 9 SHVHoldlng* 0 1054 

1W45 107DG 840 Sra-Kvfaia 70 10045 

1054 1054 6425 tN.CF. 82 1034 

7475 dgL 83 10S43 

98G M 6125 dgLBS 10245 

102 102 740 SAJtaüw. 73 10G 

100 9945 945 d0 82 IO34S 

99.7ST 100 845 doL« 1024 

10040 1004 7Soureof SomL 73 1 00C 

1004 10045G 675 Spanten 77 9»4G 

99iG 994 4 dflL 78 94 

105» 10*451 650 Stand. Om 78 98,15 


10S4G 10540 54500780 
104 10J9 6dpL» 

1065 10675 6öd078 

1074 1045G 745 dflL 79 

1045 RH» 7475 dgLBO 
106» 10045» 1000801 

WO 994 10 d0 80II 

1O0BO W&4 8 0080 


100 40 1004 7 Samhof ScmL 

1004 100450 645 Spanten 77 

99iG »4 4 daL 78 

105» 10*45» 440 Stand. Oa 


02457 102G 

mö 100 
034SG 10345 
024 10 

00G 100G 

994G 994G 

94 M45U 


8 dgl 80 
94800 0 
1OdpL0 
1848000 
10 d0 81 ■ 
6BOd082 

845 d0 82 
745 dgLO 
740 dgL» 
7,5 dgt 85 
7875 dgLBS 


Amerika-Valor (fr. 
-Ada Fd. f 
Automalten «fr. 

Band- lauest sfr. ■ 
Cborjtec 
CSF-Bond» sfr. 

CSf-InL sfr. 

Dreyhis I* 

Drayfm Int 3" 

Dreyfm iMererea. ** 

DreyhM Leverage S* 

1 Dreirtus Thinl CTS* 
Energie-Vater DM 
Europa Valor »ft. 
Fonsa sfr. 

Faundere Growtfa ** 
Foimden Mutual 5* 
GakMumML 
tnlerbOMtriernal Tr. »fr. 
taer i w ta »fr. 
hrtervak« sfr. 

Japan PortfoSa (fr. 
Kemper Grawtftf* 

HY Venture S* 
Noraninven 3* 
Padflc-Valor sfr. 
Fhanaafondi »fr. 
Noneer Fand!’ 
dgl HS* 

Säiwnlzerafciten »Ir. 
Skx-Imai »ft. 

Stet «3 (fr. 


Swtatemmb. N4. »ft. 246580 24*5.00 24*600 
Thrndnmab. 1941 »ft. 134580 124080 12+000 
Swfltwetarift. 76145 25045 250.00 

Techootogy J* __ 12JÖ 11,(4 11.(4 


I Stauf Arerag 77 
6 SiotoB 78 


Idol 79 

> Südafrika | 


625 Wien 75 
9.375 dflL 82 
7 Yokohama« 
800 71 


Templer on Grawth S 
Udvereal BLS »ft. 
linfvenal Fund »ft. 
Unec _ 

•VortsKtKm« (afl 
w8hr für u 


11,(4 11,(4 

658 »^4 

7Ö4S 7180 
9247 9249 

69380 69080 

aben ohne Ge- 


Amsterdam 


Tokio 


New York 


Akten Ahmrinlum 

ASted Chomfcal 

Alcoa 

AMRCarp. 

Am. Cyanamid 
Arnos 
Am Express 
Am. Mrxaii 
Am lei 6 Telegr. 
AlOfCQ 

Allanlie Richfield 
Avon Producu 
Bofy 

Bk. of America 
Balhteham Sl«0l 
Black 6 Docker 
Boeing 
Bruns wlek 
Bunaughi 
Catenülkn 
Catanaa 
City Inveilieg 
Chase Manhaltan 
OtryskK 
aileorp 

Cio-o - 

Coca Cola 
Cotgaur 
Comm EdUan 
Comm. SanrSie 
Comlnarnal Group 
Control Dato 
CPC ML 
Currlsj Wrignt 

Doarn 

Doha Airlines 
Dlghal Equlpm 
DowChermeal 
Du Pom 

EtKlnrn Gas-Fwal 

Eastman Kodak 

Exxon 

FaOargA 

FSmione 

Fluor 

Ford 

Fostar Whaotor 
Ftuehaul 
GAFCarp 
Ganeral Dynamics 
Gunoral Boctttc 


Optionshandel 


Gorxrre* Foods 48 

General Motor» 6637! 

. Gen. T.4E 3845 

Goodyeorllro 27 

Goodrich 32 

Graco 40 

GuHOil 6637! 

Harilbunon 39,12! 

Howtett Pnckard 37,12! 

Hamosiako 3*40 

Honaywofl 57.12! 

IBM 11147 

IW. Harvewer 9475 

Int. Paper 5540 

kn. Tal 6 Tel *049 

ML North, irre. 37475 

SmWoltor 3*425 

J. P. TM organ 49425 

TV Carp. 1650 

Litton Industrie» 59,375 

Lackhaod Carp. 37.75 

loow'i Carp. 200 

Lono5(ar 7740 

LouUkina Land 2880 

Mc Dermail 78.75 

Mc Donnotl Doug. 5240 

Marek A Co. 93,125 

Morrffl Lynch 26 

Moto Pelroloum 15478 

MGM (Hlml 13475 

Mhrrratola M. 75 

Mobil Oil 79475 

Monsanto 97 

National Gypcum 36125 

Not. Sanriconducior 1*40 

Noiioool Steel 30.125 

NCR 11345 

Nowmant 5240 

RznAm World 6475 

Pfizar 3650 

Piribro 11.125 

PNWpi PorroloufTi 3742s 

MkHp Morris 63475 

Pmtion 154S 

Paknld 2850 

Prtmo Computnr 18425 

Praeter A Gamble 48,375 

BCA 304S 

Revten 29425 

RoynokU Ind. 5*425 

Bockwell Ml 2*475 

Hörer Group 2840 

Schkimborger +9.3 

Soan. Roebuck 34 

Shell OH 56 


Singer 
Sparry Cara. 

Siorrd. Oll Ca Bf. 

Stand. OO Indtena 
Storoga Tochn. 

Superior OB 
Tandy 
Totadyna 
Totes Cerp 

Tesoro 
Tonnte 
Taxa* hm rum. 

Tonc o 

Tranmamerioa 

TraveDers 

Tran» World Corp 
UAL 

Unten Carbide 
Unten OB ol Ca«. 

United Technologies 
US Steel 

WesUnghouM El 
Wnyorironuser 
Whlnekw 
wyly 

W oafwofth 
Xerox 

ZonWiRaflBo 

Dow Joees Index 
Stand. I Poen 

MTigeteft van Marrrfl Lynch [ffeg] 

Toronto 



Hrm Welker Raa 26125 26125 FreoSl 

Hudwn Boy Mngüp 14.125 13475 lenere 

Hurty 08 1040 10475 

imperial 08-4- 38 38 K* 1 * 

MkJird Not Gat 15 T612S » , . 

kwo 17475 18 

kiter Oty Ga» UtL 1625 10475 fmpreki 

totorprav. PIpeHMo 2650 2» Uoyd» I 

Karr Addtean 1845 1845 lanrtro 

LacMnerok 36625 3675 “**»1 

Mateey Forgreen *40 *40 

Moore Carp- *745 4740 

Naranda MMe» 2345 2347S 2?2f» 

Noroen Energy Rn 16125 1642S 

Narthgare ErqpL - 6575 WaTteti 

Northern Tatecsm. 4540 *625 Sü*?** 

Nova .A- 7 7 Shell Tn 

Oakwaad Petrol 745 745 B«™ & 

Rewenuo Pros». -A- 2 130 n Gmu| 

Rte Ateom Mnei 1840 18 UnSove 

Royal Bk. ofCan. 31 0425 Vldcera 

Seapram 4340 +675 Woahw 

WGmada 26125 25.125 

Shenfn Gordon »45 »425 

Stotco-A- 1615 2675 - 

TransCdn. PtpaUna» 16 16,125 

Wattcoan Transm. 1*425 1+423 - 

M« TSC 300 240650 2411,10 

MtgaMIt van Merrill Lynch (HbgJ Basiogi 

London Sgp*! 


Free SL Geduld S 
General Bectric 
Gubmoa 
Hawfcer Sddoiey 

ICLUd. 

Imperial Group 
Uoyd» Bark 
lanrtro 

Marti A Spencer 
Mdlond Bank 
Nai Wewmfiwtor 
Pleaey 

RaddU A Cobrtan 
Rio Tkrto-ZMc 
Ruiterrburg WaL S 
Shell Tramp. 

ThomEml 
11 Group 
UNtever 


Zürich 


Madrid 


Paris 


ACFHotdtog 

Aagon 

Akra 

Alg. Bk. NedeiL 

Amov 

Aeea Bank 
Berken Fonm 


Mailand 


PhHp» 

Rijrt-Scfiekfe 

Rabeco 


1445 Abitibl mee 

304S Aloan Ahr. 

111J75 Bk. of MotKracrl 


Bk 0 Nova Scotte 1245 
IMS CdtL Etnorpr. 30.175 

BtuOSky »I 4 

BowVbleylnd. 26125 

Bzorido Mine» H 
Brunswick M.A Sn. 20475 

Cdn. Imperial Bk 28425 

Cdn. PacMc lld. 4*40 
Cdn. Podf. Emorpr. 2145 
Cominco 53475 

CotakaRas. 69 

Danfion Mtees 16.50 

Domo Pouoteum +40 

Domtar 32475 

Felcanbridge Lid. 6»4& 
GraatlakM Foren 85 
Gulf Cartada 18475 

Gulftiraam Re». . 1,78 


»45 2675 

4*.125 44AIL Lyon» 

M45 261» Anflto Am. CdrpS 
1245 Ü4S Anate Am. Gokf 1 


Coro. GoKL Fioldi 
Coro. MunNian 
Courtaald» 

De Bears X 
Dil! Uten 
Driofentate S 
Duntep 


Ce« rote 

farmhDOaC Elba 

Kat 

fiat Vz. 

HmlderA 

G enerofl 

g^aiepMft 

luricameirtl 

ftolfltN 

Magnat! MaroM 

Mediebmica 

NRRK^iuun 

Momedtson 
OflwrtUVz. 
d0 3L 

nreflSpA 

RMacenM 

RAS 

66L 

SlP 

SnkiVtaeae 

STET 


Amov 1534 

Aaea Bank 724 

Borken Potent 384 

HBerrkort 37 

Crocfit Lyoanab Bk h 534 
lucat Bob 974 

Bredaro 195 

BOfraam 668 

Doneavx 714 

Fafcfcwr 54 

Gbt BroaMta 1444 

Oc+-v. «L Grtnten 240 

H o ceme yer 524 

Heirmkee Btertw. 1374 

KIM 179 

Kon. Hoagoven 48 

Natfaorta Ned. 220 

Ned. lloyd Groep 110 

von O swi e re n 29 

tathoed «4 

PhHp» <7.1 

sqmSdieklo 69 

Rabeco 3274 

Roflnoo 314 

Royal Dutch M84 

Unflever 248 

Ver. Mosch. 

VaCkerStevln 344 

WMdond Utr. Hyp. 99.1 


Credtaanafc-einr.Vz. 

Gds+er-Drauero! 
UMderbank Vz. 
□Herr. Boa AG 


SchwochaterBr. 15B 

Seeparit 

Sreyr-Daimler-P. 157 

UnteereateHDcfiTlef 710 
V ofc tc her Mognesh 211 


Alps 

Brote 0 Tokyo 
Bonyu Pharma 
Bddgettane Tin 
Canon 

DaUnKogyo 
Doiwa Sec 
Dobra Hanse 


Karsai (LP, 

Koo Sotto 
B rin Brewary 
Komattu 
Kubota Iran 
Matsushita a tod. 
MotnsNto KWh. 
Mitsubishi a 
htaubbNHL 
NUdroSac 

Noneeo Sac. 

RSooft 

Sonkya 

SonyoBaciric 

Sharp 


S um fl o nro Marine 
Tbfceda Chain. 
ToiBn 

T0B0 Marina 

Tokyo a Power 

Toröy 

Ts|tta Motor 


Dan Dteota Bank 292 

MroBank 5*0 

Itoponh. HandeWte. 26* 

Novo Induttrl 24« 

Privat banton 783 

OttaiaL Kamp. 197 

Doa. Sukkortacx. 655 

Far. BryggatterSL 875 

K0 Pore. Fahr. 395 


d0NA 283 

Bank tau 42« 

BroweBoveri 1445 

CR» Gelgy bh. 2205 

CJbo Gelgy Pan 1710 

Boktr.Wdn 2490 

ftectrarteh. 665 

Gtaöui (kn sao 

H. laa Roche 1710 10000 

Hotderbonk 733 

Jacobs Suchard Ink 65« 

Hate-Sabte 167 

Jafrnoi 1825 

LondbGyr 1300 

MBrrenakk Hk 3425 

Motor Cotentbos 735 

Neatte tafr. 4825 

Oorflkon-BOinte 100 

Sandoz NA 2390 

Sandoz faift. «TOS 

SandazRan 990 

Saurer 172 

Sdtw. Bankpok 3+95 

Schw. Ban kvere i n 343 

Sdiw.Kredft 2300- 

Seftw.-Rüdtv. Mk 7750 

Schw. VOtab. Inh. 1455 


Winterthur Inh. 
Winterthur Pan 
ZDr. Vere. Mk 


Banoode Bflboo 
Banca Central 
Banco Hbp. Am. 


Bancode Vizcaya 
Crae 

Drogadai 

%gr 

Fecsa 

Gteertae Free. 
Hkftoetectr. Esp. 
Iberxfuaro 
&E.A.T. 

Sevütano de B. 

T eirtonico 
Unten Beartea 
Urtab 


16 6 

14.6 

284 

184 

324 

325 

235 

Z» 

300 

197 

294 

292 

388 

378 

» 

34 

147 

142 

183 

179 

415 

414 

- 

43 

I 

5625 

55 

565 

— 

38 

4675 

44.75 

7930 

79 

£* 

<615 

53 

52 

111733 

11657 


ALrUquide 513 

Abthoni AUanL 184 

Beghte+Say 783 

BSN-Öerv.-Oonooo 2420 
CarreMur 1564 

Oub M K Eie irattee 829 

CF.P 217 

EH-Aqaftahw 05 

GaL Urfoyerw 1761 

HachetW 1335 

tewtai 761 

tbfcJra» 3284 

Locnlrooce 306 

Mochte« Bult 32J 

Mkhefln 875 

MoAt-Hetsneny 13« 

MouDaex 967 

LOraal 00 

Ptar un oea 56 

PrnnacHacsrd 672 

Ferrter (Source) 536 

P euge ot OtraAn zt9 

Pr l nte m pe 1544 

RadtoTedro 330 

RedauMd Roubaix 1082 
Schneider 11M 

Soamer AHbert 574 

T h oezss wi C 6 F 313 


Hongkong 


China UgM + R. 

ÄÄ 

Haoök Teteph. 
Kuml Whampea 

Jard. Matheeon 
Swlre Poc +A» 
Whaotedk + A* 


Sydney 


Brüssel 


Arbod 

Brux. Lambert 

CackertHOegrao 

B» 

Gevaert 
KredftbcHte 
PMieflna 
Soc.G6n d-Bete. 
Sofloa 

Ufilmt« 

JUlIUf 

UCB 


Singapur 


PieakforL ia. 3.: T05 Opüonen ’ 96 SM (50400) Aktien, 
davon 162 VcriaulsopUmcn >8150 Aktion. Sezsfeptieaen: 
A£C 4-BS/7JL 7-75728, 7-fflfi5. 7-100/6 7-L2IV2A 10*100/ 
144. HM20/6.6 BASF 4-1ÖO/6.8,4-170/1.7.4- IHMM. 7-160/ 
1145, 7-170/65-66 7-1B0/65. 7-190/3, 10-170/13. KM00/8, 
10-200/3. Bayer t-IGO/BA 4-170/3. 7-IG0A7.6 7-170/16 
7-i80'6ft, 7-200/3, lo-rrom. 10100/9,6 10-190/7.10*200/6 
Betakln 10-05/7,5, BMW 4-460/L, 7-450/6 Commenbk. 
4-190/4 4-190/1A 7-17IV20,7-100/12,6 7-190/7J, 7-300/66 
HM BO/160. JIMBO/163. C0*»U 4-1167/17, 4-1267/6 4-130 1 
5.1. 7-130/10J). 7*140/66 10-130/16 10-150/66 Daimler 
4-062.0/11.7, Dt. Babcock Vc. 7-1 BO/5, Deutsche Bk. 4-320/ 
51. 4-390/6B. Dresdner Bk. 4-100/4. 7*100/16 7-190/7J-7. 
GHH SL 4-135/16 4-145fflA 4-155/6 GHH VS. 7-14076. 
Hoechst 4-100/16 7-180/166 7-190». 7-200/3,10*170/26 10- 
190/11.10-200/7, Hoesch 4-100/17,4-110/64-120/3^, 4-130/1, 
7-110/165. 7-120/9. 7-1MW66 10-110/19.16 10-1ÄV7, Kar- 
sadt 7-280«, Kteckncr 4-50/14A «-5WA 4-70/1.7-80/104, 
7-067,6 7-70/6610-70/610-80/6. Hawesmann 7-150/7,10 
140/16.6 10-150/165, Scfaeiing 7-350/15, Steuwas 4-370/36 
4-380/21.4-390/12-16 4-400/5,4-41005,7-600/167-410/164, 
7-4M/10,10-400/32, Thyssen 4-05/61,4-90/1,4.7-00/11,7-85/ 
6 7-80/3. 7-95/6 10-85/1 IA 10*00/66 10-B5Ä, 10-100/4.7. 
Veba 4-170/6 4-180/L 7-170/16 7-180/8, VEW 4-120/3A VW 
4-300/11. 4-210/4.5. 4-220/66 7-200/26 7-210/163. 7-230,0, 
10-190/35, 10-200/26 10-210/26 10*220/169, 10-230.10, 10 
246T.6 Chrysler 10-00/7,76 öf 4-05/76,4-70/67-75/ 


4, 10-00/1636 KM 10-310/366 »Mps 4-40/66 I0-l5flA 
Royal Dulcfa 7-130/166 7-140/66 W-MO/M, Sdexrr 7-110/ 
UA Vetta n ftapttebds: ABC 4-SS^A 4-1000. 10-8504, 
10-95/69.10-UHM, 10*110/166 Afa 7-300/7A BASF 4-100/ 
6 7-180/6 Bayer 4-170/5. 7-180/68. 7-170/8, 10-180M.6 
BMW 7-390/6 Bay. Ycrdmhk. 7-340/196 Commenbk. 
4-170/6 7-170/6 Conti 4-I30/1A 7-130/0.7-140/10,10-130/ 
69. Daimler 7-550/1OA Deutsche Bk. 4-370/66 7-TW6L 

Dresdner Bk. 4-170HA 4-1800,7-17IV69.10-190/6 10-180/ 
AI. GEH SL 4-140/3A 7-li/WA Hoechst 7-170/6 7-100/7, 
10-170/69, Hoesch 7-110/66 7-120/8* I0-UW4A Kaufte» 
4-240/60, KUckaer 4-05/610-78/9Ä. Idtflhanaa SL 4-160/ 
6 7-100/6 iAtfUtarra Vz. 7-160/66 Kannesnuim 4-140/6 
10-140/5. BUgcra 4-320/69.7-330/6 Siemens 4-390/6 7-380/ 
5.7.10-3N/13A VW 4-2000.6 4-22006 7-21D/66 7-230/166 
10190/4.6 10-220/166 Akan 7-80/66 Chiyster 7-80/10A 
10-70/4,6,10-79/66 «ofSk. Hydre 10-200/166 PMlipa 7-45/ 
66 Speny 10-110/1696 , (1. Zahl VerhUlancoat (Jewdb 
4 >«t 15.). 1 Zahl Baii^pceis, 6 Zahl Optkmsprdsl. 

Euro-Geldmarktsätze 

Niedrigst- tmd Höehstkurse Im Handel unter Ban¬ 
ken am 15.6; Redaktkmsschlufl 1630 Uhr; 

US-S DM sfr 

1 Monat 10%-10tt 5*4-5% 3*5-3» 

3 Monate 10V-10*» sit^c, 3*b-3% 

6 Monate 10V-101o 545-375 3%-4 

13 Monate 11K-11** 8*5-844 4 -4Vs, 

MügetcUt von; Deutsche Bank Compagnie Ftnan- 
dfcre liiaembwag. l/uaembourg. 


Goldmünzen 

ln Frankfnzt wurden am 16 März folgende Gold- 
mn inwipph ir gmuniwt (in DM); 

QC^tzUdK »Jhltt^oiilW «il»[ 

Ankauf Verkauf 
SD US-Dollar 1690A0 2040,60 

10 US-Dollar (Indian)**) 1130JW 14SJJ0 

3 US-Dollar (Liberty) 476» 032.70 

1£ Sovereign all 238» 2S1A4 

1 £Sorerekn Elizabeth □. 230,00 235» 

»beMaiePraaken 180jM 23684 

lOBußelTkcherwonez 2SQjoo 31636 

2 sfldafrlkanlHaie Band 2314)0 2354 » 

Kroger Rand, neu 10354» 1216» 

MftpfcLeaf 10354» 1116» 

PlatiD Noble Man 10824» 125658 

Außer Kbr9 gesetzte Munsen*) 
SOCoktmarlc 2544» 316» 

20 sebwelz Franken .VreneO" 2834» 256» 

20 franz. Franken «Naptdfion" 1974)0 24652 

lOOösterr. Kronen (Neuprägung) »44» 1151.40 

20 ästen. Kronen (Neuprägung) 1914» 240A4 

10 österr. Kronen (NeupiOemig) 10 U» 132Ü 

4 österr. Dukaten (Neuprägung) 4514» 55604 

1 ftaterr. Dnkaten (Keuprflgung) 1084» 14684 

•) Verkauf inkL l« % Mehrwertsteuer 
*•) Verkauf InkL 7 % Mehrwertsteuer 


Devisen und Sorten 


Cycfe + Cor. 
CoMStorage 
Oou. Bk. ollHn®. 

Franr + Noowa 

KLKafMng 

MoLBcmäg 

NeLkron 

OCBC 

Sima Droby 

Sngapuriood 

UftOwaa. Barte 


Aa 

AmpoL Exptor. 
Bk.NawS.Wate» 

BrfdgaOO 
Brok. HB. Prop. 
Cote» 

CRA 

<3«(Th ata) 
Motors Evpt 
MtefkUbg« 
Myor Emporton, 
North Brofcon Hi 


Focltten 
Tftorna» Not Tr. 

Wa»tareft8n>n g 
«toodüd» Patr. 


17» 1.18 

wS \% 

3.12 61S 

HA 12£> 

5Ä US 

6U 644 

W« IM 

075 BJ6 

622 625 

1 ja ißt 

2J55 

689 gn 

5J4 *10 

85 iü 

77LW tttJH 


Frankfurt. Dovinra 


HEBjOO miaan 
10354» 121660 
10624» 12504» 


25600 31692 

2034» 355^36 
1974» 24652 
8544» 115640 
1914» 240A4 
1014» 1362! 

4514» 55604 
1064» 143A4 


NewYwkJ) 65842 25922 2^572 2JB " 

6782 6778 3.740 Z.T0 

On5ta‘) 6052 34)06 6005 24» 

Mon twali) -yOio uupo zjno um 

Amj«d. 86420 86«40 86413 87,50 8! 

Ä““. J2MW 1»A90 126'79 U650 ia 

£2»* 6873 6893 6793 fctt “ 

£“*• . 36350 36510 31J7 aiBg v 

27J65 27^85 3WW SS 3 

2*V. ... ü^«0 36610 33Ä 8650 * 

SSW-» *a W 3S *8 *| 

®ti W W S W 1 

tSS““ 1 Äs iJB ** S 

Ä. r r 103 ä 

Bio " - ll 

SS«*) "> 2JC2Ö 65560 I SJJ § 

Sydbey*) 64840 15035 I 24s + 

Johajme*g.1 61350 6JM0 - IM I 

ABbsId HmlarL <) 1 Pfund; 4 HW0 Ure; >) 1 Dollar: 

*) Xunc HrlYaUM n Ub U Theo; *) eicht ntltai aatlerL 

■*) Efnfah r brurnn BssutteL 


Wcdajrrznklozl. Sorten*) 

Aok£h- 

gatan v—«resrf 

65572 653 662 

3.740 679 685 

6005 696 611 

MIO UW 607 

«.415 SWO 89,50 

120,79 UA50 taa . « 

6793 4A2 4A2 

>657 3IAO 3629 

36906 =628 2625 

33Ä 8650 35^ 

3610 3650 344S 

W« 1.57 1,87 

161« 1610 1432 

M79 LOG 1,78 

M68 L60 640 

1.11 J.17 

«683 4625 47JJ0- 


Devisen 

Die feste Verfassung de» amerikanfrehen Geld¬ 
marktes mit Federal Fonds-ZinssgLnen von io Pro¬ 
zent und die Zinsanhebung tfir gpeiielle UaUerkre- 
dlte Miete berellfi am New Yockw Markt ebw itarfce 
Aufwftrtsbewegung für des US-Dollar ein. An den 


Devisenterminmarkt 

i&SteSSSS? DoHar-Pepom am 

~L rr“ «VW*«!- Grand hier ffir waten Cili Pm- 
2601 ,e rtere DoDar-SStze am EnrcnaarkL 


bis 65900. Nachdem der amtüche Mittellnmi mit 

65882teBtgestelltwurde,gabtka;Kn«amNachmlt- ... 

tag durch FcwitioBs^asasiiuiigen wieder Us 65800 WJlaÖianrtsatee 

zent hatte fcdnen Hnflußaozdfe Kuränkfamg. Der °!™ptoeekl5.75-5*5 5|7 ^ 8 Pw " bb >* 

ggaaanaasawesg 

bOdSte tSSrntauf vom L Un nu am 

PL auf 6883abicfawfichle, US-DoIlarii^Amaadam aäsamamSi^n 
69215; Brüssel 5290; Pari# 7^7», Itofland WOBÄ erk Ausgabe 18B4A 
Wien lB26«fc Zürich 61427; Ir. Pfund/DM 6059; 

Mimri/tyilar i.4M!fe Pfand/DM 6709; FF/DM 33.46 — —* 


Doüar/DM 

Pfund/Dollar 

Pfund/DM 

FF/DM 


1 Monat 
US/DA5 
<U»A1A1 
1,70/04- 
32/18. 


3 Monate 
615/3 jQ5 
0A4AA8 
68B/620 
91/75 


6 Kanäle 
8,45/623 
U8/644 

650/610 

171/155 


nrfare kfan« am iS. 6 (ie 100 Ifecfc Qgtl - Berlin: 
Ankauf 19,90; Verkauf 2650 SM West; Frankfurt: 

AnVntif 194 »; T hrikmif ZL00 DM Wert 


*nfc Lnab^ra “ 15 - 4 

gJw^jjljatThrtrfa (Zütdauf vom L Mflrz rat an) 
01 Prnrent «y««* in KhMurV!? 

.75(608)- 




L' 






















> 

Freitag, IC-Maiz 1984-Nr»65 -DIE^ELT,. 

Warenpreise-Termine 

Leidrt tdwfidwr schlossen am Donnerstag die 
Goldnotieffungen, Silber konnte rieh dagegen ge¬ 
ringfügig verbessern. Kupfer erlitt leichte Einbu¬ 
ßen- Bei Kakao und Kaffee kam es In allen Sichten 
zu Aufschlägen. 

Getreide and Getreidepradakte t 1 ?* 15 . 3 . „J 


Mbn Oaga Pta«) 16.3. 14.3. 

w- 356,75 3H& 

- 30,50 313», 

15.3. «.*. 

S LÜWMMl »—-- 250.44 257» 

tobtrfkna -■ 247,80 Mfi» 

BMBHMBdpgg{caB. SA) 

.. rxß B 137» 

IW-—. 138flJ 139,00 

J*- Mt» 141,40, 


NmYrtfc(Srt) 

ItonUaff.lfls... 

IW.-,:—-. 

Jri_ 

IkBHC__ 

ZMv 

N»VMr0fc) 
KbaniitHr.il IW- 
Jtf___ 

t= 

JKL -_...... 


ttUf Vtodm (aa.S/0 

IBS ..... 

HU... 

JB#- 


1X40 «3170 

126» 125» 

123,70 123,00 


JWvansoKAstO 15.3. M.3. 

-Wn- 1854» 160,25 

M---. ISO» 178X8 

Jttfi- 17150 >76» 

Mtotogaleftu«) 

wn..—- 349X10 346J5 

*w---- 349XB 3*6,75 

»••.-.345,00 343,75 

6MU MUM (CB. SQ 15.3. 14.3. 

Wb---. HO» 00X0 

iw.. rauo 130.10 

Jtf..— 129» 129.70 


britosMitatt' 

reteHftn{US«ta) 

HU 

in*» t&n Rstusa- 

KbottaaMuz_— 

DU_ 


18.3. 14.3. 

212B-2130 2130-2134 

1051-1954 1027-1626 

1687-1669 1877-1876 

4809 7250 


Genifimtttel 


He» York (cm) 
TemMiMr.Mb ._ 

HU. 

Juf —.. 


lanfcatO) 

TanUoatattWB 1772-1778 1754-1760 

HU... • ' 1006-1607 1766-1767 

Je!_ 1810-1811 1768-1771 

UMt_ 6130 6522 

Mk 

London (M). Nr. 6 

1b_ 176,48-176,60 162JQ-1B3» 

tag..192^0-182^0 1 SB ,20-186,48 

Ott....— 202^40-202X0 208,10-208» 

Ubebbz- 3488 2749 


148,60 täM.SaoHUspez.. 

W2» UUSMÜI 

13740 wferlhmtok_ 


Ne» Yort (eft) 

Ukz... 

IW._. 

■tat.. 

SU. 

ML... 

Umsatz.. 


Öle, Fette, Tlerprodekte 


SütabHtafolt 


UwYUkOA] 
UHWstaUs- 
tn tob Werk_ 


Chicago (c*) Ws.. 

MS__ 

M . 

WO-.. 

s*._... 

ML..... 

ÜB.... 


Ne» «tafele») 
UtatafppHaL. 


fep(cflb) 

Kxobse.... 

Cfeat» ttfc tag 
41fr, F._ 

tuh 

ta*Ybik(cta) 

SpHMfe...... 


hkilrbWdo_...... 

js6owan.imir.F. 


CNagaßA) 

*»._. 


tÄa0o(D») 
HBa_ 


Male 

14. S. Chicago feto) 

16835 Ocbsn nab. sehn« 

163.25 RMrltaittiBn. 

16T» KBta Min. setowe 

161.00 AwrNOflfcni. 

18.60 

,z ® dfcägoleÄnh) 

Wn. 

Mal. 

Jttf. 

ki fr. 

«•» S:::::::::::::: 

Jan....... 


BÖRSEN UND MÄRKTE 
15.3. Ri Wolle, Fasere, Kaotschuk 


26» S 81 *^ 

ni^üiriz 

aj7 i?- 

55 Sf:- 

27,25 "*■. 

25,70 (Jttasat 
2W5 WinSp. (on.S/t) 

IHR.. 

MN. 

M .... 

30» 


25» EWhH 

ftottsnten (SA) 
2125 jtf.Hirt.cfl . 


RoOeRtm (S/t) 
W.ftafcfsTtak... 


19» Pawa 

19» Rotfcnöm (J/tott 
16.75 Sunftietf. 


Sb|MM 

RonsrtL (hVTDOm) 
ff 75 tob tfcdol. tato Wert 
53» BMI 
55» fortmtm fSflgt) 

PbBmiMd_ 

Latasaat 

B2» Rat>nbn(M 
64» Karate Kr. 1 eä 
es» nwerüm_ 


NgwYbrt(eA) 

KMortNf.2: 

MM»... 

Jul... 

OM.-. 

Dez..................... 

Ifln... 

ltt... 


784» Kodtahrt fewYwt 
78» (cA* ftndennä 
722» bcoRSS-I:. 

^ «Ml 

Und. (NM. cflg) 
Krtwz.Hr. 2: 

200» MR_ 

205» IW.. 

209» tag. 

209» Unndz__ 

205» »1,^. 

199» 

2^» esp 

WR__ 

14.8. IW... 

860» M __ 

38» ML_ 

363,70 Um*z.„. 

Teodenc 

14.3. maesitaer 
8» (nstr.cftg) 


14.3. 85**"" 

1085» Et - 

_ 

Umsatz. 

405100 SH Loodoa (tt) 
cfleor. FtaSStea 
&atai£Ü3tao ™ 
975» uednsBledL_ 

SMflaYotab.tYtaÖ 
AAA.ab Lacw 

208» Wn_ 

Apri... 


16.3. 

55BX«»2J5 

572X3473,0 

5823-564.0 

St 


ms ° IflMS. 

E::::::::::::: 


80» [ TendeBc nidg 


15.3. 
60.08-82» 
78 »-62» 
80X»-ei» 
60X10-81» 


14.3. 

n»-»75 

76X0-81» 

»XO-81» 

80,10-60» 


Malaysia (mal. cito) 15.3. 14.3. 

Art*. 264.RMM» 26«»-265» 

HU. 2E9XO-OT» 38,76-269» 

Mr.ZRSSArt*. 2S6»-2U» 256»-259» 

Nr.SRSSAprl. 253»-2S4» 253»-254» 

HT. 4 HSStall...... 246»-247» 246»-247» 

T ewtete innig 

Jbtt London (i/lgt) 15.3. 14.3. 

BWC.. 512» 5tt» 

HB. 500» 500» 

Bit. 512,» 512» 

STD.. 5»» 5»» 


Erläuterungen- Rohstoff preise 

ifeaoto-AngihKTtiQyo^ 

= 0,4536 kgil H.-76WD-R STC-RSTD-H 


Westdeutsche Metallnotterangen 

(M*|gi»kp) 

BkfcBaasünton.... 15.3. 14.3. 

WMd.IlDBS.. 115^3-115» 116,68-11637 

drttUo.HtaU. 1183-118» 118,94-119.13 

Ztalc Lgnrtm 

bttand. Moral. 263.19-263» 262,77-263,15 

driaUa-Htanai- 256»-256» 255,61-255» 

Pwkc.-PWs. 272.18 268» 


RaMaattjfe. 


M.3. 
556,9-563,0 
570XW72J) 
581.0-683 J 
22 


NE-Metalle 

r i D tiilj|iiii| l ?M 1R-1 14 ‘ *" 

Drlrtlzncta i 

(Da-Nofc)*). 386JM91.19 392.45-K4» 

Uri to Klbcln_ 1Z3»-124» I24»-125» 

AtanUam 
Dr LBbzndc (VAW) 

Stoafimren. 4SXXM58» 455»-«» 

VtxAWatt- 484X10-484» 464XXM84» 

‘ArtrtoBiredbgidBrUertfflOBiIicrlillcUtEninliMrtp- 

sMtartirt>ibfdi19Kuptonaiitderiiab(taMsfeler. 

Messing notterangen 

K 58, I V?- 19.3. 14.3. 

artrinmafc_ 378-365 379-387 

Ü 58 .1 Vbr- 


Zlnn-Preis Penang 

Sbatts-Zhn 

ataWartpnnqit 18.3. M.3. 

(Sngtaj)...... 29.15 3.15 

Deutsche Alu-GuBlegferangeB 

(Ml lein 10) 15.1 14.3. 

L».Z2S.. 435-456 440-03 

Ln. 226. 437-4» 442-4» 

in.231. 487-480 <72-185 

Leg. 233 . 477-4» 492-495 

De Pre«Kntehsfls*± frAfinatinenieooCT wn 1 bb 
51 frei «tat 

Edelmetalle 15.3. 14.3. 

RWa(DMieg)_ 35.45 35» 

6 sU [DM le ta Reagokf) 


RDdaUntar......... 

6«U (Qu te ka Feaoou) 
(Bas Load, ftdng) 


Rörttahnwir. 

waroetat ............. 

BsM(FoniifiitterBlku>- 
tau5)(DM|ekg)..— 


(DU |b kg Md 


Internationaie Edelmetalle 

Bau (US-ttwuna) 

London 15.3. 14.3. 

10».. 394,15 400» 

15»....~.-. 394» 399,75 

393»-394» 400»^01» 


ZDffdkmKBBl„ H . 

Paris (F7I-*0-B»rren) 


Stfenr {glWnam) 

LantanKasaa. 

3klonate„... 

6 Honte. 

121km»_ 

PMto (C-fNmmm) 
Lmkm 

fr. Man. 

PaOadJara (£-Fenm) 
London 

(. Htarterpr. 


15.3. 14.3. 

394» 30,75 

9S1» 954» 

«0JB-402J5 4MJXM02» 
475» 475» 

159X0-161» 181X0-163» 
130» 00.00 


He» Tartar Prtfte 

GrtdHA H Anken).... 
SberH&HAnkauf. 

i Rattnlr.HtndBpr.... 

Pmrto.’Aeis. 

Martm 

fr.tflndtapr. 

PmdHL-Pnls. 

SSber IcMua) 
IBz... 

taJ. 

IW. 

Jri. 

SWL. 

Dez.. 

Jan.. 

Umsatz:. 


I New Yorker Metallbörse 

Knfer (cta) 15.3. 


Londoner Metallbörse 

Utarttatart (£8) 15. a. 


3 Men». 

BW(f/t) Kasse. 
3Uowe. 


ügbogode (fit) 

lattags Kasse. 

3 Ilona». 


3 Hon»..-. 

(Korter-SbretBit) 

Rasse. 

3 Monate. 

2» (M) Kasse — 

3 Won». 

Zinn (Irt) Kasse-.. 

3 Hon». 

Hwubwt 

»B.).-. 

WaBauc&z 
(yr-aab.). 


15.3. 14.3. 

1001.8-1002X1 lOKXWOnj) 
1024.5-1025X1 1029X1-1029X5 
307X0-306» 38BXO-3M» 
314,00-315.» 314X0-314,25 


10183-1019X1 1fla>l029Xl 

1037X1-1037^ 1045>10«X1 
1022.0-1023X1 1029,5-1030^ 
IOa>l041X) 1047^-1048X1 

1014XM01EX) 1ÜWXS-1027X) 
1028.0-1030X1 1D38XS-I040XJ 
699XKWW» 694X0-685» 
670^0-680,00 677,08-877» 
8510-6520 8525-8535 

B638-6S35 B656-86GD 

290-3» 290-3» 


Rheumabehandlung 


Deutsche Babcock Aktiengesellschaft 

Oberhausen 

Hiermit laden «rir unsere Aktionäre zu der am Dwnersteg, dem 26. April 1084,11.00 Uhr. in der Lulse-AIbertz- 
HaBe [Stadthaus), Oberhausen, stattflndenden ordentfichen Hauptversammlung ein. 

Tagesordnung 

und Vorschläge zur B*scMu8fasstmg 

1. Vorlage des von Vorstand und AuCsichtsrat festgesteSten Jahresabschlussas zum 30. September 1983, des 
GeschBftsberichtes für das QeeeMtaJahr 1982/83 mit dem Bericht des Autsichtsrats sowie des Konzern- 

. abscMusses und des KonzemgeechBftsberiehtesfQr das Geschäftsjahr 1982/83. 

2. BesctVufitassung über die Verwendung des Bilanzgewinnes des Geschäftsjahres 1982/83. 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor. den Bilanzgewinn in Höhe von DM 57 500 000 wie folgt zu verwen¬ 
den: . 

Einstellungen in freie Rücklagen DM 50 000 000 

DM 3,—bzw. 6% Dividende |a Vorzugsaktie Im Nennbetrag von DM 50.— 

für das Geschäftsjahr 1981/82 DM 3750000 

DM 3,— bzw. 6% Dividende je Vorzugsaktie im Nennbetrag von DM SO.— 

für das Geschäftsjahr 1982/83 DM 3750000 

Bilanzgewinn DM 57500000 

3. Beschlußfassung über cäe Entbastung des Vorstands für das Geschäftsjahr 1982/83. 

Vorstand und Aufstehtsrat schlagen vor. Entlastung zu erteflen. 

4. BeschtuBtassung über dte Enttastung des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 1982/83. 

Vorstand und Aufsicfttsrtt schlagen vor. Entlastung zu erteBen. 

5. BasctUuBfassung Ober die Zustimmung zum Beitritt zu dem zwischen der Deutsche Babcock Maschinen¬ 
bau Aktiengesellschaft, Ra tingen. und der Batake-Dürr AktiengaeeSschaft. Ralingen, abgeschlossenen 
Beherrschung^- und Gavrirmabführungsvertrag. 

Vorstand und Aufaichtsrat schlagen vor, dem Beitritt der Deutsche Babcock AG zu dam am 22. November 
1983 zwischen der Deutsche Babcock Maschinenbau AG und der Balcke-Dünr AG abgeschlossener Beherr¬ 
schung*- und Gewinnabführuigsvertrag zuzustimmen. 

Der Vertrag hat kn wesentflohen folgenden Inhalt: 

— Die Balcka-DOrr AG führt den Geschäftsbetrieb gemäß den Weisungen der Deutsche Babcock Maschi¬ 
nenbau AG. 

— Die Baicke-Dürr AG verpflichtet sich, ihren Handetobilanzgewinn — erstmals für das Geschäftsjahr vom 
1. Oktober 1983 bis zum 30. September 1984 — an die Deutsche Babcock Maschinenbau AG abzufüh¬ 
ren. Die Deutsche Babcock M asch i nenbau AG verpflichtet sich, etwaige Verluste, cfie sich fei der Han- 
databflenz der Baioke-Dürr AG ergeben. Buszugleichen. 

— Die Deutsche Babcock Maschinenbau AG verpachtet sich, den euBenstehanden Aktionären der Balcke- 
DOrr AG für Batake-Dürr-Aktien kn Nennwert von DM 50,— einen Jährlichen Ausgleich ki Höhe des Ein¬ 
fachen der auf eine Babcock-Stammaktie bit Nennwert von DM 50,— antfalanden Dividende zu zahlen. 

— Die Deutsche Babcock Maschinenbau AG verpf lichte t sich ferner, auf Verlangen eines außenstehenden 
Aktionärs der Balcke-Dürr AG dessen Balcfce-Dürr-Aktien zum Kaufpreis von DM 175,— je Aktie Im 
Nennwert von DM 50,— zu erwerben. 

— Dar Vertrag gilt bis zum 30. September 1991. Wird er nicht spttestens.sectw Monate vor Ablauf der Var- 
iragsdeuv gekündigt, veriingert er sich jeweBa um ein Jahr. 

— Die Deutsche Babcock AG garantiert den außenstehenden Aktionären der Balcke-Dürr AG dto jährlich 
wlederk ährende Ausgtotahsählung, welche da Deutsche Babcock Maschinenbau AG an diese Aktionäre 
zu leisten haL 

6. BeschtuBtassung über tfe Zustimmung zum Beitritt zu dem zwischen der Deutsche Babcock Anlagen 
Aktieng e a e äsc ha ft Oberhausen, und der Babcock-BSH Aktienges e llschaft vormals BOttner-Schilde-Haas AG. 
Krefeld-Uerdingen, abgeschlossenen Beherrschung*- und Gewkmabfuhrungsvertrag. 

Vorstand und Aufsichtsrat schtagon vor, dem Beitritt der Deutsche Babcock AG zu dem am 22. November 

1983 zwis ch en der Deutsche Babcock Anlagen AG und der Babcock-BSH AG abgeschlossenen Beherr- 
schunge- und Gawinrabfühningavertrag zuzustimman. 

Der Vertrag hat im wesentlichen folgenden frihatt: 

— Die Babcock-BSH AG führt den Geschäftsbetrieb gemäß den Weisungen der Deutsche Babcock An¬ 
lagen AG. - 

— Die Babcock-BSH AG verp a chtet sich, Ihren Handetafafla n z g ewinn — erstmals für des Geschäftsjahr 
vom 1. Oktober 1983 bis zum 30. September 1984 — an cfie Deutsche Babcock Anlagen AG abzuführen. 
Dta Deutsche Babcock Anlagen AG verpflichtet sich, etwaige Verhste, (Sa sich in der HendetabHanz der 
Babcock-BSH AG ergeben, eu s zu gW c h en, 

— Die Deutsche Babcock Anlagen AG ve*pfHchtet sich, den euBenstehenden Aktionären der Babcock-BSH 
AG für Babcock-BSH-Aktien im Nennwert von DM 100,— einen jährächan Ausgleich ln Höhe des Zwei¬ 
fachen darauf eine Babcock-Stammaktie fm Nennwert von DM 50,— entfaltenden Dividende zu zahlen. 

— Die Deutsche Babcock Anlagen AG verpflichtet sich ferner, auf Verlangen eines außenstehenden Aktio¬ 
närs der Babcock-BSH AG dessen Babcock-BSH-Aktien zum Kaufpreis von DM SSO,— je Aktie im 
Nennwert von DM 100,— zu erwerbea 

— Der Vertrag gBt bis zum 30. September 1991. Wird er nicht spätestens sechs Monate vor Ablauf der Ver- 
tragsdauer gekündigt, verlängert er sich Jewefls um ein Jahr. 

— Die Deutsche Babcock AG garantiert den auBenstohenden Aktionären dar Babcock-BSH AG die jährlich 
wiecteritohrende Auagteichszehlung, weiche dta Deutsche Babcock Anlagen AG an diese Aktionäre zu 
leisten hat. 

7 Beschlußfassungen Ober Nachwahlen zum AulWchtsrat 

Gemäß §96. Abs. i AktG und §7. Abs. 1, ZW. 3 MitbestG setzt sich der Aufsichten« aus je zehn Vertretern 
der Anteilsaigner und der Arbeitnehmer zusammen. Die Vertreter der Anteilseigner werden von der Haupt¬ 
versammlung gewahrt. Die Hauptversammlung ist an Wahtvortchäge nicht gebunden. 

Am 30. September 1983 tat Herr Dipl-Ing. Erhard Keltsch. ehemaliger Vorsitzender des Vorstands der 
Preußische Etokträftäts-Akttengeseflschaft. Hannover, aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden. 

Auf Antrag des Verstands wurde durch Beschluß des Amtsgerichtes Oberhausen Herr Dipl. sc. pol. Hans L_ 
Ewaldson. ehemaliger Vorsitzender des Vorstands der Deutsche Babcock Aktiengesellschaft Oberhau¬ 
sen. für die Zeit vom 12. Oktober 1983 bis zur Beendigung der Hauptversammlung am 25. April 1984 zum 
Aufsichtsratsmitgfled beste«. 

Der A ufsi c h t sra t schagt vor. Herrn Ewaktsen für den Rest der Amtszeit des ausgeschiedenen Herrn Keltsch 
in den Aufsichtsrat nachzuwählen. 

Mit Wirkung vom 16. Januar 1984 ist Herr Dr. Egon Ovarbeck, ehemaliger Vorsitzender des Vorstands 
der Mannesmann Aktiengesellschaft. Düsseldorf, aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden. 

Auf Antrag des Vorstands wurde durch Beschluß das Amtsgerichtes Oberhausen Herr Dr.-Ing. Mohammad 
Mahdi Navab-Motfagh. eha na gger Botschafter der Jatamfschen Republik Iran ln der Bundesrepublik 
Deutschland, für die Zeit vom 13. Februar 1984 bis zur Beendigung der Hauptversammlung am 26. Apri 

1984 zum Aufsichtsratsmttglted bestellt 

Der Aufsichtsrat schlägt vor. Herrn Dr. Navab-Motiagh für den Rest der Amtszeit des ausgeschiedenen 
Herrn Dr. Overbeck in den Aufstehtsrat naebzuwihten. 

8. Wahl des AbscMuBprÜfars für das Geschäftsjahr 1983/84. 

Der Aufsichtsrat schlägt vor. die Dr. Vondarreck und Schulte Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Ober- 
hauson, zum AbschfuSpfQter zu bestellen. 

Zur Teilnahme an dar Hauptversammlung sind diejenigen Stimm- und Vorzugsaktionäre berechtigt de Ihre 
Aktien spätestens am 16. Apri 1984 bei der Geseflschift ehern' deutschen Notar, eher Wertpapteraammei- 
bank oder bei einer der folgenden Banken hhteriegen: 

— Deutsche Bank Aktiengesellschaft 

— Deutsche Bank Barth Aktle n ga a eBe e ha ft 

— Berliner Handels- und Frankfurter Bank 

— Bari« fürHandrt und Industrie Aktiengesefischaft 

— BerknerCorrmi erzban k Alriange se ilschaft 

— Commerzbenk AkttangeseBachaft 

— Drescher Bank Aktienge sellschaf t 

— wtastfalenbank Aktiengeseitachaft 

— Trinkaus 4 Burkharde 

in Serin, Bochum, Düsseldorf. Essen, Frankfurt (Mah), Hamburg, München und Oberhausen. 

Im FaSe der K aiterie o ung bei einem deutschen Notar oder einer Wertpapiersammetoank sind die von desen 
Busgestalten Hjnttvtogungs&eseheirigungen spätestens bis zum 17. Apri 1984 bei der Gesellschaft einzurei¬ 
chen. 

Dem Erfordernis der Hinterlegung tat auch genügt, wenn die Aktien mit Zustimmung der HinteriegungssteUe 
vom fetzten Htnteriegungstag bis zw Beendigung der Hauptversammlung bei einem Kreditinstitut gesperrt ge¬ 
halten werden. 

Die aufgrund der Hinterlegung «usgestetten Stimmkarten dienen den Stammaktionäran als Ausweis für die 
Ausübung das Stimmrecht* 

Der Geschäftsbericht, der Jahresabschluß sowie die Beherrschung»- und Gewinnabführiingsverträge zu 
Punkts und 6 dieser Tagesordnung Segen zur Bnsiefttnahme »r die Aktionäre im Verwaltungsgebäude un- 
serer Gesaibehaft fei Oberhausen aus. 

Oberhausen. frn Februar 1984 

DB) AUPStCKTSRAT 001 VORSTAND 


Vereinsbank in Nürnberg 

Aktiengesellschaft 

Nürnberg 

Wir laden unsere Aktionäre zu der am 

Mittwoch, dem 2. Mai 1984,1030 Uhr, 
in unserem Bankgebäude in Nürnberg, Marienstraße 3, statt¬ 
find enden 

103. ordentlichen Hauptversammlung 

ein. 

Wegen der Einzelheiten verweisen wir auf die Bekanntmachung 
im Bundesanzeiger Nt 54 vom 16. März 1984. 

Nürnberg, den 16. März 1984 

Der Vorstand 


Ab sofort unahhänri g «Ain und nachweisbar 

SpJtzAawrdiosstta erzielen. 

Nebenbeniflidi 

bei seiner Schreibtbchtatigkeit ohne jede 
Anlaufphase ohne weitere Vorkenntnisse. 

Keine Versicherung, kein Außendienst. Voraussetzung: 
Einmalig es Startkapital in Höhe von 13 000,- DM. 

Vft Hihmf<)rwafinnAn pwd Terrnimrer einh awin g - 

Telefon 9 25 52 / 4S 73 


rsm 


Expert, Import, Joint Venture 

FranzJdeotsches Beraterteam in Peking und Shanghai, eingeführt 
bei Regierung, den Staat! Au ß enhandwlaor ganisanonen und füh¬ 
renden chin. Betrieben übernimmt Ihre Repräsentanz. 

China güt als bedeutendster zukünftiger Handelspartner mit den 
größten Wachstumschancen. Für die Modernisierung chin. Betrie¬ 
be stehen bis 1987 DM 150 Milliarden bereit Außerdem kauft China 
jährlich für 45 Mrd. Dollar Waren im westL Ausland ein, wovon nur 
3 Mrd. Dollar in der BRD ausgegeben werden. 

Sichern Sie sich langfristig einen interessanten Absat zmarkt 
Nehmen Sie Kontakt zu uns auf unter K 4899 an WELT-Verlag, 
Postfach 1008 64,4300 Essen. 


m 


p.a. 


Ironmaix« 

■Ml laji l;?uTm ü55! 


1 Jahr Festgeld 

2 Jahre • MWteia. 

3 -»-Ämfxa. 

4 - 59 -ffipa. 

5 - 55 -lBpa. 

FQr Anlagen von £1.000 bis £100.000. Zinsen werden jährlich ausgezahlL 
Dtr elusra Zruuer mm leitatW Zeltpaal iJr' Otvr^abrardiePrfne fmtifn. 


Nachfolgend einige der Vorteile einer Festeelifamlaep bei Lombard: 
« Ihre Gelder erwirtschaften einen guten Zinssatz, der sich 
während der Anlagezeli nicht mehr ändert 
$ Äße Zinserträge weiden ohne Abzug von Stenern aasgezahlL 

$ ThrKnnln «inj m tw u lkh geb a u t!hah L 

rt Da die Devisenkontrolle in Großbribuutien nicht mehr besteht 
können Ihre Gelder mm Zeitpunkt der Rückzshhmg in 
_£-SterJing oder in einer anderen Währung in jegliches Land 

überwiesen weiden. 

4 c Wir sind ein Mitglied einer der größten Bankgruppen der WelL 
* Für die Führung des Kontos entstehen keine Gebühren. 

Wir qnMiereauidae Zinssätze fHr Anteln <on 1-5 Jahren, wobei die 
7iim im ihlmip a monatlich, rioleljihdicli (dtr halbjährlich stattikuden 
und fHr Anlagen nü I einer 3-oder 6-monotigea EündicunesMsL 
Fär weitere Details fiber unsere Anlagemögllehkdlcn und Zinssätze Unen 
«irSte, ons noch heute den Coupon zazHseaden. 

Wirnn (erhallen bei derDcntscben Westmlnsfer Bank AG. 

Zweigniederlassung. 4000 Düsseldorf 1, KöniesnUee 33, 

dxs Konto0187518014, nf das Sie Ihre Einzahlongen vornehmen können. 

Wir sind im BÜdschLnntextdienst, Eingabeschiüssel 
2482 fiir Details- 


Lombard 

North Central 

► Anlagekonten 


LorrAard North Central PLC . 
Atitlg. S40 
17 Bniton Street 
London W1A 3DH England 
Telefon: 409 3434 
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Bewährte. 


D ie medizmlsche Forschung stellt 
fest: 'Erotz verbesserter Lebens- 
bedingungen werden immer mehr 
Menschen za Rheumatikern. Wäh¬ 
rend es nach wie vor keine grundsätz¬ 
lich neuen Erkenntnisse gibt, welche 
die Rheumabehandlnng revolutionie¬ 
ren wurden, kann der Rheumatiker 
auf ein Me dikament zariickgreifen, 
das sich seit 70 Jahren anf diesem 
Gebiet bewährt 


Das Rheuma-Medikament mit 
breitem Wirkungs-Spektrum... 


Das bewährte Antirheumatikum Togal kann hier 
die ersehnte Erleichterung bieien. weil es die Schmer¬ 
zen rasch nimmL Zudem schafft, cs wichtige Vorausset¬ 
zungen für die Heilungsforderung, weil es tief in den 
rheumatischen Krankheitsprozeß emgreift. denn es 
läßt Entzündungen und Schwellungen abklingen. Die 
Beweglichkeit bessert sich spürbar. Das Leben des 
Rheumatikers wird wieder lebenswerL 


Die besonders gute Verträglichkeit 
durch eine Therapie der Vernunft... 


TogaiTableoen enthalten anstatt einer hoch dosierten 
Substanz eine spezielle Kombination von nur 3 Wirk¬ 
stoffen. Der Effekt: Eine gesteigerte Gesamtwirkung, 
die eine besonders niedrige und trotzdem ausreichende 
WiritsiofT-Dosierung erlaubt. 

Übrigens: Seit 70 Jahren hat sich Togal in der Rheu¬ 
ma-Behandlung als besonders gut verträglich bewährt 
Togal gibt es rezeptfrei in jeder Apotheke. • 

Ton al labtetien bei Rheuma, Neuralgien. Rücken-, Kopl- u.a 
Schmerzen sowie ErkaHungs-Grippe. Nicht anwenden bei Sah- 
cy Int überempfindlich keil (Asthma), erhöhter Blutungsneigung. 
Magen-Darmblutungen bzw. -geechwüren, vorgeschädigte r 
Niere und in den letzten 3 SdiwangerBChaftsmonaten. Längere 
Anwendung und höhere Dosierung nicht ohne ärztlichen RaL 
Togal-Weric München. 
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Kieselgur- 

Verbraucher!!! 

Wir haben aus tr«mjw>nimiinnE^ruv. 
schfift ln Bremen-Brake einige tau¬ 
send Tonnen weiße unverarbeitete 
Kieselgur, hochwertige Püllstoff- 
Gur liegen (kann auch verarbeitet 
geliefert werden). Wir suchen dafür 
im Tausch Handelsware. Produkte. 
Werkzeuge, Rohstoffe. Nahrungs¬ 
mittel, 100% egal, was und in wel¬ 
chem Land. Kompensations-Ge¬ 
schäft. kann rfSnHig wiederholt wer¬ 
den. 
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WOHNUNGSBAU UND BETREUUNG GMBH & CC 
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WOHNUNGSBAU UND BETREUUNG GMBH & CO KG 


weltweite Sicht 
welteffene Haltung 

DIE# WELT 


luiilHin TMtnuniN m bcvtscslub 


555 Ä^a S 




Rund 30.000 Eankkaufleute infonnieren 
sich mitten aktuellen Nachrichten, The¬ 
men und Ratschlägen aus dem „ bankkauf- 
mann" und machen sich fit für anspruchs¬ 
volle berufliche Aufgaben. 

Heute lädt Sie der „bankkaufmanu” - Europas 
größte Spezialzeitschrift für Praktiker jn Bank und 
Sparkasse 2 um Gratis-Lese-Test ein. Überzeugen 
Sie sich kostenlos 2 Monate lang, daß Sie mit dem; 
„bankkaufmann” Ihr berufliches Fachwissen 
auf dem aktuellsten Stand halten und damit Ihre 
berufliche Entwicklung selbst aktiv in die Hand 
nehmen. 

Schicken Sie uns den ausgefüllten Test-Coupon - 
aufgeklebt auf einer Postkarte oder irn Kuvert. 

Es lohnt sich für.Sie! 


Betriebswirfschaftlkhef Verlag Dr. Th. Gabler GmbH 
Postfach 1546, 6200 Wiesbaden 1 


TEST-COUPON 

Bitte senden Sw mir gratis die nächsten 
zwei Ausgaben des „bankhantaann" 
zum Konnentamen. Wenn ich innerhalb 
von 10 Tagen nach Edialt der zweiten Aus¬ 
gabe (Datum der Absendung) mllteile, daß 
ich keine wettere Belieferung wünsche, ist 
för midi alles edecSgL Wann Sie nichts von 
mir hören, erhalte ich den „bankkaaf- 
maaa" zum Jahresabt mneinaitp rc l svon 
DU BUB für 13 Ausgaben 
frei Hau. 



Datum/Unt «Schrift 

Diese Vereinbarung kann sehn ft Geh Inner¬ 
halb einer Ubchc nach Absenden der Be¬ 
stellung uddemufen wenden. 


Dalum UWerschnh 


^tTTct 


W161025 
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Das Bild der Dritten Welt in unseren Medien 

30 Sekunden für Mexiko 



W eniger Nachrichten über die 
Dritte Welt sind das. kleinere 
Übet“ Diese provokante Äußerung 
fiel auf einer Tagung im Bad Godes¬ 
berger Gustav^tresemann-Institut, 
wo wiederholt beklagt wurde, die 
Lander der Dritten Welt fühlten sich 
in den Medien der Bundesrepublik 
nicht genügend und nicht zutreffend 
dargesteUL Und die Provokation auf 
dem Seminar „Kenntnisse oder Kli¬ 
schees - das BOd der Dritten Welt in 
den Medien der Bundesrepublik 
Deutschland und umgekehrt" - zu 
dem der Westdeutsche BundfUnk, die 
Friedrich-Ebert-Stiftun g und die 
deutsche UNESCO-Kommisäon ein¬ 
geladen hatten - formulierte ausge¬ 
rechnet ein Mann aus Europas größ¬ 
ter Femsehanstalt: Wilfried Hofier 
von der Abteilung Bildung und Erzie¬ 
hung des ZDF. 

ln der esoterischen Sprache des 
Mediengelehrten erklärte Ähnliches 
Will Teichert vom Hans-Bredow-In- 
stitut Hamburg: „The more know- 
ledge - tbe less meaning.“ Er wollte 
damit sagen: die Nachrichten über 
die Dritte Weit erfolgen im Tele¬ 
grammstil, sie sind wertfrei und ohne 
Einordnung. 

Teichert hatte ein Jahr lang -1982- 
das ARD-Programm und das Dritte 
WDR-Programm beobachtet. Er er- 
rechnete 30 Sekunden pro „Item“, al¬ 
so pro Informationsgegenstand - spe¬ 
ziell für die Staaten Mexiko, Kenia 
und Malaysia. Daß dort die Informa¬ 
tion über die Bundesrepublik auch 
nicht optimal ist, erläuterte Prof Vin¬ 
cent Lowe (Malaysia): die Bundesre¬ 
publik steht von den Industrienati¬ 
onen zwar an der Spitze der Meldun¬ 
gen über Sport in Funk und Fernse¬ 
hen, kommt gleich nach Groß¬ 
britannien im Bereich Unglücksfälle, 
bildet aber mit 2,19 Prozent der Nach¬ 
richten das Schlußlicht in der Politik. 

In Malaysias Hauptstadt Kuala 
Lumpur ist der Friedrich-Ebert- 
Stiftung - wie Auslandsreferent Rein¬ 
hard Keime zu berichten wußte - ein 
entscheidender Erfolg gelungen. Im 
dortigen Institute for Broadcasting 
Development erreichte die Stiftung 
in sechsjähriger Arbeit durch den 
Transfer von Know-how und Techno- 
logieausstattung, daß seit September 
vergangenen Jahres die Femsehan- 
stalten aus acht südasiatischen Staa¬ 
ten die ,Asia Vision“ - mit täglicher 
Schaltkonferenz über Satellit am Vor¬ 


mittag und Nachrichtenaustausch am 
Nachmittag - produzieren können. 

Hans-Dieter Klee, Leiter der 
AfrikaJtedaküon bei der Deutschen 
Welle, forderte eine stärkere Unab¬ 
hängigkeit der Ausländskorrespon¬ 
denten gegenüber den „Machern" in 
den hwn-ris rhan Funkhäusern Vor¬ 
aussetzung für bessere Berichterstat¬ 
tung aus der Dritten Welt ist eine 
Demokratisierung der K orpmunla- 
tion im eigenen Land. Das verdeut¬ 
lichte insbesondere Prof. Beatriz So¬ 
lls Leree von der „Universidad Auto¬ 
noma Metropolintana“, Mexico-City. 
Im gleichen Sinne wollte Joseph 
Mbindyu von der „School of Jouraa- 
lism“, Nairobi, die Medien als politi¬ 
sche Opposition verstanden wissen. 

Karl Moersch, früher Staatsmini- 
Ster im Auswärtigen Amt und heute 
Exekutivratsmitglied bei der UNES¬ 
CO, wies hingegen daraufhin, daß - 
gemäß dem in Afrika weitverbreite¬ 
ten Verständnis von Demokratie als 
Konsensus - der keniadische Infor¬ 
mationsminister die Medien als 
Transmissionsriemen zwischen Oben 
und Unten betrachtete- Es war auch 
Moersch, der dankenswerter Weise 

daran erinnerte, daB Knmmiinifra . 

tionsaustausch schon im Vorbereich 
auf Verständigungsschwierigkeiten 
stößt So vermochte er-Moersch-in 
Südamerika, wo Information weitge¬ 
hend als Geschäft gelte, nirgendwo 
deutlich zu machen, was eine öffent¬ 
lich rechtliche Sendeanstalt sei 

* Ganz unmißverständlich trat Rich¬ 
ard Dül von der deutschen 
UNESCO-Kommission aufl In einem 
Sonderdruck der Zeitschrift „Verein¬ 
te Nationen“ hatte er bereits - im 
Hinblick auf das N ord-Süd-GefäEe in 
der Kommunkation - geschrieben, 
das Wort vom freien Ruß der Nach¬ 
richten gehöre „in die gleiche Katego¬ 
rie verschleiernder Begriffe wie Null- 
Lösung oder Nachrüstung“. Auf den 1 
gleichen Ton war sein Diskussions» 
beitrag gestimmt, in dem er zudem zu 
einem Rundumschlag gegen ver¬ 
schiedene Printmedien ausholte. 

Auffallend war da- sehr homogene 
Kreis der Teilnehmer auf der zweitä¬ 
gigen Zusammenkunft (die sich in 
Statements erschöpfte und selbst au¬ 
diovisuelle Methoden verachtete). 
Man blieb weitgehend unter sich: die 
drei Veranstalter, TV- und Funk- 
Leute. Print-Medien-J oumalisten bil¬ 
deten eine verschwindend kleine 
Minderheit GISELHER SCHMIDT 


Ein berühmt-berüchtigtes: Krimi. 
nal&B, der 1909/10 die Donaumonar¬ 
chie erschütterte, lieferte den Stoff 
für den zweiteiligen Fernsehfilm 
„Der Leutnant und sein Richter", 
den das ZDF Ostermontag (23. April) 
und am 24. April (jeweils 19.30 Uhr) 
sendet Die Vorlage für diese interna¬ 
tionale, stark angplsgghdBgh gepräg¬ 
te Produktion gab der Roman „The 
Devil’s Lieutenant“ von Maria Fhgyas 
ab. 

men, Norditalien, Prag und andere 
Städte der Tschechoslowakei dienten 
der Münchner Bavaria ais Schauplät¬ 
ze für die gut dreistündige Geschich¬ 
te. Ein bärtig-seriöser Hämut Griem 
recherchiert als Hauptmazm Kunze 
und damit als Auditor am kaiserli¬ 
chen Wiener Militärgericht verknif¬ 
fen und hartnäckig den spektakulä¬ 
ren Mordfall Richard Mader narb 


Griem gibt dem zweiteiligen Ulm um 
einen Kameradenmord, den er dem 
Oberleutnant Peter Dorfrichter unbe¬ 
dingt anfrangpq will, ein ent- 
scheidendes künstlerisches Gewicht 
Nach dem Drehbuch von Jack Ro¬ 
senthal und unter der Regie von John 
Goldschmidt lauft die Affäre um ei¬ 
nen Zyankali-Mord nur langh in und 
oft vordergründig an, gewinnt aber 
z iigpfrenrifi an fahrt und for** 1 . (dpa) 
* 

Emen Tausch der Freqnenien für 
ihre dritten Hörfunkprogramme ha¬ 
ben der Südwestftmk und der West¬ 
deutsche Rundfunk vereinbart Sie 
wollen damit dar Empfang für beide 
Send er erheblich verbessern. Der 
SWF übernimmt mit seinem Sender 
Bad Marienberg/Westerwald die Fre¬ 
quenz 923 Megahertz, auf der bisher 
da- WDR .sein 3. Hörfunkprogramm 
vom Sender Bonn ausstrahtte. Im Ge- 
genzug sendet d er WD R künftig auf 
der bisherigen SWF-Frequenz 93,1 
Megahertz. (dpa) 




ffl. 


ARD/ZDF-VORMtTTAGSPROGRAMM 

lOJOhMt* ÜL25 Walt dar Modo 

IDAMMAhomdw <155 NumcIdu 

1U0 TIMf Th*M0t TaapanaMota IMOhaotO 


1100 Togosctau 
1110 Im «Md.da stad... 

Vorhang auf, Rim ab 
Engfischer Sptatflhn von Eric Sylccn 
Verrücktes Abenteuer einer 
Pfadfinder-Gruppe 
1150 Tagend« 

dazw. Regional prognunme 
2QJBQ Tagendem 


2B.1S BtoedlMB bevorzugt 

Amerik. Spielfilm, 1953 
r Mit Marilyn Monroe, Jane Russell, 
Charles Coburn u. a 
Regie: Howard Hawkt 


KRITIK 


Geplant u. a: USA - Ende der 
Kemkrnft, zurück zu Kohlekraft- 
werfeen? / Die Bundesiepubfilc 
setzt weher auf Atomstrom 
Moderation: Bert Robinö 
22JV Tagastbama 

mft Bericht aus Bonn 
Z1S0 Me Sportschau 

U. a. Fußball: Bundesltga 
ZUS HeuT abead 

ARD-TaDcshow mh Joachim 


Mixtur aus Likör und Essig 


IVA verkündete verheißungsvoll lä¬ 
chelnd die Ansagerin, wolle man den 
Zuschauer in der folgenden halben 
Stunde bestricken. Zwei rechts - 
zwei Hai« hieß nämlich da«; SatfrC- 
Magazin vom ZDF, damit auch nur ja 
nicht der Verdacht aufkomme, man 
sei vielleicht - kabarettistisch be¬ 
trachtet -nichtausgewogen genug. 

Und dpnn gmg*s auch schon voll 
hinein in den bundesdeutschen All¬ 
tag. Das war wirklich wahnsinnig ko¬ 
misch, wie der Journalist, statt den 
befragten Politiker zu Wort kommen 
zu lassen, ihm nach jeder Frage das 
Mikrophon ins Gesicht boxte. Aber es 
kam noch doller! Ein sauertöpfischer 
Politiker und ein beflissener Femseh- 
mensch warteten im „Bürgertelefon“ 
auf Anrufe von interessierten Unter¬ 
tanen. Doch der einzig e Anruf kam 
von der Geliebten des Staa tsmannes. 
Da haben wir vor lauter Lachen die 
Kartoffelchips vom Tisch geprustet 

Nachdem Bilder aus dem Herieben 
Afrikas mit Aufnahmen aus dam 
Bundestag in feinsinnigem Gegen¬ 
schnitt zusammengekoppelt waren, 
gab’s einen Leckerbissen für die In¬ 
tellektuellen in unserem Land. Zwei 
Kulturschaffende, betraut mit inter¬ 


nationalem Austausch von Spitzen- 
künstlem (z. B. dem Paderborn« 
Puppentheater oder dem Allgäuer 
Glockenseptett), überlegten steh, wie 
man die Japaner besonders schocken 
könnte. Man dachte natürlich sofort 
an... Richtig, da war er schon im 

Bild, ka»m rinB man zu Endp gedacht ’ 

hatte: der schlohweiße Sonnenbril- 
lenträger und Botsdhafter volksdeut- 
schen Kulturguts namens Hemo. 

Dieser Satire-Cocktail war so 
schmackhaft wie eine Miarhimg aus 
Bier, Likör und Weinessig. John Lk>- 
nel Bandmann, wer auch immer das 
Spin mag, hat ihn zusammcpgeschüt - 
tet, und selbst altgediente Kabarett¬ 
hasen wie Kurt Weinzierl und Hans- 
Jürgen Diedrich konnten nicht ver¬ 
hindern, rinR man, Schluck für 
Schluck, eine Grimasse zog. Sind wir, 
die iiirte^faingggüffhtigiwt Fernseh¬ 
zuschauer, wirklich so verwöhnt, 
oder den „Machern“ tatsächlich 
nichts mphr ein? 

„Was darf Satire?“ hat mal ein 
Mansch gefragt, dessen Namen wir 
im Z usammenhang mit dieser Sen¬ 
dung aus Pietätsgründen nicht er¬ 
wähnen wollen. „Altes“, hat er geant¬ 
wortet Altes - nur nicht so sehlaoht 
sein! RAINER NOLDEN 


. Zu Gest: Willy Bognor 
Natürlich trat Willy Bognor Er. ln 
die Fußstapfen seines Vaters, Wil¬ 
ly Bogner, sen. Sowohl der Ski¬ 
sport. als auch die Übernahme 
und Fortführung des Unterneh¬ 
me ms des Vaters, des JDior der 
Stdmode“, wurden ihm nach dem 
Studium der BekMdungstedaiUc 
in Hohenstein zunächst zum Le¬ 
bensinhalt. Und Erfolg war Ihm be- 
schleden: Bogner gewann I960 
und 1966 die Deutsche Meister¬ 
schaft {n der alpinen Kombination 
und 1961 und 1966 Im Slalom. 1962 
wurde er Studentenweltmeister in 
den selben Disziplinen. 

&1B Abschied vom Medee ( 2 ) 

Der Famffle droht ein Skandal 
l-IBTageschaa 


1US Emmm bi Form 
1U0 beete 
16JM Di* ScUtapfe 

* Torty, der Frefisack 

16.15 Pfiff 

Sportstucflo für lunae Zuschauer 

17-05 heute/ Aut den Uedem 

17.15 Tele4ife*trterte 
17J* Pot nd Patachon 

Rauschgift 

Dazw. heute-Schlagzellen 

IMP ba ute 

19.35 ou rio oehfoonwl 

USA: Wer gewinnt die schwarzen 
Stimmen? 7 USA: Tod ln Texas / 
Großbritannien: Kräfteverhältnis 
im Gaskrieg / Nlederlande: 
Rechtsrudc in Almere 
Moderation: Rudolf Rodln 

20.15 Be Fol ISr zwei . 

Auf eigene Gefahr 

21.15 Mo—«*eMHedert 

Von zahmen Betonten und wilden 
Boxern..’ 

Film von Wolfgang M. Ebert 
Wenn ln Thailand die Regenzeit 
aufhört überfallen zwei Horden 
das kleine Provinznest Surin Im 
Nordosten des Landes: die Horde 
der Touristen, cfl* mit SonderzG- 
gen angeroüt kommt, und ein Rle- 
sen-Betontenheer aus den Teak- 
hobwöldem. Thailands größtes 
Volksfest Ist angesagt Belm 
„Hefan ton- Round-Up“ .marschie¬ 
ren 150 asiatische CÄckÄrter auf, 
tanzen Rock'n Ttofi und kämpfen 
kettenkfirrend Im ArbeftsgesdMrr, 
rennen und spleton. 

UM bouto J o u rn al 
UM Aspekte 

Leipziger Buchmesse 1984 / Stu- 
dfogwpröch mit' Stefan Heym / 

Moderation: Dieter Schwarzenau 
2241 Das Haas da* MUms 

Mexikanischer Spletfltm, 1977 
ILIß heute 


WEST 

IfM itonfis StnMte 

Mit „Blickpunkt Düsseldorf" 

ÜOlOO Taemtctov 
20.11 DtobcMtdoi Dloka 

Bericht von Simon Normanton 
21JM H eb U e a lh - beute eea 

Themen: Hört man eigentlich, was 
man mißt? i Darf man Video- 
Spiele kopieren, / Neues von der 
deutschen Computer-Front 
21,45 Nicht schwelgend Zusehen 

22.15 Der Doktor und das Bebe Weh 
2&00 RochpaJatf 

• BAD letzte Nac hri c ht *» 

NORD 

1IA5 BoDow mm» (49/501 

19.15 Alfred Nebel 




Sk bringen einen 
cfle Russell le der i 


dut ch e h wade r ; Die Monroe ued 
bevorzugt". ARDJHL15 llht 

FOIOrAHD 


18JB0 DaeMtteaUste 

15.15 Ich bbebShMT 

Von der Suche nach dem 
Schrumpfkopf 

19J00 IM hBtwdMi(3) 

Der Alpenkrtog 1915-1917 

1*Ä News ef the woofc 
mn Freitags uw t 

20ÜM Neee Mecflee, neue Mörfete, neue 
Modft(l) 

21JB Diel aktuell 
21^5 Ctob 2 

sOdwbt 

1M0 Me Leute vom Dompfatz 
IM* Telekolleg I 

BloiogleiS) 

Nur für Baden-Württemberg 

191M Abeedsdma 

Nur für Rheinland-Pfalz 
19JB Abaedschau 

Nur für dos Saarland 
19 JOB Saar 5 mgloeal 

- Gemefnichaftiprogramm 
19J» Neckrlchtee 
19J0 T eimel Oh 

20.15 Wbseesdnft and F orsc h ung boo¬ 
te: 

Seeionpfade (2) 

21jM Pestfaä «20 

21.15 P n fPb i u eg bi das Er brec ht 

9. Anfall der Erbschaft, Ausschla- 
• gung und Annahme 
IMS JkseaGmeaf 

Christa Schulze-Rohr Interviewt 
Hanna Renate Laurien 
22J0 RjcbeMee 

4. Der-Skandal des Sankt Martlns- 
' tagt 

BAYERN 

15.15 Bayern-Report 


19JD Uesor laod 


25.11 fc Colb» Pa ris dMgiott (1) 

2IJ5?tlt" 

21j05 Mr CoBo Davb cfiriglovt (2) 
22JB Sport boote 
22J0MrfBvooaot 

22JIMwmo.7S o Oadmck (2) 
11.10 Raffael (2) 

25J5 Rundschao 


Morgen wieder in der WELT: 

Berufs-Chamen für Sie 


Als Voraus-Information können wir Ihnen 
hier eine Auswahl der Positionen 
ankündigen, die moigen in der WELT 
angeboten werden. 


Dipbun-Ingeniear 
Gruppenleiter Kalkulation 
PA Penonalberattug, Frankfurt 

Dipknn-Ingttüeare 
Regelung und Automation 
Anlage nt echnlk 
Wehrtechnik 

Krupp NfaK Maschinenbau 
GmbH, Kiel 

IMplnm Tiuji nimi TTTfTTT 
Bereich Schiffeclektronik 
Krupp Atlas Elektronik GmbH, 
Bremen 

Diptom-Ingeirieare TU/TH 
Vorstand der Deutschen 
Bundesbahn, Frankfurt 

Diplom-Kauflarte 
Vorstand der Deutschen 
Bundesbrim, Frankfurt 

njplMn Jfmrfiminii 
als rechte Hand der Geschäfts¬ 
leitung (Prokura) 

Jos. 2mmermann, Aachen 

Ennridthn^stelter 
dektrotschnisdhe Aggregate 
Werbeagentur Achatz GmbH, 
Mannheim 


Nutzen Sie Ihre Chancen. Informieren Sie 
sich über alle beruflichen Möglichkeiten. 
Lesen Sie die WELT mit dem großen 
überregionalen Stellenteü für Fach- und 
Führungskräfte. Morgen. Jeden Samstag. 


An: DIE WELT, Abt Stellen-Service, 1 
Postfach 305830,2000 Hamburg 36 , 

Wertscheck für Berufs-Chancen ; 

Bitte schicken Sie mir einige Gutscheine, für die ich 1 
an den nächsten Wochenenden beim Zertungshändel j 
kostenlos WELT-Exemplare mit 
dem großen Stellenteü für Fach- und Führungskräfte [ 
erhalte. i 


Name: _ 

Beruf;_ 

Straße: _ 
PLZ/Ort: 
Datum: _ 


Sfeltenanzd^en: 

ChrMänSchrfidof' ' Hana-Jüra*« Urc • 
Uhlandstraß« 35 SchüiwleretKifie 13 

2000 Hamburg 76 -4000 Düsseldorf 3G 

Tel. (040) 229309^96 Tel (02 TI) 43 SB 1B 


Gerd AhrerS ; 
Meersmannufor 35 . 
3000 Hannover 
1hl. (05 TI) 6 490009 
FS 9-230106 

Jochen Frintrop 
Friadrfch-LauetraSe 20 

4000 Düsseldorf 
Tel (0211) 435044 

Gerd Herrn 
FranrtieleteU- 
Straße 51 

4650 GekenMrchen 
Tel (0209) 83126.. 


Wilfried Unke 
DIEWHX, 
Defchmennhaus 
50Q0Kflln7 

Tel (0221) 13SI4fln71031 
FS 8-682638 

HarstSeuer 
Schöne Aussicht 3 
fi36f Reichelsheim 6 
Tal (060 35) 3141 

Kart-Harro VWt 
Hhekiganheimer Str. 67 a 
6701 AKrip/Ludw<0Shafen 
Tel (06238) 3132 


KurtFengtef 
Handwerkstr. 16 
7050 Walböngen 7 
Tel (071 Bl) 22024-25 

Jochen G ehrlicher 
RohrerStraBe 127 
7022 LBfnfeWan-Ecftterd. 
TeL (0711) 7545071 

SlegiWaUiier 
WaMpro m enede 84 
8035Gauting b. München 
TaL (088) 8506038/39 
FS 5-23836 

Horst Wbuters 
DIEWBJ. KochstraBa 50 
1000 Berlin 61 
TeL (030) 25912931 
FS 1-64611 


DIE «WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FtJB D KUTSCH LAND 

Die Welt der Fach- und Führangskräfite 


Personalwesen 

Institut für Personal- u. 

Unternehmensberatung, Köln 

Abteflungdrifar 

Pfanungsrechnung, 

Berichtswesen 

Bavaria-SL Pauü-Brauerei AG, 
Hamburg 

Abtefl u ngNeiter Enftriddang 
der Steuenmgs- u. 

Au tomatisi erungstechn. 
Personalberatung Hans Herbert 
Hoyennann, Koblenz 

AußendrenstnÄarbeker 
Konsum- und Gebrauchsgüter 
Norddeutschland 
Anzeigen-Service Dahlke & 
Partner, Düsseldorf 
Assistent 

für den Leiter der 
technischen Auslandsbetreuung 
E.A.H. Naue GmbH & Co. KG, 
Espelkamp 

Berater 

für Forschung u. Entwicklung 
Unser Auftraggeber isr das VT)I- 
Tedmologiezentrum in Berlin 
Institut für Peisonal- u. Unter- 
nehmensberatung, Köln 

Berater 

für Peisonalauswahl-Piojekte 
Personalwerbe Union GmbH 
Personalberatung, Hamburg 


Geschfiftsführer 
Fernwänne-Gas-Wasser 
Unternehmen der kommunalen 
Versorgungswtrt5dmö 
Kienbaom Personalberatung, 
Gummersbach 

HauptgeschäftsfBhrer 
industrieller Unteroehmensver- 
band 

Mömekemeyer & Partner, 
Beratungssozietäl in Bremen 


Chance für Junge 

IBM Deutschland GmbH, Werk 

Sinde hingen 

Jnniar-Munger Markrih« 
Deutscfa-Niederiändische 
Handelskammer, Düsseldorf 

Konstrukteure 

Turbinenbau 

UBI Werbedienst, Hamburg 

Kwrt niktinwMter 

Kunststoffmaschinenbau Berlin 
Baumgartncr-Mcdia GmbH, 
Sisdelfingen 


Länderbereich AfrikaAVestasien 
BASF AG, Ludwigshafen 


- Hamburg- 
Personal & Management 
Beratung, Bonn 

Cbef-Sekretärin 
für unseren kaufin. Geschäfts- 
führer in Essen 
C 4775 WELT-Verlag 

f^donqäiysfker 
Mar-Pbnck-Insötut für experi 
menteile Medizin, Göttingen 


Im Vertrieb 
P 4785, WELT-Veriag 


- Sanitännarta- 


Berarung, Bonn 

General Manager USA 
Sondensasdnnenbau 
Baumgartner & Partner, 
Uoteraehmensberatung BDU, 
Sindeifingen 


E. AH. Naoe GmbH & Co. KG, 
Espelkamp 

Lriterfin) 

Amt für Kommunale Wirt- 
sebaftsfördenmg 
Stadt Firiburg i. Br. 

Leite“ 

Finanz- o. Rechnungswesen 
Finnensitz in Köln 
Personal & Management 
Beratung 

Wolfram Hatesaul GmbH, Bonn 
Leiter 

Informarrons-Sysreme - 
Prokurist- 

Personal & Management 
Beratung 

Wolfram Hatesaul GmbH, Bonn 


Letter 

Medizin Anstand 
Hmnanmrdhiiier 

Letter 

Abtrihmg Psychopharmaka 
HmMaraedfcdBtt 
Management Beramng Dr. M. 
Newzdla GmbH, Drenstcinfint 

Letter 

Sach-Beteieb 
Niedcriassung Hamburg 
Institut für Personal- u. Unter- 
nehmensberatung, Köln 

Lrite 

der Venrattung 

Technologieorie ntiertes 
Bcratungainternehmen 
Institut für Personal- und 
Unternehmens beratnng, Kote 

Leite 

des Zweigwerkes 
(DipL-Ingfrng. grad.) 
FCl-Müochen. München 80 

Marketing Manager Europa 
SpeztafpradulOfe für die 
Erdölverarbeitung 
Salomon + Schnmndmann, 
Darmstadt 

MascMDenb&B-Kflnstruhieiir 


Prajektingemeur 
Messen Regeln Steuern 
für unser Büro in Hamburg, 
Kjenbaum Personalberatung, 
Gummersbach 


Prafektienmgs-Ingezdesre 
Standard Elektrik Lorenz AG, 
Pfonheim 


REFA-Ingterariledostrie- 


Eppendorf Gerätebau 
Nethekr + Hmz GmbH, 
Hamburg 


Systenptenmgs-Ingu d e nrc 
Standard Elektrik Lorenz AG, 
Pft»7beim 

S y^Wnpr ng rannniww 

EUROKAI KGaA, Hamburg 
Stcuabente/StEsofediairivrit 
Mönnekemeyer & Partner, 
Beratungssozietät in Bremen 
Technischer Leiter . 

Indnstr temfftf nffliT n e n der 
Elektrotechnik im Großraum 
Köln 

Roland Berger & Partner 
GmbH, Internationale Personal¬ 
berate, München 


Tedm. Vatriebs-Be a a ftr agte u 
Franz Khch&Id GmbH & Ca. 
KG, I^ssefaloEf 
ÜberseteerOn) 

Braunschweigische Maschinen- 
banmstah AG, Braunschwesg 

Vi rhiifcJl iyn l w tW 

Holger Oasen, Hamburg 

Vcri B B d Mdte 

JhristUoosgüte 


Rofin-Sinar, Laser GmbH, 
Hamburg 

Maiietmg-MuBga a 
KonsomgütcriGcbraßchsgütCT/ 
500 Mio. 

Baumgartner & Partner GmbH, 
Sindcffingen 

PUR-Frnmsduam 

E. A. H. Nane GmbH & Co. 

KG, Espelkamp 

Froduktioudetter 

TT .1 1 . -1- ii—4n 

pfUP MIii Iflll n H“ 

Eberhard! Schatz, Innovalions- 
n. Personalberatung, 

Modau tal-Lützelbach 


70% aller 

WQJMmipliote 
fnden Sie gleichzeitig 
n keiner aideren 
vergleidtbaren ZeHung 

Sie brauchen deshalb die WELT, 
wenn Sie alle Ihre Chancen 
nutzen wollen. Jeden Samstag. 


Welsch, Weinbenn 1 . 
Verkauf 

wn h y n i nn li4 ilB ii pi i . 

UBI Werbedienst, Hamburg 
VeriraufrletterDeatacUaQd.. 
Ernst H. Dahüce & Partner 


Ve t U - M w i e p rascBtarien 
Control Data, Frankfurt 

VotthtqpaUht 

S ch rcfl^ y äme und 

BflkiueuiigNite 

für Norddanschtend 

Rank Xerox GmbH, Hamburg 

Vertrieiisiiigaito 

für unsere Zweigstelle Hamburg 

Efefctrowännegeräte/Labor- 

vwrtrrfiigff n 

W. C. Heraeus GmbH, Hanau 

WV— . 4 ■ -■ - »« 

vOTncoMewar 

EDEKA Handelsgeseflschaft 
MBnden-Hannover mbH, 

Minden 

Vatriebsrqpriscntintwi/ta 


geseflsänft, Düsseldorf 
Verkaufa-lngesiieiir 
TnUfMU nwlt« Tn iliwlr l y tffcgft 

Baumgartner & Partner GmbH, 

UnternehraerabeTatang, 

Sindcffingen 

WW ■ - O-B-V.— 

vcnfluwcr ■ ■ 

- T mhe rW ifl » — 


Serice-I^edeur 
Standard Elektrik Lorenz, 
Pforzheim 


TechuBcfacr Leiter 
Bauunternetemmg 


Hapag-Lloyd Reisebüro GmbH, 
Bremen 


E-A.H, Na» GmbH & Go. KG, 
Pcprikamp 


Düsseldorf 

Technisier Late 
ssemaswmsaxm 
Baumgartner & Partner GmbH, 
Hamburg 


Beratung, Bram 

SteBvertRteMfca 
Va toubdfr dtt or 
Vertriebsverantwortung für das 
Verkaufegebiet Süd 
Kienbaum Peisonafoeratung, 
Gummersbach 

Vertriebdeite 
fte-NorridcutscUaDd 
Koncron Hafoleiter, Rriifeg b. 
München 

Vertriebfileite inspc ■ 

Dr. Maier + Parate, 


Niedersachsen-Schleswig- 

HoEstein 

AHS/Deutschland GmbH, 
München 

Vatridxdwndtragtei 

gBhobcne Datentechnft: 

Mercuri Urval, die Pexsonalbera- 

tnng für Marketing und Verkauf, 
Hamburg 

Vertriebdrite 
Cammte - ZdchoylNa 
Zk^ier Instruments GmbH, 


VertridMbeaeftragte 
■ Geschäftsstellen im ganzen 

Digital Equipment GmbH, 
PeäonalBbtcifaiig, München 
Vertriebsassistenten 
Digital Eanipment GmbH, 
Personalabteilung, München 
Vemttangdrite 


•] 


venTWSKff 
IMi m ir^ ri ■ '■ 

Sitz in Niedexsachsen 


Institut für Personal- und Unter- 


Hamburg 


VaQjurisfen 

Vorstand der Deutschen 
Bundesbahn, Frankfurt 
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Schlußrundgang auf der Leipziger Buchmesse 

Zwischen Profit 
und 

D ie Londoner „Times“, wenn man ger Kpggpieiniger und Schriftsteller, 
sie bekommt an der Rezeption der Höpckes Diktat seine Arbei- 
eines der Interhotels in Leipzig, wo ten nicht in der „DDR“ veröffentli- 
man westdeutsche Zeitungen nicht eben darf (bei uns wird er von S. 
b ekomm t, tostet s ec h s Mar k. Die ein- Fischer verlegt!. Ne umann, Sohn ei- 
heimischen Zeitungen kosten 15 ner prominenten mitteldeutschen 
Pfennig . In denen steht alles ge- Autorin, hat gerade wieder einmal 
schrieb en, was die Leser über die das häßliche Gesicht des Sozialismus 
Buchmesse, die morgen zu Ende geht zu sehen bekommen. Mit gefälschten 
im 35. Jahr des Bestehens der „Deut- Briefen, die angeblich von ihm 
-sehen De mokra tischen Republik", stammten, wurde sein jüngerer, psy- 
. nach. dem Willen der Veranstalter fhisrh pfiiiwlrtw Bruder in den 
wissen soDen. . ■ Freitod getrieben und dem älteren 

Was sie nkht unbedingt Wissen sot- . die Schuld angelastet Er hält diesen 
len, finden sie im Messehaus am i myhqterijehen, raffiniert eingefa- 
Markt in den Geschossen über Auer- d elten und tief in «»fr» Privatleben 
bachs Keller an den Ständen der eingreiflenden Vorgang für den Teil 
westdeutschen Verlage. P»r bilden einer staa frusifh A rhritii r»h»n Kampa- 
sich vor den Boxen von Rowohlt, UH- gne, die ihn ai$ unabhängigen Ttenkpr 
stein, dtv und den Gemenschafts- und Schreibe 1 brutal „fertig machen“ 
stand der Aussteller aus der Bundes- wflL 

repubük die gewohnten dichten Erschütternd ist, da ß annh die ein- 
Men s c hentrauben, die zwar die Ab- geweihten Arrivierten die Methodik 
. spemmgskordeln respektieren, es im Gespräch keineswegs ausschlie- 
aber dennoch irgendwie schaffen, Ben. Gerd Neumann hat, um sich zu 
Bücher in beträchtlicher Anzahl retten, nach dem Motto der „Klande- 
„ mi tg e h en“ zu lassen. Das spielt sich stinität“ gegriffen. Dieses Wort wird 
übrigens im dritten, dem „belletristi- in meinem Buchtitel stehen, 

sehen", Stockwerk ab, in das man und es bezeichnet seine innere Emi- 
gelangt, wenn man eine Treppe tiefer gration, die allerdings nicht resignie- 
den Bereich hinter sich bat, in dem rend nach an Ben in den Westen 
„Jagd- und Sportwaffen, Munition strebt Neumann wird „so verborgen, 
und Zubehör“ dokumentiert werden, wie ich muß, und so offen, wie ich 
jginheimische Schriftsteller zum ftann (etwa durch sol c h e Mitteilungen 
Anfassen gab es diesmal viele im auf der Buchmesse), das System zur 
Pressezentrum der Messe, wo man Rechenschaft ziehen.“ 
immer noch für 6J>0 Mark ein gutes Wer drüben Heimat hat, gibt sie 
Schnitzel verzehren kann, wenn- »hw» größere Not nicht auf Das ge- 
gleich da 1 Preis für eine Flasche Ra- hört zur Tragik des gespaltenen Lan¬ 
deberger Püs auf 4J>0 Mark gestiegen <taa, daB die Menschen nicht« gehnK- 
ist Da saß man also mit dem Nato- eher wünschen als die Freiheit des 
nalpreisträger und neuen Präsi- Aufenthaltes, der Reise, der Ausbfl- 
dhimsmi tgtipd des mittpldw i tschen dnng^ den Anschln B an die versperrte 
Schriftstellerverbandes, Herbert Ot- Weh-und daß nur allzu viele wissen: 
to, zu Tisch oder mit Lutz Rathenow, wenn sie es schaffen sollten, wäre 
Wolf gang Hübig und Gerd Neumann ihnen die Rückkehr auf Dauer ver- 
- nicht gleichzeitig natür l ich, denn wehrt Besonders die jungen Leute, 
die drei letzteren zählen zu einer Dis- mit denen man hier in Leipzig 
sidentenszene, die der Verband be- spricht,'im Mpssehans am Markt, in 
stimmt nicht zu stützen gewillt wäre, der Menm der Universität oder im 
Immerhin: Auch die Etablierten, privaten Kreis, leiden außerordent- 
ob Schriftsteller, Filmregisseure, Re- lieh darunter, 
dakteure oder Lektoren, gaben sich Dies sind Beoba chtungen am Rän¬ 
dern „Klassenfeind" gegenüber heuer de einer Veranstaltung, die im übri- 

ungewöhnüch aufgeschlossen. „Wrt- gen viel mit Kommerz - mit Lizenz- 

ziges“ wurde erzählt, etwa den jung- vergaben, Co-Produktionen und Au¬ 
sten Roman von Herbert Otto be- RcnhanHci - zu tun haL Da ist be¬ 
treffend, dessen ükstaoflage von vtimmt einiges gut gelaufen, denn 

40 000 Exemplaren nach zwei Wo- sonst wäre zum Beispiel der endli¬ 
chen vergriffen gewesen sei-der Sei- sehe Verlag Thames & Hudson nicht 

te 63 wegen, auf der eine flotte Bett- wieder repräsentativ mit emem statt¬ 
szenegeschildert werde. li ehe» Stand vertreten gewesen. 

Kein geringerer als Klaus Höpcke, Auch gelingt es anscheinend man- 

der stdhrertretende „DDR“-Kultur- chcm mitteldeutschen Verlag {an vnr- 

minister, rez en si e rte das Buch (es derster Stelle „Aufbau“ und Hütten & 

heißt „Der Traum vom Elch") im I-nening), dem lesehungrigen PubÜ- 

SED-Zentzalorgan „Neues Deutsch- kum unverfängliche westliche 

land“. Der Mini ster, so erzählt man Schriftsteö» von Chandkr und Si- 

sich, tonnte vor lauter B egeisterung rnenon bis Meckel und Toumier vor- 

die Tinte nicht halten und schrieb yngtpiipw Verglichen mit fr üher en 

doppelt so viel, wie ihm von der Re- Jahren ist in dieser Hinsicht einiges 

daktion aufgetragen worden war. Als in Bewegung geinten, 
er es merkte, schickte er das Ma- Aber in Leipzig war es schon im- 
nuskript ab mit der Erlaubnis zu allen mer so, daß hier unterschiedlichstes 

Kürzungen, nur dürfe auf keinen Fall Literatur verständnis und Lebens- 

die Passage ge s t ri c hen werden, die gefühl zum Austrag kamen. Draußen 

sich auf die Seite 63 beziehe! So sei es auf dem Industriegelände d» Messe 

gekommen, daß zum ersten Male seit mögen die Politiker, von Diepgen 

Bestehen des „Neuen Deutschland“ über Lambsdorff bis zu Strauß und 

das Wort „Wollust“ sozusagen ex ca- Zeyer, sich tummeln; die Abgründe 

thedra in- den Spalten der Zeitung der geistigen Einstellung, die sich et- 

auftauchte. Der Sozialismus beginne wa zwischen Höpcke und Otto sowie 

also offenbar, doch Spaß zu machen. Neumann und Hübig auftun - sie 

Überhaupt keinen Spaß macht er sind nicht zu zu schütten. 

Gerd Neumann, dem fleißigen Leipzi- 1 ALFRED STARKMANN 

Wo der Ehebruch zum Gesellschaftsritual gehört - Harold Pinters Film „Betrug“ in unseren Kinos 
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Kannibalen 
im Sender 

rr. - In Bremens Ju gendabend 
„Klons“, der kürzlich über die Röh¬ 
re der ARD räuschte, war eine 
Horror-Premiere auf öffentlich* 
rechtlichen Bildschirmen zu be¬ 
trachten. Falls man nicht dp™ Rat¬ 
schlag der Moderatorin, „ynm doch 
wegzuschauen“, folgte, sah mar» ein 
waidwund in den Bauch getroffe¬ 
nes Scheusal, das anhebt, sich mit 
entmenschtem Schnalzen f to"» ei¬ 
genen Eingeweide ins bluttriefende 
Maul zu stopfen. Das war als Ab¬ 
schreckung vor den bösen Privat- 
Kommerziellen gedacht. Das FUm- 
chen, so wurde einem suggeriert, 
sei auf dem Mist der privaten TV- 
Spekulanten gewachsen. 

Radio Bremens PRrStrategen, 
die seit geraumer WeQe mit S ensa¬ 
tionshascherei um jeden Preis die 
Bedeutungslosigkeit des Senders in 
E rinnerung zu rufen trachten, ver¬ 
schwiegen geflissentlich (ebenso 
wie etwa auch der „Spiegel“ mit 


seinem Horror-'Rtel über Video), 
woher das visualisierte Grauen 
wirklich stammte, das da diedie 
öSentiich-rechÜichen Moral¬ 
prediger in fragwürdiger Absicht 
.. unter die Zuschauer, unter ihnen 
noch Hunderttausende Jugend¬ 
licher, fahren fefen. 

. Die Herkunft ist schnell beschrie¬ 
ben: Die Szene stammte aus dem 

. ■ längs t indizierten Wor mTfibn u Mari 

Eater“, den die Münchner Firma 
Eurovideo zusammen mit 50 weite¬ 
ren kannihalistisnhea Zombie-Zer- 
fleischungswerken, wie „Lebendig 
- gefi^en“ u. a, auf dai Markt roll¬ 
te. Die Eurovideo wiederum ist eine 

Tochter der Bavaria Atelier GmbH. 
An dieser sind mehrheitlich betei¬ 
ligt der WDR und der SDR. ln den 
25 Mjüinnfrn Stammkapital der Bfe 
varia zeichneten 15 MDL DM der 
Köln» Sender, der Stuttgart» 1 6,2 
MüL Den. Aufsichtsrat gehören 
u. a. an: WDR-Intendant Freiherr 
von Seil, BRrlntendant Vöth und 
SDR-Intendant Dr, Bausch. Dies 
nur de Ordnung halber zur Ortung 
des öden ARD-Hbrrors mit dem 
öfftollkh-rechilicben Bavaria Be- 
.stiarhnn. 










Platte: Mussorgskis Lieder mit Boris Christoff 

Hautnahe Vergangenheit 










Ü rstaunlich. dieses Interesse der 
hiesigen Öffentlichkeit an der 
russischen Klassik des 19. Jahrhun¬ 
derts. Es hat offenbar nicht nur zu tun 
mit dem BtHigimport von „Original- 
aufhahmea aus der UdSSR“. Viel¬ 
mehr werden informatinn gl n rlr pn ge¬ 
schlossen, Neuland wird entdeckt, 
wenn hier in der Bundesrepublik Dis¬ 
sertationen über Skrjabin und Mus- 
sorgski entstehen. So hat Petra 
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GflfOU (Br rassische Kulten Boris 
Christoff foto: ds war 

Weber-Bockboldt speriell über Mus¬ 
sorgskis Lieder gearbeitet (Münchner 
Universitäts-Schriften, Bd_ 2, Mün¬ 
chen: Fink, 1982) und nachgewiesen, 
wie eng sich dieser Komponist an die 
Strukturen der ru ssi s ch e n Volksmu¬ 
sik angelehnt hat' Ein Lied existiert 
nicht als abgeschlossenes Kunst¬ 
werk, sondern als Modell in einer 
mö glichen Vielzahl von gleichwerti¬ 
gen Spielarten. 

Wie das funktioniert, kann der Hö¬ 
rer jetzt in dem bekannten Hanriel- 
schen Lied „Tochter Zion, freue 


dich" verfolgen, das als zitiertes Mo¬ 
dell durch Mussorgskis Kinderlied 
„In der Ecke“ geistot, und zwar auf 
der Schallplatten-Gesamtausgabe der 
Lieder Mussorgskis, die die EMI mit 
dem Bassisten Boris Christoff vorge¬ 
legt hat (EMI, LC 0233,4 LP*sX 

Petra Weber-Bockholdt ist als 
grundlegende Verschiedenheit west¬ 
lichen Und nifiaigphPTi Liedarfiaflfans 

die „Geschichtslosigtoit* des Russi¬ 
schen aufgefallen: das russische Lied 
spielt sich ab als dramatische Verkör¬ 
perung einer Situation in der Gegen¬ 
wart, wobei Mngilr und Inhalt nicht 
voxtonander zu trennen sind. Dage¬ 
gen entfällt all der histari»*h» Hinter ¬ 
gr und, Hpr riww ip psHiriwi Ringen p n- 
haftet 

Mussorgskis Mn«nV l wie sie Boris 
Christoff auf acht spfaillpbttwMton 
darbietet, ist in diesem Sinne „gegen¬ 
wärtig“, hautnah, lahgnsnnh Freilich 
gibt es speziell russische Traditionen 
des Wort vortrages, die am Ende Ihre 
Wurzeln bei den antiken Rhapsoden 
haben: ob Alexander Salschenizyn 
(auf einer Platte) seine Werke vorträgt 
oder ob Experten Gerüchte der russi¬ 
schen Futuristen vortragen - für uns 
entsteht leicht der Eindruck ein» 
wohl ehifcrchigebietenden, ab» 
dnfh als „theatralisch“ ^hw bemiß* 
trantpn Deklamation. 

Boris Christoffs G esamtawrepii» . 
lung der Lied» Mussorgskis (als Pi¬ 
anist begleiten ihn Gerald Moore, 
Alexandre Lahmsky, außerdem das 
Orchestre National der RadiodiffU- 
sion Fran^üse unter Leitung von 
Georges Tzipine) ist offenkundig das 
Werk eines Fanatikers, wie sie für die 
Kunst unentbehrlich sind: Anders 
kommt so etwas nicht zustande. Er 
überzeugt, wo er sich um den adäqua¬ 
ten, textentsprechenden Ausdruck 
bemüht, um seine unmittelbare, dra¬ 
matische Vergegenwärtigung. Er 
überzeugt weniger im deklamatori¬ 
schen Pathos, das zwar sehr „rus¬ 
sisch“ klingt, aber vielleicht dann 
doch mehr mit aUgwn«^ rhapso¬ 
dischen Traditionen zutun hat als mit 

Tntantvm gn Wnc^>T gslrig 

DETLEF GOJOWY 


. Im fremden 

.■ • V 

A ußereheliche Beziehungen ste¬ 
hen im Ruf, dem Alltag Farbe zu 
geben. Freiheit und Abenteuer. Eng¬ 
lands berühmter Dramatik» Harold 
Pinter nimmt allen Ehebruch-Aspi- 
' ranten gehörig die Illusionen. Der 
Film „Betrug“, nach Pintersgleichna¬ 
migem Theaterstück gedreht, ist die 
böseste, sarkastischste, absurdeste 
Darstellung eines Fehltritts, die man 
sich vorstellen kann. 

Pinter, der auch das Drehbuch für 
den Film schrieb, verwendet einen 
geradezu infamen Trick: Er erzählt 
„v* die Geschichte verkehrt hemm. Am 
'■ ", i-i Anfang steht das Ende. Ein paar au¬ 
ßereheliche Ohrfeigen, ein letztes 
Treffen der beiden Ehebruch-Part¬ 
ner, böse Worte, banale Wieder¬ 
holungen, alberne Fragen - was un¬ 
terscheidet eine kaputte Zweitbezie- 
•„hung eigentlich von einer kaputten 
Ehe? 

Von daher nehmen sich die Statio¬ 
nen dieser vermeintlichen Love¬ 
story weitaus alberner, banaler, desü- 
lusdonierend» aus, als wenn man sie 
. - • ^ , \in chronologischer R eihenfo lge er¬ 
zählt hätte. Die Beziehung des verhei¬ 
rateten Literaturagenten Jerry mit 
der Verlegerfrau Emma, deren Mann 
- ■; Robert auch noch der beste Freund 
- des „Betrügers" ist, bekommt in die¬ 
ser Sicht eine Dimension des Absur¬ 
den. Ehemann Robert weiß schon seit 
Jahren, was los ist. Nur Jerry weiß 
nichts. Das ganze Versteckspiel, die 
, Lügen, die Rituale (etwa das Auto 
weit vor dem. Liebesnest absteflen) - 
alles Theater, sinnloses, absurdes 
j t r Theater. 

. •* Die Beziehung selbst ist nicht bes- 

• 3 . per. bn Liebesn»t sieht es bald aus 
' wie zu Die Worthülsen der 
Unterhaltungen zwischen den „Lie¬ 
benden“ sind mindestens so leer wie 
: die ehelichen. Man kann sie in ihrem 


Liebesnest sieht’s aus wie zu Hause 


Entstehen verfolgen: Sie dienen von 
Anfang an d» Kaschierung von Lee¬ 
re. Und der Aufwand ist s ch l i eßlich 
banal wie das Ende: eine Partylaune, 
eine Trunkenheit, und dazu das Ge¬ 
schwätz, mit dem man gemeinhin ei¬ 
nem ordinären Bedürfrds den Glo¬ 
rienschein des Außerordentlichen zu 
geben versucht 

Ab» Pinter wäre natürlich nicht 
Pinter, wenn » mit diesem Film nur 
einen Treubruch erzählen wollte. Mit 
diesem Dreiecksverhältnis wird sozu¬ 


sagen die ffl n7P fi nfigohlfimchen- fl«»- 
seüschaft entblättert Alle spielen 
Theater. Dauernd ist von e inem 
Schriftsteller die Rede, der seine Le¬ 
bensverhältnisse nach den Bedürf¬ 
nissen jtoher Bücher verändert Will 
er einen Mann darstellen, der Frau 
und drei verläßt, um einen 

Roman zu schreiben, Hann verlaßt er 
Frau und drei Kind», um einen Ro¬ 
man zu schreiben. Und wül er ein 
gegenteiliges Buch schreiben, dann 
kehrt» wieder zurück. 


Das Leben ist austauschbar, die 
Par tne r «nnH anetansehhar , und auch 
die Literatur ist austauschbar. Und 
alles segelt unter d» falschen Flagge 
erlittenen Schicksals. Es gibt eine 
Szene in Hipst»m Film, die vielleicht 
am brutalsten, am bösesten darstellt, 
was mit diesen Me n sc hen los ist Der 
Liebhaber Jerry kommt aus New 
York zurück. Große Umarmung, Lie- 
beserwartung. Emma erzählt ihm, 
daß sie schwang» sei - von ihrem 
Mann Robert. Sie erzählt es wie 
selbstverständlich. Und ebenso 
selbstverständlich gibt es keine Kon¬ 
sequenzen für die Liebesbeziehung. 
Zeugung, Kind», Liebe - sie sind 
längst za Versatzstücken eines bana¬ 
len Theaterstückes verkommen. 

Das ist ein Schauspielerfilm. Regis¬ 
seur David Jones läßt Ambiente nur 
knap p als Andeutung ins Spiel kom¬ 
men. Er inszeniert Gesicht». Und das 
ist das Beste an diesem Film. Allen 
voran Oscar-Preisträger Ben Kings- 
ley als betrogen» Ehemann Robert 
Unbeweglich, kühl, ironisch behält er 
in jeder Situation die Fassung. Nur 
nicht aus der Rolle fallen, cool blei- 
benJ Verletzungen? Bin fluchtig es 
Zucken, eine literarische Wendung. 
Das Leben ein Roman, ein Spiel, bei 
t fe m man zumindest nach außen gut 
abschneiden muß. 

Patricia Hodge beherrscht ihre Rol¬ 
le nicht ganz so gut wie ihr M a nn . 
Manchmal schaut sie ihren Liehhab» 
an, als s»hnA «de sich danach, HaB 
doch noch etwas komme, was üb» 
Theater hinausgeht Ab» schon hat 
sie sich wied» im Griff Sie friert rieh 
selbst ein. Und von Jerry, dem schö¬ 
nen Jeremy Irons, ist ohnehin nichts 
zu erwarten. Er ist von Ende bis An¬ 
fang das, was in dies» Welt zählt 
Oberfläche, leicht toupiert 

LOTHAR SCHMIDT-MÜHLISCH 




HeiUgenverehnmg h tchwHw SyiabollKten-Manien „Saint Sftbastien*' 
von Gustave Meteao.oes der Pariser Amstolhmg foto katalog 


Paris zeigt: „Der Heilige Sebastian in der Kunst“ 


Schmuck für Ofenplatten 


A uf der Popularitätsliste für Heili- 
ge steht der von Pfeilen durch¬ 
bohrte Sebastian an oberster Stelle. 
Er wird meist nackt dargestellt nur 
mit pinpm Lendenschurz b ekleide t 
und an einen Raum gelehnt Er hat 
wie k ein anderer Märtyrer die Phan¬ 
tasie von MftWn, 'Rfjflhftng m unH Lai¬ 
enkünstlern beschäftigt 

Das Paris» „Nationalmuseum für 
volkstümliche Kunst und Tradition" 
stellt Sebastian mit 200 Exponaten in 
das Zentrum pmpr reichbelegten Ma¬ 
nifestation. Dabei ergänzen sich le¬ 
gendäre Überlieferungen durch 
Schriftgut mit vielschichtigen bild¬ 
haften Ausdeutungen. Sebastian, 
Blutzeuge des katholischen Glau¬ 
bens, Patron der Schützengilden, 
Wehr» des schwarzen Tods, d» vom 
14. bis zum 18. Jahrhundert die euro¬ 
päische Menschheit bedrohte - das 
sind die wichtigsten, ihm zugedach- 
ten Aufgaben, die je nach Landschaft 
od» Klimazone variieren. 

Die Ausstellung überrascht durch 
Angphflnliphkpit Vorurteilslos fallen 
die Gr en z en zwischen vo lk st ümlich » 
nnH gelehrter Kimgt D enn Sebastian 
ist zunächst der Held des einfachen, 
das Land bearbeitenden Menschen. 
Daher auch die überwiegend holz¬ 
schnitthafte, geradezu expressioni¬ 
stisch-archaische Darstellungsweise. 
Sie setzt sich vom 15. Jahrhundert an 
durch, besonders in den bemalten 
Holzskulpturen, teilweise unter dem 
Einfluß der schwäbischen und frän¬ 
kischen Plastik. Das Androgyne sei¬ 
ner Gestalt schwindet Das Virile und 
Kraftvolle wird betont, die Bloße ist 
mit einem Mantel bedeckt Sebastian 
erhalt einen Bart 

Dieses neue Bild des Heiligen setzt 
sich besonders in Südfrankreich 
durch, mit den Pestzentren Marseiile 
und Nizza. Die Wandlung ist die Fol¬ 
ge hilfesuchenden Wunschdenkens. 
Es wurden Pestkapellen »richtet 
Für sie wurden Medaillen mit Seba¬ 
stianbildnissen geaehlagen Und 
Pestblätter mit sein» Darstellung in 
Umlauf gesetzt Od» Vasen, Teller 
und Ofenplatten gebrannt und gegos¬ 
sen. 

Der Sebastian-Kult blühte. Er hatte 
sich seit dem 9. Jahrhundert auf fran¬ 
zösischem Boden ausgebreitet Das 
erste Zeugnis des Heiligen, das Sa- 
kramentarium von Cambrai, s tamm t 
von 802. Es geht auf Anweisungen 
Karls des Großen zurück, in Zusam¬ 
menarbeit mit Papst Adrian, nach Re¬ 
formen durch das Gregorianische 
Konzfl. Das Pergament war als Medi¬ 


um r pliginn«; p nliti«»hpr Vereinheitli¬ 
chung gedacht Auch im Sinn territo¬ 
rial» Ausbreitung. Erstmals ist das 
Fest des Heiligen Sebastian erwähnt 

Dieses fallt auf den 20. Januar. Es 
gilt als «»m Todesdatum, im Jahr 290 
n. Chr. Sebastian diente als Soldat in 
d» römischen Armee. Er ließ sich 
taufen, beging Hamit Hochverrat und 
wurde zu einem der markantesten 
Opfer d» letzten, großen Christen¬ 
verfolgung unter Kais» Diokletian. 
Die grausame, allmähliche Tötung 
durch Pfeilschüsse sowie die Versen¬ 
kung der I . eiche in den Abwässern 
Roms, der noch heute esstierenden 

fli wa maTTma [ soD ten ahcehrpelrpnH 

wirken. Später wurde Sebastian mit 
den hingerichteten Aposteln Petrus 
und Paulus in den Katakomben bei¬ 
gesetzt Nach Ernennung des Chri¬ 
stentums zur Staatsreligion entdeck¬ 
te die Frühkirche in diesen Ereignis¬ 
sen_den Stoff für einen Märtyrer. 

Üb» den glorreichen Schmerzens¬ 
mann sind ganze Bibliotheken voll 
geschrieben worden. Gegenkommen¬ 
tare bezweifelten sogar seine Exi¬ 
stenz. AH das ist in d» Ausstellung 
belegt Seine Gestatt, rein poetisch» 
Natur, ist dogmatisch nicht faßbar. 
Auch pro t estantische Kunst]» wie 
Dürer od» Schongau» wurden von 
ihr inspiriert 

In Frankreich nahmen sich die Ro¬ 
mantik» ihrer wied» an. Delacroix 
malte Sebastian als Leidenden, mit 
dem „Entzücken der Trauer“, wie 
Baudelaire schrieb. Rilke und Nüchel 
Toumier widmeten ihm bewegende 
Texte. Und Gustave Moreau erhob 
Sebastian neben der Salome zur Lieb¬ 
lingsgestalt seines erotisch ambiva¬ 
lenten Symbolismus. 

Als Bühnenfigur hatte Sebastian 
wenig» Glück. Debussy-d’Annun- 
zios ^Martyrium des Heiligen Sebasti¬ 
an“, 1911 im Chätelet-Theater urauf- 
geführt, fand, wegen überladen» 
Rhetorik, nur mäßigen Applaus - 
trotz d» gefeierten, ikonenhaft¬ 
russischen Ida Rubinstein, Star bei 
Diagbilew, in d» Titelrolle. Der Pari¬ 
ser Erzbischof schaltete sich ein. Die 
Ambiguität d» Travestie kam ein» 
Verunglimpfung des katholischen 
Empfindens gleich. Das Musik- Tanz . 
Mysterienspiel verschwand vom 
Spielplan. Manuskripte, Briefe, Fo¬ 
tos, Partituren und die orientalisch¬ 
slawischen Kostüm-Entwürfe von 
L6on Bakst - sie sind Zeugnisse da¬ 
malig» Anvantgarde — feiphlipfan 
diese originelle Ausstellung. 

WOLFGANG SAURE 


KULTURNOTIZEN 


Ein» längeren Urheberschutz für 
Musikschöpfungen, und zwar für 70 
bis 80 Jahre, haben französische Mu¬ 
sikverleg» beim VerIeg»kongreß in 
Mexiko gefordert. 

Ein Gericht in Kairo hat alle Ko¬ 
pien ame rikanischen Fernseh¬ 
films „Sadat“ b eschlagnahmt; der 
Füm würde die ägyptische Geschich¬ 
te „schädigen und verzerren“. 

Der Europäische Skulpturen park 
Schloß Willehadessen (Kreis Höxter) 
zeigt vom 15. April bis zum 3L Juli 
Werke der Bildhauerin Yrsa von 
Leistoer. 

Georges Franju, dem französi¬ 
schen Filmregisseur und Mitbegriin- 


d» d» „Cmömathfeque Frangaise, ist 
eine Retrospektive im Düsseldorf» 
Fümistiiut gewidmet (6. bis 8. April). 

Pani Cäzaime wird erstmals in Spa¬ 
nien vorgestellt: in den nächsten zwei 
Monaten im Madrid» Spanischen 
Museum dg Modernen Kunst 

Der Antfagner Knnstsammler Pe¬ 
ter Ludwig hat in Sofia 66 Gemälde 
modern» bulgarisch» Künstter ge¬ 
kauft. Sie sollen demnächst im Wie- 
n» Künstlerhaus ausgestellt werden. 

Charles Ravier, französisch» 
Kom ponist und Spezialist für die Mu¬ 
sik des Mittelalters und d» Renais¬ 
sance, ist in Paris im Alter von 49 
Jahren gestorben. 


JOURNAL 


Dorothee NVilms: Technik 
schafft auch Arbeit 

dpa, Mönster/W. 

Die Bundesregierung sieht nach 
Auffassung von Bundeswissen- 
schaftsministerm Dorothee Wilms 
in Wissenschaft und Technik die 
.einzige Chance für humane Ver¬ 
besserungen“. Auf d» Festver- 
sammlung der 48. Physikertagung 
in Munster erklärte die Politikerin, 
Wachstumstechnologien seien auch 
angesichts d» Arbeitslosigkeit als 
größtes innenpolitisches Problem 
notwendig Die Technik sei „nicht 
nur ein Jobkill», sondern auch ein 
Jobmaker". Die Bundesrepublik sei 
auf wissenschaftliche Spitzenlei¬ 
stungen angewiesen und benötige 
dah» auch wissenschaftliche Lei¬ 
stungseliten. 

Schriftsteller-Appell 
ohne Gehör in Polen 

dpa, Köln 

Die polnische Regierung hat die 
Annahme eines Telegramms ver¬ 
weigert, in dem zwölf namhafte 
deutsche und ausländische Schrift- 
steil» die Freilassung des im März 
inhaftierten polnischen Schriftstel¬ 
lers Marek Nowako wski verlangten. 
Dies teilte d» sowjetische Exil¬ 
schriftstell» Lew Kopelew in Köln 
mit Zu den Unterzeichnern des Te¬ 
legramms gehörten neben Kopelew 
u. a. Heinrich Böll, Max Frisch, 
Günter Grass, Sarah Kirsch und 
Siegfried Lenz. 

München wird Sitz des 
Europäischen Filmfestes 

dpa, München 

München wird Sitz des „Europä¬ 
ischen Filmfestes“. Bereits in die¬ 
sem Jahr soll das zweite „Filmfest 
München" (23. Juni bis 1. Juli) die¬ 
sen besonderen Akzent erhalten. 
Auf diese Idee des Europa-Par¬ 
laments einigte sich jetzt d» Ver¬ 
band d » Eu ropäischen Filmre¬ 
gisseure (FERA). Es gehe um die 
Entwicklung des europäischen 
Films und die Harmonisierung des 
euro päisc hen Filmwesens, hieß es. 
Die FERA und die Internationalen 
Münchner Filmwochen GmbH w»- 
den das Festival veranstalten. 

Ein Verein für das 
Bonner Schumannhaus 

DW. Bonn 

Die Stadt Bonn hat kürzlich die 
nötigen Etatbeschlüsse gefaßt, das 
Steibehaus Robert Sch umanns im 
Stadtteil Endenich zu erwerben. 
Vorausgegangen war diesem Ent¬ 
schluß die Gründung eines „Ver¬ 
eins Schumannhaus Bonn“ durch 
Bürg» d» Stadt die sich auch ver¬ 
pflichten, die Kosten des Kaufs und 
d» nötigen Umbauten mitzutragen. 
Neben ein» Gedenkstätte beh»- 
bergt das Haus die Musikbücherei 
der Stadt Für die nun anstehenden 
Ausgaben hat d» Verein Schu¬ 
mannhaus (Sebastianstr. 182, 5300 
Bonn 1) einen Spenden- und Bei¬ 
trittsaufruf ergeben lassen. 

Herzog efteht Film über 
Himalaya-Expedition 

dpa, Bosen 

D» deutsche Filmregisseur W»- 
n» Herzog filmt die übernächste 
Himalaya-Expedition des Südtiro- 
1» Bergsteigers Reinhold Messner. 
Messn» sagte in einem Interview 
des italienischen Rundfunks, H»- 
zog werde einen Dokumentarfilm 
über seinen Versuch drehen, im Ju¬ 
ni od» Juli zusammen mit Hans 
Kammeriand» zwei Achttausend» 
im Karakorumgebirge zu üb»- 
schreiten. Herzog werde die Berg¬ 
steig» bis ins Ausgangslag» be¬ 
gleiten. 

Querschnitt durch das 
Werk von Franz Büchler 
DW. Frelbiirg/Br. 

Zum Geburtstag des Schriftstel¬ 
lers Franz Büchfer, d» vor 80 Jah¬ 
ren in Straßburg geboren wurde 
und heute in Baden-Baden lebt, hat 
d» Verlag d» Wagnerseben Uni- 
versitäts-Buchhandlung, Freiburg 
L Br„ das Lesebuch „Wied» ist 
Frühe d» Zeit“ (320 S., 14,80 Mark) 
herausgebracht Es ist ein Quer¬ 
schnitt durch das Werk Büchlers als 
Lyrik», Eizähl», Dramatik» und 
Essayist und stellt ihn als einen von 
literarischen Moden unbekümm»- 
ten, äußerst formbewußten Autor 
vor, d» imm» wied» die Anspra¬ 
che an Gott und die Götter formu¬ 
liert, d» ab» auch »greifende, 
nämlich ganz private Verse, wie die 
üb» den Tod seines Sohnes, ge¬ 
schrieben hat 

„Spar-Festival“ in 
Aix-en-Provence 

dpa, Aix-en-Provence 

Beim 37. Internationalen Musik* 
Festival vom 13. Juli bis zum 1. 
August in Aix-en-Provence in Süd¬ 
frankreich gibt es in diesem Jahr 
nur zwei anstatt der drei sonst übli¬ 
chen Opemproduktionen. D» so¬ 
wjetische Dirigent Semjon Bysch- 
kow leitet Mozarts „Gärtnerin ans 
Liebe"; Rossinis „Barbier von Se* 
vifla“ wird von einem italienischen 
Team unter dem Dirigenten Gian 
Luigi Gelmetti produziert Auf dem 
Programm stehen 13 Opernauffüh- 
rungen, sieben Konzerte und zwölf 
Auftritte jung» Solisten. 
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Am frühen Morgen wurde klar, was man schon In der Nacht befürchtet (Mitte: Die Hammen Itefiea nicht viel übrig von dem Ikeo-Komplex-VweulUHigsgebÖede und lagerbfanntenrestlo* nieder. 
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Brandstifter ließen Ikea in Flammen aufgehen: 70 Millionen Mark Schaden 


AP, Frankfurt 
Der Verdacht, daß der Großbrand 
bei Ikea in Wallau iMain-Taunus- 
Kreis) auf Brandstiftung aus politi¬ 
schen Motiven zurückzuführen ist, 
hat sich gestern mittag nach Anga¬ 
ben eines Sprechers der Frankfurter 
Polizei erheblich verstärkt Bei dem 
Feuer, bei dem ein Schaden von 
mehr als 70 Millionen Mark entstand, 
sind in der Nacht zum Donnerstag 


die deutsche Zentrale des schwedi¬ 
schen Unternehmens und das Möbel¬ 
haus vernichtet worden. 

Bereits am 1 März dieses Jahres 
sei in Berlin ein Brandanschlag auf 
das dortige Ikea-Untemehmen ver¬ 
übt und ein Sachschaden von 100 000 
Mark verursacht worden, sagte der 
Sprecher, ln einer Leserzuschrift der 
Berliner Ausgabe der linksorientier¬ 
ten „Tageszeitung" habe eine unbe¬ 


kannte Gruppe, die sich J3aisy 
Duck“ nannte, der Firma vorgewor¬ 
fen, daß sie unter Ausnutzung und 
Ausbeutung" von Häftlingen Bülig- 
möbel in Haftanstalten hersteilen las¬ 
se. Am 5. November 1983 seien in 
Bremen Flugschriften gegen die Fir¬ 
ma Ikea' gefunden worden. Eine 
Druckschrift mit dem Titel .Große 
Freiheit 11 habe der Firma vorgewor¬ 
fen: „Warum nennt sich Ikea das un¬ 


mögliche Möbelhaus aus Schweden? 
Well die Möbel hinter schwedischen 
Gardinen hergestellt werden." 

Auch dem Wallauer Unternehmen 
seien schon „Beschwerdebriefe“ ge¬ 
schickt worden, die neben Hitlerpa¬ 
rolen und Hakenkreuzen die Auf¬ 
schrift „Zkea-Ostblock“ getragen hät¬ 
ten. Der Firma sei vorgeworfen wor¬ 
den, auch im Ostblock Möbel an¬ 
fertigen ZU Ibrspw 


Noch gestern morgen waren Feu¬ 
erwehrleute auf dem Ihea-Gelände 
mit Löscharbeiten beschäftigt Stra¬ 
ßen in der Umgebung und auch die 
Abfahrt Wallau der Autobahn Frank¬ 
furt-Wiesbaden blieben vorüberge¬ 
hend gesperrt Nach den Aussage n 
gm« Lagerarbeiters wWigdten am 
Mittwoch kurz nach 18 Uhr an zwei 
Stell en des Lagers die Flammen 
hoch. Der Lagerarbeiter schlug sofort 


Alarm. Mit einem vorbereiteten Ton¬ 
band wurden mehrere hundert Kun¬ 
den aufgefordert, wegen einer „tech¬ 
nischen Störung“ das Gebäude zu 
verlassen. Ein Unternehmens- 
Sprecher erklärt, dies sei ohne Hast 
geschehen. Die Feuerwehren aus 
dem Großzaum FrankftutAVksbaden 
waren auch in der Nacht nicht in der 
Lage, die Flammen in dem modernen 
Industriebau AnwudjimmAn. 


Für zwölf Mark geht’s 
direkt nach Jalta 


LEUTE HEUTE 


„Sex-König von Soho“ eröffnete ein Kriegsmuseum 


JOCHEN ZWIKIRSCH, London 

Der baumlange US-Feldjäger trieb 
zur Eüe an: „Wenn du zur Jalta- 
Konferenz noch zurechtkommen 
willst“, knurrte er, „ dann mal ein biß¬ 
chen hurtig, Kumpel“. Einer so 
„überzeugenden“ Aufforderung ver¬ 
mag man sich kaum zu entziehen - 
wer will schließlich 39 Jahre nach 
Jalta unpünktlich sein, wenn „das 
moderne Europa geschaffen“ wird? 

Zur entsprechenden „Entdek- 
kung“ verhilft einem das „Whitehall 
Theatre of War“: ein von Sirenenge¬ 
heul und Gefechtslärm wiederhallen¬ 
des Kriegspanoptikum, das unlängst 
an der berühmten Londoner Regie¬ 
rungsstraße seine Tore öffnete. 

Inhaber Paul Raymond, der 
„Sex-König von Soho“ hat offensicht¬ 
lich seinen Hang zur Historie ent¬ 
deckt, freilich nicht ganz uneigennüt¬ 
zig. 

Wer sich der Kassenbox nähert, in 
der eine uniformierte Luftwaffenhel¬ 
ferin Dienst tut, muß pro Mann und 
Nase zwölf Mark Eintritt berappen. 
Einmal eingelassen, erwartet einen ei¬ 
ne „dramatisch-spektakuläre theatra¬ 
lische Unterhaltung“, wie der Pro¬ 
spekt verheißt Die Show beginnt da¬ 
mit daß man über tamnetzverhange- 
ne Stiegen in ein Miniatur-Stehkino 
gelangt in dem das „Whitehall Thea¬ 
tre of War“ sein wohl abenteuerlich¬ 
stes Unterfangen präsentiert eine 
Geschichte des Zweiten Weltkrieges 
- in fünfzehn Minuten. 

Es handelt sich dabei uro ein 
zusammenhanglos-wildes Sammel¬ 
surium längst bekannten Filmmateri¬ 
als, das - im tönenden Kriegs¬ 
berichterstatter-Stil kommentiert - 
letztlich nur einen Wunsch offenläßt 
daß dieser „historische“ Streifen von 
niemandem gesehen wird, der auch 
nur halbwegs geschichtlich interes¬ 
siert oder gar beschlagen ist 

Wer dann, vorbei an Glas- 
Dioramen - das „britische Feldlaza¬ 
rett bei Amheim“ ist ebenso zu sehen 
wie die lebensgroße „Festnahme des 
Agenten Hubert Lauwers in Den 
Haag“ - vom nächsten MP-Posten 
nach Jalta gebeten wurde, der wird 
ein zweites Mal enttäuscht, wenn sich 


der scharlachrote Vorhang öffnet 
Hinter Bühn ensam t sitzen zwar die 
Heroen Churchill, Roosevelt und Sta¬ 
lin authentisch herum, wie sie im Fe¬ 
bruar 1945 auf einem Foto fest- 
gehalten wurden. Doch die Wirkung 
verfliegt schnell, wenn die drei 
Kunststoffalliierten mit hohler Gra¬ 
besstimme Weltbewegendes verkün¬ 
den, wobei der Tön des Sowjet- 
Übersetzers geradezu lächerlich hoch 
anmutet Die Gummifiguren im Hin , 
tergnmd, die Dolmetscher, Ratgeber, 
Adjutanten verziehen derweil artig 1 
die Gummiantlitze: Ein schaurige 
Panoptikum, zumal die „Agierenden“ 
allesamt von den Schultern an ab¬ 
wärts gelähmt sind. 

Des weiteren bietet einem der ge¬ 
schäftstüchtige Mr. Raymond in sei¬ 
ner um ge bauten Pomobude Kriegs¬ 
gerät und Militaria jeder nur denkba¬ 
ren Art: Schußwaffen und Flugzeuge, 
darunter eine ME-109, eine Spitfire, 
Panzer, Kräder und Geländewagen, 
Orden und Ehrenzeichen entspre¬ 
chende Verieihungsurkunden und 
Feldpostbriefe. Da dankt zum Bei¬ 
spiel der Oberleutnant Hans-Joachim 
Marseille seinen Eltern für „euren 
pfundigen Brief”. Ein knappes Jahr 
später wurde das 22jährige Fliegeras 
nach 158 Abschüssen zum Haupt¬ 
mann befördert - die Urkunde hangt 
heute im „Theatre of War“. Genau elf 
Tage später, am 30. September 1942, 
stürzte Marseille tödlich ab... 

Diese Dokumente sind wenigstens 
echt, ebenso wie die Verleihungsur¬ 
kunde zum Ritterkreuz für RudeL 
Raymond hatte sie erst vor wenigen 
Wochen für rund 80 000 Mark in Lon¬ 
don ersteigert Doch wer mit offenen 
Augen über diesen kommerziellen 
Kriegsschauplatz - schräg gegenüber 
vom Verteidigungsministerium geht 
- kann sich einer Frage nicht erweh¬ 
ren: Was ist nun wirklich authentisch 
von all dem Kriegsmüll, der für teures 
Geld zur Schau gestellt wird? Gö- 
rings Elfenbeinstöckchen, oder seine 
„persönliche Schnupftabakdose“, 
von Rundstedts Feldmarschallstab, 
Hitlers Leibbesteck oder die Auto¬ 
standarte des Kreisleiters von Bre¬ 
men? (SAD) 


Fragen verboten 

Wegen indiskreter Fragen überdas 
Privatleben von Fürst Rafaifor von 
Monaco ist der französische Journa¬ 
list Deanis Epitalon von einem Pariser 
Gericht zur Zahlung eines Schmer¬ 
zensgeldes in Höhe von umgerechnet 
rund 13 000 Mark an den Fürsten ver¬ 
urteilt worden. Der Journalist hatte 
für das Boulevardmagazin „Paris 
Match“ die Bewohner des Departe¬ 
ments Oise, wo Rainier ein Gut be¬ 
sitzt, über den Fürsten ausgefragt 
Das Gericht befand, daß Epitalon es 
„an Takt, Diskretion und Vorsicht“ 
fehlen ließ. 


Ein riesiges Klärwerk brachte den 
Main auf den Weg der Besserung 


dpa,DättdäoK 3 

Nach dem Skandal am falsche Ho- f 
norarabrechnungen niedergelassener - 
Ärzte in Dortmund wollen die Kas. 
senarzte im Rheinland künftig ihren j 
Patienten eine Kopie ihrer Kranken, i 
Rassen-Abrechnung zur Verfügt^ J 
stellen. Diese Regelung, die spate-1 
stens vom I. Januar 1985 an ein- 1 
geführt werden soll, gilt als JUbdeQ. f 
versuch“ zunächst für die 27 rheini¬ 
schen Ortskrankenkassen mit ihren ^ 
.4,1 Millionen Versicherten. Das er¬ 
klärten gestern Sprecher der Kassen-"; 
ärztlichen Vereinigung Nordrhein V 
und des Verbandes der Ortskraakeo- 
kassen (AOK) Rheinland in Dussel- 
dort fi 

Diese „Vorwärtsstrategie” sei ' 
„quasi eine Reaktion auf die Dort¬ 
munder Ereignisse“, sagte der Pres- • 
sesprecher der rheinischen Kassen- 
ärzte-Vereinigung, Dieter Fohl Die 
Ärzte wallten „feirerwei.se ein trans¬ 
parentes Verhältnis schaffen“, die 
Beziehung Arzt-Patient dürfte nicht •' 
getrübt werden. Neben der Durch¬ 
schrift der Arzt-Abrechnung soü der. 
Patient ein Beiblatt der AOK mit den 
Erläuterungen der wichtigsten Ppsi- . 
tionen erhalten. Das Honorar der Ärz- 
te werde vorerst nicht angegeben, . 
aber anhand der Schlüsselzahlen und ' 
der in Listen festgelegten Honorar-. . 
sätze könne der Patient das selbst■■ 
errechnen. 

Kme (tomputer-Überpiüfimg ärzt- • 
lieber Abrechnungen hatte bei der 
AOK in Dortmund in mehr als 2000 . 
Fällen frische Angaben aufgedeckt 
So waren ambulante Behandlungen 
für Patienten berechnet worden, die - 
im K rankenha us lagen. Außerdem 
gab es Doppelabrechnungen und die . 
angebliche Behandlung toter Patien¬ 
ten. 



Noch aber stochert die Staatsanwaltschaft in der schmutzigen Vergangenheit des Flusses 


Ring-Tausch? 

Barfara Streisand (Foto) hat einen 
neuen Freund und vielleicht endlich 
ihren langgesuchten Traummann ge¬ 
funden: Sie lebt seit einiger Zeit mit 
Richard Cohen zusammen. Er war 



lange Zeit Tina Sinatras ständiger 
Begleiter. Zuletzt war er der Geliebte 
von Maijorie Wallace, einer ehemali¬ 
gen „Miß World“. Sie wohnte in sei¬ 
nem Haus, zog aber kürzlich in ein 
Hotel und machte damit Platz für den 
Einzug Barbras. 


H. H. KANNENBERG, Frankfurt 

Der Main ist auf dem Wege der 
Besserung, doch seine schmutzige 
Vergangenheit holt den Fluß imm er 
wieder ein. Hauptverschmntzer, so 
ermittelte die Staatsanwaltschaft 
Frankfurt, war jahrelang unerkannt 
die Stadt Frankfurt Elin Ermittlungs¬ 
verfahren gegen die Verantwortli¬ 
chen wurde jetzt eingestellt - wegen 
Verjährung. Der einzige Sünder ohne 
Vezjährungsschutz, der Leit» der 
Frankfurter Stadtentwässerung, Hu¬ 
go Obländer, kam wegen „geringer 
Schuld“ mit 30 000 Marie Bußgeld da¬ 
von. 

Ein zweiter Ermitthingskomplex in 
Sachen Main-Verschmutzung reift 
langsam der Entscheidung entgegen: 
Ende März endet die „Außenmgs- 
frist" für Oberregierungsrat Christian 
Bickel, Dezernent für Wassexrecht 
beim Regierungspräsidenten in 
Darmstadt Dun wirft die Staatsan¬ 
waltschaft vor, eigenmächtig die 
Schadstoff-Höchstwerte für die Ab¬ 
leitung von Abwässern der Hoechst 
AG um 100 Prozent „auffeebessert" zu 
haben. Straftatbestand: „Vorsätzliche 
unbefügte Gewasserverunreini- 
gung", „versuchte Rechtsbewegung“, 
„Strafvereitelung durch Unterlas¬ 
sung“. Mit ihm auf die Anklagebank 
gehören nach Auflassung der Staats¬ 
anwaltschaft auch zwei leitende An¬ 
gestellte der Hoechst AG. 

Der Untermain, einst fast Synonym 
für Umwehzerstörung und Bevölke¬ 
rungsballung, reklamiert 1984 für 
sich als „Jahr des Heils*. Im Januar 


und Februar nahm Frankfurt eine 
vöDbiologische Kläranlage in Betrieb 
(Gesamtkosten 536 Mühonen), in der 
Abwässer von 1,2 Millionen Men¬ 
schen auf Badequalität gereinigt wer¬ 
den können. Vorteil für den Fluß: 30 
Tonnen Sauerstoff pro Tag, die dem 
Wasser nicht mehr durch faulende 
Fäkalreste entzogen werden. Zusätz¬ 
liche zehn Tonnen Sauerstoff tägUch 
werden dem Main für die Zukunft 
garantiert -durch eine zweite biologi¬ 
sche Klärstufe, die spätestens 1967 in 
Betrieb gehen soll. 

In der neuesten Gewässergütekar¬ 
te des hessischen Umweknainiste- 
riums nickte der Main-Unterlauf zwi¬ 
schen H anian lind Main? denn auch 
vom jahrzehntelang gewohnten Dun- 
kelrot (Güteklasse 4=» totes Wasser) zu 
Orange (Güteklasse 3 bis 4). Stellen¬ 
weise strahlt » w h Gdb (Güteklasse 
3\ vereinzelt erscheint gar Hellgrün 
(Güteklasse 2 bis 3). Wtdf Pramel, Re¬ 
gierungsdirektor im hessischen Um¬ 
weltministerium: „Die Wassergüte 
fr flt giMgcfrfirh zngenommeZL Viele 
Fischarten können im Unter main 
wieder relativ gut leben.“ Diel zahlrei¬ 
chen Angler zwischen Hanau und 
Wies b aden haben den Beweis für die 
Wende am Main tä glich am Haken. 
Einhellige Meinung der Zunft: „Die 
Fische sind wieder genießbar!“ 

Daß die Staatsanwaltschaft gerade 
jetzt für den lange malträtierten ETuß 
alte Umweltsünden au&rbeitet, mag 
sy mb olische Bedeutung haben. Das 
Ennittlungsverfahren gegen den Lei¬ 
ter der Frankfurter Stadtentwässe- 


Star der guten Tat 

In der nächsten Opernsaison wird 
Luciano Pavarotti nicht an der New 
Yorker Met singen. Grund: Er hat 
wegen anderer Verpflichtungen kei¬ 
ne Zeit Geplant sind mehrere Auftrit¬ 
te in den Spielcasinos von Atlantic 
City. Vorwiegend will sich der Star 
aber in diesem Jahr Wohltätigkeits- 
verans taltung en widmen Damit be¬ 
ginnt er schon am kommenden Sonn¬ 
tag. Zusammen mit Frank Sinatra 
singt Pavarotti in New Yorks Radio 
City Music Hall bei der Benefiz-Gala 
zugunsten eines Krebshilfe-Fonds. 


ning Obländer förderte Erstaunliches 
zutage. Nach dem Erkenntnissen der 
Staatsanwaltschaft hat die Stadt 
Frankfurt jahrdang (bis 1981) täglich 
mehr als 7000 Kubikmeter Klär¬ 
schlamm in den Main ge leitet. Die 
Schieber wurden nachts geöffnet 
„Tagsüber hätte es zu sehr gestun¬ 
ken“, vermuten Eingeweihte. 

Die trübe Brühe floß reichlich, 
während die Stadt zahltose kleine 
Umweltsünder, die ihren Wagen ver¬ 
botenerweise am Main-Ufer wuschen, 
bei der Staatsanwaltschaft anypjg tp 
Die städtische Sudelei s ummie rte 
sich, so vermuten die Staatsanwälte, 
auf ins gesamt «tia Million Kubikme¬ 
ter Klärschlamm. Die Liste der Ver¬ 
antwortlichen, die nach Ansicht der 
Staatsanwaltschaft von den Schlam¬ 
massen wußten, rächte vom früheren 
hessischen Umweltminister Werner 
Best über den Frankfurter Oberbür¬ 
germeister, den Bürgermeister und 
den Dezernenten bis zu den subalter¬ 
nen Angestellten des Entwässerungs¬ 
amtes. Staatsanwalt Klaus Renner: 
„Wenn nicht Verjährung gegeben ge¬ 
wesen wäre, hätten wir eine hübsche 
Anklagebank voll bekommen!" 

Hintergrund des jahrelangen 
Schlammskandals: Bei der P lanung 

ihrer alten mpchanignhpn Kläranlag» 

hatte sich die Stadt Frankfurt gründ¬ 
lich verrechnet Die drei Faullünne, 
zur Aufnahme des Klärschlammes 
bestimmt, konnten nicht einmal 50 
Prozent der tatsächlich anfallenden 
Mengen verkraften. Der Überschuß 
ging in den Main. 


Riesenfang 

xhk. Stuttgart 
Sieben Kilogramm Heroin, das 
na^h rter Ü blichen Stze ckungim Fnfj - 
verkauf rund 25 Millionen Mark er¬ 
bracht hätte, hat die Polizei in der 
Nahe von Rottenburg sichergestellL 
Ein lfljähriger türkischer Arbeiter 
und sein 38 Jahre alter Vater warm 
einer Autobahnstreife aufgefallen, 
nachdem ihr Wagen mit einem Motor¬ 
schaden liegengeblieben war. Als die 
Beamten feststellten, daß der Wagen : 
völlig abgefahrene Reifen hatte, sa¬ 
hen sie ihn sich nätw an. 


Explosion; 2 Tote 

dpa, Berlin 

Bei einer Explosion in einer alko¬ 
holverarbeitenden Firma in Beriin- 
Marienfelde sind gestern zwei Men¬ 
schen getötet worden. In einer Lager¬ 
halle, in der 15 Tanks mit jeweils 6000 
Liter hochprozentigem Alkohol stan¬ 
den, kam es vermutlich nach 
Schweißarbeitei zu dem UnfalL 


Besondere Ausgabe 

rtr. Den Haag 
Die Kosten für den Heroin- 
Verbrauch seines Sohnes darfein nie¬ 
derländischer Vater jetzt von der 
Steuer absetzen. Das entschied ge¬ 
stern das Finanzministerium in Den 
Haag. Künftige Anträge, so hieß es, 
würden jedoch von Fäll zu Fäll unter 
Berücksichtigung der Familien Ver¬ 
hältnisse neu entschieden. 


Räuberbande mit viel Sinn für Ironie 


AFP, Paris 


Ihren jüngsten Coup hat die soge¬ 
nannte Ganunerbande, eine auf das 
Auszäumen von Bankschliefifächem 
in Paris und Umge bung spezialisierte 
Gang (siehe WELT vom 10.3.), mit 
einem Schuß Ironie gewürzt Als die 
wie stets mit Perücken und falschen 
Bärten getarnten und maskierten TS- 
ter eine Bankfiliale im 7. Pariser Ar¬ 


rondissement ausraubten, berieten 
im französischen Tn rammln i gterh»m 
Vertreter von Polizei, Gendarmerie 
und Banken über die Mn gl«»hla>Tten t 
der Bande das Handwerk zu legen. 

Derweil landete die seit zwei Jah¬ 
ren operierende Hammerbande ihren 
neuesten Coup. Nach bewährtem Mu¬ 
ster drangen am Mittwoch abend 
rund zehn maskier te ISter in die 


Banlrffli alpgin imH T^hmt»n riiA An g e¬ 
stellten und mehrere Kunden als Gei¬ 
seln. Mit Stemmeisen brachen sie et¬ 
wa 20 Safes auf und ergriffen nach 40 
Minuten die Flucht, als das Alarmsy¬ 
stem ausgelöst wurde. Die Höhe der 
Beute bleibt immer ungewiß, weü die 
Besitzer der Schließfächer meistens 
dus Steuergründen keine Angaben 
maeheo. 


Schloß ausgeraumt 

dpa, London 
Unbekannte Diebe haben aus ei¬ 
nem der bekanntesten Schlosser 
Großbrit ann i en s, Wobum Abbey, 
Kunstgegenstände im Schätzwert 
von 20 Millionen Mark gestohlen. Das 
Unternehmen in der südenglischen 
Gra fenhaft Bedfordshire gilt als der 
größte jemals registrierte derartige 
Diebstahl. 


ZU GUTER LETZT 


„Die Zukunft fällt aus wegen man- ‘ 
gsloden Interesses “ Sprühparole im 
Berliner Bezirk Kreuzberg 


wetter: Heiter bis wolkig Energiemonstern im All auf der Spur 


Wetterlage: Eine Hochdruckzone 
über Nordeuropa schwächt sich in ih¬ 
rem Ostteil ab, bleibt aber für 
Deutschland weiterbin wellerbestim¬ 
mend. 
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Vorhersage für Freitag: 

Nordhälfte Deutschlands und Ber¬ 
lin: Im Norden hochnebelartige Be¬ 
wölkung. die sich im Tagesverlauf all¬ 
mählich nach Süden hin weiter aus¬ 
weitet. aber kein Niederschlag. 
Höchsttemperaturen zwischen 5 und 8 
Grad. 

Südhälfte: In den Niederungen viel¬ 
fach hochnebelartige Bewölkung, die 
sich im Tagesverlauf zögernd auflöst, 
sonst sonnig. Tagestemperaturen um 6 
Grad. 

Weitere Aussichten: 

Heiter bis wolkig und trocken, wenig 
Temperaturänderung. 

Temperaturen am Donnerstag. 13 Uhr: 


Neue Daten stützen die These von der Existenz der unsichtbaren Schwarzen Löcher 


Beifall und Entrüstung 

Britischer Richter will keine Arbeitiosen mehr verurteilen 


'Mmß : 
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“Sonnenaufgang am Samstag: 6.32 
Uhr, Untergang: 18J0 Uhr. Mondauf- 
gang: 18.37 Uhr, Untergang: 7.01 Uhr. 
•ln MEZ, zentraler Ort Kassel 


dpa, Hamburg 

Seit mehr als einem Jahrzehnt ja¬ 
gen Astronomen im Universum dem 
Phantom der Schwarzen Löcher 
nach, die - rätselhaften Monstern 
gleich - mit ihren unvorstellbar star¬ 
ken Gravitationsfeldern alle ihnen zu 
nahe kommende Materie verschlin¬ 
gen und nicht einmal mehr Licht 
nach außen dringen lassen. Im Kern 
unserer Milchstraße haben Wissen¬ 
schaftler jetzt Hinweise auf diese bis¬ 
her nur theoretisch angenommene 
Erscheinung gefunden. 

Astronomen vom kalifornischen 
Institut für Technologie (Caltech) in 
Pasadena haben im Zentrum der 
Milchstraße mit erstaunlichen Details 
riesige Schlangen ionisierten Gases 
ausgemacht, die sich wie Wasserstru¬ 
del spiralenfönnig in einem unbe¬ 
kannten Objekt - wahrscheinlich ei¬ 
nem Schwarzen Loch - vertieren. 

Die beiden Radioastronomen Fred 
Lo und Mark J. Clausen von Caltech 
setzten für ihre aufsehenerregende 
Beobachtung 27 Radioteleskope ein. 
Als Lo und Clausen mit diesem In¬ 
strumentarium, das in Y-Form bei So- 
corro im US-Bundesstaat Neu Mexi¬ 
ko aufgestellt wurde, ein zehn 
Quadrat-Lichtjahre großes Gebiet 


(ein Lichtjahr = 9,5 Billionen Kilome¬ 
ter) im Mittelpunkt der Milchstraße 
anvisierten, orteten sie drei Ströme 
elektrisch geladener Gase, die sich 
spiralenförmig um ein gemeinsames 
Zentrum winden. Lo: „Warn tatsäch¬ 
lich im Milchstraßen-Zentrum ein 
Schwarzes Loch besteht, dann 
spricht diese spiralförmige Erschei¬ 
nung dafür, daß wir erstmalig Materie 
in ein solches Objekt haben fallon 
sehen.“ Und das noch aus ziemlicher 
Nähe. Unser Sonnensystem ist „nur“ 
etwa 30000 Lichtjahre vom Mittel¬ 
punkt der Milchstraße entfernt 
Ganz ähnliche Ergeb nisse , nur viel 
weiter weg in einer Entfernung von 
50 Millionen Lichtjahren, e rgaben Be¬ 
obachtungen mit dem 45-Zentime- 
ter-Teleskop des Internationalen 
Ultraviolett-Satelliten (International 
Ultraviolet Explorer, IUE) in da Mit¬ 
te der Spiralgalaxie NGC 415L 
Der britische Astronom Miehael 
Pension vom Königlichen Green¬ 
wich-Observatorium in Eng land hat 
aus seinen Beobachtungen über den 
Satelliten die Schlußfolger ung gezo¬ 
gen, daß der quasarähnliche Kern 
von NGC 4151 ein Schwarzes Loch 
von 50 bis 100 Millionen Sonnenmas- 
sen enthalt Aus den Strahlungsver¬ 


hältnissen am Rande des angenom¬ 
menen Schwarzen Loches - kurz be¬ 
vor die einfflkmrifr Materie auf Nim- 
merwiedersehen darin ve rsch windet 
-entnahmen die Wissenschaftler Hin¬ 
weise auf die Struktur und die unter¬ 
schiedlichen Geschwindigkeiten 
dreier registrierter Gaswolken. Unter 
Anwendung der Gravitationsgesetze 
ergab sich, daß ihre Bewegungen un¬ 
ter dem Einfluß eines massiven Zen- 
tralkörpers von der Größe dieses ver¬ 
muteten Schwarzen I -oefaes stehen 
müssen. 


die Theorie von den Schwarzen Lö¬ 
chern immer herhalten, wenn es für 
Vorgänge in der Astronomie keine 
natür l i c hen Erklärungen gab. Oiqgy 
Theone hat der britische Astronom 


fügt, nach d» auch Schwan» Löcher 
verschwinden. Nach «pinw Version 


hch auch Energie freigeben, prak- 


sen. Die Zahl der Jahre, die dazu nö¬ 
tig ist, läßt sich freilich, nach Ansicht 
dieses Wissenschaft tors nicht mehr in 
Worte fassen: Es ist eine Eins mit 100 
Nullen. 


C.GEISSMAR, London 

Die Ansichten des en glisc h e n Ma- 
gistraterichters Eric Northrop (56) ha¬ 
ben bei seinen Landsleuten ebenso¬ 
viel Beifall wie Entrüstung ausgelöst. 
Richter Northrop, seit 17 Jahren in 
Bradford als Vorsitzender einer klei¬ 
nen St rafkamme r mit Kleinkrimini- 
nalität befaßt, ist nicht mehr bereit, 
arbeitstose Angeklagte zu verurteilen. 
Seine' Meinung nach gibt es in Eng¬ 
land inzwischen -Straftäter, die die 
Opfer der sozialen Umstä n de gewor¬ 
den «ind. Sie begingen Mundraubde¬ 
likte, wenn sie nichts mehr zu essen 
hätten, sie wurden Strom stehlen, 
wenn sie die lächtrec hn u ngen nicht 
mehr bezahlen könnten. 

Die Ko n tr o v e rse um den Richter 
war durch einen Poüzeibericht ausge¬ 
löst worden. Der Bericht kommt zu 
der Qberaschendea Feststellung, daß 
es für jeden Angeklagten sehr darauf 
ankommt, vor welchem Gericht er 
stört Im Zuständigkeitsbereich des 
Magistralsgerichts Oxford müssen 
32£ Prozent aller Angeklagten mit 
. «ner Verurteilung rechnen, im Magi- 
stratsgericht Bradford, wo Richter 
Northrop den . Vorsilz führt, 
schrumpft die Zahl der Verurteilun¬ 
gen dagegen auf 6J Prozent 


Für Malcolm Hurst, der in Mittei- ^ 1 
e nglan d den Polizeiverband reprä- Hj J 
sentiert, in dem mehr als 5000 Beamte \\ B 
organisiert sind, ist das Verhaltendes !( 
Richters „eine Schande“. Hurst „Die ft ^ 
Ansichten des Richters sind «ne Be- ■ 
für Millionen Arbeitslose,^*/, 
die trotz ihrer Arbeitstosigkeit ehrlich wH 
bleiben.“ 



;IJ 

if 


lieh mit, wer bei ihm mit Milde rech- y - 
neu kann: „Jeder, dessen Leben V T ‘.. 
durch die Wirtschaftsrezessioii- .' 
schwer beeinträchtigt ist Wer mit Ar- C ; * 
““SKÄaunterstützung oder -hüfe V-*! 
auskommen muß und sich.nebenbei 1 ' ■ 

™al ein Taschengeld verdient, ist we-i, t1 ”- 

Behörden- noch ein Steuäbe-^Ma- K ~' T " 
trug». Wem Gas. und Licht abge-VJ ****** 
schallet wird, ist kein 'Stromdieb'“. 

Und bd Diebstählen in Supennärk- 
ton wul der Richter gundsatelich we¬ 
gen Mundraub oder „Geringfügig- Hi j»» 
teifemstellen, wenn der Angeklagte 

arbeitslos ist ^ 


Für Jerry Pesriman, der in Leeds 

«nejRechtsberatungsstelle leitet ist . 

Achter Northrop „so weise wie Sato-jL 
• ^Ifflan: „Er zeigt eine aus-iijty l 
gesprochen menschliche Haltung.* 

(SA® 
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der Tourismus-Messe 





Berlin 

Es benschte buntes Treiben und 
Gedränge - da bearbeitete ein kenia¬ 
nischer Holzschnitzer Tierfigürchen, 
dort duftete es nach Mscbgebacke- 
nem fränkischen Lebkuchen, da wur¬ 
den österreichische Gewürzsträuß- 
c he n gebunden, dort demonstrierten 
schlanke Sabres israelische Folklore. 

Auf34 748 vermieteten Quadratme¬ 
tern Ausstellungsfläche machte sich 
in Berlin vom 3. bis 9. Marz das Fern¬ 
weh und seine Folgen breit Rund 
15 000 Tourismus-Fachleute und ein 
vielköpfiges P uhHknm ggben ein 
Stelldichein. Tmmw nm>hr i-Sn/ior 
(131 an der Zahl, von Andorra bis 
Zaire) waren dabei und ließen fest 
vergessen, daß Großveranstalter wie 
NUR touristic oder ITS ihre Messebe¬ 
teiligung in Berlin aus Gründen der 
Sparsamkeit gestrichen hatten 

Znm er sten Mal war daffrr pim» g an¬ 
ze Halle dem „Anderen Reisen“ ge¬ 
widmet Unter Motto präsen¬ 
tierten sich erstmals die touristischen 
Aussteiger auf der ITB, die in das 
Geschäft mit dem Urlaub jetzt auch 
offiziell einsteigen wollen. Die Messe¬ 
gesellschaft gab den Alternativen ein 
kostengünstiges Forum, allerdings si¬ 
cher nicht nur aus altruistischen 
Gründen, sondern um der Gefahr ei¬ 
ner Gegenveranstaltung außerhalb 
des Messegeländes zu begegnen. 

Der tolerante Präsident des Deut¬ 
schen Reisebüroverbandes (DRV), 
Otto Schneider, schloß nicht aus, daß 
von den Alternativen „interessante 
Impulse“ ausgehen. „Aber auch die 
Altonativen müssen sich als Profis 
erweisen“, erklärte er. Und vermut¬ 
lich liegt da der Hase im Pfefto. Vom 
bunt angemaltoi Bus bis zum Bedui¬ 
nenzelt, vom Survival-Ralgeber bis 
zum Globetrotter-Ausrürter war da 
manehgriAi zu «eben, das im breiten 
Spektrum zwi sche n Unternehmun¬ 
gen voll guten Willens und knallhar¬ 
tem Geschäft «n genwirft war. Wie 
das Angebot vom Reise publikuni auf- 
genommen wird, muß sich noch zei¬ 
gen. Der Studienkreis für Tourismus 
in Starnberg hat ermittelt, daß 5,3 
Prozent der Urlauber gern ein „alto- 
natives Leben* führen würden - ein 
Markt scheint also vorhanden. 

Auf jeden Fall liegen diese zwi¬ 
schen Idealismus und Kommerz an¬ 
gesiedelten JUteraativen Reisen“ im 
neuen Trend, der da heißt: „Weg vom 
Teutonengrill, hin zum Erlebnisur¬ 
laub.“ Die Urlauber wollen nicht 
mehr «Hein am Strand in der Sonne 

whrwnrpn aondem mehr Inhalt in ih. 

re Freizeit bringen. 

Da sind mcht nur die Alternativen, 
sondern alle angesprochen, die Fe¬ 
rienglück ver kaufen wollen. Einfells¬ 
reichtum ist gefragt Die Deutsche 
Bundesbahn hat solchen wieder mal 
demonstriert Obwohl sich die DB 
stärker auf ihre Funktion als Trans¬ 
portunternehmen ko nz en triert und 
sich dem Veranstalter-Angebot öff¬ 
nen will, wobddte eigenen Veranstal¬ 
tungen zurücktreten anlk»», denkt 
man bei der Bahn deutlicher denn je 
an den Uriaubsreisenden, an reisende 
Familien und Jugendliebe. DerFero- 
expreß mit Kindfriand, der sich vor 
allem an Familien wendet, soll ansge- 
baut weiden. Und für junge Leute hat 
man mit einem Sonderwagen die rol¬ 
lende Jugendherberge erfünden. 

Entdeckte die Balm ihr Herz für 


Familien und junge Leute, propagier¬ 
te das Ferienland Schleswig-Holstein, 
daß 1984 zwischen den Meeren wie¬ 
der Kinder König sind. Die Angebote 
von der Bahn nnH fterr) nördlichsten 
Bundesland sind Beispiele für das 
weitverbreitete Bemühen, den immer 
kritischer werdenden Urlauber, der 
sein Reiseziel sorgfältig aussucht, an¬ 
zuziehen. 

Sonne allein ist langs t kaiin» fiprpn. 
tie mehr für hohe B uehiing^>hh*n l 
die Preise müssen stimmen und der 
Service zufriedenstellend sein. Diese 
E rfahr ung mußten auch nnai wieder 
die T imegjor machen, die darum flngft 

ihren Tourismus-Minister naeh Ber¬ 
lin «phiektft n, um zu erklären, da ft er 
im Rückgang der deutschen Besu¬ 
cherzahlen „eine Herausforderung* 
sehe, „die Infrastruktur weiter zu ver¬ 
bessern“. Mexikos Tourismus-Mini¬ 
ster Antonio Enriquez Savignac er¬ 
klärte, man wode besonders auf dem 
deutschen Markt noch stärker als bis¬ 
her aktiv werden. Kenias Staatssekre¬ 
tär für Tburismus erläuterte «Hw» 
Zukunftspläne, unter anderem neue 
Saferi-Mogbchttoten d ^r*»h den Bau 
neuer Hotels und Lodges zu eroffhen, 
wobei streng auf ein shmvolles 
Preis-Iidstunga-V*geachtet 
werden soll Andorras tta gtoningie . 
chef Oscar Ribas Reäg brauchte keine 
Absichtserklärungen abzugeben, & 
mußte erst mal dafür sorgen, daß sein 
kleines Ländchen überhaupt zur 
Kenntnis genommen wurde... 

Der Aufinarsch da Minister in Ber¬ 
lin und die Tatsache, daß man auch 
zunehmend mehr d e uts c he Politiker 
auf der ETB bei Plaudereien mit Tou¬ 
ristiken! beobachten konnte, zeigt, 
daß man sich nicht nur in der weiten 
bunten Ferien weit, sondern auch 
hierzulande • zunehmend der politi¬ 
schen und wirtschaftlichen Bedeu¬ 
tung des Fremdenverkehrs bewußt 
wird. Und im gleichen Maße werden 
auch die soziologischen und psycho¬ 
logischen Aspekte des Tourismus ein 
immer wichtigeres Thema. Professor 
Jost Krippendor^ Direktor des For¬ 
schungsinstitutes für Fremdenver¬ 
kehr an der Universität Bon, stellte 
sein neues Buch „Die Ferienmen- 
schen“ in Berlin vor. 

Der Tourismus-Kritiker, der den¬ 
noch ein Anhänger des Reisens ist, 
z e i c hn et die Vision einer alle Men¬ 
schen umfassenden grenzenlosen 
Freizeitmobilität „Wie wül man mit 
der noch größeren Touristenlawine 
fertig werden, wo doch schon heute, 
überall Engpässe und Überiastungs- 
era ch d nnn gen zu beobachten smdT" 
fingt Krippendorf in seinem Buch. 
Seine Antwort ist die Hbfthung auf 
ei nen »sa nft e n und menschlichen 
Tourismus“, den man Schritt für 
Schritt „eriereei“ soIL 

Lernen ist das Stichwort. Lernen 
müssen alle, die Rei senden und die 
»Bereisten 1 ' und die, deren Geschäft 
das ist Mag der Acht-K3ometer- 
Marsch durch sämtliche Hallen auch 
ermüdend ram , mögen die ganz gro¬ 
ßen Sensationen auch ausgeblieben 
sein, so ist B^in mit seiner weltoffe¬ 
nen und kreativen Atmosphäre doch 
der id e a le Ort für die Weltmesse des 
Tourismus. Berlin bleibt - und mö¬ 
gen noch so viele amlere Messen ent¬ 
stehen - doch das Trendbarometer 
der Branche. BIRQET CBEMERS 
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für das eocii ihn bnauto Kloster 

FOTO. MANFRED VOLLMER 


A He Bürgermeister behaupten, 

ZA sie hättor die schönste Ge- 
X Xmeinde. Nur, bei mir 
stimmfs.“ Er sagt was er denkt der 
Münstertaler Gemeindevorsteher 
Kail Walz (38). Mag es auch übertrie¬ 
ben klingen und eine gehörige Por¬ 
tion Stolz auf seine Region verraten, 
so kann man dem Gemeindevorste¬ 
her doch eine Sache ahnehman: Das 
Münstertal ist zumindest einer der 
schönsten Flecken im Südschwar¬ 
zwald. 

Von Freiburg im Breisgau, süd¬ 
wärts, ist das Münstertal leich t, in ei¬ 
ner halben Autostunde zu erreichen: 
über Bad Krozingen nach Staufen — 
und schon beginnt „das Tal der hun¬ 
dert Seitentäler“. 

Wie eine Perlenkette reihen sich 
die Ortsteüe der langgezogenen Ge¬ 
meinde Munstertal an der Haupt- 
dur ch fahr t der Landstraße 123, auf. 
Am Ortsausgang windet sich die Stra¬ 
ße zum Wiedens- Eck und dem Bel¬ 
chen hinauf Sie führt durch eine 
Landschaft, wie sie für den Schwarz¬ 
wald typisch ist Saftige Bergmatten, 
dunkle Tannen, auf gelockerte Misch- 
wälder, eine Menge alter Schwarz¬ 
waldhäuser imd gesunde Luft. Die 
Talgememdeirt staatlich anerkannter 
Luftk u rort. Die Natur erscheint noch 
unberührt, eine Gegend, so richtig 
zum Wandern, Erholen und Sport 
treiben. 

Hinter der ländlichen Ruhe ver¬ 
birgt sich eine Reihe von Ab¬ 
wechslungen - von Tennis bis Dra¬ 
chenfliegen, von Bienenkunde- und 
Waldmuseum bis ZU lnmgthigtnri .. 
sehen Führungen, TfEiir prnrinhta i ngnn 
und Wanderwegen. Auch Folklore- 
Veranstaltungen, das Bergwerk „Teu- 
felsgrund“ und ein Besuch beim letz¬ 
ten Köhler des Schwarzwaldes, der 
hier ansässig ist, versprechen Kurz¬ 
weil 


Touristenrummel ist in der Mün¬ 
stertaler Region gottlob noch nicht 
anzutreffen. Apropos Lob Gottes. Da¬ 
mit hafs hier vor fest 1400 Jahren 
angefang en. Der irische Mönch Trud¬ 
pert fand auf dem Rückweg winer 
Pilgerreise von Rom „den ihm von 
Gott bestimmten Ort*. Als Eremit 
wollte er im damals uribesiedeltoi 
Münstertal sein Leben verbringen. 
Doch gar tragisch endete es schon 
drei Jahre später Sein Knecht schlug 
forn frommen Iren ein Bröl ins Haupt, 
„so daß es stecken blieb 1 *. 

Aus Trudperts bescheidenem Bet¬ 
haus entstand zweihundert Jahre 
später das Kloster St Trudpert der 
St Gallener Benediktinennöche. Mit 
sein» Geschichte ist auch die Entste¬ 
hung des SüberbergbaiLs im Münster¬ 
tal eng verbu n d en . Zu Beginn des 10. 
Jahrhunderts entstand direkt unter¬ 
halb des Klosters das Bergstädtchen 


Munster. Kloster und Städtchen ka¬ 
men durch das Silber zu Reichtum. 

Gottfried von Staufen verkaufte 
MTmctw samt Silberminen an Herzog 
von Österreich und betrog damit die 
Stadt Freiburg um ihren AnteiL Die 
Freiburger mußte das unsagbar geär¬ 
gert hab en, denn sie schickten kurz 
darauf; 1346, ihre schlagkräftigen 
Heerscharen ins Tal und aus waris 
mit Münster. Nach den Plünderun¬ 
gen und Brandschatzungen sank das 
Bergstädtchen zur Bedeutungslosig¬ 
keit herab. Der Bergbau wurde fast 
eingestellt KlosterstiBe herrschte 
wieder. Die Augsburger Fugger ver¬ 
suchten es dann nochmal 300 Jahre 
später mit dem Silberbergbau imTaL 
Doch der 30jährige Krieg setzte dem 
Versuch ein Ende. Geblieben ist aller¬ 
dings die heute älteste rechtsrheini¬ 
sche Klosteranlage mit der herrlichen 
Barockkirche aus dem 18. Jahrhun- 





Dos MOntartol Ist ndt mIbm saftigen Bocgmattaa «ad dnkha Taman 
•Ibot dar schönstes Tälar das Sckwatzwalclos FOTO: GEBR. METZ 


dal Und auch von Affinster sind wie¬ 
der ein paar Mauerreste aufgetauchl 
Doch genug Historisches. 

Bald beginnt eine der schönsten 
Jahreszeiten im Münstertal: der Berg- 
fr ühlmg - Auf den Gipfeln liegt noch 
der Schnee und unten an den Hängen 
blühen die WiMkfrsrhflnbäuTne- Aus 
diesen kleinen Kirschen wird ein un. 
gewöhnliches Kirschwasser ge¬ 
brannt Solche „Wässerchen“, dazu 
der Mirabell, das Zibärtli und der Bel¬ 
chengeist, sind eine der Spezialitäten 
im TaL Sie werden von wenigen klei¬ 
nen Brennern sorgsam fabriziert Er¬ 
wähnenswert ist Karl Matbeis Bren¬ 
nerei, die Besucher zu Besichti¬ 
gungen einlädt Ein anderer ,Haus- 
brenner* ist gleichzeitig ein bekann¬ 
ter' Münstertaler Wirt, Ekkehard 
Schmidt vom gemütlichen Gasthof 
„Zum Löwen“. Der „Löwe“ gehört zu 
den traditionell guten Häusern. 
Schmidt bietet eine klassische regio¬ 
nale Küche, beständig, ohne Firle¬ 
fanz. 

Das Romantik-Hotel der Jbmilie 
Fuchs ist das andere Paradepferd der 
Munstertaler Gastronomie. Histori¬ 
sches Flair, Komfort (Tennisplatz, 
Sauna, noble Zimmer) und liebens¬ 
würdiger Service. Auf der Karte ste¬ 
hen z. R die seltene WildbachforeDe, 
verschiedene Terrinen, Mflchlamm 
und Rehbackle. Ausflüge mit Wein¬ 
proben ins Markgräfieriand sind ein 
„Muß*. Und wenn Besucher aus dem 
Tal dorthin fahren, ist das Weindorf- 
chen Ball mit der „Weinstube 
Schmidt“ einen Abstecher wert Die 
Spezialität feine Hähnchen („Gul- 
ler“) aus ci gwwr Halbing Dazu 
seltetgebackenes Landbrot und 
trockener Wein aus eigener Produk¬ 
tion. ANDREAS F. EBERLIN 

* 

Ankunf t: Kurverwaltung, 7816 Mün- 
gtertal/Sch w a r z w akl 


Lasd-Dienst 

Der Ostfriesische Flug-Dienst 
(OFD) hat die Zahl der regelmäßig 
angeflogenen Ziele erhöht Wäh¬ 
rend jeden morgen von Emden aus 
eine Maschine von Borkum, Juist 
Norderney und Helgoland nach 
Bremerhaven fliegt, startet dort 
gleichzeitig ein Flugzeug in entge¬ 
gengesetzte Richtung. Auf Norder¬ 
ney bestehen hierbei Anschlüsse 
nach Ballrum und Langeoog. Erst¬ 
mals wird damit erreicht daß zwi¬ 
schen allen ostfriesischen Inseln 
und Helgoland zweimal täglich 
Flugverbindungen besteht (Aus¬ 
kunft: OFD, 2970 Emden). 

Start der Weißen Flotte 

Die Fahrgastschiffe der Köln- 
Düsseldorfer Reederei starten am 
19. April in die Saison. Die Kreuz¬ 
fahrten der schwimmenden Hotels 
dauern zwischen zwei und neun Ta¬ 
gen. Eine Moseltour von Koblenz 
nach Trier - oder umgekehrt - ko¬ 
stet für zwei Tage 330, für drei Tage 
ab 465 Mark. Die mehrtägigen 
Rheinreisen zwischen der Schweiz 
und Holland kosten für vier Tage 
von Basel nach Rotterdam ab 1300 
Mark (erste Klasse), und die neuntä¬ 
gige Reise Basel-Rotterdam und 
zurück ist ebenfalls für die erste 
Klasse, ab 2537 Mark zu buchen 
(Auskunft: Köln-Düsseldorfer 

Rhein s ehiffohr t AG, Franken werft 
15,5000 Köln 1). 

Belgien-Broschüre 

Das Belgische Verkehrsamt hat 
die Broschüre »Routen für Autotou¬ 
risten - Belgien“ neu aufgelegt Das 
32 Seiten starke Heft, das kortenlos 
angefordert werden kann, stellt so¬ 
wohl bekannte Sehenswürdigkei¬ 
ten als auch verborgene At¬ 
traktionen vor. Die einzelnen Rou¬ 
ten umfassen eine Länge zwischen 
67 und 245 Kilometern. Fotos, je¬ 
weils ein Streckenplan und Hinwei¬ 
se auf Orte, die weitere Detail- 
Informationen geben, runden den 
„stummen Reisebegleiter“ ab (Aus¬ 
kunft: Belgisches Verkehrsamt 
Berliner Allee 47, 4000 Düsseldorf 
1 ). 


Iwäiiri 


Ägypten 1 Pfund 2,50 
Belgien 100 Franc 4,86 
Dänemark 100 Kronen 28,25 
Finnland 100 Fmk 47,00 
Frankreich 100 Franc 33 £5 
Griechenland 100 Drachmen 3,10 
Großbritannien 1 Pfund 3,86 


Irland 1 Pfund 

Israel 1 Schekel 

It a li e n 1000 Lire 
Jugoslawien 100 Dinare 
Luxemburg 100 Franc 
Malta 1 Pfund 

Marokko 100 Dirhan 
Niederlande 100 Guldei 
Norwegen 100 Kroner 


1 Pfund 6,30 
100 Dirham 35,00 
100 Gulden 89,50 
--—— 0 — 100 Kronen 35,50 

Österreich 100 Schilling 14,32 

Portugal 100 Escudos 2,45 

Rumänien 100 Lei 6,50 

Schweden 100 Kronen 34,50 

Schweiz 100 Franken 122,50 

Spanien 100 Peseten 1,80 

Türkei 100 Pfund 1,10 

Tunesien 1 Dinar 3,50 

USA 1 Dollar 2,64 

Kanada 1 Dollar 2,09 

Stand vom 13. März - mit geteilt von der 
Dresdner Bank AG. Essen (ohne Gewähr). 



Staatlich 

anerkanntes Heilbad 
Kneippkurort 


in 


Ihr Heilbad 


Ein sehr modernes Knraeatnmi mit ganzjährig geöflhebaa 
ThenDaKJod-Sole-Frelbad (30*0 andThermnKIod-Sofc- 
Bewegangsbädern (30* b. 34°) h) der Halle. Ba d ekn rea nod 
Inh dWIl pcB, fcttmhlntertg Baste, nnd B e w rgnngg t h enyte. Ind- 
Sole-Iontophorese an den Augen, Aa^s^rSlibdmEÄi^fifa, 
Kneippkuren, Ideal bei B es chw erden von Herz, Knddaof, 
Nerven, des nnd der Atanwegc, bd 


Ihr Urlaubsziel 


BriwnA i« WArhwi Brrt Bnml» d f f *<* t l>**P 
Lüneburger Heide. Mk it n B g rdrhnte n Wäldern, Wasser 
imd Hdde dmmbemm. Großes Wanderwegmetz, 
benikher Kurpark, beheiztes Freibad, 

Thermalbad (30“). Vfele Aktivmögtfchkdten, 
wie Reken, Temris, Sqnasb, Mhdgptf, Angeln, 
Bootfebren, Basteln, Zeichen- und Malkarse, 

«figi. K onze rte und andere Veranstattongen* 


»"'V VUUJÄJM 

✓ t/t eimendon an Kvivvx*ai'ung 
K 3«1B Boa ftf.emeii. 

✓.oO Ti-lDlon lÜMtl130 H 

Ö* 5 

jü* JA ich mochio mor*i» pdohrgn uDc* Bad bctL^ien 
Schickw Sie- nur kou^nlof und unvurbrfndiicn 
Olle- lafoimoiiorion 1 


iflasHaiis nmWolde 

• Ruhloe. behagliche Hotel-Pensionjm 

Z 5 Pimnki zum Kurpark u. Htöenöowasrunosösd. 30 Betten, 2mmar * 
■ mit DuANC, Teteftm und tdtweöe Balkon. Wohrtiche Halte mH BtoBo- • 

{ • ihek. TV-fliuma Gute DtH^«r(ich« Ku^, auch Schonkoei und Kaba- • 
äSuit wod wgrtwtachaiKoat HP - Frülwtückabuftet u. Mittag DM f 
56,- bis 75.-. Abandaeaanilacarte. Parkplatz am Hbuä. Varaflnstig* • 
• taa Rrflhjahl äan grtiot Ms 19. April: HP 46,- Ma 61,r DM. ff 


Kurpansion Sanatorium M HflU$ WolfßflllQ 8 (Arzt im Hause) 
Unter indivldtwner fachSiztlldwr Betrauung. Rekonvaleszenz und Erholung nach 
Haccintett und sJJtn Getenk-OperaOohsn. veSstSncUge imdtOrüaeho BddmbMf- 
king im Haue*, Bswagungsbad. MEU: Thymuskursn. TrtmiTvdlch-Raum (auch 
BodybuMktgl. HauptftM» mk FehretuhJ. AUa Kassen. Sitte Prccpokl antontem. 
Bas. W. von Funcke, 3118 Bad Bevensen, Tel 0S821V3011 



'f~cl)t})abcr4 

HOTEL UNO GASTHAUS 





HALLENBAD 28' 


Tuad W o nw e fc hefr-HoCT ra. modernem Meubou, 43 Betten, nte Zte«er mfr 

DusclWWC Übem(Frühst 3a- und 40,- DM, VP48,- und58.- DM.5Auton*V 
mm Tbumcl-Jod-Solo-Bod Bevansen. ReHgÄg-snheit 

3119 ARaneMKünpen, Lüneburger HektefltfBis Uetoen. Telefon 05807/234 ^ 


jiÄSjhj Im Kurvten*!, rolfstuhlgefecht. P»0- 

sleaKhmnar und Appartement», 
_J|TrIi Ä JL kompl Rnger. Du.,WC. Radio, TV-An- 
rlDlISWI I schluB. Vor- u. Nachsaison Preißermfr- 
v j Bigurtg (10-30 % v. 15. Okt bn 30.4.) 
> -l/ ■ 31 ttfied Bevensen. T. 05821,7241 


\:fStte- 




-Ja - 5 



217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WEUT am SONNTAG 
und DIE WELT 

jt Lüneburger Heldelf% 

Howt-Penitonfloirt mf 

I Dorenmuthe j 

|ftn Kuoenttum. N eubau . 40 Betten, e 
’ 1- u. 2-Ben-Kft-Ztmier, vorw. S0d- ■ 






r Landhaus »t 

im Niedersachsenstil ocD/t/hUW!\ 

arektamWMd,2tenv(MnThenisl-Jod-Sate-Htelenbewegungsbad. 

Alle Zimmer mä WC, Dusche/Bad, BaSton/Terrasse. Telefon. Radio, Fomsehmum 
Anoftonnlraila Küche. Schonkost GeTiüffccheRestauranli'Su me. 
Wbiter-/Fnlhiahrs-5ondeianBebott2.Ja n.-15.April):pro Tngu.Psf«onmi70rVP 

Hallenbad ^ra^SonminbteNUtenagan 

l 3118 Bad Bevensen/Saetfingen, LÜnebwver Heide, Tot (05821 )3088 

Das Hotel mit dem ländlichen Charme SSSB^ 


Eanbljau^ 


■■ HOTEL f*NS>m GABM 

Ein neues Haus im alten Stil 

NBhedesStadtoteflhunBmhenllcherRuheBnKuiparkundKuizefitnimgetegefl; 
BehagUches Wohnen in rustikaler Landhaus-Atmosphäre mit den Annebmllcti- 
keltan des modernsten Komtarta: Einzel- und Doppelzimmer ml! Dusche/WC, 
Balkon oder Terrasse, Tel - und TV-AnschluB, Radiowecker. Gemütliche Aufem- 
ri altsrau me mit Kamin und Fernsehen. Übernachtung inet Frühstücks buflot: i 
3J,- bw SOJSO DU. 

[An der Auel a, 3118 Bad Bevensen,T«tefon05821/41051/52j 


ihr Kurhotel in Bad Bevensen 

I Hatte dar Sptaankhsw im Kunmntrum s 

| diretd am Wakt Gortumlge Zimmer mit VP87 r bk IBS,- DM f 

( BaBnn und allem Komfort. BaeHenw Vonalcoii; Mi 1Z. April ’U ; 

| Gastronomie (nur (urHausgkste}. TV- VP 77,-Mt 95,-DU ( 


Hatte der Spftamkbssa bn Kurzentrum 
direkt am Wald. Gertumlge Zimmer mit 
BaBnn undallem Komfort. Exzellent* 
Gastronomie (nur für Haiagistn). TV- 
ftaum, Auferdhaltsnum (GaterteJ. 
Großzügig« HaHenbod 28*. LtogawlaM. 
Sonnen- und Dachterrasse. Med. 
„BadaabteHung-alle Kassen. Ideal auch 
Kr Tagungen und SWninara, 

. FföKticWflfliton und FamKenfsiam. 


Pension 


ZnAntttaklc4 l 3118 Bad Bevensen, 
Tebto (115821) 1085-89 


Waidmannsruh JT -¥ 

k MAT- UND HATUBHEliHAUS Itetel 

3118 Bad BavtnateA, 05821/3093 n iw T 
Info-Blatt anfordern w IM I 

Sehr ruhige Lage, geschmackvolle 
Zimmer, 1T0 Betten. Du./WC. Tel.. 
Balkon. Hallenbad 28“. Sauna. Lift 


Das kleine, romemüchr Haut. w* * 

Jeglicher Komfort, Hallenbad, —- WwilOtßl S J m 

Landhaus Manna 

SoitJerpaiacki!en-3I18B«IBe*e*seM-HübeHtainp24Td.W5X2])3006 L^ 
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CHINA FÜR ENTDECKER... 
mit der„Pearl“zum „Reich der Mitte“ 



1. China-Entdecker/ 
Nordroute/18 Tage 

Linienflug Frankfurt - Hongkong. 
Kreuzfahrt Hongkong - Shanghai - 

Yantai - Tianjin (Peking) - Dalian - 
Pusan/Korea - Jap. Inlandsee - 
Kobe/Japan. Ausflug nach Nara und 
Kyoto. Rückflug Osaka - Frankfurt 


2. China-Entdecker/ 
Südroute/17 Tage 

Linienflug Frankfurt - Osaka. Ausflug 
nach Kyoto und Nara. Kreuzfahrt 
wie Nordroute, nur in umgekehrter 
Reihenfolge. Rückflug Hongkong - 
Frankfurt 


Termine: 

21.6.-9.7.84 

16.8.-3.9.84 
ab DM11.700 


13. 9.- 1.10.84 
11.10.-Z9.10.84 


Termine: 
7.6.-24.6.84 
Z8.-19.8.84 
30.8.-16.9.84 
ab DM 11.700 


27. 9.-14.10.84 
25.10.-11.11.84 


Geheimnisvolles China... ein Land mit 4.000jähriger 
Kultur, das sich behutsam dem Westen öffnet. Für 
Kreuzfahrer eine ideale Gelegenheit, ganz neue 
Sehenswürdigkeiten zu entdecken... an Bord der gast¬ 
freundlichen „Pearl of Scandinavia“. 

Die Pearl: ein elegantes Schiff mit norwegischerLeitung 
und Seefahrts-Tradition. An Bord finden Sie alles, was 
Sie auf einem Schiff dieser Klasse an Unterhaltung und 
sportlicher Abwechslung erwarten. Mit westlichem 
First-Class-Komfort in die lockende, unbekannte Welt 
des Femen Ostens! 



Buchen können Sie in Ihrem Reisebüro. 
Pearl Cruises of Scandinavia 
Postfach 30 36 21 
2000 Hamburg 36 
Tel. 040/362609 




Pearl of 
Scandinavia 

Große. 12 400 BRT Lflnge: 153 m ■ Brette: 20 m ■ 
Besatzung. 2i0 Passagiere: 425 ■ Umbau: 1981-82 


Im Urlaub nur in der Sonne liegen ist nicht jeder¬ 
manns Sache. Erholen Sie sich richtig. Bei Ihrem 
Lieblingssport. Ob Tennis, Reiten, Golfen ... 
Tunesien ist ein Paradies für aktiven Urlaub.. 
Auch für Wassersportfreunde. Ob Segeln, Sur¬ 
fen, Tauchen oder Schnorcheln, alles ist hier 
ungetrübte Freude. Denn das Mitteimeer ist sau¬ 
berer als anderswo. Und wenn Sie sich entspan¬ 
nen wollen, wo ginge das besser als an den waren, 
endlosen Palmen stranden. Oder in den grünen 
Gärten der im maurischen StE erbauten Hotels, 
die selten höher sind als die höchste Palme. Und 
daß Tunesien am Minrimeer liegt, rund 140 km 
vor der Südspitze Italiens, spüren Sie. Am ange¬ 


nehmen Klima. All dies bietet Ihnen ein Land, 
dessen Kultur, Schönheit. Charme und Fhir faszi¬ 
nierend ist. Lassen Sie sich bezaubern. Ihr Reise¬ 
büro berät Siegern und nimmt Ihre Buchung an. 

Und zum guten Sehhrfi noch eine kleine Sensa¬ 
tion: Ab 1 . Mai '84 können Sie in allen Strand- 
hotels Surfbretter und Tennisplätze kostenlos 
benutzen, 

. ';Sfe ;näÖchwn : mehr - ober -Poesien erfahren? 

■t SefideaSitdRsei Coupon .an: 
i .. PRßMpENJPERKEHRSAMT TUNESIEN 
. ^:HÄptM^Jiiof^.<S 600 frankfrirt zm Main, 3 
•'TMe$öä'.06U/33tSW. GrjMdd&Strafie 100; 2 
.-•4^pässefdot^’5Je^ojll/3504l4. 


< 3 om& andgrttfe. 

IHr Surfer, Golfer, Sonnenanbeter, 
Tauchfreunde, Tennisfreaks, Faulenzer,Nacht¬ 
schwärmer, Pferdenarren, Gourmets, Squasher, 
Wasserratten, Jogger, Historiker, Langschläfer.! 


WO? Auf Jersey natürlich! Ist doch logo! 

WANN? Von April bis November oder wann 
Ihr wollt! 

WIE? Per Surfbrett, Flieger, Segeljolle, 

Limousine oder über jedes Reisebüro! 

WARUM? Um den wohlverdienten Urlaub 
nachzuholen! 

ALSO! Informieren, und nichts wie ab nach 
Jersey - der Sonneninsel im Norden! 


WIE? 


,^3 Srni/rn an: Drpr.C 2 .SiarrtofJrrsty Tourism, 

/ ^ q \ Hnphbritlxc. Jersey. Channel Islands. 

- 1 


Preiswerte Flüge in alle Welt 


New York 795.- 
Bangkok 1395.- Caracas 1525.- 
Manila 1875.- Quito 1B55.- 
Johburg 1895.- Recife 1599.- 
Mexico 1695.- ABCab Frankfurt 
Miami ab 11 


TOUR-PLAN-REiSEW - 5300 Bonn3 
K.-Adenauer-Pl. 15.0228/461G63 





Aland-Finnland! 

Preiswerte 

Urtaubsangebote für: 

• PKW-u. Fahrrad-Touren 

• Ferienhäuser 

• Hotelaulenthalte 

• Minikreuzfahrten und 

• Föhrschiffsreisen 

Fbntam Ski muMrnn ko«taft- 
foaau SpttztaHntatofl an. 


)ersey[- 


GOLDEN TULIP STRANDHOTEL 

am SQdstrand von Zeeland (Holland). Ruhe, Komfort u. sehr Rute Küchel 
Zimmer mit Bad/Du./TeL/FS/Vkleo. Samt!. Arr. ab hfL 170,- Woche, HP 
850,-. Boulevard Evertseu 4. Vlissüigenj(Holland). TeL 0031/1184.12297, 
Telex 37878 




GLOBETROTTER 

damit es eine gute Reise wird 

Tour de France 

Champagne - Normandie - Bretagne - Lolretal 

«ine Rundfahrt, da dn FtoicMiaKigkait der franzMacha n GttdMehta. Kunst und 
Kultur, aber auch dar Mens c hen und Ihrer Landschaften vermittelt 
12 -TsgeeaKflauDise. HP (Paris 0/F] DM1388«- 

England - Schottland - Wales 

14-Tsoo-StudtefWöS8e. HP. mit Schiffspassagen Hofland-England und zurück bi 
DoppeOcabinen (DU/WC). Harrogato, Edinburgh, Loch Nass. Laim Wlndermem. 
Caidifr.Heniplon Court, London-die .HtghUgMa’dtaaarRatae DMISSSr 

O-TaathStudlsniatae. HP, mit Schiffspassagen Hofland-England und zurück bi 
Doppatkabfnan (DU/WC)—dla kleinere Helsa. ebentaBa atai groBes Ertabnto 

Auf der Polar-Route aut** 

Dänemark - Schweden - Finnland - Norwegen 

Mfinenianga Tage, aommarfwfla NActits. riesige Waldungen, rafflende Ströme, 
Hochmoore. HoeMUehan. WaaearOBe und saubere Seen bflden die einzigartige 
Naturazenerie (fleoer Rate. 

Studtonrefae 13 Tage. HP, wate Abfahrten: 4. a und I8.fi. 1884 DM1838«* 



lliaerfMÜleiten 
Es werden noch Wetten 
angeno mm en: Nhmnt um 
bn. Paar Gynt"-Land auf 
ebwamer Strafte wieder 
mal ein Elch die Vorfahrt? 
Oder troffen wfr aut eine 
dergioSan Ranttofherdan 
dar Iappan7 ich wette auf 
beides. 


Beratung und 
Buchung: 

2107 Rosengarten 
(Vahrendorf) 

TeL: (040) 796 22 55 
sowie Irr allen 
renommierten 
RetoebOtos 


SprachKurse/SprachReisen 






land ■ Irland • USA - Barbados- 


32-seitiges Programm 1984: SSF-Sprachreisen GmbH 


7800 Freibum. Bismarckallee 2a ® 0761-210079, FS 7721544 


Moselreisen. Tage verträumter Romantik 
und beschaulicher Ruhe. 



von alten Burgen. Lernen Sie 
die Mosel von ihrer schönsten 
Seite kennen. Vom Schiff aus. 
An Bord eines unserermoder- 
nen Kabinenschiffe ein ganz 
besonderes Erlebnis. Mit 
bester Bewirtung und kom¬ 
fortablen Kabinen. 

Erholen und Erleben steht 
im Vordergrund unserer 
Schiffsxeisen. Touren, diez.B. 
in Koblenz beginnen und an 
deren Anfang ein Begrü¬ 
ßungsempfang durch den 


geht es weiter nach Traben- 
Trarbach. Hier wird Ihr Schiff. 
vor Anker gehen. Abend¬ 
liche Unterhaltung finden Sie 
an Bord oder im roman tischen 
Weinort. 

Erste Station des zweiten 
Reisetages ist die alte Mosel¬ 
stadt Bernkastel-Kues, zu 
Füßen der Burg LandshuL 
Sie besichtigen sie während 
eines Vormittagsausfluges. Be¬ 
rühmte Weinlagen und Win¬ 
zerorte säumen die kurven- 


Sie auch über die „Großen 
Rheinreisen" zwischen Basel 
und Rotterdam, über die 
„Schwimmenden Weinsemi¬ 
nare" und andere reizvolle 
Angebote. Und buchen kön¬ 
nen Sie in Ihrem Reisebüro. 



Die Insel der Gegensätze 


D ie richtige Atmo¬ 
sphäre für einen un¬ 
beschwerten Kurz¬ 
urlaub. 

Folgen Sie uns zu einer 
unvergeßlichen Schiffstour in 
eine der reizvollsten deut¬ 
schen Landschaften - in das 
romantische Moseltal. Erle¬ 
ben Sie abseits von der Hektik 
des Alltags das malerische 
Panorama mittelalterlicher 
Winzerorte, eingebettet in 
steile Rebbänge, überragt 




Romantische Mosel¬ 
reisen: 200 km Erlebnis, 
Erholung, Vergnügen. 


Kapitän Ihres Schiffes steht 
Nach den ersten interessanten 
Stunden an Bord legt IhrSchtff 
in Alken und nach dem Mit¬ 
tagessen im mittelalterlichen 
Städtchen Cochem an. Wie 
wäre es mit einem Ausflug 
zurWeinprobe nach Senheim? 

Vorbei an der Marienburg,. 
sie liegt auf einer Beiginsei, 


reiche Strecke, bis wir schließ¬ 
lich das 2000-jährige Trier er¬ 
reichen, wo Ihre Kurzreise 
endet 

Interessiert? Schicken Sie 
uns den Coupon! Sie «halten 
umgehend einen ausführli¬ 
chen ProspekL Er informiert 


Interessiert? Wollen Sie mehr über unsere Kabinen- 
| schilfsreisen '84 erfahren? Fordern Sie den Prospekt 
an. Für die ersten 2000 Einsender gibt es von der KD 
wertvolle Kunstdruck-Panoramakarten der Mosel. 


j Straße: . 

I PLZ/Ort: ___ 

. Kob-Düsseldorfer Deutsche (UansdnSabt AG 
I Frankenwerft 15 ■ 5000 Köln 1 
| TeL 022172088-277,278 und377 Telex 8883326 
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Guernsey 




A " * — 




Guernsey Tourist Board, 
Dept 143 , P.O. BOX 23 , 
Guernsey ci. 


Straße _ 
Wohnort 
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Ferienautos zum Schrottpreis 


Tampa 

Wer auf einem Amerika-Trip so viel 
wie möglich sehen will, braucht einen 
fahrbaren Untersatz. Aber Mietwagen 
sind teuer (mindestens 120 Dollar die 
Woche). Eine preisgünstige Alternati¬ 
ve bietet eine Firma in Florida: Motor 
Holiday USA verkauft gute gebrauch¬ 
te Autos und Camping-Fahrzeuge mit 
Rückkaufgarantie an Reisende. Im 
Praia inbeg rif fen sind immer die Erle- 
digung aller Formalitäten, Versiche¬ 
rung, M ummgmgghnriftr , dan Abho- 
len vom Flughafen und sogar eine 
Übernachtung in einem guten 
StrandhoteL Eine dreimonatige Ga¬ 
rantie deckt Motor und Getriebe. 
Nach der Reise kauft Motor Holiday 
USA das Fahrzeug zum halben Preis 
wieder zurück. Klan kann es aber 
auch privat absetzen. 

Der Fuhrpark reicht von „norma¬ 
len“ Straßenkreuzern und prakti¬ 
schen „Schlafwagen“ (große Kombis) 
zu 1000 Dollar über Camping-Cara¬ 
vans (1500 bis 3500 Dollar} bis zu lu¬ 
xuriösen Wohnmobilen mit allen 
Schikanen für 4500 bis 7000 Dollar. 
Sogar Leckerbissen wie alte Cadillacs 
mit riesigen Hedrflossen, praktische 
Jeeps u nd PS-strotzende „MubcIp 
Cars" aus der der Detroiter 


Autoindustrie imd Motorräder stehen 
für Amerika-Entdecker bereit 

Die fhirwp fn g -lffphTawu fl g Minnen 
auch für kürzere Ferienreisen nach 
dem J^asing 0 -Prinzip gemietet wer¬ 
den. Dann kostet ein sechs Meter lan¬ 
ges Motorimme mit vier bis sechs 
Schlafplätzen und kompletter Ein¬ 
richtung 275 Dollar pro Woche, ein 
Camping-Caravan nur 210 Dollar die 
Woche, natürlich ohne Meüenbegren- 
aung und mit kompletter Einrichtung 
wie Bettwäsche, Geschirr und Lie¬ 
gestühle. Für den Rückkauf der Fahr¬ 
zeuge besteht keine Zeit- oder Kilo¬ 
meterbegrenzung. 

Wer auf Äußerlichkeiten keinen 
Wert legt, für den hält die Firma soge¬ 
nannte „Wegwerfautos“, die den Kon¬ 
tinent schon einige Male durchquert 
haben, aber technisch noch in Ord¬ 
nung sind, für nur 600 Dollar bereit 
Allerdings ohne Garantie. Ganz Fre¬ 
che lassen den Wagen am Ende des 
Trips am Flughafen stehen; man 
kann sie aber auch recht gut privat 
verkaufen. 

Reisen in Amerika ist immer noch 
erschwinglich. Benzin kostet umge¬ 
rechnet weniger als 70 Pfennig pro 
Liter; die Lebensmittelpreise in Su¬ 
permärkten sind etwas höher als zu 
flapw», aber das Preisniveau in „gut- 


bürgerlichen “ Restaurants und Mo¬ 
tels ist deutlich niedriger als in Euro¬ 
pa. Ein gutes Mittagessen mit großzü- 


Btet in vielen Lokalen nicht mehr als 
f ünf Dollar. Übernachten kann man 

abseits der Cities recht ordentlich un¬ 
ter 20 Donar für zwei Personen im 
Doppelzimmer. Campingplätze ko¬ 
sten im Schnitt etwa sieben Dollar. 
„Wildes“ Campen ist fest Überall auf 
öffentlichem Grund erlaubt 
Die Anreise ist am billigsten nach 
Tampa, Honda, per „Condor“, jeden 
Sonntag von Frankfurt aus für 1248 
Maris. Dort kann man sich von Motor 
Holiday USA (Pob 2508, Daytona FL 
32015) abholen lassen. Wer die tradi¬ 
tionelle Route über New York fliegen 
will, dem sei der Weiterflug von 
N. Y.-Newark per „People Express“ 
narb Jacksonville, Florida, empfeh¬ 
len: sechsmal täglich für weniger als 
70 Dollar. „Sahen*“ hat billige Tarife 
Brüssd-Atlanta-Daytona, was natür¬ 
lichem bequemsten ist. Nicht ganz so 

preisgünstig, aber für Reisende aus 
dem Südraum einfacher: „Delta Airli¬ 
nes“, die direkt von Frankfurt aus 
über Atlanta nach Daytona fliegen. 

ERIC ENCINO 

* 

Ankunft: Fremd env erkehrsaint der 
USA, Rossmarkt 10,8000 Fnmkfuxt/H. 


Der Glanz der alten Zeiten 
lebt in den Museen weiter. 
Die Orte in den USA, die 
einst mit ihrer Textilindu¬ 
strie das Zeitalter des Fort¬ 
schritts einläuteten, liegen 
heute im Abseits. Mögen 
beispielsweise die Städte 
Lowell und Andover in 
Massachusetts auch das 
Tempo in der Technik 
nicht mehr mitbestimmen, 
so wissen sie in den USA, 
der Diaspora historischer 
Sehenswürdigkeiten, doch 
mit Attraktivem zu locken. 
Industriegeschichte heißt 
das Stichwort - zu bewun¬ 
dern in Museen, über den 
der Marchenbegmn 
prangt: Es war einmal. 


Urjaubwr, djo ta dw VmUgM Staaten voa Waida—rifca u na bh ängig sohl wollen und mSgUchst viel wten 
tone 
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Webstühle 

klappern 

nur 

noch in 
Museen 

Lowell 

Neu England - vor allem Massa¬ 
chusetts, Rhode Island und Connecti¬ 
cut - war im 18. Jahrhundert mit Tex¬ 
tilfabriken gespickt wie ein Napfku¬ 
chen mit Rosinen, und die be¬ 
deutendsten lagen am Merrimack Ri¬ 
ver. Das Z entrum war die Stadt Lo¬ 
well. 1888 beherbergte sie 175 Manu¬ 
fakturen, rund eine Millio n S pindeln 
liefen, 28 0Ö0 Webstühle klapperten. 
Und über 20 000 Arbeiter, davon fast 
zwei Drittel Frauen, verdienten durch 
die Baumwolle ihr Brot 

Lowell, heute eine heruntergekom¬ 
mene, wenig wniadondA Stadt ver¬ 
dankt ihren Namen einem Industrie¬ 
spion. Francis Cabot Lowell (1775- 
1817), Textil&brikant der Gegend, ge¬ 
lang nach einer Reise durch englische 
und Krhnt±i<y ly> Textilfabriken dun 
Kunststück, aus dem Gedächtnis und 

mit Hilfe eine« T echnike rs einen me- 
eharnsnhgft Wehst uhl naohmlrnniitT ii- 

ieren \md damit Heimat den 
Weg in die industrielle Revolution 



Mit Ihrer Arirelt In dar Taxtlilndwtri« sorgten dl« LowaU-Glib für du Industrlollm Aufschwung In du USA 
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imd in den Wohlstand zu öffnen. In 
den ersten Jahren der Industria¬ 
lisierung kamen die Arbeitskräfte, 
vor allem Hauen und Mädchen, von 
den wenig wohlhabenden Farmen 
Neu England«. Die Arbeiterinnen 
sollten als sogenannte LoweQ-Giris in 
die Geschichte der Hauenbewegung 
Amerikas eingehen. Als Töchter frei¬ 
er amerikanischer Bürger arbeiteten 
sie unter - für damalig«* Zeiten - be¬ 
merkenswert guten Bedingungen. 
Die Unternehmer brachten sie in or¬ 
dentlich geführten Boarding-Houses 
unter. 

Nach den Sezessionskriegen be¬ 
gann der langsame Niedergang der 
Stadt Als Dampfkraft und Elektrizi¬ 
tät auflmmen, waren Fabriken nicht 
mehr ans Wasser gebunden. Streiks, 
Wirtschaftskrisen und schlechtes Ma¬ 
nagement kamen hinzu. Einzelne Fir¬ 
men verlegten ihren Sitz in die Süd¬ 
staaten, um näher an den Produk¬ 
tionsgebieten der Baumwolle zu sein. 

Die Geschichte von wirtschaftli¬ 


chem Aufstieg und Niedergang er¬ 
zählt das Lowefl-Museum, in den 
Erdgeschoßräumen der ehemaligen 
„Suffolk Mül“ untergebracht In den 
Obergeschossen surren Tmnh immer 
die S pinnmaschinen, »»d die Webau¬ 
tomaten dröhnen, wenn auch nicht 
mehr mit Baumwolle, sondern mit 
synthetischem Material gefüttert Das 
Lowell-Museum stellt eine Art Mi¬ 
krokosmos der Stadtgeschichte dar. 
Es zeigt auch noch gebrauchsfähige, 
Maschinen für die Baumwollherstel- 
lung. Außerdem kann man sich die 
originalgetreue Wohnküche einer der 
Emigrantenfamilien nnsphan und ein 
Boarding-House-Zimmer der 

„LoweH-Giris" besuchen. 

Einen weiteren Blick in die Ge¬ 
schichte der Textilindustrie erlaubt 
das Mer rimack Textile Miigp^ im in 
Andover, da« rund zehn Meilen fluß¬ 
aufwärts liegt Hier ist es ruhig, grün, 
eine weit auseinander gezogene Vor¬ 
ort-Landschaft mit hübschen Häu¬ 
sern im Kolonialstil und Kirchen, de- 


ARCH1V:!. MITTURAHT 

ren weiße Holztürme überdimen¬ 
sionalen Hochzeitskuchen gleichen. 

Anstoß zu der Gründung des Muse¬ 
ums gab die Privatsammlung von Sa¬ 
muel Dale Stevens (1859-1922), Inha¬ 
ber Wnllmannfalrtnr der Ge¬ 

gend. Gut bestückt mit Geraten der 
handwerklichen Textilherstellung 
nennt das Museum unter anderem ei¬ 
nen wertvollen Webstuhl aus Eiche 
sein Eigentum. Er ist eine Arbeit des 
deutschen Emigranten Rudolf Lamb 
aus dem Jahre 1789. 

In der Handhabung waren die er¬ 
sten Amerikanerinncn Meister, und 
der General von Riedesel aus Braun¬ 
schweig, der mit seinen deutschen 
Regimentern während des Unabhän¬ 
gigkeitskrieges auf seiten der Briten 
kämpfte bemerkte dazu in seinem Ta¬ 
gebuch: „...der Webstuhl ist der 
Zeitvertreib der Frauen, selbst derer 
von Stande, und der Hausherr be¬ 
trachtet es als eine Ehre, einen Stoff 
zu tragen, der auf seiner Farm herge¬ 
stellt wurde“. T. MITTL-RAHT 


Gewidmet allen, die unvergeßliche Naturerlebnisse zu schätzen wissen. 




ES GIBT EINE ZEIT DA GEHT DAS NORDLAND MIT SEINEN 
REIZEN BESONDERS VERSCHWENDERISCH UM. 

s RUND UM DIE UHR. 





Diese Zeit, die Zeit der Mitternachtssonne 
sollten Sie unbedingt nutzen. Das Nordische 
Meer bietet Ihnen gerade dann ein Natur- 
schauspiel das Sie nicht vergessen werden. 
Mit Sicherheit nicht, wenn Sie es auf einer 
Kreuzfahrt mit der VISTAFJORD erleben, 
einem der besten Schiffe überhaupt. Auf ihr 
gleiten Sie durch sechs der schönsten Fjorde 
vorbei an steil aufragenden, zerklüfteten Fels¬ 
wänden. die seit Jahrmiliionen die Küste Nor¬ 
wegens prägen. 

Das Nordkap, der nördlichste begehbare 
Punkt Europas, das bizarre Inselreich der 
Lofoten und schließlich Murmansk sind wei¬ 
tere eindrucksvolle Stationen. Und über allem 
liegt ein einzigartiges Licht, das zu dieser Jah¬ 
reszeit nie ganz erlischt Apropos Murmansk: 
Als Passagier der VISTAFJORD genießen Sie 
den Vorzug, von Bord gehen und die Stadt 
ausgiebig besichtigen zu dürfen. Eine sehr sel¬ 
tene Gelegenheit. 

Nordkap-Murmansk-Lofoten-Kreuzfährten 
22.6. - 6.7.84 

Die Kreuzfahrt „Sommemachtstraum'. U. a. 
mit einer Tombola an Bord - täglich eine 
Auslosung. Hauptgewinn; I Kreuzfahrt für 2 
Personen. 

22.7.-5.8.S4 

Die „Gala-Kreuzfahrt'. U.a. mit 
Will Quadflieg, der aus den Wer- 

S ken norwegischer Dichter 
Vtf\ lesen wird. 


Die Fahrtroute: 

Hamburg - Fahrt durch den Sogne- und Aur- 
landsfjord - Flaam/Norwegen - Fahrt durch 
den NärÖyfjord - Gudvangen/Norwegen - 
Trondheim/Norwegen - Kreuzen vorm Svar- 
tisen-Gletscher - Kreuzen vor Lödingen 
(Hinnö) - Murmansk/UdSSR - Skarsvaag 
(NordkapJ/Norwegen - Hammerfest/Norwe¬ 
gen - Olderdalen/Norwegen - Kreuzen im 
Lyngenfjord - TromsölN orwegen - Kreuzen 
im Raftsund (LofotenJ/Norwegen - Trollfjord 
(Lofoten) - Leknes (LofotenVNorwegen - 
Fahrt durch den Geirangerfjord - Geiranger/ 
Norwegen - Öye/Norwegen - Bergen/Nor¬ 
wegen - Hamburg. 

14 Tage ab DM 6.200,- 

Das Luxushotel ist immer dabei. 

Die VISTAFJORD hat in Fielding's-lntema- 
tionalem-Kreuzfahrtführer mit „5-Steme- 
plus" die höchste Auszeichnung für Service 
und Komfort bekommen. 

Das Restaurant an Bord z. B. ist so geräumig 
(und das ist äußerst selten auf See), daß alle 
Passagiere gleichzeitig und in Ruhe ä la carte 
speisen können. Das Verhältnis unserer 
Mannschaft zu den Gästen ist - im doppelten 
Sinne - erstklassig. Auf 2 Passagiere kommt 
ein Besatzungsmitglied 

VISTAFJORD - eines der besten Kreuzfahrt¬ 
schiffe überhaupt. 

Ihr Steckbrief: 25.000BRT groß, 190 m lang, 


25 m breit Es gibt ca. 2.000 qm Decksfläche 
für sportliche Aktivitätea 2 Swimming-pools, 
Fitness-Center. Ein ganzes Deck mit Gesell- 
schaftsräumea 

Das Kreuzfahrt-Arrangement: 

Die Preise gelten pro Person in einer geräu¬ 
migen Zweibettkabine mit Teppich boden, 
regelbarer Klimaanlage Radio, Telefon, Bad 
und/oder Dusche und WC. 

Fragen Sie die Seereisespezialisten in Ihrem 
Reisebüro und lassen Sie sich ausführlich 
informierea Zur weiteren Vorabinformation 
senden wir Ihnen gern kostenlos und unver¬ 
bindlich unser Programm „Internationale 
Kreuzfahrten 1984'.- 


Bestellcoupon für das Programm „Internationale 
Kreuzfahrten 1984' der VISTAFJORD. 


PLZ'VVohnor! 

An CUNARDfNAC, Abt. Vis Neuer Wall 54. 
2000 Hamburg 3o, Tel.: 0 A0l3ö 23 31 




VIS-TAFJORD & SAGAFJORD 

Internationale Kreuzfahrten 
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Salzburger Land 
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Fröhlicher Kur-Urlaub 
Sportliche Foric-n 
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Am Materwinkei 
im Gasteinar 
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Salzburger Stil 
Freischwimmbad 26" 
Thermalhallenbad 33" 
Thenn. Badetablnen In 
jedem Haus, Bett-Bad 

Unterwassermassage 
ango, Inhal„ Sauna, Arzt, 

Masseur im Haus 

Unterhaltungsprogramm 



IofgAsteiN 


Vier 



Tanzen, Kegeln, Boccia 
Nähe 5 Automln.: Golf, 
Tennis offen u. Halle 
15 km eben wandern 
Geführte Bergtouren 


A-5650 Bad Hofgastein 

Telefon 00 43 A4 32/35 SA Tetox 00 *7-47 756 


mit Österreichs grftta* bo frUl g w« The* 

mettoBe uw e d bad (StrOmunpsbod, Jetstrecmi}, 
Sauna, Solarium, Inhalation, MundduSdien, 
Massagen, 20 000 m* sonnige Parte- und Uege- 
«Wesen, tpezfefle BadoebadeabteHuag. Heß- 
moof. Ueten raw iti ief eple - bel WWe tiB üg . 


FOr Sportlec Bergbahnen, SJdSfte, 8slauf-/Ss- 
«MeBpUttze, Langlauflol p«, TermlshaBe hn Um¬ 
kreis von 400 Metern. 


Ferfeawohnu 


in Bad 


iwpiinung 
Hof gaslei i 


f L ir>gaü. 

Gra HPS^erKe^ sam 

undefe ? \xt.otg 

61 f ° 5 


fl-5640 BADGASTEIN 

Salzburgeriand 
Tel. 0043/6434/251 SO 
Telex 67 516 


für 2 Pers., gr. SOdbalL, 
Sauna L Hs., entzückend etn- 
ger., nahe Bergbahn, Ther- 
mal-Hallen- und Freibad/ 
Kurzentrum. 

TeL 040/556 S2 45 


KUR- und TENNISHOTEL 
KÄRNTEN 






(7 TlSfle HP,8 7mg» Super Sid Schein) 


" £ M I i_ '■ 6 KL A \‘ V t 5 
■563- 2aC Ho!c's:e;n Tel. 00 43 54 32 ? - 10. i’üiex 3 ~ 77t 


Erleben Sie des BergftüUleg hn 
Msl/Jeni ia'Otaerptaaens 
KitzbähJrr Alpen 
Nsttonslpsrfc Hohe Tauern — 

dir berrfkfcf EriloliixigsJsadsdsaft 

. 90iB, 


1 Walrijrwirt 


Da komfortable Faimhold m nd Mnorimt' 
da mn München. Ptnorama-SdiwiiinnhiDr. 
große liege- und Spidwiac. Sam», Sabrfam; 
efemer Tartan, Trainer anT Wunsch. TV, Ra- 

minlislU mir HJOhST. fiwwllil yrium l y WotlO- 

Khlalamnmr nü Bad/Daacfae. WC. LogfU.TV.. 
Tekfaa-Ansddn&.UL S.—10.7.1984 
z. B. I Woche HP-Pmtchak inU. HaOobad und 
Teonh. er». FrtUmflck. WaUmeofc 
DM 390,-/480,—; 

». 10.7.—IJ. 9.1984 DM 4M.—/S30,—. 
FannSenfreaadlidL Kindarnm UHgang en. 
A-5742 Waid I. Oberpiaq>aa 20 
Triefen 00 43 / 65 65 - 8216 
Tdex 0047/66-711 C^h, uw 


Fam. Strasser Lahd 

Der iradinoaelle Familienbetrieb for 
Feinschmecker und IndividualistenI 


f 



Kärnten 



Oberösterreich 


BEI UNS GEHEN FERIBfTR&UME IN »FÜLLUNG 


Wir haben,alias (nur kein Salzwasser); einmalig schöne Lage, absolute Ruhe. 
350 000 nr eigenes Wald- und Wieeengelände, Komfortzlinmer mit Badiwci 
Telefon, gehetztes Schwimmbad, Blockhaussauna, Tennisplatz mit Trainer, Fahr¬ 
räder, Bibliothek und eine Küche, die Sie begeistern wird. Anerkannte Reitschule. 
20 Reitpferde, Reitlehrer. Reithalle 20x45 m. 300 km Reitwege, Musik- und 
Vktaoratten, Springplatz. Kutschen Fahrten etc. 

HOTEL REITERHOF KLEEBAUER 
A-4121 AM*nhIden, TeL 0043-7282-55 88 


Ksmfort-Spdrthora!, Panorama 
Hallenbaa. Ssuna. Soianum, 

“Üneas. Karr inhaüe, wöche.nt:. 
UnterhaltuTySprcgramm; 
S<:ca:5fur25 L;f;anlagen 
einschließlich Wa .".h.-A.-'t-arg 

Günstige Pauschalwochen: 
17.3.-28.4.1984; ' 

HP Inkf. Fr’tf'buf. 
ab OM 52,- tlfbl 




--VS?: 

va? , -rr (irü'/i'y 





GRATIS! SONNENSCH., LIEGEST. U. PRIV. STRAND! 
HOTEL SABRINA - 2. Kat. - CESENATICO.'Adria 3, 
OLYMPISCHES SCHWIMMBAD. TENNISPL.-Z ■V;.;; 
yv3. r-.--T-c.-rt: V- -• >A 

Vi " : '2:Ti"5:/li ■■’i'-y s £'■: 5« •'fei!’oo3£>54i/533äJ 
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schickenlhne" 

hV liwtefcn 



WMi ilhilibüi 


Sommerkatalog. 


Verkehrsamt 
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A-4010Lm 

TeUfon 00*31 

732/663021-2U 



Christoph 

Frühjahrsskilauf in Sonne und Fim. 

FIRNSCHNEE PAUSCHALWOCHEN vom 24.3. bis 14.4.1984 
7 Tage Aufenthalt, 6 Tage Arlberg-Skfpass, gültig für 70 Bah¬ 
nen und Lifte. 

185 km präparierte Pisten. 180 km Fimschneehänge. 

Alle Bergbahnen bis 1. Mai in Betrieb! 

Hotels mit Halbpension ab OM 615,-* 

Pensionen mit Halbpension ab DM 470,- 
Zimmer/Frühstück ab DM 315,- 
Skischule 6 Tage DM 115.— 

Infonnation: Verkehrsamt A-6580 St Anton am Arlberg 
Tel. 0043/5446/22690 + 24630 


1 Kind incl. Vor- und Nachsaison 


-VS. ABRUZZEN - ADRIA + CERVIA - PINARELLA 
WCLUB Hotel MONTESILVANO - P ESC ARA 

WblB ll en a UmwclroechlnOntniniflleLefpUitoditle cw tB- H oehQeb Gnm6asoo3000fli + SMbare9MMi'-t- 
Bach#3ai>aitrtnda ahne Maasen + Tfcwmein Pens. EmnoialeleB. Keteg-«an twetMr bkOmnd-Ho»LtT. 
Auch Frilrn - — 8w^4 > BeLRww,Hi«ii n » I kd D K wiei ni . ' iWi W InBiBeiiefieiwdWhiwn. 
"rr**- Afee MrtnBca. VIna Ron. Tbfwrwo-Uda, CbcvU UM FlnmiB. Za OWn amt 

wonmmgefl PCBgWMbM.g<ligaBeVP-PM»B.tnliL3tra M giit^attPM a a90.>W.uUlM»Bnl 

4-848878 


ABANO-MONTEGROTTO Therme-Fango 

BBa.'hwmwirwnM * FfCteOBm bowWvMwi S oM w Hn gel} ♦ Buch tür NURiotauti «Öhr g— Ignl» QnM- 


Für alle 

die sich auf ihre Urlaubsreise firn e n oder 
Ferienerinnenmgen acfE ra cli en wollen, 
sind die „Reise-Wett“ in der WELT and 
„Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche wiBkommene 
Lesestoffe. 


SHOTEL GARAMIA* 


• RfcaMnmBwnMe<t,dir.amMMr-al # 

• ZL m. DU/WC-BALKJMiwiw. - LtfL gepfl. A 
■ |j il poaund« IOL - VP 8L mM Jum. ~ 
AN SopL DM 3a-Ju« OM 4S • Aug * 
n / a« Anfr. Tot 0039541/761065 (2D-,*. 
Ifl/l 22 Uhr) Run. CARAMIA. 6% Stcto. 
W(l b. Buebg. m. d. Auofgof 


gBn.nMfitutMaan » FreHatmrra aouMvtete Sondm u iyb ♦ auch tür NURMmiti «o*if g— Ignl * Qntkh 
PitMMkcHoMraprtwnianzw OM» -E*B^Bltotm8»n-40naDa«aB»dort-TW.fBZttJJ«lZ71-M4ZZ7» 
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Privatzimmer 


So erreichen Sie die Anzeigen¬ 
abteilung REISE-WELT/ 
MODERNES REISEN: 


Tel. (040) 347 41 33 - FS: 217 001 777 as d 

DIE 9 WELT 


WELT, „ SONNTAG 


Kärnten 


A-9122SLKanzlan, Klopeiner Sou, Körnten, Fa<* 54 . 
oeewin TaWon 00 43/42 39/24 37 oder 22 75. 


il Gardasee L 2 Pers. (NB) DH 25,- 
InkL PrflbsL p. PersYTag, ruhige La¬ 
se, schöner jGarten. ab Ostern frei, 
TeL 089/7150 55 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an. 

wenn Sie in ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 



Jodreichste Solequellen zwischen Gardasee und Riviera 


SalSomaggiote Teifne 

**-^**-* staatlich anerkannter Kurort 


Bader. Fango, Inhalationen. ScheidenspOlungen. außergewöhnliche Heilerfolge bei Rheuma, Ar- * 
throse, Bandscheibenschaden. Hals-, Nasen-. BronchiaientzOndungen, Frauenleiden. Spezialkur gegen- 
rhmogene Schwerhörigkeit Modernste Thermalanlagen, gepflegte KurhoteJs, Hotels und Pensionen, gros¬ 
se Parks, herrliches Thermal-Hallenbad mit Jodsolewasser, attraktives Kultur-, Sport- und Freizeitangebot 
> Auskünfte / Prospekte kostenlos: TEflME SjA - i-43039 Saisomaaomre - Tel. 0038524/78201 - Telex 530639 


TradMonsfBlcta& Haus fflr. a. See. Zhn. m. Du>WC/Balk./HzB-. WahVment». Salalbu»«. 
FfühstücksbuHM. Pnvetetrand (kr. v. Haus, Hallenbad. UiwerJunlangabot 1 Woche rt» ab 
OM 320.-. Hausprospekt bitte anfordem. Seewirt - ein Stück GemiiUchkeitf 








140 Betten, Bad/WC. Radio, TV. Tal.. 
HALLENBAD, Sauna. Solarru m. Th ere- 
prezenlrum, 4 hotefeigene TENNIS¬ 
PLÄTZE. Wassersiu. Segeln, Surfen, 
Go«. Sport-Wochen pauschalen in der 
Vor- und Nachsaison stark ermäßigt 
A-9210 PSrtschach/Wßrther Saa 
Tel. 0043/42 72/23 77 Sene. 
Telex 0047/4/2153 


mus 


STRANDHOTEL 


Suopeinenee 


EV^-Kärnten | 

Ossiachersee 


Ein Sommer 
voller Sonne? 


bibione 


Der feine, jodhaltige Sandstrand 
zwischen Himmel und Meer. 


- HOTELS und PENSIONEN 

- BUNGALOWS und WOHNUNGEN 
-CAMPING und FERIENDÖRFER 


DER BREITESTE FAMILIENSTRAND 
DER OBEREN ADRIA 


bibione 


Auskünfte: 

Fremden verkett rsamt; 
1-30020 BIBIONE (Venezia) 
Viele Aurora 


Tel. (0431) 4 33 62/3/4 
Telex 450 377 AST BN F 


das einzige Hotel südlich der Promenade, direkt am See, L schönster vl 
ruhigster Lage. Alle Zimmer mit Du/WOBUl/Hz«., eigener Parkplatz. 3000 nr 
£r. Liegewiese (nur für Hausgäste). VoUpena.: Vs/NS ab DH 50,<, HS ab DU 80 


Fam. Hans Kum m er. Mia Klopabi mn See Xfil/5 
Telefon 0043/0259/2294 


J;rck: :in Lifren. 


Schnoegarantie bis nachÖslern!^v 


lc Zimmer ittll Bad.-"WC/Tcl/ 
Radio/rirb-TV. .Kthlschrank. Hab 
Icr.Dad, Saur.a, Solarium. Ma^cjc. 


L'bitr ÜCKtr.ea-rirfi-PaujciÄiai'ai;- 
(’.cmsnivoT 14.*. His2S- J. 

1 Woche vp, ükicdß, Frun-.;ue-: a l.i .•ar¬ 
te. freie Hail-.-nbadoerü^cng. Sauna, 
Solarium vor, DM 690,— bn DM — 
Information: A-9K63 Katichberuhuhv, 
Kärnten Id. 0043/47 34/319 •• 

Kam. Ramsbachtr 


am Katschberg 




ENT - KaiseratraBe 65. 6000 FRANKFURT/MAIN 


Sic planen eine Reise 


GRAND HOTEL DON JUAN 1. Kat £30601120 

LUN GO MARE 2ARA - 64022 GHJUANOVA UDO - ADRIA ABRUZZE 

a. Meer. Prtv. Strand Swimmingp.. 2 TermöpL jagl Ko/nf Prtv. Partcpl .Zl.m. Bad/WC . Ww 
MmOoW. KmdanpWpL. P^notar. TeLoSd 003B85/8B7341 - TELEX «M06l_Ofler 
NeBafl^w5J™ES.UnftWSlOrd7Wd5aDfi800MAISWHE»I.T«l 0621/752468. 







In den Anzeigen der Reiseteile von WELT und 
WELT am SONNTAG finden Sie interessante 
Angebote und nützliche Vorschläge für jeden 
Geschmack und jeden Geldbeutel. Da macht das 
Planen wirklich Freude. 




•* , 
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ABANO TERME (Italien) 





Auskunft und Anmeldungen für Kur 
Rheuma - Ischias - Entschlackung 


A-5582 

Familiär geführtes Haus. 80 
Pisten direkt vor der Haustür. 
Person ab DH 580 


111/M 



^o^otels. VatKhicdene Preisklassen. 
500.000 qm abgeschlossener Park. 8 Ther 
mal-Schwimmbäder. 6 Aschentennis 

Tnmm-Dich-Pfed. Klemgolf. Pinsroomr 


pielplätze. Tier 


Wdfthtfso«: Komf 

direkt am See. InkL 

lace, ab Hai offen. 

TeL 0043/42 22/5116 60. Telex 441 


v. 15.7. Il 1.8. v. ob Ä 8. nocfefnl, 

kr. Park-Stmndarpni, Boote, roh. Trsm- 


SONOBVRBSE WT KUR für 2 BLAUE VOCHBI 

BUS-Reise ab München Inbegriffen 


BLAUE WOCHEN 




_ Fango-Thermalanwendungen iö allen 4 Hotels 
SSsSSSS** 116 ^euraaformen, Gicht, Band- 




112. - 3J. - 9A . 23A ■ 7.7, ■ 21.7. 
4 A -18 A - 27.10. -10.11. 


135 a- 11200 .- 


i 6 oa- 


H231iE2!a 


c LandIjaus 

Coester 


Komfort. Gemütfchkäit herrliche Südhanoiaso 
mit Panoramabfick. Studios m. DU/WC + reich!. 
Frühstücksbuftet, VS 3S.-, HS 42,-, Kinder er- 
mäßigt, üegewieae mit schönem Freiachwimm- 
becken, große Küche zur freien Benützung. 


iffFzryg l 


FamUe Coester, A-9062 Moosburg 
Pörtschach, TeL 0043/62 17/71 77 


17J.-2SA • 2tL5. -13.10, _ 

31A-14A- 12J.-1J.-1SJ9.-Z9.9. 

FÜR SELBSTFAHRER: ÖSTERfl. MAUTÖEBÜKR PRO AUTO VERGÜTET 
Abano Tanne - Via Monteodon«. 74 Ruf {003949} BB7154 Tdex 430240 Torerm 
München Cum-Wartiuflg - Antulfstr. 4^ Ruf (089) 594S92-591B16 - Tatet 
529588 Cura-D 

Köln Cura-WertJung - Burgmauer 4 (am Dom) Ruf (0221) 246414 - Telex 
8883357 CuraD 

Frankfurt (TWoevenrntttung) RJ4JC - 8000Frankfurt 70- Ruf (0811) 681074 - 
Tater 418889 _ 


Unfallfoigen, Gynäkologie). 

Zentrale Auskunft und Buchune 
TeL 003949/525.500 - FS 43024^ 

Info-Scheck an: Terme di Galzignano, 
■ 1-35030 Galzignano T 

• fa _= _1 _ _ 


■ i-jxiju öamgnano T 

l “gchte ich näher kerinenlernen: 

« ^ en ^ en mir Unterlagen. Ich bevorzuge 

• PI obere, n mitila«. _ 




W kVU UC 

• □ obere, □ mittlere Preisklasse. 

• □ Ferienaufenthalt, □ Kuraixfenthalu 

» Evtl. Periode. 
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.Art«. Otga»fatr.- MWto ofl« tarn. KmkMM. 

Ab»OM* Ruh« fn «rirwcn h*nfct> o»l«wnut n, t*hr komfort. •ino*r. Sonate- 




Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 


2i-:.-iC : If tJ jo's!o!'r.erana.ijng [r.OT: in Kur-K-,<?ip;)S,'in.t;o.' t” 

,Sonnenhof Bad Iburg - Teutoburger Wald 

.•>; Du'rc^.ijiupjrp^stp.-upge:-. LoiJJuhgsstf<i;i. S'ig.\?.ic. GcdäcNnissci-waole. 
,fn irr; r-'nu5C- rPOce'.'S ft-w-ipp- p fiej?. r ief,T!i 2 risl<'jr?-i, spc- 2 . Ac-ahmc-KJ?'. 
l‘ D • "p.rrrrcr.. grcQ» .K--~ “i.'.jb;ig.. Krar.kc.-.Cfym.iüsliK. Saunft. Hal'ersnc 
: . 5ip-i-.Tr --rs p. San-'j. p.ipiprcspek 1 Vp|:pons : or. 77.-t~ - r oc. Kr.irfcun- 
Ka'ir,r-"..*;:ri7hL'i f.2Ch 5 16- a RVG. oeüMWahif: nach § 30 Gflv.0. 

4505 Bad Iburs - Pcstf. 1240. Telefon C54G3 403-1 


Arzt Wr irm. Krankheiten (ErmUL Vonwriaonpre toe ) Heffle ngc ftw E mnaad.» 

imHauM. Hon nod Kreta- . •. • : cn ' Saum. KHriscfws Labor. 

SSSTSSSTSSr e==l Li : ' 

sZmEssT* nr '-■■■!«»«« 

Ou ^WC. AntstBiaf.' BatttBfaMhJg, «tt Maangan. KmrfppL 

3280 Bad Pyrmont ' SchloBstraße 9.- S O 52 81/40 81. 


) HallBnsctmrfenfnbad. 1 
aum. KHntacfws Labor. 

BflowWa.’ 

_ Chaot op; Ermtnung wn 
tiUfcofafctomn, Madotaiaah» 
Baden. Moor; COrTmoken- 
fltabed. MaaMgen. KmlppL, 






Ein Hotel der K&mforfUasse mit Knrzentrum 

Restaurant, Tiffany-Bar, Hallenbad, Sauna, Kurpark, 
äiztl. Leitung VP ab 99,-DM 

Fordern Sie die Information über die Kassen- und 
BethÜfeHörigkeit unserer Kurien an 

Kuilioiel-Kursaaatornun Hochsanerland 
5788 Winterberg-Hobeleye 
Am Kuipait - Tel. 0 2758/313 
Telex 875 629 




SANATORIUM BUHLERHOHE 

Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heil klimatische Schwarzwaid- 
Höhenlage (775 m) mit Bßck ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

BeihftfefBhige, kultivierte 
. •v J Jp8gte> L - Kur-Klinik mit60 Betten 

^ Erfahrenes Fachflrzteteam 

Maß vonoraa individuene DiStbetreuung 

Modernes Hallenbad (30°) 
jpTOfflp|\ Kuren und Anschluß- 

Behandlungen bei/nach 

ViHV Inneren Erkrankungen 

(vor afiem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 
'^r|Mtnnn^^r Auch Orfginal-Sauerstoff- 

r^Gs£P\'.'\ . " Mehrachrttt-Therapie 

nach Prof, von Ardenne. 

Bitte Proapekt wB Veratefagrun gshlime b^tianfbrdom. 

SANATORIUM BOHLERHÖHE-758080hl 13-TeL 07226/216 


Psychotherapie - Hypnosen seit 


. SeRnt* 
b—Inn u ng 



Uesue^effl ^ 0 

rSyK^25oV m, . b g & >id " n 

. stV , c nE,k,onkun9e" 

''"'''IrirherCP' 0 7;'N''Urr^ e 

» c --" n ' h N 9 

I X'ncü-.ungc^. *• Xpn j. o. 
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7297 öa^^V u U,ion-074A9 b 
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FRISCHZELLEN 

•msM h/ifcH own von PrynHa^ewidba 

~ 34 Jahn Erfahrung — 

Eigene Herde speziell oezuchteter Bereadiofe 
DieSpendertiereor^iiJaJrKrchlW.Niehans 

£in natürliches B^)an(&JngsvET{ahrwu.a.b&! 
m Herz-und Kreebufcf öi vn ge n 

• Chronischer Bronchitis und Asthma 
9Erschöphjrrgszuständen (z.B. Managerkrankheit) 
t Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule 

• NrerenVBfaserr-^^ impofenz 

• Z£beryMogen-/BotÄA 
er&ranfcupgen 

Deufscfees Zenfnim Hh-Frischzeffenfhera^je 

£) Sanatorium Block 

BnHMdan53, SfWIesisgrie* 

^ Mehw 08042/2077 . .. 

dfer iuflturorfOb«fxvarM 



Gesundheit Die Nr. 1 




bei chronischen FUMCT1ONSST0RUI«GB4 der 
inneren Organe, Streß. Leistungsabfall 


ma =■ 




Bgene Herde 

biologisch aufgezogener Spendertiere 


bei DURCHBLUTUNGSSTÖRUNG54 aller Gefäße 
und chron. entzünd). Erkrankungen 
OPTIMIERTE SAUERSTOF^HKUREN 


bei Beschwerden in Knien, Hüfte, Schulter und Rücken 

THYMO-THERMA-KUR (Rheuma-Kur) 


auch ambulante Kuren sind jetzt möglich, 
z. B. 1 Woche THYMUS-KUR DH 540,- 


5 Ärzte verschiedener Fachrichtungen 


bei orgarr. Pote nzat fi n rngen verlangen Sie cfie 
UEDtCtA Information für Soezialbehandlung 


1/1 ID l/l Ik 111/ PrmUüxulfür mncni Matota and Wurticflm&bita 

* UMVAAkD 5483 BAD NEUENAHR 
A NIMnDNt Ravensbeiger Sir. 3/20 ■ TeL 02641/2281 


üm 



_. ^, JBaufa j y l iI i >- r . ' .,^. r 




3590 Bad WIMungan 
WallensteinstraBe i 
Postfach 1680 
Telefon 05621/4002 
Prospekte anfordem 


• Sauerstoff-Mehrschrltt-Theraple 
nach Prof, von Ardenne 

• Schlankheitskuren 
(Akupunktur - HCG) 

eZell-Therapte 

• ReoeneraiksnsKuren 
(THX - Bogomofetz etc.) 

• Rheuma-Spezialbeiiandlungen 


Prostata-Leiden? 

. Kpmbiniort® BabandlonatinMhod» 
ahn* Opwafion. Ara Bene Leitung. 

Korhotel ch-mio Heiden 

KSmnicufOR Ob«r den Bodemee 
(Schweiz] 

- ' Telefon 0041 M/91J115 
Satt 25 Muen SpezkdUMk 


Thymus (THX) 

FHschzoUen 

i i ^a^$»kueAüm 

kzfi+J&Eftädu ‘ttumüT 

. und Hotel Teegen mit Kursbtelking 
2061 SQHödmpJat Ob. Bad Oldesloe 
Kassburg 28 TeL 04537/430 od. 558 


FRISCH¬ 

ZELLEN- 

REGENERATION AM 
TEGERNSEE 

Mteac Hm Biam tl w du ften l a h e r 
ipeddle Sptnttartkrierte • 5tmB- 


asx 




AHes unter einem Dach: 

Arztfiche Behandlung, Betreuung. 
Beratung, Labor-, Röntgen- und 
Funktionscflagnostlk. moderne 
Diätetik, Kuranwendungen ein¬ 
schließlich Moorvoftbäder. 


_ EAtzflndBcha o. doaenaraUvs 
ir,.iiiiiieitan an dem * 
rtwomattKh«)Fonnaidtrato 

-ZOrtsw* oachOperatlonen 

mtdUnfagf ofg*" 
an BawaBOBesW“* 1 

- KrankMltHn 

und das Kiatriaul* 

-Stoft**cfa«* Ba » nkfaaK * <> 


Schwimmbad 30°. Bewogungsbad 
35°. Sauna. Kneippanwendungen. 
gemüßiehe Cafeteria - In land¬ 
schaftlich schöner Lage - direkt 
am neuen Kurpark. 
Ausführliche Informationen schicken 
wir Ihnen auf Anfrage gern zu. 

KLINK AM PAUK 6mbH & Go. Kfi 

4934 Hom-Bed Meinberg 2 
WIBenwsg 46, Postfach 2340 
Triefen (052 34) 9 8061 J 


Zell-Therapie 
u. Regeneratio 
kuren 

in Bad Schwartau. 

Auch ambulante Behand- 

W51-21511 

fi8SW\ ■ Gesellschaft für 
-!- NaÄurheih«rfahren 
ZeStherapte 

Lübecker Str. 17, Bad Schwartau 


Liebe Leser 

Schreiben St* bltts Oie Chatm-Nr. mOg- 
Ochst dautüch, wann Sie auf aina Ctilffm- 
Anzaiga antwortarv Sto «sparen stoh 
damit ZWt und uimfltigs Rückfragan. 


Frischzeilen 

Kurheim 2877 Großensee bei 

Hamburg- 

Telefon 04154/6211 




ambulant In Ihrer Nähe 



Frischzellen 

Reoenerationskuren 


PRIVAT-KLlN’K 


SCHUPPENFLECHTE 

wird beherrsehbv durch stoff- 
wechseltheiapis. neueste Erkennt¬ 
nisse kt der Ernährung. Entschlsk- 
taing, nadiweisbare Erfolge, ra¬ 
sche Besserung des Leidens. 
KLINIK BEAU REVETL. CH-1B54 
Laysln, Schweiz, ärztlich getaltst, 
staatL anerkannt TeL (004125) 
341187. 

Prospekte anfordem. 
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Sanatorium am Stadtpark — Bad Hariburq 


Htn - Krtfatlauf. UHirchblulimgoaionm^ n . Asthma - Bntnchrti«. 
Leber- imd SnHMdiMtcckmkunjtn. ub e rget cW . Gdenk- »ml 
WifMsauloniataefl.veg.PrsKMMLMiB'aM-CaMMrw.TiimamaeMorse. 
TJy Med. BidntHg. Saar«. Saterium. MftflWaMg, 

WflHielwr- ond -ber a tooB. PaoachaSninm. 

3388--5wt Hmbmq, GosUasekt Str. IV12, Tel. 05322'70 88, Pns^ 



Svlt 



Ttmrm 


• Einschi. Injektionen von Thymusgewebe • Aufbereitei im 
eigenen Labor % Gewonnen von speziell hierfür überwach¬ 
ten Schafen • Wirkt regenerierend auf den alternden 
Gesamtorganismus sowie gezielt auf einzelne Organe 

• Langjährige Erfahrung • Informationen über das 

biologische Heilverfahren ai rf Aitfrag e ^^.— - 1 

(Sanatorium 

__ 1 ?SWn 


Informieren Sie sich 

über die vielseitigen 
Kurmöglichkeiten 
in einem der schönsten 
Sanatorien Deutschlands. 


Wir senden Ihnen kostenlos: 

O Unsere Broschüre »Naturheilverfahren - 
Wiedemann- und Aslankur. NichansTZell- 
therapie. Akupunktur, Neural- und Ozon¬ 
therapie, THX-Thymustherapie. Sauerstoff- 
Mehrschritt-Theräpie nach Prof. v. Ardenne. 
Homöopathie. 

O den Farbprospekt der äiztlkh geleiteten 
Privatkiinik für innere Medizin, chronische 
und psychosomatische Erkrankungen, 

Diagnostik- und Vorsorgeuntersuchungen, 
Psychotherapie, alle Diätkosttormen, neu¬ 
zeitlichste Kurmittel- und Badeabteilung, 
aktive Bewegungstherapie. Hallenschwrmm- 
bad 30 *C Saunaanlace, Solarium, modern¬ 
ster Wohn- und Hotelkomfort. Unter- 
haltungs- und Freizeitjjrogmmm. 

‘O Spaitips. Extra günstige Pensionspreise in 
Vor- und Nachsaison. 



8788 Bail Bruck*-nau 

Sinnt.il 1 

Ti*l. 09741 5011 



Gracther Atem- und Naturheilsanatorium 

bietet Ihnen über Ostern das seltene Erlebnis, 
mit einem der bekanntesten Maler Taiwans 
die traditionelle ehmesische Malerei 
ken ne nzu lernen. 

i:üi'(.irnc'Jio; Mein- hüo N:inirl 1 0!s:i;\.iU):'bir’ 

' 04 ; r>oiv.iv;:n-;OiTv;M-'rcu-.ienMnoi i viiilOn 7 J 55 . ;o 2 ; 


SanUHfin llnbnl SSSSÜ& 3288 Bad PumoM 


Unter dar HfliHmburg 1. TeL D 52 81 I 30 45-46. Neues Haus In sch6nster 
Hanglage. mod. Hotelkomfort. Lift. Garagen. Bäderebteflung u. Moorbäder 
i. Hs. Frauenkrankheiten. EhesterUltat, hormonale u. Stoffwechsels«öningen. 
FtOcken- u. Whbelsäulenerkrankungen. Rehabilitation nach Operation und 
StreB. Jede Diit - Gewtchtereduktion - BeJhilfofähtg - Hausprosp. anford. 
■ 11 HalleitechwInnAad 28-30*. — 


Herz/Kreislauf • Asthma Bronchitis 


alle Kurmittel 
indhr. ärztliche Betreuung 
Pauschalkuren, keine 
zusätzlichen Kosten 


AnschiuBhellbehandiung 
nach Herzinfarkt sowie 
Asthma bronchiale 
39 m* großes Appartement 


Fordern Sie bitte unseren Informationsbrief an: 
OstseekurkHnlk Holm - an der KMer Förde 
2306 Schönbmg, Telefon 04344 / 20 02 


Anzeigen-Bestellschein für 



miitm 




wo, 


m l M I m j M T dm m 4 ^ ^ 

m ml 91 1/U7 


oen 


Mindestgröße 
10 mm/lsp. = DM 98,04 


15 mm/lsp. = DM 147.06 


mm/lsp. - DM 196,08 


25 mm/lsp. = DM 345,10 


mm/lsp. = DM 294,12 


15 mm/ 2 sp. « DM 294,12 


Anzeigen in der Rubrik ^Ferienhauser und Ferienwohnungen" kosten bis zu einer Höhe von 30 mm 
einspaltig bzw. 15 mm zweispaltig DM 9,81 inkl.'MwSL pro Millimeter, ohne Wiederholungsnachlaß. 
Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 W'örter enthalten. 

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Erscheinungstermin. 

Rustikales Blockhaus Mindestgröße 10mm/lspalüg. 

im Naturschutzgebiet an der Eider. Alle Anzeigen werden mit Rand versehen. 
ffir 4-6 Personen noch frei. Slandartgesialtung 


DIE# WELT 


WELT™ SOWTAG 


An DIE WELT/WELT am SONNTAG. 
Anzeigenabteilung. Postfach 3058 30, 
2000 Hamburg 3b. 


Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferienhäuser und Fcrienwohnungen" in der Höhe von 
_Miliimetem_spultig zum Preis von_DM. 


Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Freitag, dem 
darauffolgenden Sonntag in WELT am SONNTAG. 


Straße/Ni*. 


PLZ/Ort_ 

Der Text meiner Anzeige soll lauten: 


in der WELT sowie am 


.Telefon__ 
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DIE WELT - Nr. 85 - Staate*. 
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Schwarzwald - 
Kuren in 
Bad Liebenzell 



Kl 





Das SchwanwaWhdlbad Bad lie- 
benzeQ offeriert in da Hauptsaison 
unter anderem eine dreiwöchige . Vi- 
tükxa* mit ÜbenuK±tung/Flüh- 
stück, ärztlicher Betreuung und Be- 
wegungsbädem zwischen 1740 und 
2170 Mark sowie «ne Woche „Schön, 
fit und schlank* mit Vollpension (Re¬ 
duktionskost), Gymnastik, Schon- 
heitabehandlungen und Saunabe- 
wich ah 679 Marie. Zu einan Erle bnis. 
Wochenende ladt da Schwarzwald¬ 
park ^Sonnenhöhe“ im Bad Uebea- 
zeBer Ortsteil Monafcam ab 186 Mark 
ein. Die Gaste wohnen im Hotel „Tan¬ 
nenhöhe“ oder in wwwn geräumigen 
Ferienhaus. Im Preis sind 

Halbpension, Tanzabend sowie Hal¬ 
lenbad-und Saunabesuch (AuSknnft: 
Kurverwaltung 7263 Bad LfcbenzeH). 



rtHH 




Mm MS „SamdlMvkr.wint als KrwnfahitacMff flOr dl« Karibik 0MkadM,dl«rt 


als Fahre 

FOTO: Dffi WELT 


Luxusschiff im Fährendienst 


k-k.Bam 


Konzipiert und gebaut wurde sie 
für den amerikanischen Markt - um 
von New York aus US-Touristen in 
der Atmosphäre eines Kreuz&hrt- 
schiffes ln karibische Gewässer zu 
bringen. Die beträchtlichen Be¬ 
triebskosten sowie der extrem harte 
Konkurrenzkampf zwangen die Ko- 
penhagener Reederei DFDS jedoch, 
die RieseDJähre (27000 BRT) MS 
„Scandinavia“ aus den Staaten abzu¬ 
ziehen. Nun schwimmt der „Goliath 
zur See“ zwischen Kopenhagen und 
Oslo hin und her. 


Das 183 Meter lange und 52 Meter 
hohe Schiff mit w*hn Decks pnri 
Raum für 530 Fahrzeuge hält seine 
Passagiere in Trab: Die 451 Kabinen- 
für maximal 1750 Gäste - sind im 
vorderen Bereich auf fünf Decks ver¬ 
teilt, in der Heck-Sektion befindet 
sich der Restaurant- und Unterhal¬ 
tungstrakt Wer per Fahrstuhl auf das 
Deck zehn hinaufliftet, trifft neben 
Sauna und Whirlpool auf ein Freizeit- 
areal von beeindruckender Größe. 
Großflächig angelegt sind im übrigen 
auch das Restaurant, die Main- 
Lounge mit abendlicher Floor-Show 


amerikanischer Prägung, der Nacht¬ 
klub „Blue Riband“ mit Iife-Musflt, 
die „Galaxy Discothek“ und der stil¬ 
voll eingerichtete „John Paul Jones 
Pub“, Ales in allein: An verfügbarem 
Raum wurde bei diesem knapp zwei 
Jahre jungen Neubau nicht gespart, \ 
und das skandinavische Design 
strahlt Wanne aus. 


Dennoch - wer eine IBstÜndige 
Skandinavien-Rundreise zwischen 
Kopenhagen und Oslo auf weftge-; 
hend angenehme Weise verbringen 
will, zahlt pro Person in einer Vier* 
bettkabine ab 12S Mark. 


Töpfern und Makramee 

Töpfern im Urlaub bietet der 
Sc hwanwa ldort Waldachtal-Lützen¬ 
hardt seinen Gästen bis Oktober. Un¬ 
terrichtet wird jeweils von Montag bis 
Donnerstag von neun bis zwölf Uhr, 
die Kursgebühr beträgt 198 Uflrk. Für 
sieben Ta^ Übernachtung und Früh¬ 
stück werden 252 Mark berechnet 
Auch Straubenhardt zwischen Pforz¬ 
heim und Bad Herremdb veranstaltet 
Hobbywochen. Zum Angebot gehö¬ 
ren Makramee, Bauenunakrei sowie 
Relief-Arbeiten. Für zwei Personen, 
die eine geräumige Ferienwohnung 
buchen, kosten 14 Tage Hobbyurlaub 
879 Mark (Auskunft Kurverwaltung, 
7244 WaidftehtflLTjütaanhardt und 
Verkehrsamt 7541 Straubenhardt). 



Eii« 


Pf Me rthaag d— —19- Hwic re lat etoe df ad we il drei it eii W i t aa dm •e wi taad«* foto:Wcwb.t 


Leil) 


Wedelspaß und Sommerfrische Qf*p|l 

BUiftld von den Weiden in die Ställe vetrie- am Wochenende Erholung- Start und , / v 


Zur Apfelblüte nach Südtirol 


gh.Bom 

„Bei uns hat der Frühling sein Herz 
verloren“ - Mit diesem charmanten 
Slogan lädt Südtirol zu einem beson¬ 
deren Erlebnis, der Baumblüte, ein. 
Von Schlanders bis Meran und weiter 
nach Bozen ist Südtirol von An&ng 
bis Ende April ein weifirosa Blüten¬ 
meer. Aus diesem Grund haben Me¬ 
ran und Orte in der Umgebung, im 
Vinschgau und im Eisacktal preis¬ 
werte Frühjahrsangebote zusammen¬ 
gestellt So bietet beispielsweise 


Schianden im Vinschgau, das sich 
als Erholungsgebiet für aktive und 
gesellige Menschen vorstellt, sieben 
Tage Halbpension ab etwa 328 Mark. 
In Lana, dem Zentrum des Obstan¬ 
baus kosten die „Fitwocben für Ge¬ 
nießer" für sieben Tage Halbpension 
umgerechnet etwa 505 Mark. Merans 
„Kurpaket* gilt für zwei Wochen. Es 
schließt die ärztliche Aufaahmeun- 
tezsuchung, Bader, Massagen sowie 
den freien Eintritt ins Thennal- 
Bchwimmbad ein (Preis: ungerech¬ 


net etwa 285 Mark). 


Apropos Meran: Mit der Ausstel¬ 
lung „Tiroler freibeiskänipfe 1800 in 
Bilden“ erinnert sich Südtirol Inder 
Zeit vom 81. März bis zum 30. Juni an 
die Kämpfe gegen Napoleon. Zu den 
wichtigsten Feierlichkeitei im Rah¬ 
men des Gedenkfahres gehört die 
Aufführung des Meiner Volks¬ 
schauspiels „Andreas Hofe" von 
Carl Wolf (Auskunft: Landesver- 
kehrsamt für Südtirol, 1-39100 Bozen, 
Wättherptatz 22). 


„Auf Schusters Rappen“ 

In Zusammenarbeit mit dem 
Schwarzwaldverein organisiert Laß- 
bürg im Schwaxzwaldin der Zeit vom 
12. bis 19. Mai unter dem Motto „Auf 
Schusters Rappen in Loßborg“ eine 
Wanderwoche. Der Pauschalpreis ab 
130 Marie (Übemachtung/Frühstück) 
sdrließtt&gilctoe F Ülmmfl ro andierun . 
gen und eine Schwarzwälder HolzfäT 
lerveiper ein (Auskunft: Kurverwal¬ 
tung, 7298 Laßbuzg). 


Schnupper-Uriaub 


Einen Schnupper-Uriaub bietet der 
Luftkurort Unterkimach im mftfle- 
ren Schwarzwald. Zwei Übernach¬ 
tungen mit Frühstücksbuffet nnd ei¬ 
ner Schwarzwälder Speck-Vesper ko¬ 
sten in einem Hotel oda einer Pen¬ 
sion 73 Mark (Auskunft: Verkehrs¬ 
amt, 7731 Unterkimach). 


Die bedächtigen Dörfler in Böde¬ 
feld schüttelten die « miwriäwHigehen 
Schädel, als durchsickerte, was der 
Gemeinderat ausgemacht hatte: „An 
unserer Hunau liegt Gold.“ 

Damals, 1964, als noch der Ziegen¬ 
hirt zum Sammeln blies, war die Htt- 
nsu ein bewaldeter Hügel, von dem 
mir die Eingeborenen wußten, daß an 
seinem Nozdhang der Schnee erst 
spät fe Frühjahr schmilzt, Heute, 20 
Jahre später, gibt es den Ziegenhixten 
nicht mehr. Wo er einst seine Herde 
hütete, entstand ein Wintersport- 
Gebiet mit urigem inframi» »nH un¬ 
verdorbenen Preisen. 

Das Goldfieber blieb aus. Die nicht 
gerade heißblüt&en Bödefeld« 
machten den zweiten Schritt nicht 
vor dem ersten. Sie gingen die Sache 
nach der Art ihrer Väter an: ruhig, 
fest gelassen. 

Der Metzger Ludwig Giene (65), 
überzeugte bei Püs und Korn in den 
Fach werk-Gaststätten ein paar Nach¬ 
barn von ein» anfang s belächelten 
Idee: „Bödefeld braucht einen Ski¬ 
lift.“ Das Projekt wurde, Skeptikern 
zum Trotz, realisiert - für 6000 Mark 
mit Unterstützung aus dem Gemein- 
desäckeL 

Die Bauern legten sich nicht quer; 
sie rissen, wenn im Hebst das Vidi 


von den Weiden ln die Ställe getrie¬ 
ben worden war, die Zäune nieder. 
„Dadurch“, so Giene, „hatten wir ei¬ 
ne 1200 Mete lange Abfahrtsstrecke 
mit zwölf Prozent Gef&Dfi.“ 

Zu den ersten Goldgräbern van Bö¬ 
defeld gesellten sich andere Digge: 
25, angetrieben vom Steue i fac m ten 
Franz-Josef Braune (54X gründeten 
die BÖdefeld-Hunau-Lift GmbHfc Co 
KG als Vehikel für ihre Träume. Um 
den schneesicherBten Hang im S&uer- 
land für Skifahrer zu erschließen und 
an der 818 Meta hoben Hunau eine 
1600 Meter tauge Piste zu schaffen, 
-waren 200 000 Mark erferd/tftteh. • 

Die Gesellschafter tagten, pokerten 
um dte Einlagen. Um Mitternacht ge¬ 
riet der Traum zum Alp: 198 Mark 
feilten. „Da haben wir“, erinnert flieh 
Hermann Alben, (45), Gastwirt und 
Vorsitzender des Vexkehrsverems, 
„die Leute aus den Betten geholt und 
sie be a rbeitet, bis die Finanzierung 
stand.“ 

Bödefeld, weiland Sommerfrische 
mit 350 Gfistebetten, hat durch den 
Anschluß an den Schnee-Zug ein Ge- 
schalt für zwei reizvolle Jahreszeiten 
geschaffen: 910 Gfistebettan. 100 000 
Übernachtungen per Anno. Überdies 
nutzen die Menschen aus dem nahen 
Ruhrgebiet, dem benachbarten Hol¬ 
land und aus Belgien die Getegenhett, 


am Wochenende Er h ol un g , Sport und 
Spaß ZU hahfW- 

Inzwischen taufen in Bödefeld fünf 
Lifte zu zivilen Preisen. Sie führen 
hinauf auf den höchsten Punkt der 
gepflegten Piste und zur gespurten, 
25 Kilometer langen Langlauf-Loipe. 
Ski wanderer sehen Hirsche und Au¬ 
erwild, die den Lärm an der kleinen 
Spr ungschanze, an der Abfehrtstrek- 
ke meiden. Dort, wo dar Schnee 
stiebt, verdingen sich Dorfbewohner 
ata Skflehrer. Beim Schreiner Franz- 
Josef Schmidt etwa kostet ein 7hg 
Gruppentraining für Erwachsene 25, 
ffr-Kinder 18 Marie. 

Viele Urlauber kommen sät Jah¬ 
ren, im Winter und im Sommer. Wenn 
der Schnee ata Wasser ins TU geflos¬ 
sen ist, wenn der Skilehrer Schmidt 
in seiner Schreinerei werkelt, genie¬ 
ßen sie in der 1000-Seeten-Gemdnde 
das Angebot für die warme Jahreszeit 
- mit Tennis, Minigolf, Reiten und 
Planwagenfahrten. 

An die Vergangenheit erinnert das 
Dorf-Museum an der Hauptstraße. Da 
steht ein eichenes Butterfaß. Da 
hängt ein Joch für Kühe, mit denen 
vor zwei Jahrzehnten noch die Felda 
bestellt wurden. Die Vergangenheit 
ist in Bödefeld konserviert, die Gast¬ 
lichkeit ftähch acheint hier zeitlos. 

HANS-WERNER LOOSE 
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ALEXANDER BEACH BUNGALOWS 

ArachovHika-Patras B-Klasse 


Griechenland ata Ferienland bedeutet in erster Linie Sonne 
und Meer. Aber Ferien bestehen nicht nur aus Erholung und 
Entspannung, sondern auch aus Sport, Unterhaltung und 
Vergnügen in einer angenehmen und freundlichen Atmo¬ 
sphäre. Man sagt, daß all sein Ruhm auf seinem Klima beruht 
Sr*ion ab März wird eine Sonnenscheindauer von 12 Stunden 
ui~J eine Durchschnittstemperatur von 23” C gemessen. 



mit eigenem Bad und WC sowie einer Terrasse mit Meeree- 
blick. Die Anlage verfügt außerdem über Restaurant, Bar, 
Snackbar,' Konferenzsaal, Parkplatz, Schwimmbad, Sauna. 
Alexander Beach eignet sich hervorragend für sämtliche 
Wassersportarten. 

In der Bungalow-Anlage Alexander Beach gibt es Immer 
etwas zu tun, um Ihre ganze Zelt auszufüllen. Wenn Sie aber 
etwas Abwechslung wünschen und Bekanntschaft schließen 
wollen mit dem antiken Griechenland, der römischen Epoche, 
den KUtatem und ehemaligen byzantinischen Städten, so 
haben wir ein umfangreiches Ausflugeprogramm für Sie 
vorbereitet. Selbst eine Abenteuerfahrt mit einem Kalki steht 
zur Auswahl. 


■ W . .. . 
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ACHTUNG! 

PREISE: Pro Person pro Tag In Zweibettbungalow mit Selbst¬ 
bedienungsfrühstück (American Open Buffet) und griechi¬ 
scher Küche, Abendessen: 

Vom 22. März bto 15 Juni und I nu4fi — 

vom 11. September bis 15. Oktober I UIW a »~ 


Vom 16. Juni Ws 10. September 


Die Anlage Alexander Beach Bungalows bietet einen herrli¬ 
chen Blick über den Golf von Korinth (11 km aus der Patres 
und 210 km von Athen). Er tat umgeben von Olivenhainen, 
Pinienwildem, spiegelndem Meer, blauem Himmel und klarer 
Luft, die mit dem Duft von tausend wilden Kräutern und 
Pflanzen erfüllt tat 

Die Alexander Beach Anlage umfaßt eine Fläche von mehre¬ 
ren Hektar mit großzügigen Grünflächen, die 120 Bungalows 


68AHS: TENNIS - WINDSURFEN - SEGELN 
TISCHTENNIS - VOLLEYBALL - KANU 
TRETBOOT - WASSERPOLO - BILLARD 


ALEXANDER BEACH BUNGALOWS 


Gratistransfer von PATRA zum Hotel und zurück. Transfer mit 
klimatisiertem Reisebus vom Athener Flughafen oder Bahn¬ 
hof zum Hotel und zurück: DM 50,- pro Person. 
Informationen und Reservierungen: 

ALEXANDER BEACH, 4 Dragataanlou Str.. 105 59, Athen. 

Tel. 003 01 -3 23 36 77-0 0301 -8 71 79 94-00 30 61 - 9312 5B 
Telex 21-9421 DO NT Ga Telegramm: SELECTOTEL, ATHENS 


WIR HATTEN SIE AUF 
ERHOLUNGSKURS 


m 


Griechenland von seiner erholsamsten Seite. 
Sonnenüberflutete Strände, Wasserski und Segelboote. 
Tennisplätze und Swimmingpools. Joggings trecke und 
Fitnessclub. Und unvergessliche Abende bei ausge¬ 
suchten Weinen und erstklassigen Speisen in einem 
der schönsten Ferienhotels aufKorfu. Reservierung 
über Ihr Reisebüro oder den Hilton Reservation Service, Tel.: 0130/2345 
(zum Ortstarif innerhalb der BRD) oder in Frankfurt über Tel. 25 0102. 


CORFU 

HILTON INTERNATIONAL 









grüßt seine treuen deut¬ 
schen Kunden und teilt 
Ihnen mit daß sie Oder 
folgende Veranstalter 
Ihren Urlaub bei uns 
buchen Können: 


KAUFHOP-REISEN 


GLUCICS REISEN 


|J'«| ',7;ÜN=lLid,' 


Mit freundlichen Grüßen 
HOTH. GOLDEN BEACH. 
RHODOS 

Telefon 0030241-9 2411 
Telex 29 21S5GLDB GR 


Wenn Sie auf die Britische Insel wollen, 
sollten Sie über Calais fahren, denn nur ein 
33 Kilometer brater Meeresarm trennt diese 
Hafenstadt von England. Calais liegt also 
an erster Steile unter den Häfen des 
Kontinents, wenn Sie den Ärmelkanal 
überqueren wollen (über 8 Millionen 
Passagiere im Jahre 1983). 

Modernste Transiteinrichtungen beten den Reisenden an 
Höchstmaß an Komfort in anem angenehmen und gepflegten 
Rahmen. Buchungsschalter der Fahrgeseilschaften. an 
Wechselbüro, mehrere Boutiquen, ane Bar. ein Restaurant, ein 
Selbstbedienungsrestaurant und vieles mehr. 

16 Hektar Parkflache, gute Verbindungsstraßen sowie Ladebrücken 
mit 2 Ebenen garantieren Ihnen, daß Sie bequem und schnell 
an Bord gelangen. 

Oie meisten Überfahrten: Calais betet täglich bis zu 104 
Uberfahnen. Das gestattet Ihnen, mit modernsten Autofähren 
jederzeit sehr schnell nach England zu gelangen. Eine angenehme 
Mini-Kreuzfahrt von 75 Minuten reicht aus zur Überquerung des 


Ärmelkanals^und mii der Luftkissenfahre dauert es gar nur 30 
Minuten bs Dover - 


ode rSea lfik (zuständigIhjrAutofährschiffe) und Hovospeed 
(zuständig für Luftkissenfähren) - 

Gute Reise also - via Calais! 






DER FÜHRENDE EUROPÄISCHE HÄFEN 
FÜR DEN VERKEHR MIT ENGLAND 










































NIEREN/-BLASENLEIDEN/HERZ/ 
KREISLAUF/RHEllMA/STOFF¬ 
WECHSEL/FR AD EN LEI DEN 

hhnatitt: Stull^SlidL bnnilli 
8788 ftad Bncktun 
M 0 97 41'7 72 


HerT 
Rheuma, 
Wirbelsäule. 
Frauen, GefäBe, 
Kohlensäure. Radon, 
Moor 


Seele 


© 

Wandern 

Kuren 

Erholen 


Kneipp-Ku ren 
in ferienhattem 


KUR 

SPORT 

ERHOLUNG 




Berge - Wälder - Seen - Schlösser 

.. .in Bayerns 
königlichem Winke f 


KNEIPf UND LUFTKURORT 
GASTLICH UND LIEBENSWERT 

Umfangreiche 
kostenlose Urlaubsinfo: 
Kur- und Verkehrsamt 
8967 Oy-Mittelberg, 
Telefon 
(0 83 66) 

2 07 


P ro n wfct u. InftHnnHonc 
Kurver waltun g ro >n 
Postfach 116B, 

8858 FSnM 
TaL (08382) 

7077 + 707 


\VAV/'^]! r^'fp 


ujosToiigciu 

RHEUMAKÜREN ■ Sieber,q.cüc 
LUFTKURORT-630-900 m 

K11 r C r- • V7 i i d; n $: C « -•: h der 

Ku--- u.-o Ve'kerc.or: 

c;9O0 y,- : r A.'ijjj 


Schhtt und 
Tritt-Natur! 

•Kur + Erholung 
•Kneipp- u. Moor-Schwefef- 
Küma-Schrothloiren 

• Aktiv-Urlaub 

• Bergwander u. Bergsport 
0beraig8u 


HeüWimatischer Kurort 

Kneippkuiort 

SchwefetmooibSder 

Kurverwaltung 
8973 HlndeSano^jBE 

(08324^^jPP^P 


Schrothkur 

GnSts ediaften Sie das ISOseftigs Maflazm 
dun* (fie Kurverwaltung 8974 Öberetärfen/ 
übHaBgän, Postfach tO.Tfeteton (08386) 2024 

Oberstanfeii 




Jodbad seit 
800 Jahren 


Jod- 
Thermalbad 33' 
in Oberbayern 


Jod hatt gesund! 


1 

ENDO 


jfKWc&UoMn: b«ti- und Krcmauf- 
ertuankungun. Orthopädie. Augeo- 
effcrankungen. Kurmittefhaus und 
Kurkhmkutn Ganzjährig geöffnet. 
Information: Kurverwaltung. 

8207 Eudorf l OB. Kuraantrum. ^ 
Telefon 080 53/4 22. 

855.881. 
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Deutschlands 
hochstoelegenes 
Moor-Heilbad 
Ganzjährige Kurmoglichkeit 

BAD 

KOHLGRUB 

Rheuma 
Gelenke 
Wirbelsäule 
Nerver.schaden 
Frauenleiden 


f^^230Bad Befchentöl.TeL 08651/5011 
^ Haus mit Atmosphäre und Behaglicftkßä. 
Alte Kurmätej und Aizt im Hause. »BahBe- 
Shtg*. Auch Abnahmekuren nrnt H.C.&, t 
HaSentad, Sauna und Solarium. Ruhigeläge 
im Kuratfrum. Wirter-Wbchenpausdiale 
HP ab DM 679,-giftig bis 20.4.84. 

SALUS KURSANATORIUM 

8230 Bad Reiehenhaa. Telefon 066 51/3011 
Rinckstraße 7. Kurzone L 
-BahäleShig«, aSe KurmiJld {auch 
Mowi.SoJehaUenbad.Soiafium, 

Diät. Arzt im Hause.* 

Tiefgarage. 

VPab 
DM 101,- 



Rahmen 

Grönenbach 

imAllgau 
Prospekte von der 
Kurverwaltung 
8944 Grönenbach 
L Tel: 08334/228 

> 


f it Ki.rjete .upc j SederJbte iunc 


5591 Bad Alexandsrsnad 

Posttacn 20 
Teiefcn 
092 32/", 031 


Neustadt 






BOCKLET 


is ^aiMa 

Herz ■ Kreislauf • Rheuma 
Frauenleiden • Erkrankungen 
des Nervensystems 

Staat!. Kurverwaltung 
B733 Bad Bockjet 
Tel. 09708-217, 



ißj/ß 




Ster Kurort 
In dem Sie Immer etwas 
für Ihre Gesundheit 
tun können. ^ 

Staatl. Kurverwaltung 
8730 Bad Kissingen,*^ 
TeL097W304JL>^ -w-* 


AttrakTivM 21 

im Katuroark Bayer, Rhen -. ' - 

BAD' 

-NEUSTADT 


1 kur- i.no 

V:Si : J |„ Fr e -/ 

Fast alle Spcrta 
Pausch-a'-joneocla 


Telefon (0 97 71) 40 74 ,:r. 


Id.«» »0040^- -p» f 

Bayern ist 
gesunde Natur, 
ist wohltuendes Klima, 
ist frische Luft und 
erholsame Landschaft 
Bayerns Heilbäder und 
Kurorte sind ganz und^ 
gar auf Ihr Wohl 
eingestellt 


Prospekte: 

Staatl. Kurve rwaltu 
8675 BadStebe 
Tel. (09288) 

1081 


Bad 
Abbach 

Schwefelneiibsö seit ",465 

Hervorragend bev/ähd bei Arthrosen, 
Rheuma, Gicht, Bandscheibenieiden. 

Bietet1984 und 1985 äußerst preis¬ 
werte Pauschalkuren ab DM 796,- 

incl. 3 Wochen Frühstück, Arzt- 
hcncrar, 24 Kuranwendungen, 
Kurbeitrag und MWSt. 

Auskunft und Prospekte 
Kurverwaltung 
8403 Bad Abbach 
Telefon 
(0 94 ( 

1555 


ernectz 

BAD BERNECK im Fichtelgebirge 

Kneippheilbad und Luftkurort (400- 
600 m) - gan 2 j. Kurbetrieb - Kur¬ 
konzerte von April, bis Oktober - 
Kurmittelhaus-Sauna-Kurhaus mit 
Kegelbahn und Schießanlage - Kur¬ 
mittel; Physiotherapie nach Kneipp. 

Stadt. Kurverwaltung 
8582 Bad Bemeck 
Telefon 
09273/6125 
und 6126 


Thermalbad 
im Coborger Land 
« - beihilfefähig 

Vbdodi 

Bandscheibenleiden, Rheuma-, 
Gelenk- und 

Wirbelsäulenerkrankungen 

Fremdenverkehrsamt 
Rodach bei Coburg 
8634 Rodach b. Coburg 
Telefon 
(09564) 

1550 und 
214 



© 
DAS 
BADEN 
DAS GESUND 
UND SPASS MACHT 



Thermalbad 
und 

Luftkurort 
Griesbach 

im Rottal _ _ • . 

staatlich Droquellenbad 

anerkannt. 

Heilquellenkurbetrieb ^ 


Info; Kurverwaltung 
3399 Griesbach 
im Rottal 
Telefon 
0 55 32/ 

1041 


Ihr 

Kur- und 
Erholungsort 
im sonnigen 
Südbayem 








Lfifttmrort 


«Wiial 


AM SEE 8ßn 

Moorfadeort im Pfafie&winhd 

Lkt Garmisch-Partenkirchen 
Rheumatische Erkrankungen 
Kurterrain-Wegenetz 
Pauschal-Kuren-Angebot 
Info: Verkehrsamt, Postf. 20 
8117 Bayersoien 
Telefon 08845/ 

1890 


die 

sympa¬ 

thische 

Kurstadt 


Stadt Kurver-.v s: fu n g 
8170 Bad Tölz 
Teiefcn 
0«041 '4 '.'1! 


Kreislauf 


Bad 


Informationen: 
Kurverwaltung 
8980Oberstdorf 
Postfach 1320 
Telefon 

08322/19-0 - 


«ft BAD 
rSiFÜSSING 

3 x Thermalquellen 
3 x Kurmittelhauser 
3 x außergewöhnlich bei Rheuma, 
Kreislauf-Durchblutungsstörungen 
Regeneration. 

Prospekte: © 

Kurverwaltung 
8397 Bad FGssing ^ 

Telefon 
(08531) 

21307 


Kur • Erholung 

f|p teztl 

Das Weltbad am Tegernsee 

Herz, Kreislauf. Rheuma, 
Atmungsorgane. Augen, Haut 

Kuramt, 8182 Bad Wlessee 
Telefon (08022) 8 2051 ^ 


tSilg f 


mm 
Oberstdorf 

Ambulante und 
freie Badekuren 
Prospekte und 
Auskünfte durch 
Kur- und Ver¬ 
kehrsbetriebe AG 
3980 Oberstdon 
Ter 08322. 

1070 ^ 


I Jetzt ein heißer Tip für Übergewichtige! ■gjjjyj 

Die neue »KIssingen Diät--bei guter KjQyJ 

und gesunder Kost in angenehmer BgJMe 

Atmosphäre. Alles über Bad Kissfngen rayjgf; 

in unserer -information 1984- 

Bitte anfordem bei: *x 

Staatfiche 

Kurverwaltung VV-G*' 

8730 

Bad Kissingen 
Telefon 

0971/ Ä Sr 

& 




ojJ 5 *’ 






«i 


Holklirnatischer Kurort 

Kurverwaltung 
Pf. 149- *(06821) 2570 ^ 
8100Ga-P& 


L9l9l»:fiU] 



^ INFORMATION: 

BAYERISCHER 
HEILBÄDERVERBAND 
POSTFACH - 8730 BAD KISSINGEN 
TELEFON 09 71 / 30 43 


BITTE SENDEN SIE 
MIR DEN GESAMTPROSPEKT 
KUREN IN BAYERN O ODER 
PROSPEKT/E DER NR. O O O 


Auf nach Bayern 


X 
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REISE-WELT - Magazin für die Freizeit 



Alle wollen ISRAEL 

Und das seit5744Jahren... 


Ein Blick zurück in die Geschieh te^igfs deut¬ 
lich: Völker und Ereignisse haben ihre Spuren 
hinterlassen - lebendige Vergangenheit. 

Sie können die Bibel als Reiseführer nehmen. 
Sie finden Städte und Stätten, deren Namen 
Ihnen seit Kindertagen vertraut sind: Jeru¬ 
salem. Bethlehem . Nazareth, Tiberias. See 
Genezareth... 

Sie bummeln durch biblische Altstädte. Sehen 
ehrvrtlri^BautencterKutturendrBterVVettrBll- 
gionen-von der Ktagemauer über Gebürte- und 
Grabeskirche bis zu Felsendom und 8 Aksa 
Moschee. Sie finden unvergleichliche Schatze 
in bedeutenden Museen. Und Sie erleben das 
.junge, schwungvolle Israel - das erst 35 Jahre 
.junge Ferienland für Aktfvuriauber.Tei Avivoder 
Haifa - pulsierende GroBstädte direkt am Mittel- 
mBerstrand. Europäische Lebensqualität und 
■orientalische Exotik: Farbenprächtige Basare, 
(ebenerfüllte Einkaufsstraßen mit eleganten 


Geschäften und schattigen Boulevard-Cafes. 
Mode und Modisches werden großgeschrieben. 
Israel hat viele kleine und große Ferienorte. Mit 
hervorragenden Hotele aller Kategorien. Für 
Aktive: Schwimmen, Segeln, Surfen, buchen, 
Retten und Tennisspielen in Elat am Roten 
Meer. Wandern und Erholung im milden Klima 
am See Genezareth. 

Erleben Sie ihre Winterferien in Sonne und 
Wärme Israels. Oder - wenn Sie Zeit haben - 
.überwintern” Sie doch gleich dort... 

Über 100 deutsche Reiseveranstalter haben 
Israel in ihrem Programm: Badeferien am Roten 
und am Toten Meer, Rundreisen, Pflgerreisen, 
Ry& Drive, Kibbuzferien, Wüstensafaris, Kur¬ 
aufenthalte. Direktflug nach Israel 3 Stunden, 
50 Minuten. Es gibt täglich Flugverbindungen. 


...wir erwarten Sie in diesem Jahr 

Staatliches Israelisches VerkehrsbOro. 
Zentrale für Deutschland: Westendstr. 4,6000 Frankfurt/M.1, Telefon (0611) 720157,Telex412 600. 

Repräsentanz für Norddeutschland: FOntenay Id, 2000 Hamburg 36. 


3760 vor Christi.Geburt 
Beginn der jüd. Zeitrechnung. 

ca. 1025-1010 König SauL 
ca. 1010-970 König David. 
Jerusalem Hauptstadt 

ca. 970-931 Salomo König 
über israelisches Großreich. 
Nach seinem Tod Teilung des 
Reiches in Israel und Juda. 

332 Alexander d. Gr. erobert mit 
dem Perserreich auch Alt-Israel, 

63 römische Besetzung. 

37-4 Herrschaft Herodes. 

0 Christi Geburt 

1099-1291 nach Christi 
Geburt Zeit der Kreuzzüge. 

1 890 Verwirklich ung der Kibbuz¬ 
idee. 

1949 Gründung des heutigen 
Staates IsraeL Erste touristische 
Besucher. 

1979 Frieden zwischen Israel 
und Ägypten. 

1982 - die Besucherzahl aus 
Deutschland erreicht 1 Million. 

19831. Internationaler Piiger- 
kongneß fm Heiligen Land. 

1984 ...reserviertfür Sie. 






Ir- and Waafer- 

___ Hfe n. Sdiutzhflfc- 

ten). Ideal aoeü für Bergtouren. Schwimmen und Tämisspfetai (private! 
öffentliche Aabigew^p^tiMie fopOtotebM 

Wohnungen sowteHHjHH 
samen unvergeßlichen UriactJ 
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■UNSBtE PROSPEKTE AN! 


Vefkehrsveraln -1-39010 
St Martin in Passeier 
Telefon D.Wj 
0039-473/85810 



derb. Waa derweg e, 
K0. ha. Betmmi 
DH 91-31 TeL D. 
Hofer (von 19. 


Ww Kur- und Parkhotei 

HOTEL VILLA EDEN 

f) MERAN/SÜDTIROL 

Das klassische Kurhotel in Ober- riutn. Fitnewaum. Nw: eigene 
mais/Meran, friedlich und äußerst Heilbäder- und Kurabieilung un¬ 
ruhig inmitten eines 12.000 nr ter ärztlicher Leitung. Die vor¬ 
großen Parks gelegen und sehr zügliche Küche läßt keine Wün- 
komfortabel eingerichtet Alle sehe offen. Das optimale Hotel 
Zimmer mit Telefon. Radio und für einen wirklich erholsamen. 
TV: großzügiges Restaurant. Bar. gesunden Urlaub. . 

Salons und Säle für ruhige Stun- 1-39012 MERAN/Obennais. 
den. Au&ug. Garage im Hotel. WinkclwegöS. SÜDTIROL 
Parkplatz. Hallenschwimmbad. 2 Tel.: 0039/473/36583; - 
Frei Schwimmbäder, Sauna. Sola- Telex 400388 KSME 



Gastlichkeit- Erholung - 
Geselligkeit •SewahnesHausrmt I 

Tradition und geho&erieniKorTiIorT. m ruftigei 
Sonnenlage ran Oberma« mH etgenmi Park - 
15 Getwnimrton zur Stadtmitte. #VorajgUet» Kudie Diät Frütislücks u 
Satetbuflet -Garten-Cate nur für Housgaate 0 Hallenbad 16 N Sm-FredMd 
20X6m-Sauna4ittness-Massagan •Großzügige Autentnaiaiaijme gemuihcl»« 
Wem stu&erl. Auloparkplau. Garagen HP von 56 bis 96 DM KtmtfrenraBigurg 

1-39012 MERAN - Obermals. Feldweg 6. Fam. CovMnderst 
MM Tel. Direkt«. 0039/473/30195. Telex. 4401S9 mmm^ 



-. 



1-39010 St. Martin In Pasnter 
}n ruhiger, sonnten' Lage, ideal tUr einen F#mi- 
benarlanb. El«. Hcrthobod. Saum. Uegewfese. 
vorzfigL Kflcl H* mit «dnh tmri b«i SpezbUtäten- 
Alte Komforts, mit Da/WC O, Bad/Balkon. Taools. 
RaHan na. 50 m antfamt. ÜF ab DM 24.-; HP ab 
DH 36,- (erw. Frühst). Verlangen Sie unseren 
Haosprospekü 

Fam. PteUtor, TeL-DW 0859 / <73 1 KM M 




IHj ^sre.-App. oder 2~Hotel DZ/0F OM999* 
m Einzeizlm. + DM 180,-, Halbpension + DM 120,- 

K Snd?3~* Hotel DZ/DU/WC/BK/ÜF DM 1198 
! Einzelzim. + DM 240,-, Halbpension + DM 160.- 
AbfluQ ab: 

/München +DMO0.- Frankfurt +DM20,- 

/[Hamburg +DM60,- Berlin +DM80.- 

WRufen Sie uns an oder senden Sie anhängenden Kupon an: 

/ Canaren-Tours GmbH 

fl Vilbeler Straße 31 ■ 6000 Frankfurt/Main 1 

f Tel. 0611/2843 41 

(Mo.-Fr. 9-18 Uhr, Sa. 9-12 Uhr) 


Kl Bitte ankreuzen 

□ ich bitte um nähere Information über den Sonderflug 

□ Bitte reservieren Sie mir... Plätze □ Kat. A. □ Kat. B 

Einzelzi. ab Abflughafen:_ 

Name_ Vorname- 

Str_ PLZ-Ort_ 


CAPTAINSDINNER AUF 
DEM TIS CH DER WELT 

Das T ranmschif T MS ASTOR startet zur Jungfernfahrt unter 
der Flagge der Safleisure am 1. April 1984 in Hamburg. Die 1. 
Kreuzfahrt des Luxzusliner fuehrt nach Kapstadt- Sue dafrika. 

Vergessen Sie den all tag. Sie haben 18 Tage Zeit um Sonne zu tanken, in den 
Pool zu tauchen oder einen Drink an der Bar zu nehmen. Der Chefkoch wird 
Sleverwoenen. 

Sie sollten dabei sein, wenn Ihre ASTOR ln See stlchL Weitere 
Kreuzfahrten nach Kapstadt-Mauritius-Seychdlen-Rio de Janeiro: sowie - 
Schiff und Flug - haben wir im Programm. 


: — • ;.v 

'• ’ - .-~v. 



Ferien In Südtirol 

.Das 8-Stan»-Haua Pens.Tsctnupphof, 1-38010 Rtfftan/Meran bietet: 
Harrt gelegene Sddzhnmer, alle mit Bad/Dusche/wc. Tel.. Balkon mit 
Panorafnabttck auf Meran und die umliegenden Bergketten, vorzügi. 
Essen, HP mit Frühstücfcsbuffet, geheizt Freibad. Tischtennis u. a. m. 
März bis November geöffnet TeL 0039/473/41027 




swia 
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Mit dem eigenen Auto nach 

GRIECHENLAND 


. ... .w— - --- '■, 9r 

■ ■■■ ’ 


Kommen Sie mit-man lebt nur einmaL 


An :Safleisure.PGT-PaulGuenthe r Tou rs Creroon.2000 Hamburg 11. Tel. 3694479 
Bitte ueberaenden Sie mir mein ASTOR-Programm: 

Name:- 


Safleisure 


Geben Sie bitte die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Frühling Im Süden und Sie vergessen den Alltag 

fPASSGIEGRROF 

1-39015St. Leonhard i. Passei ertai *** I 


1-39015St. Leonharri i. Passei ertai *** I 

IMR-Soedarangebot Btt vfetan Extras-f SO%TraiMralMtt 
7 Tage HP Wd. Fiflhatflekbuffat. MonOwahl. wOchontL UrMrMtunflWV 
ton». BalkonzL mit Du/Bad/WC. Hallenbad. Saune: vom 103. - BA. ob 
DM 300-, aiderdem erhalten 8ta zu dosen Sonderwochen bol 3-wOcbtgem Auf¬ 
enthalt sinan Trouarabatt von 30% auf die 3. Woche Kinder Us 8 Jahre gratis 
(Schloten Im B wraU nmer). mcMpreiee: 0,4. - 30.6. und U.10.-3.11. HP DM44. ■/ 
4a-, 1.7.- Ria HP DM 40.-/53.- 

Unser TenünertjeWab m. behotf. Kontiert liegt In geacMttzter Lege unmttMb- wnOrt»- 
frelbed iLiLTemMiaUB. Bitte Proapekteantontanri Tal. 0038473/06161-Fm. Hc Utn e diL 




HOTEL»*** 1-39012 MERAN 
MIRABELLA GARIBALDiSTR.35 

im Mi " 1 j 1 '. 


Erhebliche Vorteile 
durch Benzingutscheine! 



See trecke 
itaiier-Griechenland. 

Für Passagiere u. Autos 
aemeinschaftircher Fahrdrenü! rrn 


mm Mmkmwum 


r ».f i*r*’.i,;"!’ '• cu'cr 

V\AtAAUE V\AIAAUI 

KPeUZFAHR’:' 1 , U ERMADC-REISE\' 
TOURiSPk GMBH 

Accdoicülr. : 4-13 Pes:CiCZ 7 ' Sfr 23 a 


s 

seetours 

in terna tional 

V.v?:3'raüeris;r. 3 

5000 Köln 1 8000 München 5 6000 Frankfurt/M. I 

’e 1 - G22’ 23 451S Tel. OS5. 2 öC 64 75 Tel 0611 1333210 



JETZT URLAUB! 

Ein Hotelaufenthalt Ist teuer genug! Buchen Sie 
doch einmal selbst direkt Beim Hotel, b. d. 
Pension od. d. Ferienwohnung In Ihrem Traum- 
uriaubsortl 

Ihr enter Schritt. Geld zu sparen. 


HTT.Mi'jI: 
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SEGELN IN DER 
DÄNISCHEN SODSEE 

Motormter mit grpB«n Komfort für 
1- u. 2-Woctne-Tfirm mH Ms. zu 6 


PJ 

—' KAHNtours- 
Sonderreisen ’84 

□ Erlebnisreise nach Japan 

□ [jiicarno/Schweiz □ Trans- 
kanada-Üahnreise quer durch den 
Kontinent □ Kreuzfahrt in das 
Ijind der Mitternachtssonne 

□ Donau-Sch warzmeer&hrt 

□ Hair World 'K-i/Sonderrcisc zu 
den Friscurwekmciscerschaften 

l js Vegas. Besuch von Kalifornien 

□ Paris □ Israel □ Südscc-Wcll 
reise □ Das Beste Kaliforniens 

»Namibia Optimal« 

□ KarmaufcnihaJtc □ SWA/ 
NAMIBIA Komplett □ Etoscha- 
Nationalpark □ -FI.Y-IN- -Safari 
?.ur Skelettküste □ Botswana- 
Touren □ Mit dem Mietwagen 
durch Namibia und Südafrika 

□ Krüger-Nationalpark □ Touren , 
ah Johannesburg / Kapstadt / 
Durban □ Mit dem Blue Train 
durch Südafrika □ Zimhahwe- 
Touren 

Kreuzen Sie ihr Zielgebiet so E3 
an und senden uns die Anzeige auf 
einer Postkarte. Sie erteilten 
umgehend kosten!«»Ihren KAHN- 
tours-Katalog. 

Oder Sie rufen uns an: 

Telefon (05 311 hT 95 10 


Klicinu TAMMCDUfftC ** Kuena, 3 km v. Meran, zentr. Lage, 
raidivn lAnnnumr Komf. Neubau. Alle Zlm. m. DuWC. 
Balkon, HauetaL, Safe, Radio- u. TV-Anachl. Aufenth.-Raum, Uegawiese, Park¬ 
platz. Eigene Minigolfanlage (kostenfrei). - Preis: Dopp.-Zbn. m. QabatfrQhst 
DM 23,- pro Pere. u. Tag. Nutzen Sie die Vorealso(!pretoe; OM 20,-. Fam- A. 
Kfeon, 1-39010 KU ENS b. Meran, SOdtirol, Haue Nr. 4 - TaL-DVf: 0039473/ 
41178 


• SAMMERIKA, 14 Tg. • 

Braadten, Araenthdeo, ParaL U- 
nienflux. dtsek Hotel, VP, Swlai’- 
pooL randretsf^dtech. Detre uuna , 

PTC 1^17711 7471 Ml 


CanadS 


Reisen Sie mit CAN AM- 
die Experten für Nordamerika. 
Superpreise - Superberatung. 
Es macht sic h^erahhjmt Profis 

Alter Teichweg 17-19 
2000 Hamburg 76 
Tel.: 040/291118/19 






Weltweite Flüge 

Sprechen Sie mit Spezialisten 

fte he b flr o Sky-Tovrs 

TeL 0811/76 26 67 oä. 76 10 83 



KomfortabL Haus m-persM. Noteu. viel Atmosphäre. AUe Zimmer m. Balkon. 
Bad odJDusche/WC. TeL Radio. TV-Anschlufl. Frühstücksbuflet u Menu- 
wahL Auf Wunsch auch Diätkost SalaiaufwahL Sonntag abends Buffet bei 
KerzenflctiL AufenthaRsraume. Hausbar. TV-Raum. Litt - Exclusiv Ozon-Hal¬ 
tenbad m. Jetstream, Hot-WhiripooL Sauna Sormentanfc, Thermalkuren. 
Massagen, Kosmeflk. Gepflegter Garten mit Freibad - Parkplatz. Bäte Pro- 
speiet anfordern. Fam. Meister 

^MraraDiMi0039/4T3/36S12aa^Hi 


Jtebea stad das beste MHtd zur 

Ssütstbadung." Karl Julius Weber 

Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Uriaub und Freizeit eriialten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. ; 


% *\A vT 


Steinweg -»0 • 3.400 Braunschweig 


Auskunft Prospekt 
und Beratung 
AWTS'Reise GmbH 
Münchner Str. 35 
D-e035Gautmg 
Tel. 089/850 SO 84 


Bootcbertsr 
Doppebtstand, DuscIm, Zentr.* 




übernachümg o. eogL FriüutOck für 
längeren oder kurzen Aufenthalt als 
Fenemast oder » Studienzwedken 
Öoddanfs Osnt Hanta, 372 Fincb- 
ley Road. London. NW3 7AJ. TeL Lon¬ 
don 43WW80 od 43S-8306 



L.A.F. e.V. • 23 Bremen T 
Schwachhauser Heerstr. Tl'l 
Telcfon 0421 / 23 i J 2 45 


IvMeransen 
Gitschberg 


Gute 

Dienste 

bei der Gestaltung 
von Urlaub, Frei¬ 
zeit und Wochen¬ 
ende leisten die 
Reiseteile von 
WELT und WELT 
am SONNTAG mit 
ihren vielfältigen g 
Anzeigen. 3 


Das Komforthotel mit 
3 Veranstaltungen 
und MINI-CLUB 


★ ★★- 

L, auf 525 m / 

TT 1-39020 Ra bland / Meran 7 
11 - TeL 0039/473/07311 


Neu: ruetikalM Komforthotel, 7 km bei Meran, mit mildem Klima, ruhige 

Balkon, Bad/DU/WC. Tel 

manu und 3 VEHANSTAI.TUNGEN PRO WOCHE I Kinder- 3a- 50%. J 


iWBflHBBEHWWITOrthotel. 7 km bei RerarHninrflraenna! 

Balkon, Bad/Dl 

Radio, Fartf-TV, Aufenthalts räume. Hallenbad 13 x 7 m, angen 
iElt. ern Jiohi Ruhe haßen 
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Sonderangebot: DM yyu 

^ Frühstücksbuffet) 


• Top-Hoiel - modern, gemütlich. 20.000 qm Grünanlagen. Ge- 
schlosset«: Parkplätze. Klimaanlage in allen Zimmern. 

• Absolute Ruhezone (S Minuten vom Zentrum). 

• Hallen- und ThermaJschwimmbäder. 

• Alle Fango-Kuren, Ozon-Bäder und Inhalationen im Haus, (kein 
Kuizwang). 

• Hei!-. Unterwasser-, Bindegewebsmassagen, 

• Fitness-Anlagen. Tennis. Fahrräder. Golf. Pferde. 

• Angezeigt beim gesamten rheumatischen Formenkreis. Liste anfor- 
dcni. 

• Tageskurpouschale ab DM 99 (Kur + HP). 

Aufenthalte von Kindern bis zu 10 Jahren: 50% Eimfesigung. 

und Reservierungen 003949-668826 

**** FS 430390 TEOTEL-I 

G Hf^eH^exmaröcH)^Vinci 

1-35031 Abano Terme (Monteortone) 


■ Coupon: ^ v 

Erbitte Zusendung von 1 

■ □ Hotelprospekt 
| D Kurpauschalen 

■ u Erholungsurlaub ohne Kur 1 
□ Kulturprospekt Venetien 

I Mit Ihrer Anschrift J 

-er vollständigen. 
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Im Ftfifajdir, b«vor cito Touristen zu 


rZoftf&f 


FOTOS: FRANZ E MÖLLER 


Abstecher 
nach Korsika 


Ajaccfo 

„Kalliste“ - die schönste Insel - 
nannten bereits die alten Griechen 
die Insel Korsika. Sie mögen dabei 
vor allein an dag Innere des Eilandes 
gedacht haben. Taler mit kristallkla¬ 
ren Gebirgsbächen, Steinmeere, tiefe 
Schluchten, einsam#» Seen und die 
nach Myrte, Lavendel und Heide¬ 
kraut riechende Macchia bilden auf 
der fest 9000 Quadratkilometer gro¬ 
ßen Insel ein grandioses Naturschau- 
spieL Mit seinen 50 Bergen über 2000 
Meter ist Korsika auch ein Gebirge im 
Meer. Den Badeurlauber erwarten 
rund 1000 Kilometer Küste, wovon 
rund 300 Kilometer als Badestrand 
geeignet sind. Vor allem die wilde 
Westküste mit ihren schroffen Felsen 
und idyllischen Badebuchten ist ein 
Fleck so recht nach dem Herzen von 
Wasserfreiinden und Sonnananbe- 
tem. 

Doch Korsika weiß sich nicht nur 
im Besitz gefragter Küsten und 


/ Dörfer kleben wie Adlerhorste am grauen Fels 


Strande. Ebenso wirbt das Eiland mit 
seiner Geschichte. So tauften die Kor¬ 
sen ihre Heimat „Insel des Kaisen". 
Am 15. August 1769 wurde in der 
heutigen Hauptstadt Süd-Korsikas, 
Aj actio. Napoleon Bonaparte gebo¬ 
ren. Noch heute verübeln es die Kor¬ 
sen dem großen Kaiser, der sein Hei¬ 
matland nie besonders mochte, daß 
er weder einem Korsen zu Amt und 
Wurden noch der Insel zu bescheide¬ 
ner Bedeutung verhalt Nur in der 
Verbannung auf St. Helena fand Kor¬ 
sikas größter Sohn Worte für sein Ge¬ 
burtsland. Er schrieb: „Welche Erin¬ 
nerungen hat mir Korsika gelassen! 
Mit Freuden denke ich noch an seine 
Beige, an seine schönen Landschaf¬ 
ten, und mit geschlossenen Augen 
würde ich es schon an seinem Duft 
erkennen.“ 

Heute begegnet man Napoleon fest 
an jeder Ecke. Zahllose Denkmäler 
weisen gerade in der Geburtsstadt 
Ajactio auf die kaisediche Vergan¬ 


genheit hin. Die Souvenir-Industrie 
witterte das große Geschäft. Nahezu 
jede zweite Kaffeetasse in den Ausla¬ 
gen d er VMkflnftilfidAn ist mit pnrvwi 
Abbild des Kaisers versehen. 

Korsika exportierte den „großen 
Kaiser“ nach Europa und importierte, 
aHerding B einige Zeit vor den politi¬ 
schen Wirren des 18. Jahrhunderts, 

«mn»n Deutschen, nm ihn Mim pm hm 

und einzigen König der Insel zu kü¬ 
ren. Sein Name war Theodor von 
Neuhoff; seines Zeichens Baron und 
Ptiit-Abenteurer. Neuhoff landete im 
Märe 1736 mit einigen Soldaten in 
Aläria und versprach den Korsen Hü¬ 
ffe in ihrem unentwegten Unabhän¬ 
gigkeitskampf gegen Genua. Als 
Dank winkte ihm vier Wochen später 
die Königskrone. Genau ziehen Mo¬ 
nate lang regierte Ne uhoff- Dann ging 
ihm das Geld au s, und er emigrierte 
nach London, wo er 1756 arm, verbit¬ 
tert, aber als König starb. 

Die ältesten Spuren der Vergan¬ 


genheit findet man bei dm Ortschaf¬ 
ten Füitosa und Palaggiu. Hier breite¬ 
te sich vor rund 5500 Jahren die 
Megalith-Kultur aus, deren Zeugen 
auf Korsika noch «hireteh vorhan¬ 
den smd. Unbehauene Steinsäulen, 
sogenannte Menhire, mit ihren Rehef- 
darsteDungen oder plastischen Köp¬ 
fen belegen einen stark ausgeprägten 
Ahnenkult Die korsischen Totenpfei- 
ler gelten als die ersten monumenta¬ 
len Steinplastiken des Abendlandes. 

Wer Korsika entdecken will, sollte 
dies am besten auf eigene Faust mit 
dem Auto verwirklichen. Doch muß 
man für die „Insel der 100 000 Kur¬ 
ven 1 ' viel Zeit mitbringen. Sowohl im 
Hinterland als auch auf den Gebirgs¬ 
straßen an der Küste kommen Urlau¬ 
ber wegen der großen Höhenunter¬ 
schiede und der jahlretetem Kur ven 
teilweise nur lan gsam vorwärts. Die 
Mühen werden jedoch reichlich be¬ 
lohnt So fährt man durch riesige Ka¬ 
stanienwälder, vorbei an malwiq/4>en 


Bergdörfern, die wie Adlerhorste an 
Felsen kleben. Wildromantische Tä¬ 
ler wie das Niolo- oder Asco-Tal bil¬ 
den eine kontrastreiche Landschaft 
gegenüber den steilen Klippen der 
Westküste nnd den fiaeh ahfallenriw^ 
kinderf reundlichen Stränden der 
Ostküste. 

Vor eine Felswand gebaut, im Zen¬ 
trum der Insel, liegt das Städtchen 
Corte, wo sich unter alten grauen 
Hausmauern noch echtes korsisches 
Leben abspielt Hier wird noch kor¬ 
sisch gesprochen, eine Mischung aus 
Tjrtern, Französisch und etwas Italie¬ 
nisch. Fast nur ältere Menschen - 
Bauern, Hirten, Pensionäre - leben 
hier im Inland, Tagtäglich sitze n sie 
auf dem Dorftüatz und verschwatzen 
die Stunden. Mit firnen ins Gespräch 
zu kommen ist schwierig. Auf den 
ersten Blick wirken die Korsen un¬ 
nahbar, mürrisch und fest abweisend. 
Gelingt es jedoch, Kontakte zu knüp¬ 
fen, erfährt man die Bescheidenheit 


und Hilfsbereitschaft dieses Volkes. 
Mit großer Besorgnis verfolgen die 
Korsen die Landflucht der Jugend. 
Es gibt wenig Schulen, kaum Indu¬ 
strie, viele junge Korsen wandern an 
die rei che CAte d'Azur ab. Von den 
230 000 Einwohnern der Insel ist je¬ 
des: zweite Pensionär. 

Vxn» der Haupteinnahme quellfin 
des TMandea ist der Tourismus. Als 
Reiseland ist Korsika allerdings nicht 
gerade billig. Auch die Selbstversor¬ 
ger auf den zahlreichen Campingplät¬ 
zen müssen mit Preisen rechnen, die 
um 30 Prozent höher liegen als in der 
Bundesrepublik Deutschland. Ent¬ 
sprechend hoch sind auch die HoteJ- 
kosten. Trotz solcher Widrigkeiten 
können die Korsen sich über eine ge¬ 
ringe Urlauberschar nicht beklagen. 
Dank de r ein 1 ade"d«*n Strände und 
der Schönheit des Landes sind sämt¬ 
liche 300000 Betten in den Sommer¬ 
monaten belegt 

FRANZ E. MÖLLER 


Excellefrt Raison GmbH (Son¬ 
nenstraße 20, 8000 München 2): 
„Südamerika und Mexiko" - Wer 
ein Faible für Lateinamerika hat, 
findet in dem Spezfalkatalog des 
Münchener Veranstalters eine in¬ 
teressante Angebotspalette. 
Selbstverständlichkeiten sind 
der 14tägige Rio de üaneiro- 
Besuch zum Karneval fUr 5580 
Mark inklusive Rüg und ein 
15tägiger Peru-Urlaub mit Besu¬ 
chen der alten Hauptstädte des 
Inkareichs (Preis: ob 5295 Mark). 
Aber auch Außergewöhnliches 
wie eine Kreuzfahrt zu den 
Salapagos-Insein oder Bergstei¬ 
gen ln den Anden gehören zum 
Angebot. intensives Südamerika- 
Erlebnis verspricht eine 
fttägige Flugreise, deren Preis 
1995 Mark beträgt. Sie führt von 
/enezuela aus über Kolumbien 
jnd Peru bis nach Ecuador. 


Studiosus Reise« (Werner 
(ubsch GmbH & Co. KG, Postfach 
!0 22 04, 8000 München 2): „Stu¬ 
dienreisen '84" - Mit 175 ver¬ 
schiedenen Reise Vorschlägen 
>räsentiert der 218 Seiten starke 
tatalog eine stattliche Palette an 
Jrlaubsmägllchkeiten abseits 
'om Massentourismus. Neben 
Jen klassischen Reisen sind auch 
Vander-Studienreisen und be- 
iondere Bildungsferien feste 
teogrammpunkte. Ais Neuheit of- 
eriert der Veranstalter spezielle 
.Studiosus-Reisen", die unter ei¬ 
tern ausgewählten Thema stehen 
ader einem kulturellen Ereignis* 
gewidmet sind. Die Reisen führen 
/om Nordcap bis zum Sinai, von 
Nord- und Südamerika bis nach 
Pakistan und Nepal oder zum 
Malen in die Toskana. Herausra¬ 
gend ist eine 25tägige kombi¬ 
nierte Flug- und Bahnreise zu den. 
Oasen entlang der alten Sei- 
denstraße in China, die für 8490 
Mark angeboten wird. 

BFR (Berliner Flug Ring GmbH & 
Co. KG, Rauckestrafte 17, 1000 
Berlin 50): „Sommer '84" - So 
recht nach dem Geschmack son¬ 
nenhungriger Urlauber gestaltet,- 
präsentiert der farbige Katalog 
eine vielfältige Auswahl der be¬ 
liebtesten Urlaubsziele. Günstige 
Angebote für den Sonnentrip 
noch Mollorca oder Menorca, an 
die Costa Almerfa und zu den 
Kanarischen Inseln fehlen eben¬ 
sowenig wie die Urlaubsper¬ 
spektiven für den Badeurlaub an 
der portugiesischen Algarve, auf 
Korsika und den griechischen In¬ 
seln oder an Italiens Gestaden. 
Preisbeispiel: Bn 14täglger Ur¬ 
laub auf Teneriffa kostet mit 
Halbpension ab 1309 Mark. 


i « . .»i ■ J i 


if* MH* ss ist 


\ 7 
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jDsfataus 'Passion 

Hotel-Rundreisen. Trekkings.*Mietwagen u. a.: 
günstige Flüge u. Fähre wöchentlich Mai-Sept 

WIR SIND DER ISLANDSPE23AUST! 
SAl-RüNn: Tizianstraße 3, B200 Rownhelm. Telefon (08031) 6 66 16 


LideeJ 



Hug von KMn nach 
Lafiwn t i, Q bumJM onfli 


WOLTERS REISEN^ 

unii; iiuiiwi w.-’.-iSV) :rt 





Das warme Herz Afrikas 

™ heisst Sie herzlich 
willkommen 

Sonnenerfüllte läge an den 
Stränden des Malawi Sees. 

*■ Safaris mit Elefanten, Löwen, 

\ Leoparden, und vielleicht dem 
scheuen, seltenen Nyala; 
Entdecken Sie das bezaubernde 
Zomba Plateau oder geniessen 
Sie den Blick über Afrika vom 
majestätischen Berg Mulanje. 

Hotels und Unterkünfte sind modern, die Küche exzellent; probieren 
Sie den frisch gefangenen Chgmbo. eine Spezialität aus dem Malawi 
See; Strande, Wildparks, Kunsthandwerk, Bergsteigen. Vögel 
beobachten, Sportmoglichkeiten, unverdorbene Schönheit und ein 
herzliches Willkommen... Das ist Malawi. 

Für einen farbigen Katalog und Einzelheiten unserer Infclusivtouren, 
senden Sie den Kupon bftteen; 

Folgende Veranstalter in Deutschland bieten Reisen nach Malawi an: 

Afrika Tours Individuell. München. 

D.SAR.,-Reisendienst, Bonn. 

Hanlock Tours, Berlin. 

Interflug Büro, Hamburg. 

Menzell Tours, Hamburg. 

Safari Individuell, Hamburg. 


Malawi Embassy. 53 Bonn, Bonn Centre, Hl 1103, Bundes kanzlerplatt. 



ANSCHRIFT. 


MALAWI 

das warme Herz Afrikas 




PRINTEMPS 

DES ARTSDE 

M0NTEC4RL0 




St *»prt-Frankrnteh - Nähe Biarritz 
KL Land schloß in deutsch. Besitz. Park/ 
Schwimmbad. I. charmante Ferien: bl 
Frühstück od. Im separ. Gästehaus mit 
Eieenbewirt Prospekt: Chateau SL Mar¬ 
tin. F-40360 Pouilloa, TeL 003350982395 

■ i. a a * a ■ —i—l— 4 —»— * —l—i- l n 

KttW xet** 
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'V vom 19. April bis 6. Mai 1984 

CHANT: RuggeroRAIMONDI(19avriI)-ncanaCOTRUBAS{24avriJ) 

Mirella FRENI (2 mai) - Jesus Ll CECILIO (4 mai) 

PIANO: Daniel BARENBOIM (28 avril) - Andrea LUCCHESINI (25 avril) 

VKWLON: Igor OISTRAKH (30 avril) - Mihaela MARTIN (2 mai) 

MUSIQÜE DE CHAMBRE: FESTIVAL STRINGS DE LUCERNE (26 avril) 

QUATUOR TATRAI (27 avril) - WIENER KAMMERMUSIKER (3 mai) 

MUSIQÜE SYMPHOWQUE: ORCHESTREPHILHARMONIQUE DE MONTE-CARLO 
Lawrence FÖSTER - Tamas VASARY (piano) - (29 avril) 

BALLETS sGRAND BALLET CLASSIQUE DE MOSCOU (21-23 avril) 

NEDERLANDS DANS THEATER (5-6 mai) 

Ferienpass Jfonte-Cailo* - für einen angenehmen Aufenthalt erhätölch kn Reisebüro 


AUSKÜNFTE - PLATZRESERVIERUNGEN: TEL 0033.93/50.76.54 


Ferien im Hausboot auf den 
des Burgund und des Pays de 


So erreichen Sie die Anzeigenabteilung 
REISE-WELT/MODERNES REISEN: 


Tel. (040) 347 41 33 ■ FS: 217 001 777 as d 


DIE 9 WELT 


WELT „SONNTAG 



EINE FERIENWOHNUNG IM 
FKK-DORF LA JENNY 

IN LE PORGE - ZWISCHEN ROVAN UND ARCACHON 
VERBBINGEN SIE EINEN TRAUMURLAUB AM ATLANTIK. 

Bi 120 HA HERRLICHEM PINIENWALD. 

Das FKK-Dorf La Jenny liest nur 46 km von Bordeaux entfernt Ein 
weiter, feiner Sandfltrand. ganz dem FKK gewidmet ist der Fanenan- 
lapa direkt engeschlossen. ohna ilbar die StraSe zu müssen. 

Mieten Sie hierein geräumiges Mezzanin-Chalet mit eUam Komfort und 
ge nieten Sie gleichzeitig die zahlreichen Einrichtungen und Service¬ 
leistungen von La Jenny: Einkaufszentrum. Restaurant. Bar-C/äperie. 
ein grolles Sch wim mbad. überwachter Strand, Solarium. Suuna. Tennis. 
Tischtennis, BogtneelüeBen, Windaurtschgle, WeiWftumu. Kindergar¬ 
ten, Anlmetionspregramms ^ tn 

Für Hformatioftsnifltehal 'Mieten' den Coupon zurueksehicken'Sn; 
Aquitaine Lols)rs(VNJ)33S80Le Porge. Frankreich Tel :(SG)a6-6B£0. 


Unser Campingplatz 

„Le Camp du Pylone" 

Aat&ei - Ute tTAznr 
vergiäBert sich. 

Reservieren Sie seboa Jetzt Ihren 
Platz f8r 1984. 

Wir freuen ans auf Born Besuch 


Weiße Schwäne treiben vor wemumrankten Schlössern; dunkel¬ 
grün bemooste Se/i/eusenfore öffnen sich knarrend; im Sonnen¬ 
glast der M/ffogsifiWe gaukeln Schmetterlinge über den trägen 
Strom; abends, in der Kajüte, funkelt der naturtrübe Kotwein im 
Kerzenschein; am nächsten Tag ist lärmender Markt, Knoblauch 
und Thymian duften Gänse ziseben, Küken piepsen - und der 
Anlegesteg Hegt mittendrin: Ferien auf dem Hausboot auf den 
Wasserwegen des Burgund und des westlichen Loire-Gebietes. 
Ferien fiirleib und See/e.- 


CÖTE D'AZUR, 
Hötel du Parc *** 

Nahe Meer u. Casino, mitten 
im Zentrum. Parkplatz. 
GroBer sonniger Garten. 
Sommerrestaurant auf 
überdachter Terrasse. 
Halbpension ab 280 FF. 
HÖTEL DU PARC, BP47, 
F-06502 MENTON, 

TeL 0033 93/57 66 66 


France 



Gegen Einsendung dieses Coupons an das Büro FRANCE, Post« ] 
fach 2927,6000 Frankfurt om Main I, erboten Sie au! Wünscht. 


□ Hausboot-Fsfien im Burgund *■' 

□ Houiboof-Ferien im Pays de Law 
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KÄMPEN 

MORSUM 


Exklusive Ferienappartements/ 
-Häuser vermietet Immopart 

Postf- 9.2285 Kämpen, 00651/41094 



Ardtsma/Syh 

Appartement f. 5-6 Pers. ab April 
frei TeL: 04654/363 


Exfcl. Urlaub in Keitum/Sytt 

Reetdachbaustell. erstkL Aosst. 
Kroßz- Wohnber. bl Kam.. 3 SchL’z.. 
2 Terr., frei bn März, MaL Juni il v. 7- 
8. - Ende SepL. Preise Je 0. Sais. DH 
180.- b. DH 350.-. T. Ho.-Fr. 040/ 
480 13 32 



Insel Sylt 

Behagliches,. reetgedecktes Ferien- 
hans, 115 nr. L Kanuten, ruh- Lage, 
gute Emrichtnng.TiiL 02204/644 02 


INSEL SYLT 

Appartement-Vennietg. BBy Hanke 
F erten -Whngn. auf der gesamt Insel 
2280 Westerland. Wflhehnstraße 6 
Telefon (04651) 2 25 74 


Insel FSbr, Priese ahs. bl Fahrr. z. 
venn., L 6 P„ auch Osten noch frei 
TeL 0431/24 20 01 


Intel Föhr 

Pewo frei ab sofort, Ostern n. VS. 
TeL 04681/3308 


Jetzt buchen 

Westerland/Sylt, l- u. 3-ZL-Lnx.- 
Whgen. (2-fi Pers.1, 3 Mn- zum 
Strand, roh. Lage, Joni 84 bis SepL 84 
oocb Termine freL 

FONTBNAY IMMOBIUBN GMBH 
040/270 2501 




Kämpen 

Gr. Ferien-Wohnuneen f. 4-6 P„ Jew. 
EG u. OG bl a. KfL, m bester Lage. V-/ 
H-/NS. oocb einige Tenslne freL 
Hausproraekt T. 0407899 35 45 od- 
04651/4 25 29 ab 18 Uhr 



Kampen/Sylt 

Komfortable Ferienwotmungen für 
Osterferien noch freL 
Telefon 021176814 66 




Keftom/Syh 

Uals'whg. in Beetdacbhs. zu vermiet 
TeL 0541/58 60 08 



UsVSftt, kft. Vs Hs. m. 2 Schlaf z. ln 
absol. roh. Lage zu venn. T. 040/ 
40 06 70 + 34 59 02 




Munkmanch/STft 

Fe'wo. 2-4 Pers.. Faxt .-TV.. TeL. 
Terr., Nähe Hafen u. Surf schule frei 
bis 15.7. U. ab 16. 8. 84 Tel 04651/ 
3 25 39 


NoidseebeilKHl Wyk auf FBhr 

Kft-Apparfmentwohnratgen tfir. am 
Heer, teilweise mit Schwimmbad. 
Sauna, Garage, Telefon, TV usw, zu 
vermieten. TeL 04531-29 15 u. 3602. 
Vor- und Nachsaisonpreise für die 
Hon. U&rz-Junl und ab September. 


SYLT-WH MHSS T ED T 
FEWO, 4-Pers.. Komf.-App. 3 ZKB TV. 
Telef.. etc. a. Juli + Äug. 05605-1094 



Pub Kft-Fe wo. a. WälddL, 
will Strand 200 m. SchwT)., Sau¬ 
na, Hass'urax, hat noch App. frei f. 
So'84. VS 3 P. 50 DM, 4 P. ab 85 DH, 
HS 2 P. 100 DM. 4P. ab 130 DM 
FwTw, .Malepartus", Robbeoweg 1 
2880 Wld. Tel 04651/2 11 92 


Svn-Kanpcfl «n Wott 

Vor- u. nach Ostern 2-ZL-Ferienwb- 
e«l f. 3-4 Pers.. DH 80,- bis 120,- 
frel TeL: 048S1/42 374 o. 0451/ 
35 770 


Nordsrafusef Ho ntotnod. Lux.-App.. 
90 mV 6 P.. DM 80.-. T. ab Ho. 040/ 
6653 04 


Westerland/Sylt 

im h ü bsch e n Priesenhs.. sehr ruhige 
Lage, Strand- u. Zentromsnfibe. noch 
ein App. f. 4-6 Pen. bis z. 25. toi u. 
ab 11. August 84 freL Bitte Hauspro- 
spekt anfordern. TeL: 84491/9145 


WettoriaMf 

Neues KomL-Friesetihs.. b. 7 P.. zu 
venn.. HS. u. Ostern DM 300.- NS DH 
lflO.-ZTg. Zuschr. erb. u. PK 47810 
WELT-Veriag. Postfach, 2000 Ham- 



WestariaBd/Sytt. 
Ostern u. Sommer, A 
2-3 Pers. freL Tel 


Kurze tttrnm. 

arte ment für 

653/10 98 



Berchtesgadener Land 

Madien Sie Urlaub, wo Bayern an schämten ist 

- 10 lohe zum gleichen Preis - 

Nach einem bewährten Schweizer Modelt Meten wir. Ferien- 
appartements für 2-5 Personen. 


URLAUB ln PARIS 

in gut anagewSWtea Appartements 

URLAUB an ATLANTIK 

in ausgesucht schönen Häusern 


Nehmen Sie Kontakt auf mH: 


AJmbofl 


Harah Stkbert 

TeL 07473/1334 
PMtfbch 1330 
D-7406 Mfisstagen 





Sytt/Farianhoos 
n. 1-ZL-Whg. in Westerland f. 
Anspr. TeL 0511/649 991 


5VLT-WBBOTGSTBDT 
FEWO., 4-Pers., KomL-Anp. 3 ZKB 
TV., TefeL. etc. a. Juü + Ang. 05605- 
10 94 



SYLT - BMOilO - für verwohnte 
ludiridualistcn. Bück auf Meer, Dü¬ 
nen, Horizont, 150 m von der Steilkü¬ 
ste (Wenningstedt), Maas, ruhiges 
Lmusappartement (v. Farbfernse¬ 
her bis z. Spfllautomat) ln 4-FhndDen- 
Hans (L Stock) ab Mal (anSer 14.7.-4. 
B.) zu vermieten. Miete pro Tag DM 
200.-. in der Saison DM 250,-. Anfra¬ 
gen an: Po Ute, Forstgnind 8 a. 2104 
Hamburg 92. TeL 040/796 48 26, 
abends 








Kotnf.-Haus sl herri. Wattblick - 3 
S chl a fe !. - ab sofort in venn. Hochs. 
DM 160.-. Neben«, n. Verb. TeL 0231/ 
40 85 46 oder 52 69 01 


Rantum/Sylt 

Gemütliche Ferfenwonnung im 
Ferienhaus am Meer. 
Frank Wagner 
TeL 04682/25 25 


Ostseebad Dahme 2/to-ZL-Kft.-App. 
bis zu 5 P., StrandnS., VS DM 45,- T. 
040/81 3988 


OSTSEERESIDENZ DAMP 2000 

KfL-Ferienwohnongen/HAnser ver¬ 
mietet Spittler, PF 100,2335 D&mp 2, 
TeL 04352/5211 









mr Spezialist für France 

Viten - lauen kautten m. Roofc tarnt. 


Hotels an alan Küsten 
austüfttetar 

n« Hi , ■ - iii u ■ 

bRÜKEuhKJQ 
Frtfidhofetraße 25 
7000 Stutoart 1 
Tel. 07 11/251010 
251019 




Ob otstdor». Top-Fewo ln herri. Lage, 
2 SehTzL. v. Priv. z. venn. (Osterfe¬ 
rien freigeworden). T. 02421/43888 


Verschiedene 


DOfllNT-SomimrfBrien 
im Hodisa Befand 

App. Siufcrs md Bimj te? Pf i-8£(pi m»unto 
scw>on Feiienwrfc unwed des Karten Asiens. Kbm- 
inn-fewos mir Id. TV Baftu’nTefrassft Hort Wan- 
towrce. tenrnduBa tfajefoalmen. Haftrim Sauna. 
KnttHxm. 2-Pm.-aw>- ■ Wuchs ah 42*.- 
Anmilw 5-PnrL-Biiag. I Woche ab 065.-, 


;.i ; Vä 578B Winierüerg- 
j- rf,x\|—'jr-li— NeuaslcnDerg 
LJJLJl II lU Tel. 02931-2033. 



Schleswig-Holstein 


Malente. 2-ZL-KfL-App., s. Selbstbe- 
wirtscJu max. 4 Pers. (wö. Reini- 
gungssendee) m. KQ., Bad. TV, 
Schwljad, Sauna. Sonnenfluter. 
110.- DM bis 125.- DH tigL, TeL 
04523/30 33 






Komfortable Ferienwohmmgen frei 
TeL (ÖS1/340 91/92 


SL Puter-Ording 

4-Pers.-Apg.. 12. Stock. Mceresblidc. 
TV, Tennis, zn venn. 040/550 12 72 


SL Petei-Onflag 

mod. Pewo frei v. April-Juni + SepL- 
Dez. T. 04863/8033 tgL v. 8-12 U. 


St PateHMtatL 4-Pers,-App.. Ten- 
□ia. TeL. noch einige Termine frei T. 
Freitag ab IS U. 040/550 88 87 


Schwarzwald 


Eine neue Urlaubstormel tiir 
hohe Ansprüche: Römerbad 
RCSIDENZ Appartements. 
Idyllisch am Fusse des südlichen 
Schwarzwolds. mit Thermal Frei- 
und Hallenbad. Verlangen Sie 
den Prosoekt > _ A mit Tarif. 


Friedrichstrasse 1 

7847 8adem.veiler.07ij32-r0246 



Nordsee Sauerland 
Waldhessen Pfalz 
Odenwald Schwarzwald 



Hein & Co. 

Gladbcckcr Srr. 14S-170 
4250 Bottrop. Tel. 020 11 3 1061 
;>1o-Sa v. S-JSChr) 





Bo d ai— 

Schöne Ferlenwhg. für 4 Pers. in 
Sipplingen. 400 m vom See, 55-65 DM 
pro Tag. TeL 07551/4115 



Boftow««/Nord bohle 

Feriaihatu am Badesee, 4 Pen.. TV, 
Katielofen, 300,- DM wödtendidL 


■ ■ \ • YA M f /: vw mh-'A 



Odwnwaldappaitemmnti 

m. Liegewiese + Bootsaport bietet 
Td- Amorbacfa 09373/540 



KuntertaUa u. dxAom FMkv 
wtfmB.ii.VtMn an de gea. Kflna 

».CanwJiaiHM-PMs.AalBiM. 

CaonM UH.Kta. VHtefmndie. 
Mantan etc . u. wnteMnd .- 

BGatEBETHEUUNQ 

NDBJTCCHEH SPRACHE 
&uii eutfevteog •moRtem 
Del Ktei HVMrt OUn» 


13 ton v. SL Trapez 

Lux.-Ferienhauß zu venn. Wbhnhal- 
2 Bades., Terrasse. 



URLAUB In PARK 

in gut ansgewtthlten Appartements 

URLAUB dH ATLANTIK 

in ausgesucht schönen HBoaeni 

Morgtt Sttdwt 

TeL 07473^4 
Postfach ISO 
D-7406 MBsstngen 



Fertenbflns. direkt am Meer; Bala 
Tarida, zu vermieL, T. 02163/8 0717 


ff. VIDa m. MeeresbL, 

Bandage au venn.. T. «11/810113 





Mofleawa CAlcudk») 

■IM m^. 3 SddafzL, 2 Bldei 

z. Strand, TeL 05041/50 22 


taoho Reral TeosriMo 

Des FeiWnponjcflefl an dar SOdUita 
fDr Indviduaflsten und Akttvurfauber 
2 Wo. Hug/Ubam. DM 1061.- 


-IM 


Teteton: 0611*312416 


Gtuh Caearia 

Fewo, direkt am Meer, gr. Balkon, gr. 
beh. PooL f. 2-4 Pers.. frei ab 28. 7. 
u. Winter 84/85. 0241/337 30 



Iblzo-Cala-Uonga 

Fe.-Whg. f 5 Mül FUßw. v. Strand. 

TeL 0201/71 35 SB 








K0RSIKA84 

FLUGURLAUB 


. Jeden Samstag von 
7 deutschen Flughäfen 
an die Westküste Korsikas 
125. bis 29.9.84 
Große Auswahl an 

• Bungalows und Strandhotata 

• Ferienh&useruodWohmmgon 

• Ckiba und SpoctferiendBt far 


FLUGREISE MQ m 
1 Woche ab DM "W IU| 
Den neuen Fki^catalog 
senden wir Ihnen kostenlos] 
□ KORSIKA-84 Ruguriaub 


Frankreich 


Urlaub an derfranz. Atlantikküste? CJltLbÄJlclfluCjUC 

VerrnioUjnö-u/Kt* 

CÖTE d v AHGENT — W;R Si’mCS O’E SCtiZiS-iSiO- Ve^>gu1ageecU^c^-^n mbH 

Beauner Platz 5 • D-6140 Bensbeim • '5? 0625T‘39077 u. 39078 Tx 458481 CLAT 


für Autofahrer 

bitte mkrwjzen 

Name 




SBiffrankreldi - Haus 30 km von Can¬ 
nes. 500 zu Ktttelmeer. 
Panoramaauss. Ruf: 0045/163 56 08 


Dieses Jahr Urlaub mit 

FRANCE REISEN 

Ihr Partner für Frankreich 

Theresienstr. 19 - SC0C München 2 

’S* 0 89-28 82 37 



b> B<m AF 
ts*. ca. 140 


ab MO.. 8 Uhr 


5*» 




rw igglw MO AltooflpdM 

7 Betten, FooL Meenntfenmng 1 km 


L 6. bis 30.6. u. 17.8. bt3 28.9.1984 
Telefon: 02267/7253 



SponlerUrlaolwr 

priv. Ferienwohnxmgen, 20 km vor 
Tairagona zu vermieten. Stxandni- 
he, Sonderpr^i April 3-4-6 Pers. 
m.-, 210,-, 220,- DH. TeL 030/ 
3455435 


Modorco/Cflka d Or 

In einer Meinen. ezUnsivea Wohnaxt- 
nmnittelbar am Tachthafeu ge- 
, vermiete ich mein E infam ilies- 
mit 2 Wohnungen (Je 4 Betten/ 
an ruhige, seriöse Gäste. ToL 
2/2432. möglichst nach 19 Uhr. 
zw. u. U4723 an WELT-Veriag, Post¬ 
fach 10 08 64,4300 Essen. 


Strandviia. 1-6 Pers., dir. 
d. Düne. PKW, TeL, Faib-TV. 
a. Wunsch ul Hausgehilfin. 
_ Ign. auch f. Fusflien bl Kla 
dem. Näheres 003452/83 16 63 



Cotla Brava - Pioya de Aro 

komf. Bungalow f. 5 Pers. noch Ter¬ 
mine frei, TeL 089/791 15 75 


mm 




-og&lüucide- 


l}as herrich gelegene, individuelle, 
in seinem besonderen Sül emmaiüe 
und führende Haus in 

HINTERZARTEN 

mrt Fertenwohnungen im ezclusiven 
Landhaussiü und m^irergn Gesetl- 
schaAsräumen. 

Gr. FUrbpresp. * 07652/5040+1737 
FWnto Wttta. 7824 I tn tsrzarten 




,Es gibt Reisen, die man wieder und 
immer wieder macht, wie Bücher, die 
man Best, oder Musik, man hört, wie 

Gesichter, die man sieht, Menschen, zu 

denen man sprizht und jedesmal ist 

etwas verändert und r t vasaiekh 


erf und etwas gleich 

William Saroyan 


Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erfialten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 


7240 74 


Locarno 

JMMML, 3 Pen 
TeL 02362/3 37' 


Lugano Ferien-App.-Haus Bella Vi¬ 
sta. Panorama, Schwimmbad, Gratia¬ 
prospekt 0041/91/5172 65 




Telefon 0338/28 47 00 



Teneriffa exklusiv 









Costa Bianca [bol Calvel schö. Fe- 
denhs. am Meer, 6-8 P-. frei ab 
Ostern, preisw. T. 0228/35 67 15 


Costa Bianca gepfL Lafldhs.. Garage, 
meeresnah, tan Plnlenwald. t. seriö¬ 
sen Mieter frei. T. 040/720 15 44 


Estortit-Zentrum der Costa Bnnra- 


TeL 00343/32 32 603 


Brau Canaria, Playa del Ingles, Pnv - 
bungaL, dir. a. Strand. DM 60.-. ab 
Mal freL Q30/432 99 44 


Italien 


jüSlSSSP 





Bortam M Ubkdm; 

3-ZL-Whg. f. 4-5 Pers-, Tennis. Pools 
«*tt» h e rri . Plfrk . v. Priv. ab MaL ab 
DM 400^*. TeL 08106/32347 



Tessin 

Lago Maggiore 

(ttaLOferT 

6 Fer.-StntL t 2-3 Pen. frei: Aor., 
Md. Juni. SepL, OfcU behtAdj. 
S-PooL Anfr. A^Tremos, Nnöstr. 22, 
W200 Wiesbaden. 06121-5 1769 + 
518 OS 


TWfDOLE/6ardtttea. 2 Luxusferten- 
wolurnngen. 4-6 Pers. jeweils. 
Swünm'pooL DM 695,- b zn. DU 765.-/ 
woebe, vor- u. Nachsaison ErmSB., 
zn verm. TeL 089/4018 79 u. 089/ 
4338 22 


'illt-n. Irrit-nniibniin^-ii 
i HaucririiauM-r 

TOSCANA 

RIVIlRfl DSILA VEkSlLlü 

IdS(l rtGi 

Tel. 112 II . 1 ? 11 WS 

hella itali-j rri*i-n «„bh 
4ubo in | |„, M] 
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Das Parken an deutschen 
Flughäfen wird die Reisen¬ 
den. auch in diesem . Jahr 
wieder eine erhebliche 
Summe kosten. Obwohl 
die Gebühren in den bei¬ 
den vergangenen Jahren - 
von Hannover und Saar¬ 
brücken e inmal abgesehen 
- nicht gestiegen sind, 
kann der „Parkzoll“ nicht 
unbedingt als verbraucher- 
freundlich angesehen wer¬ 
den. Fluggäste, die ihre 
Autos für einige Tage oder 
Wochen an einem der 
Flughafen in der Bundes¬ 
republik Deutschland par¬ 
ken möchten, können an¬ 
hand unserer Tabelle sel¬ 
ber ausrechnen, ob eine 
Taxifahrt für sie preiswer¬ 
ter ist als das Abstellen des 
eigenen Wagens. 







L:- 




niMstakNrflOndgsduHa^MfoiKB 


Parkgebühren an Flughäfen 


Flughafen 


•Inb 

(Mark) 

TI 


Tag oIm Woche zwei Wochen drei Wochen Anwerbung 
(Mark) (Mark) (Maik) 


Preise richten sich nach 
Loge des Parkplatzes 

4) ab achten Tag pro Tag 4 


Düsseldorf 


Frankiert 


Hauover 



Mfaebea 


fisiesliiilrVnn 

ooaronma 


Stuttgart 


Preise richten sich nach 
Lage des Parirpkrtzec 


äuulKtdt 


FOTOiWEHBC 



REISE# WELT 


Reisebüros - auch solche, die zu einer Kette gehören - 
sind häufig nicht bloß Verkäufer von Pauschalreisen und 
Fahrkarten, sondern sie organisieren gelegentlich auch 
selbst Programme für ihre Kunden am Ort. Wie das 
Hapag-Lloyd-Reisebüro am Hamburger Jungfemstieg. 
Dessen Leiter Hans Murphy, dem das Prädikat „Mister 
Tagesflug“ anhaftet, erfand zum Beispiel den „Flug in 
die Mitternachtssonne“. Und dieser Kurztrip war so 


erfolgreich, daß sich sogar Bajuwaren zum nächtlichen 
Trip gen Norden in der Hansestadt einfanden. Was 
wiederum die Hapag-Lloyd-Leute an der Alster nicht 
ruhen läßt. Gemanagt von Murphy, der sich selbst al& 
waschechter „Hamborger Jung“ versteht, basteln sie 
weiter an kurzen Ausflügen, um auch in Zukunft die 
Urlauber, nicht gerade zur Freude der Konkurrenz, mit 
touristischen Leckerbissen zu überraschen. ! 


Mister „Tagesflug“ macht’s möglich 


3 bis 9 

ab 38,50 

ab 45,50 +) 

ab 52,50 

Daumpatter (Urlaub«): 
ein« Woche ab 21; zwei 
Wochen ab 14; 4-) Son¬ 
derregelung Im Gara¬ 
genhof 

15 

105 

119 

133 

ab achten Tag pro Tag 
zwei Marie mehr 

ab 6 

ab 42 . 

ab 84 

ab 124 

Preise richten sich nach 
Lage des Parkplatzes 

10 

46 

54 

61 

ab 1A84 neue Park¬ 
gebühren 

ab 4,60 

ab 32,20 

ab 49,70 

ab 67,20 

Preise richten sich nach 
Lage des Parkplatzes; bei 
Flugreisen ab zwei Wa¬ 
chen: kostenlos« Park¬ 
platz „P-Nord“ 

ab 10 

ab 70 

ob 105 . 

ab 122 

Preise richten sich noch 
Lage des Parkplatzes 


Mit b eiden fegt e ufden Wol- 

ken. Niemals durchsacken, stets ganz 
oben und der Erste sein. Gerade eben 
vom Papst zurück, heute zu Mosche¬ 
en und ans Meer und morgen in die 
Sonne zur Mitternacht Hallo, „Mister 
Tagesflug 11 ! 

„Ist das TiinVit drollig", Sagt Warn? 
Murphy, und seine Hornbrille gibt 
dgm staunen Fassung. Er wippt im 
S tuhl zurück, macht sich’s bequem. 
Vornehm ordnet er die Fingerspitzen 
zueinander, dazwischen knisterfs lei¬ 
se, als berührten sich Plus und Minus. 
„Drollig“ - das Idiom enthüllt Be¬ 
scheidenheit, h fer s i t z t w" „ Hainb or- 
ger Jung“! 

Von Eilbek, wo er aufwuchs, kam 
er bald ins noble Herz der S tadt. Am 
Jungfemstieg ging’s von der Pike an 
nach oben, bei der Reisebüroorgani¬ 
sation der Deutschen Amerika-Linie 
zunächst und weiter, im selben Hau¬ 
se, nach pinAr Fusion unter »wiwn 
Namen: Hapag Lloyd Reisebüro. Das 
waren, in der Pionierzeit nach dem 
Kriege, schöne, oft ganz 9chon harte 
Jahre! 

S chlicht rmH »hm» G lanz steht auf 
der Visitenkarte, was Hapag-Lloyds 

Mann am Jusgfernstieg ist „Tariter 

des Verkehrspavillons“. Was rnarhtp 
Murphy mehr als „Direktor“ her? Ti¬ 
tel and wie Orden, und Hanseaten 
tragen keine. „Was es alles gibt!“ Mur¬ 
phy will erzählen. „Tack die Badeho¬ 
se ein*, sagt da neulich ein Mann zu 
seiner Frau. 'Doch wohin es gärt, er¬ 
fährst du erst im Flieger/ Und dann 
freute er sich wie ein Kind, daß er sie 
überraschen konnte mit drei Tagen 
Manakescfa. Dabei sind die beiden 
längst ein Paar—schon über zwanzig 
Jahre!“ 

Das Glück des andern ist ein Spie¬ 
gel, in d«" er selbst «Sch faxtet. Mur¬ 
phy scheint wie einer, der Menschen, 
die von Wolken träumen, Mnaufrteht 
aus der Erdenschwere. Jffh will fröh¬ 
lich machen“, sagt er, das ist seine 
Profession. Hundertprozentig verhei¬ 
ratet, ist er einer andern treu geblie¬ 
ben, TiSmiteh der Ha pqg Lloyd Reise¬ 
bürokette, einer hundertprozentigen 
Tochter der Hapag-Lloyd AG, der 
größten Reederei der Bundesrepu¬ 


blik Deutschland. Von äst siebzig 
Reisebüros im Bundesgebiet leuchtet 
das gelb-blaue Signet Die Direktion 
in Bremen hat außerdem Stucke in 
bekannten Kuchen: Hapag-Lloyd 
Tours, Touristik Union International, 
Glückskaferreisen, Seetours Interna¬ 
tional, START-Datentechnik für Rei¬ 
se nwri Touristik. Mit TiiAhr alft pTfhun. 
dert Rgtee-Hwng>imanTwhgn, einem 
Stammkapital von 18 Minten^n Mark 
und der Vermittlung sämtlicher Rei¬ 
sedienstleistungen, so stellt rfie 
Reise-Finna vor. Und farbiger. „Wir 
wollen dem Unterwegssein neue Ide¬ 
en und neuen Inhalt geben.“ 

Das ist das Metier von „Mister Tb- 


spielten Jugendstil - eine nackte 
Jungfer grüßte vom Kupferdach. Die 
Keimzelle räumte der Bagger beisei¬ 
te, imd man möchte es den Architek¬ 
ten auf die nwmindiyhpn Schuh- 
scfaachteln trommeln: Wir wollen un- 
sero alten Kaiser Willem wieder- 
ham... „Aber ich habe ja noch mei¬ 
nen Balkon“, rechtfertigt Murphy die 
selbstgewählte Enge. Klar, das 
Schaufenster weitet den Raum mit 
Binnenalster »nrf weißer Ausflugs¬ 
flottille um ansehnliche achtzehn 
Hektar. 

Am Wasser klebt der Nebel Macht 
nichts, hier im Verkehrspavillon wird 
Sonnenschein verkauft-in Nizza und 


REISEMACHER (5) 

Hans Murphy 

Leiter des Hapag-Uoyd terkehrs 
pavHlons in Hamburg 


gesflug“, ein Prädikat, mit dem da 
Hanseat »ich irigntifisteran kann Tn 
rffcsam „langan, reichen, engagierten 
Reise-Leben“ hat er sich’s nicht im 
Schlaf verdient War es, als der Mond 
die Sonne verfinsterte, 1973 vor den 
Kapverdischen Inseln? War es die be¬ 
rauschend Bchnm» Morgenröte im Hi- 
malaya, die rfa» Konzept vom „Flug in 
die Mjttpmarhtggnnn«» " entzündete, 
die ihn „Polarnacht“ »mi Tagesflug 
erfinden ließ? Erfinder—das hört der 

HwawMffhw ninht SO g CT Tl. Er haha 

rfan Gedanken mitentwickelt. Es sei 
das Wesen guten Mnrmgomgnt« HaB 
man Ideen hat imrf wachsam Ist. 

Nicht mal «ahn Quadratmeter sind 
Ha« t in Hpnpn „der Alte“ dpnkt und 
schafft. Einen S palt bleibt die Türe 
offen nach draußen, zu seinen Mitar¬ 
beitern im neuen Verkehrspavillon. 
Rtenanflmfi umsummt die Wabe. Er 
hakt gArahmtP Erinnerung vom Na¬ 
gel ein Foto, schwarz-weiß, vom al¬ 
ten Pavillon. Ja, der leistete sich ver- 


Venedig, auf Jersey, in Athen und 
Budapest Und denn Tromsö - das 
Erlebnis eine r Nacht, in deris nicht 
d unkel wird. Die weitesten Ziele lie¬ 
gen in zwei und einer Viertelstunde 
Slug, der Kartenzirkel stoppt vor Pa¬ 
lermo, Malta, Lissabon, aber auch die 
Pußta ist noöh drin. 

Einen Spalt öffoet er die Ideen- 
Schublade: Brandaktuell ein neues 
Ziel im hohen Norden - kalt könnte 
der Konkurrenz da werden. Aber er 
verrät es nicht „Die Kurzreise ist un¬ 
ser Konzept der Flug in den Tag, der 
Flug in die Nacht laben uns Erfolg 
gebracht Die Möglichkeiten des Jet¬ 
zeitalters und MnnngAng tragen im¬ 
mer mehr Men gehen mi t immer weni- 
ger Zeit an immer weitere Ziele. Und 
es «inrf nicht nur Manager unter Last 
von Hast und Eile „Es war in Rom, 
Twnh der Papstaudienz. Fünfzehn Me¬ 
ter saßen wir auf reservierten Plätzen 
vom Heiligen Vater entfernt Ein 
Mann kam zu mir, bedankte sich: 


'Schön, daß ich das erleben darf. Mor¬ 
gen muß ich wieder an die künstliche 
Niere. 1 Ja, das sind doch Schicksale, 
nicht?“ 

Schon früh lag Hapag-Lloyd mit 
dem Kurzreisenpaket im Trend. Die 
wissenschaftliche Bestätig ung w urde 
gerade nachgereicht (Reise-WELT be¬ 
richtete): Die Einstellung zur U» 
laubsreise wandelt sich, stellte Pro¬ 
fessor W. Opaschowski fest Kurzrei¬ 
sen ?ind Ersatz für die längere Ur¬ 
laubsreise. Scharfe Kalkulation allein 
kann den Erfolg Hapag-Lloydscher 
Super-Sonnen-Erlebnisflüge nicht 
ausmachen. Also, was ist es dann? . 

„Der persönliche Touch“, sagt 
Mur phy. Und das hört sich an wie 
„Tatsch“ und klatscht wie eine Ohr¬ 
feige für die Konkurrenz. „Unsere 
Fluggäste sollen sich über den Wol¬ 
ken wie zu Haiue fühlen.“ Beim er¬ 
sten Flug und oft danach spielt er 
Reiseleiter. Murphy s tellt Kapitän 
und Crew mit Namen vor, nennt Hei¬ 
matorte der Teilnehmer Seine Gäste 
lrnmmon aus da 1 Bundesrepublik, 
der Schweiz, Österreich und den 
Benehnc-Staaten. Er führt ins Ziel 
bevor die Masehinp landet, be¬ 
schwichtigt Kritiker und ist Flug- 
angst-Killer. Da brauchte Stehver¬ 
mögen, ein gesundes Herz: Schwim¬ 
men, freitags im Juli drei Wo¬ 
chen Schweige-Urlaub auf Ischia und 
jeden Morgen fünfundzwanzig Lie¬ 
gestütze - vor staunenden Söhnen - 
halten den 61 Jahre alten Motor in 
Schwung. Im Schrank hat der Nicht¬ 
raucher den Indio-Gott der Gesund¬ 
heit stehen. „Ich habe niedrigen Blut- 
druck“, sagt er und macht sich selber 
Dampf Und seinen Mitarbeitern 
auch: „So ein Tagesflug will general- 
stabsmaßig vorbereitet sein, damit er, 
mit der Tasche in der Hand, zum Spa¬ 
ziergang wird. Im Emst!“ 

Wieder mal ist die Maschine voll 
Für jeden Zehnten isfs ein Jungfem- 
flug. Jeder Vierte war schon mal da¬ 
bei Mit Handschlag hat er sie be¬ 
grüßt Er stellt sich von „Mi»m Name 
ist Hans Mur phy Wir heißen Sie herz¬ 
lich...“ Ihn untabricht Applaus. 
Die Wolken sind «»iwp Bühne. 

HANS SCHIEMANN 



Noordwijk und Katwijk.aan Zee! 

Komp) Foitonhäisar, Whg., Apt* und Bungalow* zu vormtoton, Zimmer mit 
Frühjwcfc oder HP bi Prfv. oder Hotel frei Alle In MewvmOh«! Geben Sie 
tan« on. Zeit, Bemonen- und ScfttoWmmer-ZaW. rHM h u * wmJi t inn RedoU 
Idiwf 0«M Nrtfftch BIV14 SM Wtemtd X T*Mm («m V 


Ferienhäuser * Hotels 

Diwans - ftw Idetter Sommern rimifi. WaM*f 
flurdBcftrmiÜch 20*. Farienhluaernifc Rudertaoat. 
«jener Saun«. d«NO «m See. euehlßr nwhiere 
Funiten und Junandg nippen. Note* in 

wftobtwOuwtftrttwimderNa&ir. 

Äte ffcndmiaan. BuamM neeft UMngnd. * 
Firmjw-KunnujenacliHBWniulflkL 
StadtnmdtanrL Araeta afternaw mit Flnnj«« 
dimn.vu Schweden. oder Fmnatr. . 


nss+ 

finlouring 

Portert H 25 
SOdOHaneoverl 

Tel (D 51 3S}««Mo.-Fk.8-20Uhr j 


. (0211)633193 

Büro oesaa von 900-21 00 
fernem Sie umeio eme Broschüre an 

England-WalM-Sdwtriajid -Irland 


Mo (dH. Roritfa. KdbL Haas für 4-8 

Pers. zu vermieten, s 375 pn Wocbe. 

Sunshine HoUdw Res- SIS, 85th A*- 
Napfes. FL33M0 



.iljtJWv.lii. 


^rrc^rT'T'T'. i; 1 - 




BAHAMAS 


FihulMM W als 
billige« Ferfeudomixfll 

m Noted Gr-Bni. Fmdaeefi. Spmn - Nü- 
Mn SWndnenen. BfS. 5cn«H«n,H Euro¬ 
pa. USA. PnxpOd s,- OM. Tauch WKimung 
Om (2.) Mm* u ftymg-guMhAiTBigMMi 
«gui. ömmaoontw Ui wo 5000 Ldwm, 
AaMi.awrtMtüW. 

Dm. W. BfaHnwi Home HoBdtyx 
Port STB. 1 WO Aß C*8tnCum (Htffend) 
TeMfon DO 31-251157953 


I ASa Wormaäonen bn tostsnlosan ■ 
0 6 «rt aan Pro gm mm T9S4. ■ 

m INTEfaCt-MLEC 7800 Frrtug ■ 

BfBmarctafefl 2a W076I-2I0077 " 



Alpanra/Portugal 
Frühling in der Algarve, Penenap- 
partemems. Reihenhftnser und frei- 

TeL 08131-85 498 and 8 51 Z9 


Algarvw/Poftugol 

schfine Villen u. AMms. tf. Priv. 
T. 04821-42 282 


Autourlauber! 

Lernen Sie Griechenlands grünste 
Insel KORFU kennen. 


DänuMffc ab DM l9Sr Wo. 


FerienUuser, FH1 Sörensen, Dorf- 
str- 38». 3012 Igh. 8, T. 0511/74 IQ 11 


Ostsee 

Vermiete privat Ferienhau am Meer- 


Uitaob io DAmmIc (Honbok) 

Parterre in Villa mit 3 Zimmern za 
vermieten. 

1 Minute zum besten Badestrand in 
DÄnemark / 5 Minuten zum Zentrum. 
Küche und Badezimmer werden tmt 
dem Hausbesitzer geteilt. 

Zu vermieten Juü/AnguKlSeptember 
dtcr. 1200.- Or. Woche. 

Hta R«jmvs**ri. BmuntewJ 4. 
UM Homhmfc. P B nem or k 



Ferienhauser in 

Dänemark 

Jiifland 

Nordseestrand uvtd Unfjord 

• deHäsanmnnflDDfiNK 

• gehobener Standard 

• vDÜdändlg engafahtet 

• zndua 50 uni S) ra 3 

• 70A2-4StMiiiänmr 

• te zu 10 Personen 

• zlmit Sauna und Kanin 

Pre is w e rte r Urlaub mH Qualität 

Proipekle und PrOiiEil«: 

flexplon-ferien 

Postfach 133, DK-9HJ0 Aoft wg, 
TeL 0W5/816 44 55 


Dänemark 

Wir vermieten viele schöne Ferien- 
hflaser in Nordseeland dteht am Meer 
und Strand. 

Smlrittrup Soemiertiimrdtejnlng 

Bnglod&vej 24,3250 Gllleleje, Däne¬ 
mark, TeL (00452) 118483 


Vermietung sed I960 

DAMHNFORMKG ScHasmgersir 68 

• ZjgOnenaöugteWor 0461-9702' • 



Wir suetefl q Erw., 1 it), v. 21.4.84- 
s. 5. 84 gepfL, aer^. Hs. u. gr. GarL, 
Mtm UHaiNMON za mietea.- 
Chiffre PL 47811 WBLT-Verlfig. Post¬ 
fach, 2000 Hamborg 83. 
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Urlaub Im Schwarzwald 






Hochschwarzwald - Südschwarzwald 


Ferienorte 

imSchwarzwald 


Karlsruhe 


Frankfurt 


* Waldbronni " u Hr 

\5f5 PforzheimÄ*"^ 

Gaggenau-Bad Rotenfels / l 

1 \ mAg Q b^lV#i Lange 

\ BadHemanab^s^jÄ^^/ 1 
\ Höfen/Erel 

an XGernabach^^ ÄA ABad 

x| Schörobarg |g J Ü 

erhöhe | g / W 0berien 




kurze Weg i 


£ Thermal-, Mineral- und Moorbäder 
4k Heilklimatische Kurorte 
n£> Kneippkurorte 
^ Luftkur- und Erholungsorte 
■[■I Grenzübergänge 


Plittersdorf, 


Pforzheim I 


Info: Kurverwaltung. 7847 Badenweiler / Südlicher Schwarzwald. TeL 07632/72110 


HoteB 



Neues 80-Betten-Komfort-Hotel. 

Bitte lordem Sie unsere ausführlichen Prospaktunteriagen an. Familie 
Maai-8aiei38,784 7 Badenweller/Südschwarzwakt, Telefon 0 76 32 / 52 88-52 85. 


BR jl I a ___ Ihre Gewähr Kr eine gut« Erholung. 60 Bellen in modernster, behaglicher Ausstattung. 

fÄrrfi9*@[S3 Ruhige, aussichIsreiche Lage, Hallenschwimmbad. Solarium, Massage,Fltnessraum. Früh- 

fl Arriü JB filsSJ siücksbulfet. Schonkost-Menues. Bitte fordern Sie unseren Hausproapefct an. Familie 

Gmclin. Tclclon 0 7632/5031.7BJ7 Badonweiler. Für Juli/August Fenen-Sonderpreise ■ Familien-Ar rang« me rtls._ 


a fl — jl — n ruhig und zentral gegenüber dem Kurpark und Markgrafenbad. 2 eigene Hal- 

M Q ruS-Ll lenschwlmmbader. Sauna. Solarium. Garagen. LJfL separates Gästehaus, neu. 

■ uw iwu Li Zimmer mn groaiem Wohnkomfort. Vor-, Zwischen- und Nachsaisonpreise, 

mii uastsnaus Familienbetrieb. Telefon 07632/5051. 


BadstraOe 5. Einmalig schöne, ruhige Aussichtslage. 3 Minuten zum Kurpark und 
jmfl ^rw7n Badem Nou eingerichtet, alle Zimmer mit Du/WC.Tolefon, ThermalhellenMd- 

flCrlSl WH äti&OiTy i £8 benutzung, Balkon. Eine gepflegte Atmosphäre und gute KOche erwarten Sie. 

Telefon 07632/SO37. Vorsaisonpreis*. 


Belhilloiahigös Prlxial Sanatorium für alle inneren u. rheumatischen Erkrankungen. 
Auch Nalurheilmethoden. Akupunktur. Neuraltherapie, Thymuslherapie. Med. 
Bade-, Kneipp- u Massageabteilung. Hallenbad. Rekonvaleszenz. Vorbeugeku¬ 
ren. jode Diai GünstigesFeueehelangebolAulogenasTraining.Tel.07632/5021 


Strasbourg 


Kursanatorium 


i ’i l 1 r* 


Kursanatorium Slaalt. anerk. beihilf. Sanatorium für WIRBELSÄULE, GELENKE. ALTERSEHKRANKUNGEN. Fachärzte 

AmAllAnti 4*4 für konvenbonelle u. biolog. Therapien. Massagen. Sauna, autogen. Training, Kältetherapie nach Dr. 

U(BBI©laaiOir Yamauchi, Japan. BewegungsObungen in neuen Gymnastikräuman. Thermalbewegungsbad I. 
BadonwvBer.Bismarck- H (35°). Thermalschwimmbad im Garten (26°). vorzügl. Küche ( Diät Redukhcns-, Votlkom-, Ent- 
Str. 2. TaL 07032/5066 schlachungs- u. Veneiarierkostl Quellenhot—Mir Sanatorium m-d-Ortglnalwaaserdar RbmarguaHe. 


r’>-7V r '. 

l'ri •• BeilRlimäbgchenl^^ 

iSiÄMP 1 


typisch Schwarzwald 

Bergfrühling eine Mediän gegen Frühjahrsmüdigkeit 
Sommerferien Im milden Reizklima des Hochschwarzw a kte a 
Kur- und Verkehrsamt 7867 Todtmoos ■ Telefon 07674-534 




Ferien in der Stadt - im Schwarzwald 
das ganze Jahr über. 

Freibuig ist ein Erlebnis: Welt¬ 
berühmt wegen seiner Gotik, seines 
Weins, seiner Gastlichkeit und 
seiner unvergleichlichen Atmosphäre. 

Freiburg präsentiert sich zu jeder 
Jahreszeit als charmante 
Großstadt ohne Hektik mit einem 
Hauch südlicher Lebensart 

An jeder von Freiburgs 
schönen Ecken läßt sich 
immer etwas Interessantes, 
Liebenswertes oder Kurioses 
beobachten, entdecken und 
erleben. ( .. 

„Savoir vivre” nennt es der • f 
Franzose; und hier im Drei- 
länder-Eck verstehfs jeder. 

-«€- 

Coupon 

Scndrn Sic mir du komplette Ericbnu- I 

und Fcrinunficboi von Freiburp 

N jmc _ 





Düüshausen _ 

1 Ferien-wo der Himmel anfangt« sso 

.ri k-ii-ii F.-fii-nfi.m^or-. und Appniomool-. im Hoch- 
.•■-r’.i.v.-ji.iif 4 Ani-fi LuhLiuror!-Haltenbad- Sauna- 
"Kn; Oadi- - Roiiurzi’fii-um - SktiiK - Lo> t e 
n.-. " ; ,v J fr. ;^i 6 liJ Steinn nn den 

12-Tage-Urtaub zum B-Taße-Prats 

«ÄfcTiy ■ Auskunft Prospekte: Verkehrs verein Ditbshausen e. V. 
‘ f T*5»*>** 7327 Loffingen 5. Telefon 0 76 54'5 05 


EHochsch'.varzv.'aId 850-120.0 rr. 




■•T.el.07651 -5666 - Sri 




_das Idyllische - direkt am See. 

Erholsame Ostertage im Hochschwarzwald 
Ein Osteratrauß voll Überraschungen 

4 Tage inki. HP DM 430,- p. P. 

mit Osterbali. Kutschfährten, geführten Wanderungen und 
Kinderbetreuung. 

Rufen Sie uns an. 

V SeestraBe 16. 7820 Titisee-Neustadt Telefon: 07651/8152 


SCHWARZWALD Seuißie 

GASTHOF Mil neuem rustikalem 
Komfort-Hotel. 

900 mu d M. 


*.my f-. u*jV. :■ a« 

ntüec-Neustaa®p.:erriu:c 3: 



KUR IM SÜDEN 



J 

B Ottonheim 

' #Kappel 11 j 

J f//i 

. Uf 3 

=-SSasbach ///'? -: 


ST^fcGreffem ■ 


£ 

len - Baden 


nLI_I *» 


Bad Herrer 
'VGemsbac 


Langenbrand 


Bad Liebcnzeli 


I Bohlerhöhe 


a 

nie 

^Kappi 


Böhlertal i 
schwaldon^ 


S VWdbadfP 
pFortutch i 

1 EraWästerfo 


Bad Tein sch 


^ Schönmünzach- 

« Schwarzenberg! 


I Simmersfeld 


"Oberlengenhardt S 

f > 

lwidberg X / 
> • / /] 


appelrodedt § 


i Y§ NÖRDLICHER SCHWARZWALD 
KlosterrekJenbach Altensteig 1/ 


OFfenburg 


Lützenhardt 


JberKirch^jk Nfi flL 
\ Mq Oberharmerabach 
k MBiberach ^ 


I Loasburg - Rodt 
ft Setzweiler-WaideJ 


SCh ■ Loasburg - Rodt 

8 Bad Rippoldsau hftSetzweiler-Wälde^pUV 

MITTLERER g£ SCHWARZ WALD . 


Hausach. 




)berprahtal 


k Lauterbach ( 
^Homberg 


Waldhirch 


BAD 
SÄCKIN 

zwischen Südschwarzwaid 
und Schweiz 

Bel arteriellen und venösen Ge¬ 
fäßleiden. Lymphgetäßerkrankun- 
gen und Rheuma hilft eine Heil¬ 
behandlung Im südlichsten und 
modemst eingerichteten Heilbad 
Deutschlands- 

SpazialflizUiche Betreuung, heil¬ 
kräftige Thenmal-Mineralq uellen 
und erstklassige Unterbringung. 
Ein vielfältiges Freizeitangebot 
und eine romantische Altstadt 
werden Sie begeistern. 

Auskunft: 

Kurverwaltung. Postfach 1143, 
7880 Bad Söckingen 
Tel.(07761)51316.51317 


/* 

KAISER 

M STUHL 


aCh • ♦ 
Sdionach ^ 


I Königsfeld 


3 / 'XZL ^„JLIjÄAIpirebach 

' / Steinach^ ^Fischerbach Oie | 

k / Hasladt Wolfach Schlltach I 

d / Schenkenzell 

/ THausadtV^ Uutarbachft T Afchhalden 

/ is •T == b " 9 

/ SrlQ ^^• Szaeh A Könlgsfeld R 

/ Schonach 1 

/ ^ndel 1241 jt^rktTna^m ^/^^Wlingen 

f^^Stgter StMlwg^rfvBhwnbflCh /ß 

''fi^Tldsee-ftv^FriedenÄ Ditb'ehausen Bräunlingen 

[B Stegerf^ 0 Hintonrarten Neu^adt Wweller Löffinflen ^ 


Ki rchHrtBn * 0bem - od T.~ ftT^Saig-Rörenboch 




Sulz a. N. 


I Rottweil 


Kandel 1241 


St Peter St Margen r? 1 
_ Efsenba 


sH 


Schönwald 


HBqfGlottartal ^ | 
Freiburg Stege“ 


M: 


Villingen-Sdiwennlngeni 


.Bad 

• Dürrhelm 


Möhringen 


jrg' ^ Belchen 1414 
-t Badenweilar fH 


Todtnau Feldberg Altglas Sft 1 *» ^, 
Menzenschwand^^ hatten 

HOCHSCHWARZWALD 
Prag - Bernau JjS. StBJwlen 


I ftr Herrensdiwand^ 

Blauen 1105^^Schönau ^ " 

Bad Bellrngen Qersbaeh 0 Todtmoos 

I sodl/schwarzwald 

Rnmlnrh / u. 


Hausern { 
Branden. 


^Smm Hö^errachwand - 

Herrischried Da^rerg | 

HOCHRHEIN-HOTZENWALD 
Rfckenbadi ^Görwiht 


i Grafenhausen 


^ Birkendorf # f 

* 

lOhHngen,* 

MM)/ 


iKtettgau. 



Jestetten 





Der 

besondere 

Schwarzwald- 

urlaub 


Jttiusem 

LufBiuron 900-1200 m 


EitePnlsulaub In fler herriction Landschaft des 
saatehen Sönrarzviaiocs 

Beheiztes WaUfreOad 26. Halenbad. Tema. Kurkonzarte, 
Tanz- und Hetfnaao aula gomeHaanwr Frece^pafl rwmen 
™t®DCnwndea 

KunrnwaMung 7822 Hausem/Sctn*, Tat 076 72/14SZ 




Verbringeri sie Ihren Urlaub in 

Hötnem/Hochschwarzwald 

Im rustikalen Stil, kfL eingerichtete 
Ferienwohnuagcn (Sauna + Sola¬ 
rium) zu verm. Haus WaMatreli, 
7822 Häusern. TeL 07672/5 73 


Kurertiolung im sfidEchen 


* f TT 

Heilkiimati 
und 
Knetpp-Kurort 


Bs2MMl9 n Ki. 

Landschafts-SchutzgflbteL Koral. ZJm. HALLENBAD. 
Sauna. Laaetialla, Billard. Ttechlßtlnte, imTüP 

TaflungsrSume. Wanderparadies. Ufifla-Terraaae. VP ab 81,- f~ Uni 

Pausdv-Wochan: ob 11.3. u.ab 20.4.7 Tage HP ab 343«- \ nB 


Kw-Ertafaig KURHOTEL SCHWARZWALD TamsdA-Mi 

S^EbSl^nSiSSw 5“ ™*>matan j^w-wid medteln. Badeabttg. Storni, 
gepr. Masaeur. BeffiUM. Kein Kurzwang. Fordern sie unseren rnihnininolii an. 
Tat (0 74.47) 10 88 


Dt* VofwaM-Numiner gehört zu Jeder 
Telefon-Nummem-Angabe. Bitte denken Sie daran. 


Nördlicher Schwarzwald - 
Mittlerer Schwarzwald 


^hidnenhatef^hl^ 


r*Jm Komfort-Hoiel in ruh. Lage 
und tarn. Atmosphäre 
gepfl. Küche (MenOwahll, med. BodeabHg.. hau neig. 
Wassert reibeckan. gr Liege- u. Spielwiese. Zlm. in 
allen Preiskategorien. Pauschal-u. Sonderangebote. 
Fordern Sie Hausprospekt m. Preis aal o. Fam. Profite 


'Llnicfbbrumi 


Hotel Goldener Rabe 


Vorzügl. Lage I. Wlnteraufenlhalt am Skrternwandarweg Schonach-Belohaa 
Im Sommer am bekannten Wandarweg Pforzheim-Basel. Zimmer ra.und ohne 
Dusche/WC ÜF 23.50 b. 33.50. HP 33.60 b. 43.50. VP 4X50 b. 5L50. 

Auf ihren Besuch heut sich Familie Ehrath. 


/'V43 Furtw.inccn, Vlo-. C7723. , ?3'!r 


HOTEL HIRSCHEN BSL-D—me, 

hat für Sie das richtige Urlaubs- u. Wochenendangebat. Ruh. Lage, lobam- 
wertes Raauurani m kreativer Küche-ausgezeichnet In den vorschkedenäten 
ReiseKihiem Person). Atmosphäre u. elg. Weinbau. Auf Ihren Besuch freut 
sich Familie Hermann Strecker. 


ächer Kurort • _ _ 

St • Biasicn 

Formation; Kvrverwödung 7524 St. Blassen. Postfscn. Tel.07672/41430-34 


Wenn Sie Heilung oder Linderung suchen bei 

Rheuma, Arthrosen 
Bandscheibenschäden 

Dann kommen Sie zu uns noch 

bad bellingen 

dem Heilbaa mit dem slark mineralhaltigen Ther- ^ 

malwasser i38' : - 40 ,: 'i Der angenehme Aufenthalt 
im sonnigen RhemLal. zwischen SchwarzwaFd und 
Vogesen, wird ihre Kur sehr vanedhatt unterstützen. J 

Wir senden Ihnen gern den Prospekt über die 

Bad Bellmger Heiikur r&f 'S» 

KURVERWALTUNG 7841 BAD BELLINGEN Telefon {0 76 35) 10 27 


73OJ CUottcrtaL Tel* C* 76 34/2 75 -c 3 59 ,i; 


Ir[TudliIJfi y : *afe r rf ft« al) ® aso d " r Buho “■ Erholung 
|,LL U iflf. r .. r: A l L al . . 1 *J - i l lV . 1. 1 In vcrkehrsfreler SOdlage. 

Vorzügl Kucho-schone Kalfae-Terrasae, Zlm. m. gehobenem Komfort. 
Sauna - Solarium - Liegewiese - PrelsermAB v Januar-Ende Mal. VWtflUgu 
Angebot an Sonderen an 90 m enia, Semarenprogremm. 

Verlangen sie unseren Hausprospekir 


r oü5 Lanzkirch'Seh'.v.irz'*., T»l, o; 


WMdhotei - 

Freund L Haus In ruh. Lage dir. qr. WatcL Neun 
U^GAstehaus, Hallenbad, Saun«, Solarium. 

Zimmer m Duache/WC. Ballt u. Tel.. Vorzügl. Küche, Liegewiese. 

HP 52.- Qis 66 .- DM. Komplet! eingertchleier Tagungaraum bio 30 Personen 
Fordern Sie Farbproaoektl 


Voiscfi-WaidDrcchtiKcicr U. Brisen-B.'i'J-.vi. Tr. 0 7" Cf 



isss luriippHiäpr tsz*. 

Neuer Erweiterungsbau in romanL Lage mitten bn Wold. 
Farn. Atmosphäre, alle Zim. m. Du/Bad/WC u. TeL LHt 
Harri, ebene geräumte Wanden*ege. Frütiuücks- 
büfett. Menüwahl Verlangen Sie FarbprospekL 


’293 PfjJ’.tjroftrtsvtryKctlberbronn b(. i FrcTe z-r. C, 


WALDHOTEL „BAD SULZBURG” 

bei Badenweiler-kaln Durchgangsvarkehr-iiullvIdueU-gepflegt-ruhig. 
Das Komlort-Hotel Im romantischen Suiibachiaf Hallenbad-Tentile-Seena 
Selarium - Maesege - Fltnag-HoteRier 


irbnrg. Tcl-Io", ''J 76 3C/32.7' un: 71.3 


Grüße 

aus 

. sind Liebcsjirüße aus dem Scliuamvald 


Grafie, «e Geandhcit nad EAohn bedeatea. 
Zujeder J afatageiL Anribfe 
Verfaageo S»e aoefc beste das nese 

»Baiersbronner UHaubsmaoarin J 84« 


ILiHT-Irrtini! Krifdridi'-uil - Millcli.il 
« IIil ‘1 l.il-Uiililliitdi Sclilii’l’kopt' - Krilic'-l.-in - lonlmdi 
klu-k-i i i.-u:lH'i)‘iiidi-l tu-i-ilurdi - K<it-Schiini.'”riiml - tlo/cnh;rch 
i•" /'. , i'lM.Tü-SdnMimLiii/;K , h I ari^fnlKich 


K w v a rw a Mimg 7292 Batersbrom, Postt. 1249, T. 07442/2570 W/W 


Erleben Sie die Schwarzwälder Gastlichkeit 


E ra tMa uu l m Kfletw, raatllcata 
Gaatrflane. Slmtflclw Knrete- 
rtcMmgea. 5 Uta. «m Hain. 


*rtlto«r3i»oUv 

iivtfl 




ammer mH grafiem Koniton. Bad. Du. 
WC, TV, Telefon. Sauna. Soiarhiio. 
LÄ, FKnefl, HaOendachac h wt maba d 
(287JX Sonnanterraaaa. 

VP ab .4fl,— ml - Menüwahl - Büfetts 

7292 Baiersbronn 1 

Schw araw"k5 - Telefon (07442) 2035 
Bttle Prospekt anf ordern! 



x\y»n+ 




TV-und 


ElllH 


TAL. Telefon: ( 07449 ) 217 




HotBbCafö Bären 

(Huzenbach) 

uS'. 47) 3 22 ■ Fänilte Gramme! 

Haltenbad, TrschtBnnffl 
0F ab 32.- DM, VP ib S6r OW 
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Urlaub im Schwarzwald 






p" «cam* 


Nördlicher Schwarzwald - Müderer Schwarzwald 


Die kleine 
Persönlichkeit 

Die feine Art, Bier zu brauen. 
Die täfle Art, BSerzu genießen. 
ikSitädrgrttf' 


Gßk ferne Sfat, ^ier %igenießen,. 

im „Schloßhotel 

Karlsruhe” 

SKter 

efensowie Se. ferne, 
Mernatwnalß 


Scfiw3r.v,üid öOC-SCG m W( 1 *''*•'* 

Gesunde Landschaft • pcrsönl gt-ijhne hoteis - Schv/ar.-wjider Gsstlxnkeit 

» * 


Erholung»- u. ErMbaiawrtMib mft Komfort 
HaUantMtd. Sauna. Sonnandusche, Kogelbahn, Billard. 
Tlachtwinls. wochentltati Tanzabende, Fortan prog ramm 
GOnstifla tauschten. Telefon 07066/611 


jj ' / e/i tra *yf<l<iff>fi 


(»..J Hetal-Panaiofi in niaiJk. SO, niti. SOdlaga 4k a. WSM.Z) m Bad 
IJHHO o. IktaciM/WC/GMan/Thl/TV, Heflentaad. Seuna,IM. (07085)880 



v^zig 1 

tal 5SSKS 


Schwarzwald 


ln Alprrsbach. Beizwei ler-Wälde. Lossburg. 
, Schenkenzdl und Schi Hach wird 
!■ presswerter Urlaub zum Erlebnis 
i Prospekte gratis - Coupon entsenden an 


KurgefTNMBChaft Oberes KirerigtaJ 
7298Lossburg -TeL 107446) 2156 + 2051 



JYivaibrauerti Suiuder, 
X. . Essen 


7500 Karlsruhe. Bshnhofsplinz 2 
TeL 07 21 /3 54-0 




Ferien 


_ im Mittleren Schwarzwald 

250-900 dl ßn reizvolles Städtchen mit allen Annehmlichkeiten für einen 


wohmmgen und Ferien a. d. Bauernhof, Campingplatz. Schwarzer. Gast¬ 
lichkeit. Bäder u. Massage» sind möglich. Auskunft und Prospekte: 
Stadt Kur-u. Yntofcnnt 7620 WOBach, TeL»894-9199, Pnstfsdil 146-1 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


Sonn. Südlage o. Durchgangsverfc. Hotel-Hai lenb- Reithalle. Minigolf, 
Kegeln, Waldlehrpfad. Waldsae, WaJdparkpL. Heimatabende. Informa¬ 
tion: Bü/germetateramt, 7612 Ftecberbach, * 07832/20 85 u. 2088. 



■ I ITl i ? f 1 P - 12W Freudonsiadr-Kmeöis 

BBflKBWS AtlL'I iTTVT Sch luarzwa« hoch slraBe 

Telefon 07442-2367 

Absolut ruh lue Lao« am Tannenhachwald Familiäre Note, etslklaswae be¬ 
kömmliche Küche (MenuwaM. Frühstücks-u Salotbuleli) Hallenbad 28°. 
behagliche Aulanthataraume. Skilift beim Haue Wir senden Ihnen gerne 
unseren FarborowekL Gänittgv Pausdbol-ArnHigemeal*. 


HÖHEN HOia 


BMh IHM, 7812 HKlHftMdi, Td. Ora 32125 DO. Ifent. Laue 
in ekw dar aMwttg Gaomtaa das mW. ScftHRwafdas bi 670 m 
Htte. VWa. ErtatangmCgflcftlatai Br Mahmtab. Wandern, im 
Maar Sfctatfauta, ScMnmn und Man an Ort. aber auch 
geraftnaar Urban mtaL. da ahsote mäge Lage. Bdd. Rhina Im 
n a tS ah n SU. Sun, Soirtm, Zimmer mH Bsjtffia., WC. Baten, 
^Fifltafflcteö.. Monteahl. Kritaa- unö B»soe2.7&eroadt. n. FiSp- 
gstücfaböWt ab 43,- DU. Hribpenton te 53.- DU. väpämonW 
«B.- DIL Awb für Tagungen geetaat Game send« «k Baan unaan 



MITTLERER SCHWARZWALD 

Modomaa Sctwnennldhaaa mR bahagUdwr Atmo¬ 
sphäre • vWgMoMe Küche ■ Fiflhatflcrabuffat ■ AB» 
Zknmur mR Dusche, WC u. Balkon ■ BadwtztM Freibad - 
Medizinische Bftder ■ Sauna • Message. Bltta Hauspro- 
Mktadsrtan. 

HOTfeL- KURPENSION 


^äÜfnni^iixilMuttb 


7233 Lauterbach. Telefon 0 74 2272 0180 u. 35 83 




Appartementhäuser, Sch&nnlMd iwimw lil 
HenMlnurt l B C her Kurort oberhalb Trfbergs. SS»—lioo 
m, App. ln roh. Lage. 3 bb> B Betten, erstkl. Aus¬ 
stattung. H a llen bad. Sanna, Holmrttun. medfadntsdie 
Binar. L. a. ML- Herbst, 7741 Schönwald. Postf. UUL 
Telefon 0 77 28 / 55 68. 





'|\ 

Schwarzwild- 600-900 ra 

Luftkurort 

Der fröhliche Ganzjahrea-Kurort 

• über 200 km Wanderwege, 

• Walderholungszentren, 

• FlöBerseen • Kohlenmeiler, 

• Rotwüdpark 9 Hobby-Urlaub. 
• Aktiv-Gesundheits-Uri aub. 


EUZKLSSHRli 

r-.i! Ortsteilen Gc-rrpo'Khtuei u. Foppelia: 
Prospekte und Inlo'nation: Kurverwaltung 
754C-Eniklcsierle. Telclon 07035; 517 


Die Schwarzwald-Wanderidee 



Auf der 
Fährtede:.... . 
Rothirsdies^ 



150 km durch Naturschutzgebiete des nördl. Schwarzwaldes. 
Durchsireifen Sic die viel faltige Schönheit des nördl. 
Schwurzwuldcs ohne die lästige Begleiterscheinung des 
Rucksack wandern»: Alle Hotels, die Sie besuchen, be¬ 
fördern Ihnen die Koffer zum nächsten Zie! voraus. 

H) ÜbenL/Frihstöck mit GepäckbetonJerung ab 415,— DM. 

Auskunft, Zimmervermittlung und Faltprospekt über die 
zentrale Buchungssiellc: 

KURVERWALTUNG 7290 FREUDENSTADT. TEL07M17b0 71 


So erreichen Sie die Anzeigenabteilung 




;Tqki=i 


T.: (040) 347 41 33 
■ FS: 217 001 777 as d 


ÜnbM 



Urlaub in Bayern 




hzd 08665/862 


Die Vorwahl-Nummer gehört zu Jeder 
Teiefon-Nummem-Angabe. Bitte denken Sie deren. 


7 &A: 


ßodKn-ßott undStf-Iotal 


Aparthotel 

‘KlEIN'vVALSERTÄL 


Wildentalstr. 3 
3936 MITTELBERG 


SOMIIGB 

FR0HUN6 

IM 

allgAu 



Dm sympethiache Hotel mit der persönlichen Betreuung. 

Tannispi&tza, Tennishalle, Hallenbad, Sauna, Solarium, med. Bäder, 
Kneipp, Schroth, ZeHtherBpie, beihilfefähig, kein Kurzwang. 
Langlaifkifpe direkt am Haus. 8999 Schekiegg, Tal. 083 81/3041. 

fifeffa Kurhotel Sdiedegg 

und Sonotorium 


Auskünfte didi de\ 4 rfashr 5 ärter: 
die 0868/1268 Beit im Wrid 0880/8207 



First-CIass-Hotol 


{Direkt am Kurpark, mit herrif- 
i ehern BUck in das wunderbare 
jRottai, liegt das Parkhotel 
Griesbach. Hier finden Sie 
„alles unter einem Dach" — 
Thermalhailenbad mit origi¬ 
nal Thermal- und Mineralwas¬ 
ser direkt aus den staatlich 
anerkannten Heilquellen. 

Dam pfg rotte, Massage, Sau¬ 
na, temperiertes Freibecken 
(27°), Massagedösen, Whirl¬ 
pool, Mineraltrinkbrunnen, 
Wildbach, Restaurants, Stö¬ 
bert, Terrasse, Wintergarten. 
Halle mit Bar, Kosmetik, Tief¬ 
garage. 

"KombimerteZelllair nach 

KöhnlechnerlS 

Die umfassende Behandlung 
mit Naturheifverfahren: 3, 7, 


14 und 21 Tage. Rheumakur 
nach Köhniechner. 


mmmm 




mwM 


natürlich, gastlich, gemütlich 
und das olles zu vernünftigen Preiaen. 


Auf nach Bayern * 
t nfonwa t lo ns- 
unferfegen 
Landretsamt 
8S92 Wundedel 
Postfach 480 
TeL (8 92 32) 8 01 06, 


Zum Kennenlemen empfehlen wir 

□ Gesamtprospekt □ Panoramakarta 

□ Die Urtauteorta □ Hotels und Pensionen 

□ FeWo u. Bauernhof □ Wanderbroschüre 

□ dtv. Ortsprospekte □ Foatspielprogremm 

Auf ins Flehta i gebiige, 

M dann Urlaub soll Erholung sein. 


Moor macht Bad Wurzach/Allgäu 

mobil Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 




■ 7 : -' >' T'"- ' Z ! P r ' - :r- t - -bl..31 
p':v Ü. F zd 2-4Df/. HP3b-C5 Z‘.‘ 


^11^ r-i-.i: '•-■■■■■ 

Ortsprospekl Stadl. Kurverwaltung 7954 Bad Wutzach. Tel. (07564) 302-153 


watd 10 


Rottal-Telefon 08532/281 


SO 83 29/6 5110 


Oster-Frühlings- 

urlaub direkt am See 


Gutshot Seebück. 8207 Pelham. 
Post Endori. Telefon 08053/345 


la fewgi 


Hegen Sto nach unserem 
n e u e n Jahresproipalet 
4«ttanwBfdärVlo8nschttsael- 


Triefon 08823-10» 



0 




auf der Sonnenseite 
Bayerischen Waldes 

Ertwiung - P i W wart - 
Pauseftalsuystwli 
Anden S« im Feriengebiet .Pertbscfttal- 
Bemhedar WMd'. Frutbad - Sauna - 
Knaippanlage - Tenneplatz - Kegelbahn - 
Wildgetwge -100 km markierte Wander¬ 
woge. 0F ab 10.- DU. FW ab 30,- DM 
Fbntafn Sie unser Ostarangebot an: 1 
Woche DF ab 179.- DM rmt Programm. 
Auskunft Verkehrsamt B351 Bemned 2, 
Tal. 09905.717 oder 942 


Bei Antworten 
auf Chiffre-Anzeigen 
immer die Chiffre-Nummer 
auf dem Umschlag vermerken! 



»Reisen sied dos 
beste Mittel zur 
SetbstHdaag. 1 ' 

Karl Julius Weber 

Vielfältige Anre¬ 
gungen und 
Informationen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
iff der WELT und 
jeden Sonntag in - 
WELT am 

SONNTAG. SS 


★ ★ ★ 

HOTEL JODQUELLENHOF 
ALPAMAKE 


Abseits wore Trebel der Maasen 

z. B. 1 Wochenende (Ffntag-Sonntag) 

HPlür.DM 174,- 

odor7TageHP.DM 609,- 

odor 14 Tag© HP.DM1148.- 

EnthaBfine Leistungen: Wetcome drink. 
reichhaltiges Frühstücksbüffat. wanfwoi- 
se 3-Gang-MlBag- oder Abendeaaen und 
ALPAMARE, der RlESENFREBBTBAOe- 
SPASS, per Bademanielgang erreichbar 
- ohne Extrakoeten {Wellenbad 28° C. 
Thermalbad 3*38" C. Sauna, Solarium. 
Dampfbad). 

Gültig ab 1.4.84 bie 31- 3-1985 (auege- 
nommen Ostern. Pfingsten, Weihnach¬ 
ten. Silvester). 

Diese Preise gelten pro Person im DZ, 
EZ-Zusehlag DM 12.- pro Tag. Sondarar- 
rangements für die ganze Familie an 
Osiem, Pfingsten, Wedwachten und Sil¬ 
vester 

Reservierung: JODOUELLENMDF 
LudwigsO. 14,8170 Bad Tölz 

Telefon 0804175091 — 


S«t über 1000 Jahrwi Z 
kulturelles Zentrum • 

zwischen Han und Heide: • 
Kirchen, Museen. • 
Fachwerkfomsntik. J 

Dis -Rosenroute- führt zu • 
.21 Sehenswürdigkeiten. J 
BegteJtheft im Verkehrebüro. # 

pauschalpn)grammabB9.-0M • 

-Rosanwochenende« « 

für Gruppen und Grüppchen. • 


Verkehrsverein Markt 5 ■ 32D0 Hildesheim ■ Tel. (0 51 21)1 S995/96 


Ansbach -Stadt des frlnkteben Roboto • 

Bedeutend* Setrerawürdtgkaitsri, erholsame, waldreiche • 
UmgatHing, komfortabte Hotels, gemutlicho Garthöfa mit a 


featwoebe mit Rokokoebieten, Kirchwalh 
v. 29. Juni bis Ti. ju# 1984. luZ: Städ 
Ratheus, 8800 Ansbach. Tel. 0981/51243. 



Ringhotels sind erste Wahl 


Über 100 Ainghotels gibt es in der Bundesrepublik Deutschland 
und in Wset-Bedin, und jedes hat seinen eigenen Charakter 
Es sind elegante GroBstadthotels und komfortable Kurhotels, 
hübsche Kleinstadthatete und sehr gemütliche Fenenhotels: 
Sie passen m den Ort, ln die Landschaft, in der sie stehen. 

Kurzintormaiionen aller Hotels auf einer Deutschlandkarte im 

Hotel-Wegweiser 

Wir EChickon ihrusn diesen farbigen Faltprospekt gern kostenlos zu. 

BelforteareB# 8 * 8000 München 60 
TMeton (089) 482720 • 1U*x 5216817 

— Ringhotels Deutschland 


Berge, Seen, Sthlosser Krad Hj.s ir. s;perlar.c-:c>(R S!ir. «hr ruhigrr log», 

/^v _n.'t .i!!*r ri:£cf.:er E:rr.c?i turgsr .r,:!. unjiKirjn* 

>•' V/ wsiLCj^cei. Wenle Sommer-und , p 

'''HOTEL ' Winleriportmogliih-^^^Br^rtJVS^^H 

KÖNIG LUDWIG 

Schnan;o'j am Forggensee 

8959 $<hwongpu bei Füs.sen.''Allgäü, Kreurweg II, 'S" (0 83 62) 810 81-88 


Landhcnis Oberaurach 

Du./Balkon, geführte Wanderungen, Jagen, Angeln. Kinderspielplatz, 
Abholung vom Bahnbof HaBfurt, 25,- DM 0/F. Talsfon 09529/1203 


Ein n*u- _ 

erbautes Haus jF“ Natur- 

rrvt allem Komfort und — ...schutrgebfet ■ 

Tradition • Hallenschwimmbad ' r absolut ruhig - Heitklima • 

Sauna Kurabteilung kein Kuriwang • Bitte (ordern Sie Informoticms- 
material an ■ Ü/FDM 33.- bis 82.- • HP DM 52.- bis95.- • VPDM66.- bis109.- 


8100 Garmisch-Partenkirchon 3 * ® 08821/54006 - ■- 059653 




Ostern im Kuxpark 


Goldgelbe Osterglocken nn Grün 
des Kurparks läuten den Früh¬ 
ling ein. Als Gast in unserem 
neuen, rundum verglasten Paxk- 
Hotel erleben Sie, wie sich in 
der Natur der Vorhang hebt Wir 
Vrönnen Ihnen diesen Logenplatz 
zu einem besonders günstigen 
Pauschalpreis mit kulturellem, 
unterhaltsamen Rahmenpro¬ 
gramm anbieten. Architektur, Natur 
und kulinarische Köstlichkeiten 
werden Sie begeistern. Herzlich 
willkommen! 

Daser Pan nchal angehot fax 
«Ibwi Aufenthalt von 7Tagen 
in der Zelt vom 14.4. bis 29.4.: 
Im Doppelzimmer ah DM756,- 
pro Person. 


Unsere Reise entha l ten : 

* 7 Übernachtung en im k.omT. 
Zimmer m. Bad/WC, Balkon/ 
Loggia, Selbstwahltelefoa 
Radio, Färb-TV u. Mini-Bar 

* ReichhalL Fruhstliclabuffet 

* Halbpension - Menüauswahl 

* Ostercoektail 

* Speziahiatenbullel am Osfer- 
samstag 

* Teilnahme am Fenenorogiamm 

* Freie Benutzung des Hallen¬ 
bades und der Sauna 

* Unterhaltsames, kulturelles 
Rahmenprogramm 


‘TäikHotelD 



BAD MERGENTHEIM 

Lothar-Daiker-Strafie 6 • Telefon 07931/5616CB 



KUR-UND 
SPORTHOTEL 

D/)Dr D-7766Hommenhofen 
£1kJJ\1 Bodensee TeL- 077 35/8110 

Wirklich alles unter einen Dach 

Für Kur - Erholung - Sport - mit Reitzentrum - Wasser¬ 
sportschule - Schönheitsfarm - Naturheilpraxis 


Fcrccvr Sie urseren Pi-osoe*! ?n 





c Uadaa. c Bodcoscc 

G HotU cRgutemann 

ln einmaliger Lage an der Seepromefiade Üet InseLstadt. 
Ruhig - bahaglten - vielseitig - gehakte» FretsUwlmm- 
oad im Hotel garten - Ausgangspunkt für Ausflüge in die 
Schweizer und österreichischen Alpen 

Telefon 08382 * 5055 - Telex 054340 
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Denken Sie bitte daran: 
Sofort den erholsamen 
Frühjahrs-Urlaub buchen! 


Sylt - zu jeder Jahreszeit 



WIKING 

Appartements u. Häuser 
in besten Lagen 

(Strand, Kunntttelhans, Wellenbad) bl 
exklusiver, izutiridueHer, dturchdach- 
‘ luBstattung jeder Geschmacksricb- 


Sport auf Sylt 

Moderne Temddialle ti pri Frei“ 
plätze. Training lm Vk Sraden 
Tgnnln-Tnllggg (Kurse Mo.-Fr. 
und Sa./So.), Squash, Curling 
auf Kunstbahn. Gratisinlo 
TC Sylt. 2280 Ttnmm/Sf It-Oft 
KJarwml 2, TeL #4651/31188 



H OTEL STADT H AMBURG 

vereint ideal unter einem Dach flebevoil eingerichtete' 
Zimmer, eine vielgerühmteKüche sowie patende 
Räumlich ketten für fest Sehe Anlftise 
ReiaU & Chdieaux- ganzjährig geöffnet 
Jetzt ermäßigte ZJmmerprdte (30-40%) und gOnitffle 


ehmen Urlaub für Sie! Fra- 

±en.Sle bei ans. Wir bern- 



2280 Weste riand ■ Steinmannstr. 7-9 


Westerland 

Wenningstedt 

Tinnum 


Sylt 

hot das 
gesunde 
Klima 
und das 
bessere i 
Wetterl / 





2280 Westerland, Strandstr. 2, TeL 04451/7058 

Strandhotel Miramar 

Seit 1903 Im FamilanbMltz 

Bndgartfg« Lag« a Meer, App. u. ZIitl aBetrtt Bad/WC Tel, Forb-IY. 
GwfWgie* RMtaurant, refchfialtfow FiOhstOcfcibOfett. Hotelbar. Sauna. 
Solarium, beheiztet SCHWIMMBAD. Manage- u. Rtnefiraum. Überdachte 
SomwnterrosM. Uegewtate mit Sbum Mriaen. foifcptatz 
2280 WESTERLAND • Telefon 04851/70 42 


Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 

Das individuelle Haus mit allem Komfort 
2280 Westerland -Telefon 04651/5025 




_ - '..Lh- t| fl 


BTtoeomoo 





May-Festsplöe nicht 
vergessen. 

Ob sie also einen Ort oder ganz 
Scnieswfg-Hoisrein erleben 
wollen, ihrSmmer Im intermar- 
Hötei ist für sie reserviere - 
Fünf Möglichkeiten, ein Preis: 


üraeiwoesamr; 




“ ■ inre Buchung ni mm t 

jedes intermar- Hotel entgegen, 
oder infomueren sie sfcn txn der 
Zoitrafen Reservierung 
Strandstr. 94.2408 Timmendorfer 
Strand. TÖ 04503 /64 26TX 281440 


Wiitnlngatodt I 

A f . k faridirup 

WE8TCB IAN#J Munkmi,sch 

r 




Feriesiwolnuingen 

ln Kattun und Westerland 

2- Wa 4-Z1--WOhnungon, Mhmto 
Schwimmbad, Sauna und Sdarium. 
Je nach Jahreszeit Personenzahl u. 
Ausstattung DM 40,- bl? DM 230,- 
InM. Nebontootor. Ihre Antrag« rioh- 
tan Bia bitte an: 

Timm Bätet, Bfemerctatr. 5 
Westerland 

Telefon Büro 04661-60 64, 
privat 56 06,3 2812 


J 

Rani um 


Archsum 


2280 Keitum/Sytt - Tel. 04651/310 35 - Telex 2 21 252 


üdfcr m 

Romanttaches Hotei 
erieeene Weine -exceüente Küche 

2280 KEITUM, Telefon (046S1) 512 89 • ganzjährig 

HOTEL ATIANTKC 


Schlankfür immer 

und topfit werden Damen u. Herren durch 
Aktiv-Urlaub mit Hay'scher Trennkost. 
Blo-Fttnesatarm sendet gern Infoa. 
v 0681-5846834 


Der Wetterdienst 
List - (0**57) 353 - 
sagt Ihnen, 
wte auf das 
Syltei Welle« teil 



Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad • Sauna - Solarium 
lanst Ruhige Lage - Seeblick - Strandnähe 

1 sss - Abendrestaurant 

Tohann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04651/6046 

I lall _;_ 

HOTEL RUNGHOLT 

2285 KÄMPEN / SYLT 

Urner Haus Hegt an ehv dar eehOnsL Punkte hinritt. d. Naturschutzgebiete. 
GroBzOgfge Aufonthattrthm« - Bar - Saune - Solarium 
Komfort Appartements sowie BnzeL und Depebfmmer m. Bad/DuTWC 
Telefon 04451/ 410 41 


HOTEL ROTH am Strande 

lei Keczeetm. direkt am Wellenbad. Zlm, m. MID*. WC Tel, taib-TV, Radio. MMbat, Loggia, 
leetiwilrbl. Tiefgar, M ate agee und Sauna Im Hans. Tagpegea “** Semhare W» M Peneeen; 

WodMnpaiudiale bis 31.3.1984, InUvsiv FriHwtOcfcsbOfett ab DM 280«- 

2280 Westerland 1 -Telefon (04951)5021 -Telex 221258 


Kämpen 

Caf6 + Restaurant 




Sibylle + Heiner Lützen 
Tel. 04651/4 17 38 + 4 35 38 

Luxusappartements 

in ruhiger Lage, mit Blick auf 
Leuchtturm und Wattenmeer, mit 
Farb-TV, Radio, Telefon, Geschirr- 
spüler. in der Vor- und Nachsaison 
ab 100,-. Vor- und Nachsaison 
noch einige Termine freit 


Telefon04451/4 2247 • 2285 Kämpen 

GOtmwi Sie rieh ein paar achflne Tage¬ 
bel um kflnnen Sie richtig obuhoaenl 
Bitte Hainproape kt anfordem. 


Backbord • StOrbord 
Achtersteven 

Gderle fDr moderne Kumt 
Inh. Ruth Uoctenhoff 
Individuelle Ferfenwohnungwn 
f. 1 Per*, u. 2-3 Pen. Varcalaon u. Ami 
einige Termine frei. 

Telefon (04451)42841 





ruhig gelegen, nur wenige Schritte zum 
TTT T WeSmbad. Komfortable Zimmer mit Bad/Du, WC 
r m IXI Telefon, TV-AnsdiluB, Südbalkons zum großen Garten, 
m^rnm Femseh- und Aufenthalts räume, Parkplatz. Haus Pro¬ 
spekt Ganzjährig. Bungalow und Ferienwohnung. 
2280 WESTERLAND V Margarethenstraße 5 • Tei. 0 44 51 / 70 Z3 u. 24 


DORINT-Clubwochenende 


Das DORINT ClubwochencnriL- u-t cm Verwohn Wcctictrcmlc. f ur 
alle, die mal Äriieit driicit seinbsruin wollen Die iru.ntu: Luft.ml 
tanken und nette Menschen kcnnenlemnn wiilieri ÜCKINf ha: 
dun ni.hligcn Rahmen: qcmüiliche Restaurants und Bars vieicr- 
lei Untcrtialtunr). Hallenbad. Sauna. Surnnnhaime. Kamlu'l- 
iimmcr mit Bad-DU WC. Tel . meistens fart-r,' und Balknn 



2 Übern, tnnl. Halbpension, 1 Fi Wein, 
Beqr.-Caehtail. pro Perr.un im DZ (gültig bis 
15. 4. 84 auDer Karneval. EZ-Zuschlng 40,-| 3b 


135 r 





Ein Stück 
echter Natur 
für Gesundheit 
und Erholung: 
TAfestfelens 
Moor-und 
Saleheilbad 
Bad Sassendorf 

Kheuma» Heaa/Kratolaot 
Atemwege, Franenl eid Bn 


COUPON loh mäolite metarftberBed Sanondarf wtsaen. 
Bitte senden Sie mtr Ihren fkrblgan Peoepekt: WAMS 



..u. 

iT-Htt KT. v 

'• y* Sl M 

*6 .«» 

. SS ■ rn r ft 

*.'*1— «o: w* ' " 

.... •• — 



Qoninfc 

Prospekt.. Zentralbuchuttt): 


Postlach 641 
4050 Monchenglariltach 2 
Tel. 02!66-4588-0 


rununan 


Wiirr-—*—■ 

Moor- und SoiähBlllnd 
477E Bad Suandorf 
TM. 02» Zl/M 1310 











Am neuen /fl Kurmittelhaus und Wellenbad 

HOTEL niONOPOL 

1981 - 30 Jahre Im Fomilmbmltz rrtfcaWdi «4 m W 

Afle Zimmer mit Bad/Dutche/WC 
FrOhnOdc Teil- u. Vollperaion 

228 Westeriattd - StelmMmntr. 11 • TeL (04651) 24096 


Kurmittelhaus und Wellenbad 


argonauta 

a PpartMsnnorfca 
UNandtlr. 18 ■ TeL (04451) Z 43 35 
2280 WBS7BBAND (SYLT) 

RufHges Wohnen am Meer, 
bebcglkhe Atmoiphflre. 
Cünslige Vomhotiprehe 


Das Reetdachhaua mit Hotelkom¬ 
fort am Wattenmeer. Tellpansfon, 
ganzjährig geöffnet Auch für Kurz- 
u. Fitnaßurlaub unter tachl. Lei¬ 
tung! Haueproapekt 
2285 KÄMPEN, Poutl. 77 
Tel. 0(04651)410 51 


Hotel Wulff Westerland am Strande 

60 Betten - besondere ruhige Lage * Nachtfahrverbot ln dar Saison - ^ 

Zimmer nur mit Frühstück - reichhaltiges FrQhetüoksbuffet - groß¬ 
zügig angelegtes HALLENBAD ■ (10S x 7,5 m, 28*) mR SAUNA Solarium. 
Fitneß-Raum. - Geöffnet: Anf. März bis Anf. November. HauaprospekL 
Margarethenstraßfl fl, 2280 Westerland, TeL 04651/70 74 




i\ 


Bitte rufen Sie unb 


FERIENHAUS .UITTELSAND“ 
. .Moreum-Sylt ■ gsnzjihrlg 



« 5 « 


HOLIDAV fliegt nach 

ESS SYLT 

ab 2. April 

rftvarkehrsgesellscbaft mbH + Co. 5X täglich 


Deutsche Luftverkehrsgesellschaft mbH + Co. 5X täglich 

ab Hamburg zum Flieg- und Spartarif 

Hamburg - Sylt - Hamburg DM 148,- 

j m |ini BVIV 

Auskunft u. Buchung bei: fjf EXPRESS 


.Dir Rechtste' 


• Inh. Margret u. Jörg Strempel • 

FRANKENHEIM ALT ■ KÖNIG PILSENER 
GUNCS ■ TEL 04651/2 2575 

Wratartand ■ KMMMeimMl«8 
lelafoniSu El / 2 2E IS 


Kod Appoiawna aw (labebaatiBah, 
tawaogft AunUMpi es WC 


iuitum 

FERIENWOHNUNGEN, sehr be- 
hagl. und komfortabel für 2-4 
Pers. in einem 200 Jahre alten 
Friese nha uc. Farb-TV, Tel.-Dlr.- 
Wahl, Sauna. Ruh. Lage im Oru- 
kem. Telefon 04451/2 25 75 



Bornh>€f2 3280 Büd Pyrmont 
Bömberg;Mlee 18 
V ./ Tel. 05261/1 63-1 


So erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung 
REISE-WELT 
MODERNES REISEN 
Tel.: (040)34 74483 
FS: 217 001 777asd 

DIE# WELT 


\\ri;i sow i v(- 


II illllllll III !IIPPPPIÄi 

lilllÄlllliiiiiiiiMS® 



i « : iJ5 f X ; ife'••• 'S •' i» % 


Tel. 040/50 10 05 ■ Tlx. 2174498 
ad. in Ihrem Reisebüro ■ (a. Sylt Tel.: 04651/3488 ■ Tlx. 221216) 


Urlaub auf Sytt. 1-4 ZI.-App. So 
richtig zum Wohlfühlen. Für weni¬ 
ge Tage. Oder einige Wochen. 
GIV-Äpp.-Verm. 


KEITUM • Friosenhaus „avr Moral" 

Luxuriöse Ferienappartements mit 2 bis 4 Zimmern In reetgedeck¬ 
tem Friesenhaus. Alle Wohnungen mit Südterrasse, Farb-TV, Tele¬ 
fon, teilweise Geschirrspüler. Sehr stilvoll und behaglich. 
Vor- und Nachsaison zu ermäßigten Preisen 

ZAUBEL 

Süderetraße, 2280 Keitum/Sytt Ost, Tel. 04451/34 38 oder 60 55 


Frau Wleanar 
(0 46 51)2 62 60 


Westerland 

OrtbSglgH 

1 -ZL-KfL- Appartement 

beste Auisiahung, IV, Radio, 
Tel., große Loggia. RuWg. wntrol und 
strandnah gelegen. 

Tel. 040/556 52 45 



Westerland 

KfL-Appartemenl 

direkt am Strand, 2 Zlm., beste Aus¬ 
stattung. fr. Balkon, für 2 Personen 
frei vom 

li-44. t. and ab 4.8. 

TeL 040/538 52 45 


l't-iiTu 


WermingsJedtBf Kur - zu jeder Johrese» - Iw 
sJimit einfßdi oSes. Risches Seetömo und pd- 


und Strand, Wiesen, Wolken, Höuvj kom- 




Strandhotel „Seefrieden“ 

RflumllchkoHon Wir Tagungen und Kongresse. 
Beste Loge zum Strand und zu den Kurelnrlchtun- 
gen. Komfondmmer mit Dutcha, WC, Telefon, TV- 
Anschlufi und Video. 

ftraedstf. 21, Z»S WCNNINÖSlBW, 04651/41070 


Hotel Berliner Hof 

Ein Hoi» mit Tradition In ruhiger, zentraler Loge. 
Uebev. ausgest ZI. mit Da, WC, Tel, TV-AnÜdfiü 
Bar, Kamlnamm«. Abendremeurant jvdmlrab- 
ttube - 4 fa carte. 

■oytanmlr. 17, 2200 WCIIBtUNP. 0MB1/2M41 


Erleben Sie den 
Frühling auf Langeoog 

Lassen Sie sich verwöhnen Im 
Aspartmn,-Hatel DEUTSCHS HAUS 
. Gernütl. Appaitem., erstkL Kflche. 

1 Woche VcMIpettskm ab DM 328,- 
•In Kind bis 6 Jahre kostenfrei 
Jedes weit Kind bis 6 J. 50% Ermaß. 
Tel. 84972/257 



HOTEL HAUS HOLZ jgjEff gg 11 «"' 

Ein neues Komfort-Hotel in hervorragend«- Lage, zentral In der City und den¬ 
noch ruhig. Alle Zimmer mit WC/Dusche/Tetefon/Farb-TV, Zimmerservice, 
Saune, Gerten, Solarium, Dampfbad, Hot-WMrt-PooL Kinder und Hunde gem- 
gesehene Gäste. FriedrlchstraBe 11, Telefon (04932) B10 44/46, Telex 27214 


Kur- und Sporthotel Reimers 

Großes MSBenbad. Sauna, SoL. TVinnlaballe. Bekhalk (Sdmfoferdc). ZL bl 
D u./WC, TV, Rad, TeL. TereJBafe, Ferienwofc inlfai. CemötL tust Rest» 
^ erstkL KQcbe, Praäp. anf. 

2433 Ostseebeübad Grömitz. Am Schoor 46. TeL 04563/60 83 






Hotel Forellenhof, Reinhavtsmühle 



Auskünfte: Kunrawollung 2283 Wenmngsfak/' 
S#, fei: 04651/410 8L 


Hotel-Pension WOstefeld 

Nur 2 Mbi. zum Strand u. Kurmlttelhs^ mod, elnger. 
ZI., gemütL Speberaum, TV-Rogm (Farb-TV), orig, 
flnn. Sauna, Uegewiere, ruh. Lage, VoR- u. Hafo- 
pernfotl. 

2281 WEMNINOSmT, 04451/4 24« 


Uriaub-Wandern-Schönheit 
Tennis - Baden - Golf 
in Sonderpauschalen = 
Attraktive Wochenangebote im 
südlichen Schwarzwaid. 


Auskünfte: Kurverwaltung 734/ Bademveiler.. 
PostL Tel, 07632/72-1 10 oder Ihr Reisebüro. 


m || 1 7 . :tsj ■ ' (-’M 

7 3' ■> j;iv zi : 


Exklusiv im 

f STAATSBAD 
SALZUFLEN 

Intensiv-Fotoseminar 

in Verfallt dang mit 

Minolta 

7 Ta** tbeeretiub-prekthdie Ein- 
Abraitc ln die Geheimnisse der Fih 
fegnphle, Ldtzahl«, DIN and 
ASA, Tele- oder WdMakeL Lind- 
sefaafis-, Tier- eder Pertrltfofogafle 
Jeä«r lernt HDtogtafler« nnd bringt 
seine eigene Kamen mlL Leihans- 
iflshmcea kBuen gestellt werden. 
7 Tage Intensivkurs komplett ind. 
VP, theeretlsdi-prekdsdwni Semi¬ 
nar nnd geselligen] Beiprogramm 
DM 74S,—. 

Die nächst» Tennine: 

8A -144. and 294. - &5.19U 
Infonnalfon and Bucfaoug: 

Stnatsfand Satznflen 
Abt. MINOLTA-Fotowecbea 
TeL 65222/183215, Telex 9312233 
D-4902 Bad Salznfleb 


Geben Sie bitte 
die Vorwahlnummer mit an, 
wenn Sie In Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


o :■ ;• ?■ I: ? iUKolfa 
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMAN 


■eschl 


Im 


Nach seiner Niederlage im Wett¬ 
kampf gegen Kasparow — in sp faff m 
vidieicht letzten Kampf um die Welt¬ 
meisterschaft - reagierte V; Kort- 
schnoi auf eine ziemlich unggi röhnli- 
che Weise:_ Ohne Bast und Buh 
nimmt er s&aög an Turnieren teL 

In Beersheba (Israel) war er bei 
mittelmäßiger Besetzung klarer Fa¬ 
vorit, mußte jedoch den 1. Platz mit 
dem ebenfalls aus der UdSSR stam¬ 
menden Amerikaner Kudrin 
Kortschnoi und Kurdin 9 aus 13, Un- 
äcfeer 8, K/nde rmarm, LiberaMi, Ma¬ 
stel und Subas Th usw. 

Kortschnoi unterla g uner wart et 
dem nnnänischpn Großmeister Su ba , 
besiegte jedoch recht schnell mit 
Schwarz den HauptkonkuiTenten: 

Französisch. Kadrin - Kortschnoi 

Le4 efi 2.Ö4 d5 3ÄB SfG Ae5 SM7 
5JLd3 c5 6x3 Sc6 7.Se2 cd4: ( Hänfig w 
wird Dbß 85f3 cd 9.cd f$ ge spielt , 
Kortschnoi postiert-jedoch Da¬ 
me wi r ksam er auf c7 statt auf b&) 
&ed4:16 9-rffi: Sffi: 10.88 Ld6 ILM 
De7 12 lSc 3 afi 13J*5 M14JA4 Sh5! 
(In mehreren Parten ließ Schwarz 
mit Ld7 oder Kh8 den Abtausch sei¬ 
nes Ldß nach 15Xg3 zu und kam poa- 
fondl in NaditeD. Manchmal bleiben 
starke Fortsetzungen erstaunlich, lanr 
geu&ntdecktDliTdcSttJUUDKT 
17.1g3? (Danach kommt Weiß bereits 
deutlich in Nachteil - besser wäre 
17.Tel Ld7 18J3a4.) Sgfc 18Jig3: Ld7 
19-Tel gS 21Dd3 Tfl 2LTcdl RM 


V 

f*. 
»Ui 


i 1 11 [w iaJiiiFNi 


— J'-f: (•!•( J' I IvYlT, 









4u7TÜ1 
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Diese Figur entetanH durch Inein¬ 
anderzeichnen von Quadraten. Ge¬ 
lingt es ihnm, sie in «wm Zuge zu 
zeichnen^ ohne daß eine Linie dop¬ 
pelt durchfahren wird? . 


REISE «WELT 

MAGAZIN FÜR DIE FRBlZfe.Tr 
mit Anto, Hobby. Sport. Spiel 
Verantwortlich: Heinz Horrznann 
Redaktion: 

Birgit Cromers-Schiemann, 
Georg Bauer 

Godesberger Allee 99,5300 Bona 2 
Teteftn (022813041 


2&Td2 Taffi 2LSdl Le7! (Droht g4 
nebst Lbß und der Bd4 flöte, Dagegen 
gab es nur die etwas umrtämffichf 
Abwehr 24.Tee2 - und falls g4, so 
253el nebst Sei Der nächste Fehler 
von Weiß beendet die Porte sofort) 
2LDe3? Tffc! 2&g8:144! aufgegeben. 
2&gf? verliert nach gf+ die Dame, 
2BJM3 LdÄ 27Dd2: Sd4: und 
28... SS3: mindestens die Qualität 

Die Deutsche an»iww»fa*w«»haA 
1884 wird vom 13. bis 2t Juni in Bad 
Neuenahr stattfindm. Die beiten 
Freiplätze wurden vom Spielaus¬ 
schuß des Deutschen Schachbundfis 
für die Großmeister Dr. R. HTihwpr 
und Eric Lobron reserviert Da ver¬ 
anstaltende Sehachklub Bad Neuen- 

ahrsntl ^fttmTmlTiabwAR mMteTluv . 
norare zahlen. Im Gespräch ist ein 
Betrag von jeweils 5000 Mark. Dank 
dieser neuen Haltung des DSB wird 
die- Deutsche Meisterschaft aller 
Wahrscheinlichkeit nach mm prgten 
Mal seit Jahren mit drei Großmei¬ 
stern und anderen Titelträgsn reprä¬ 
sentativ besetzt sein. 

In Baden-Baden wird vom 8. bis 18. 
A ugus t ein Großmeistertuniier der 
Kategorie' 8-9 stattfinden, gleichzeitig 
auch ein oSenes Türmer (10.-18.8.). 
Anmeldungen an Schachreisebüro 
Hofftnann, Postfach, 1568 Völklin¬ 
gen, Tel 06898/62022. 

Und zum Abschluß ein hfihsrhgr 
Sieg des Computers MARK V über 
den britischen Amateur Hinten- 


DENKSPIELE 








g<»i^ 



.-m|| [ |)«P 11| »JMJ 


Das magische Sechserquadrat soll 
nodi ein Viererquadrat als magischen 
Kein en thalten Bn Tip: Die iahten 
von 1 - 10 und von 27 - 36 stehen 
dabei außerhalb des Viererquadrats, 
die restlichen Zahlen darin. 

Auflösungen vom 9. Marz 

Konstanten-jbufenmg 
Bei einer Verdoppelung der Gravi¬ 
tation ist ein Schiff zwar doppelt so 
schwer wie vorher, doch da sich die 
Dichte des Wassers auch verdoppelt 
hat, sinkt es nicht tiefer ins Wasser. 

AltäfTptmehes 

Es galt, 11 mit 24 zu multiplizieren. 
Dabei wurden die MnitTp likflnten so¬ 
lange verdoppelt, wie es für den MuT 


Le4c6&c4d51ed5:ed&Lcd5:Sf6 
5Da4f Ld7 6J»3 Dc7? (Richtig ist 
Saß!, wonach 7Db7:? wegen Sc5 
8J)b4 e6 nicht geht)7.Sc3g6&d4I« < 7 
9Xß! Mk 10DM: M ILSgeS Dß 
lßDaft Scfi 13,SgS! Dc21LDM TbS 
ISXdSÜ Dd3: l&dc&! aufgegeben. 

Lösung vom 9. März 
(Ke4,Tffi3g5M K«7,TfLSd3,Tfl): 

1... Se5! 2&e5: (2.TH 12 !Ke3 
Tel-H 4J522: Sd3+)G LKß Tel &Kg6 
AD 4TCU TO: &h5 K81KM T6 7 Ji6 
Tg5:8JKhßKf79h7Kg6! aufgegeben, 
da l&Kg8 mit Kh&t- ILKhS Ta5 wi¬ 
derlegt wird. 

Morse-Buschine (USA, 1963) 



.Weiß am Zug gewann 
(KglJDg6,Tel^e4h73a2,b242g2^i2; 
Kg8^f4 f Ta8J,g4Se53a7,b7,c7,d4,- 

07) 




■'1*1-1 





-993747 - -117363, was of¬ 
fensichtlich richtig ist! 
Ncmnachnneader Schnee? 

In der Regel ist Neuschnee noch 
sehr locker gepackt und enthält viele 
hrftgpfüTTte HnKh-änmp Dadurch 

MateriaL Die Schallwellen werden so- 
mit deutlich abgeachwächt 

Logo g rlph 

Nase-Nahe-Name-Nabe 

Größenvergleich 

Die neun Buchstaben des Wortes 
Milliarde lassen sich zu 3x2x3...z 
-362880 Anordnungen umstellen. Da 
zweimal zwei Buchstaben gleich sind, 
muß diese Zahl noch durch 2x2-4 
geteilt werden, um die unterschiedli¬ 
chen Kombinationen zu erhalten 
(«90720). Diese Zahl ist natürlich we¬ 
sentlich ktemor als pi>*> Milliarde! 






BRIDGE 


Problem Nr. 6/84 
«102 
<7102 
bA782 ' 
«ABS 7 2 


«KB874 N «AD9 65 

<?AB«5 W o V* 

bBS " OD1083 

«64 t «863 

«3 

OKD987S 

OK54 

«KD10 

Gegen Süds .4 Coeur“ greift West 
mit der Treff-rönf an. Wie muß Süd 
vorgehen, um seinen Kontrakt zu 
erfüllen? 

Anmerkiinc zn 5/84 
Leider ist das Problem so nicht zu 
losen: Nord muß Karo D1Q2 und West 
Karo B954 besitzen (der Autor hatte 


eine fehlerhafte Karo-Position ange¬ 
geben und entschuldigt ach). Jetzt 
klappt es wie felgt Süd nimmt, zieht 
beide Piks, gebtmitTrumpf zum Tisch 
und schnappt Pik. Es Rügt zweimal 
Treff. Der Tisch trumpft! Süd spielt 
jetzt Coeur-König, Coeur-As und 
Coeur. Wenn West Pik behält, gibt der 
TischPik.Treimt sich West jedoch von 
Pik, wirft der Dummy Klein Karo ab. 
Ost muß mit sei nem letzten Atout 
nehmen und in Karo antreten. Wenn 
West Pik behalten hat, also nur noch 
Karo B9 hält, nimmt der Tisch bei 
Karo-Rüdespiel Wests Buben mit der 
Dome und legt dann Karo-Zehn vor, 
um West Neun mitzufangen. (Anmer¬ 
kung: Der Tisch mußte den dritten 
Treff stechen, um nicht gesqueezt zu 
werden.) U.A. 


AUFLÖSUNG 
DES LETZTEN RÄTSELS 


WAAGERECHT: 2. REIHE Diaatnwrgartna — Hindi 3. REIHE Trmto — IO — Edsn — 
Endor4. REIHE Elfen — Mille 5. REIHE Diana — Hedin — Mee 6. REIHE der — Peter — 
intern 7. REIHE lason—Aahfa8. REIHE Sylt—Teile —Raka 9. REIHE senil — Lateran 70. 
REIHE integer—Train —TandlT. REIHETar—-Mohammed — Ar 12. REIHE Am — Afra 
— une — Ruede 13. REIHE leise — Ra — Nagus 14. REIHE Aurich — Leger — Met 15. 
REIHETudor—SenoralB. REIHEIapetos —Etzel 17. REIHE Baner—Arado —Man 18. 
REIHE forte - Re - alea 19. REIHE Basken - Brieg - NL 20. REIHE Ehe — Italien - 
Kaschau 21. REIHE KomgoM — Ne - also - TS 

SENKRECHT: 2. SPALTE Irade - Santa Lucia - Bek 3. SPALTE Aegir - Tamerian - 
Aho 4. SPALTE Hier—PerserS. SPALTE Attentat — Ascher B. SPALTE Imola — Sa— Feh 
—folg 7. SPALTE Poker —Toronto 8. SPALTE Riesen — Marius — AI 9. SPALTE Egon— 
Tho — A.T. — LD. 10. SPALTE Hagel — Loire 11. SPALTE Reger — Tanger — Ban 12. 
SPALTE Id. — Alarms — Edime 13. SPALTE Nemisaa — Netto 14. SPALTE Lenin - 
Lieder — Rofca 16. SPALTE Irland — Senegal 18- SPALTE Heien« — Rubel — SS 17. 
SPALTE Mine - Petrus - Marco 18. SPALTE Megäre — Moral 19. SPALTE Dover - 
Kanadier — Senat 20. SPALTE irden — Andre — Tantalus = KAUTABAK 




EIME DCDI c IM RED UCIT1C Komfort-Fsfienappartements für 2 bis 5 Personen. 
CliiC rtnLC IN ucn nCIUD Ruhige Lage am Steflufer der Jlmenao, auf dem 
.Lietzbeig*. einem der schönsten Punkte der LüneburgerHetoe. Landschafts-Schutzgebiet Alle 
Appartements m reiner Südlage mit heul. Panoramablick. Auch Kleinaooartenienls, außerdem 
Fenenhaus 62 qm. Restaurant. « Bgener Kleinbus nach Bad Bevensen (7 km) « 

I«Ai ] CMDAn rhIG egenstromanlage.Sauna.SotanunvPaddefooofe,Kinderspielplatz, 
ITALLCnDfU/ Angeln. Gnllplalz. Tennis, Tischtennis. Wanderwege. Ausflugsfahrten Bitte 
Farbprospekl mu detaillierter Preislisle anford. H.G. Cordes, 3119 BienenbOtteLTeL05823/1515 u-387 


» ( ^ [ 1111M» l 


StaetL enerte sn ntar LofUoirort 
Haimat- und VMtehrsverem 
3122 HankensbütteL ,, 

TW.05832/1053 ' r 


Erholsamer Urlaub in reizvoller n *f,P’ Landschaft, Heide. Moor und 
W&ider. historische Bauwerke ü. Kunst schätze aus dem Mittelalter, 

Museen Beh. Freibad m. WännehaSe. HaSenbad in Hagen. Kururlaub. MoorbS- 
der und Kneippsche Hatmaßnahmen Hotels. Pensionen. Cafes u. gemütliche 
Landgasttüluser möchten Sie durch gepflegte Gastlichkeit venwöhnen. 
Anzeige bitte ti men den. Infot ma fionamappc kommt sofort! 


Beboglich wohnen — 

herzhaft essen 

Preiswert erholen — 

. b e treut wie zu Hanse 




bi 
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iHElDEHOFi 








_ Meyer-Gellersen 

3M1 Betetog^LTeL Wh WS 13 

SnL aQe ZL eb. Dc/VC. vdhl VerpfL, 

U BP/VP nötL SWpooL Car. 


WoMfraus 6 öfirde 



217 001777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT-am SONNTAG 
und DIE WELT 


IK- 41 ibT^! feilli 


Had«. VM nt Vtsm. mita gitea 
WiHM «fat bwrttfu. i ftwed ul uBgBBictig 

MB» an fsota, EflBpaMen Ml 
AktMan UMnZsttmCiSa.de 
■rehratta Fictiwatstatfi mb Tcadttn 


Lassan Sa «di fasttw» utmuaim 
StvOxe iätr 

ODasCaBatUad ObaCcfltrUid 
O Oie Ssxfl Cefc uatenteait 

OAktmrtMte- ORafletoOWaado# 

Angttota (GtOlct not «waus) 

fRatfaBvertttnwtaad CaStr UaS 
PosttacS 5-6. 3mGCrfc.Td-a5«U230 3t 



Kostenloses Infonratfommaterfal durc 

Veitehroamt, PCMrt*. 1180-2 
3043 Schneverdingen 
Telefon 05193/7068 


i£>tubtmann's <§aätfjof 

* Hotel * Bosiuum nt * Gott * TeL 64175/303 
ib m zemflükher. persöpEcher AtnKBpbfire. ZL m. 
Da/WC, z. T. Balkon (30 B.)7W3fl.- bis 37.-: VP 50,- bis 
97/-. Gute ItadUcbe ifflehe. ei Erzeugnisse. Schö n ste 
Bad- nnd Wasderwege. Pahrruherleib. Entsdrfanrten. 
2115 Soh isMlu rf fltaujm t iutiu arit LBnebonter Heide 



Bergfenai und 
Badekv m Bretea 
- beitende 
VergBägen! 


• Wtater: Etgerss Stodubhaus an 
achnewie ha ren Pisten! 

• Frithfog, Somaurr, Hotott: Nr. 1 für 
Bode- und Wanderfertenl 
Geführte Gletscher- und Berg- 
wandarunoBn 

• AkdnM Sote-Mütenbwl 33% 

• Offene« Scfrrtnmiied 25% 

• Massagen. Therapien. Kurarzt 

BahAottJSAUÜA 8041/18/2718 tS 

HatsIGAKStHietäSra 8041/28/272882 

duMasraMm DB41/28/271343 


KURORT BREITEN Telex 36652 
CH-3903 Breiten ob Mörei VS 

BREITEN 


RIEDER ALP 


Zu jeder Anschrift gehört 

die Postleitzahl 


ISAVOY 


s4inrs\ 




I für aktive Winter-+ So — fariteL; 

, HeJteneed.TanniihNte.Squash-Hallen 
Kegelbahnen, KMergartan etc. 

Im Aprifcnsant günstig: 
Familienarrangements 
Schönheitswochen 


SAV0T<H0Ta, CH- 

Joe L Gabnr. Din, 
TaL 00401-310211 
Sv Telex 74 23S 





HOHE M E^» E 


Ihr Ferienhotel 


irtrkit 


•Alle Zimmer: Bad/WC oder 
Dusche/WC. Radio, Tel. 

• Bekannte, seUHtgefuhrtB 
Koche 

• Ruhige, zentrale Lage 

• Idealer Ausgangspunkt 
für Skilift. Luftseflbahn, 
Spazierwege 

Familie Freddi Ackermam 
CH-7(60 Arosa (Greubünden) 
Tel. 00081-3126 51 



Für alle 

die sich auf ihre Uriaubsreise freuen oder 
ftricnerianenmgMi auffriseben wollen, 
and die Jteise-wcit“ in der WELT und 
„Modernes Reises 1 * in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 


75 Jahre Tradition und 

Gastlichkeit verpflichten 
Alpin / Langlauf und Spazierwege für den Kenner. 
Gratisbus zu Bergbahnen und Loipen - Tiefgarage 
Hausorchester - Kindergarten - Hallenbad - Tennishalle 
WinteTsaison: 16.Dezember - 25. April 

HOTEL WALDHAUS 

CH-7 514 SI LS-MARIA (ENGADIN / SCHWEIZ) 

Tel. 004182-4 53 31 - Tx. 74 444 
Fam. R. Kienberger & F. Dietrich 


Wir bitten um ein Angebot für einen Aufenthalt 

für.Personen Name . 

i/om .... bis ...... Strasse.. , 

Pb/Ort. 

T-★★★**- 1 



A~ #-'* 


»IMF* Prätschli 

CH-7050 AROSA 
Tal. 004181-31 1861 -Tx. 74 554 

Das gepflegte Erstklasshaus 


Sport 

ist 

nicht 

nur 

Männer¬ 

sache! 

Trimlf 
Dich/I ES 



ich hebe V 

WEGGIS 

am 

■ Vierwaldstättersee 

CH-6353 

Verkehr^buro, Tel. 004141-9311 55 



Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 






































































































































































































































































XVI 


REISE • WELT 


DIE WELT - Nr. 65 - Freitag, 16. März 1984 



Anreise: Autobahn Köln-Dort¬ 
mund A1 bis zum Autobahnkreuz 
Wuppertal-Nord, Wechsel auf 
die Autobahn A 43 Richtung Bo¬ 
chum bis zur Ausfahrt Herbede. 
Angebot: Die Wassersportschule 
am Kemnader See bietet Kurse 
für Surfer und Segler auch am 
Wochenende an (ab 135 Mark). 
Die Wasserburg Kemnade Ist ge¬ 
öffnet am Mittwoch (10 bis 13 
Uhr, 15 bis 19 Uhr) und am Sams- 
tag/Sonntag (11 bis 19 Uhr). 
Auskunft: Stadt Bochum, 4630 Bo¬ 
chum 1. 



Stiepel an 

D em Kölner Erzbischof Heribert 
hatte es nicht ins Programm 
gepaßt, daß Gräfin Imma auf ihrem 
Reichshof Stiepel eine Kirche er¬ 
richten wollte. Doch gelang es der 
adeligen Dame, die Unterstützung 
Kaiser Heinrich EL höchstpersön¬ 
lich zu gewinnen, und so kam es im 
Jahre 1008 zum Bau der kleinen 
Kirche an der Ruhr, die später zur 
zweijochigen Hallenkirche umge¬ 
baut wurde. 

Die größte Kostbarkeit des klei¬ 
nen Gotteshauses sind allerdings 
Fresken aus dem 12. bis 16. Jahr¬ 
hundert, die erst in den 50er Jahren 
unseres Jahrhundrats entdeckt 
wurden. Aus der jüngsten Epoche 
sind unter anderem Paradiessze¬ 
nen, wahrend in einer Szene aus 
dem 15. Jahrhundert der heilige Ge¬ 
org mit dem Drachen kämpft Kain 
und Abel und der segnende Chri¬ 
stus dagegen erzählen seit 800 Jah¬ 
ren biblische Geschichte für des Le¬ 
sens Unkundige. 

Das Kirchlein von Stiepel gehört 
zu den Kleinoden des „Ruhrge¬ 
biets“ - ummauert, umgeben von 
einem Friedhof mit alten Grabstei¬ 
nen und versteckt hinter einem Tor¬ 
bogen aus romanischer Zeit Ein 
stiller Fleck, während es unten am 
Fluß lebhafter zugeht Vor allem 
Kanuten tummeln sich hier. Gegen¬ 
über wacht die Burg Blankenstein, 


der Ruhr 

zumindest das, was der Große Kur¬ 
fürst 1662 von ihr übrigließ, als er 
sie in eine Ruine verwandelte. 

Wassersportler haben seit kur¬ 
zem auch die Möglichkeit, auf dem 
125 Hektar großen Kemnade-See ih¬ 
rem Hobby mit Segel- und Suxf- 
schule zu frönen. Der Name des 
Sees geht auf die nahegelegene 
Wasserburg Kemnade zurück, einst 
Herrensitz der Stiepekr Hofbesitzer 
und heute Archiv und Museum der 
Stadt Bochum. 

Der robuste Bau ist vor allem ei¬ 
ne Burg für Kinder, gibt es doch 
kaum Zerbrechliches. Robust und 
zum Streicheln verlockend, zeigt 
sich der Ritter am Treppenpodest 
Beobachtet man die Kleinen, so 
zeigt sich, daß vor allem die Kamine 
ihr besonderes Interesse erregen. 
Begeistert werden sie auf ihre Be¬ 
nutzbarkeit hin überprüft Nicht 
minder aufmerksam werden ver¬ 
steckte Nischen aufgespürt, eine 
Pirsch eigener Art 

Und zum Schluß erweisen sich 
die Schießscharten über der Grafte 

als p hantasiAnnr p gonrl » Aussichts- 

posten, durch die man - selbst un¬ 
gesehen - alle beobachten und auch 
den Eismann ausmachen fr»»», der 
an Wochenenden und bei jedem 
Wetter seinen Platz vor der Burg¬ 
mauer behauptet 

UL RIKE LIEB -SCHÄFER 



Stelnalta Gräber vor dor Klrcbo von Stiapol 

FOTO: U.UEB-SCHAFER 


Neue Konzepte aus der Not 


I n der allergrößten Not half erst ein¬ 
mal die Sonne. 1983, im Jahrhun¬ 
dertsommer, rund ein Jahr nach der 
gefährlichen Talfahrt der deutschen 
Heilbäder und Kurorte, sorgte das 
schöne Wetter wenigstens für ein „zu¬ 
friedenstellendes“ Ergebnis. Damit 
war freilich das Problem der Bran¬ 
che, die drastisch gesunkene Ausla¬ 
stung der Hauser, durch den kon¬ 
junkturbedingten Stopp der Kuran¬ 
träge nicht vom Tisch. Bis Ende 1963 
- so bat es der Hauptgeschäftsführer 
des deutschen Bäderverbandes, Ger¬ 
hard Hüfner, verkündet - war ein 
Rückgang der Badekur-Anträge von 
insgesamt 37,2 Prozent zu verzeich¬ 
nen. 

Angesichts solcher Not griffen die 
Verantwortlichen der Bäder in die 
Ideenkisie. Ihnen war klar, daß ihre 
Klagen zwar allgemein Mitgefühl aus¬ 
lösten, konkrete Hilfe zur Lösung der 
Krise aber ausblieb. 

In den Seeheilbädem und Kuror¬ 


ten ging man daher in die Offensive: 
Angebote für Übergewichtige, die in 
angenehmer Umgebung lästige Pfun¬ 
de verlieren wollen, Programme für 
gestreßte Manager, deren Nerven 
glattgebügelt werden sollen und Er¬ 
holungswochen für geschaffte Mütter 
wurden konzipiert Mit neuen Gasten 
soll der Aufschwung eingeläutet wer¬ 
den. Der ist in doppelter Hinsicht nö¬ 
tig. Zum einen brauchen die Bader 
und Kurorte dringend die finanzielle 
Spritze, um über die immer noch 
schwere Zeit zu kommen, zum an¬ 
dern gab es bisher 50 000 Entlassun¬ 
gen in dieser Branche. 

Zum Glück scheint die alte Weis¬ 
heit auch hier Gültigkeit zu haben: 
Wer sich selber hilft, dem wird gehol¬ 
fen. Bei der Bundesversicherungsan¬ 
stalt für Angestellte registriert man 
bereits wesentlich mehr Kurantrage 
als in den vergangenen Jahren. Der 
Silberstreifen am Horizont glänzt also 
heller. HÖR 


in Holland / Tulpen und Narzissen bis zum Horizont 


Kenkenhol 

Alle fünf Minuten steckt der Mann, 
der Henk heißt, den Kopf über den 
Tresen seines Imbißstandes und ruft 
„Kaffee mit Cognac, Tee mit Rum, 
Supp', waame WosL“ Kasperletheater 
zur Freude des Publikums im Keu- 
kenhof. 

ln den beiden Monaten April und 
Mai, an denen der KeuhenhoS Hol¬ 
lands und der Welt größte Blumen¬ 
schau, geöffnet ist, kommen je nach 
Witterung zwischen 850000 und 
920000 Besucher. 60 Prozent sind 
Ausländer, darunter vor pne** 1 Deut¬ 
sche. Am Wochenende bei schönem 
Wetter schieben sich die Menschen 
im Rechts- und Linksverkehr über 
die Wege. Dennoch ist der Keukenhof 
mit swngn unhprnVirtAffl Parkflächen 
das geblieben, was er nach dem Wil¬ 
len der Gründer sein soll - eine Insel 
der Ruhe und Schönheit Andächtig 
bestaunen die Gäste die bunten Tep¬ 
piche aus Narzissen, Tulpen und Hya¬ 
zinthen unter den knospenden, alten 
Buchen. Schwäne segeln über die 
Teiche, und leise knarrt die original 
Groninger Kommühle. 

Der Keukenhof ist ein touristisches 
Phänomen. In seiner mehr als 
SQjährigen Geschichte hat der 
Park zu einem beliebten Frühlings¬ 
ziel gemausert »tid obendrein da?» 
beigetragen, Holland als einzigem 
mitteleuropäischen pinn Hoch¬ 
saison im Fr ühling zu bescheren. 
Schuld daran ist der Tulpensamen, 
den der Botaniker Chish is in der 
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
von Konstantinopel zuerst nach Wien 
brachte. Als Clusiiis eine Professur 
im holländischen Leiden annahm, 
grub er den zu Zwiebeln gereiften 
Samen aus und ließ sie im botani¬ 
schen Garten der Universität Leiden 
zur Blume erblühen. Das öffentliche 
Interesse war jedoch gering. Erst Die¬ 
be, die dem Professor Zwiebeln stahl¬ 
en, Mitfaphtpn mit ihran Blnwiwi wn 

solch starkes Tulpenfieber, daß bald 
mehr als 1000 Gulden für eine Neu¬ 
züchtung bezahlt wurden. Die Krea¬ 
tionen jener Zeit sind vergleichsweise 
schmucklos, betrachtet man den 
Winkel im Keukenhof; der für die 
Vorfahren der heutigen Tulpe reser¬ 
viert ist 

Doch bei aller Bescheidenheit - der 
raste Samen war gelegt Es entwickel¬ 
te sich ghre regelrechte Blumenzwie¬ 
belindustrie, die mit den optimalen 

Ti mH pn rt mngliriikgiton nach dem 

Zweiten Weltkrieg ihre bisher größte 
Ausweitung erfahren hat Holland 
produziert jährlich schätzungsweise 
2^ Milliar den Tulpen-Zwiebeln und 
200 Millio nen Hyazmthen-Zwiebeln. 
Fünf Mül in nen Zwiebeln gehen in 
den Export, davon ein großer Teil in 
die Bundesrepublik. Größer noch ist 
der Umsatz an Schnittblumen mit 
rund L® Milliar den Gulden. Und da 
gerade die Frühlingsblumen wesent¬ 
licher Bestandteil des httllandisehen 

Blumengeschäft s . sind, genieß t der 
Tourist in den Gebieten Hollands, in 
denen die meisten Tulpen, Narzissen 
und Hyazinthen wachsen, nämlich im 
Küstenbereich Nord- und Südhol¬ 
land und im Neuland des Nordostpol¬ 
ders, ein Frühlingspanorama ohne¬ 
gleichen. 


Hyazinthen säumen 
Weiden und Kanäle 


In bunten Blütenteppichen reichen 
die blauen, rosa, lila und gelben Blu¬ 
men bis an den Horizont Wir bum¬ 
meln mit dem Auto durch Hollands 
berühmtestes Blumenzwiebelgebiet, 
das im Bereich des KeuJkenhofa liegt, 
und versuchen eine Blumenzwiebel¬ 
route abzufahren, die zusammen mit 
weiteren Straßen in dem Prospät 
„Holland, Blumenpark Europas“ an¬ 
gegeben ist Detailinformationen 
über die genauen Strecken fehlrar al¬ 
lerdings. Wir haben daher Mühe, 
nicht in den Sog der großen Über¬ 
landstraßen von Leiden nordwärts 
über Lisse, Keukenhof Hillegom. 
Bennebrok und wieder südwärts 
über die De Zük, Nordwijk-an-Zee, 


Rijnsburg bis Lüden zu geraten. Nur 
eine Gebietskarte hilft uns, auch die 
Nebenstrecken zu find». Sie führen 
uns mitten durch riesige Blumeiifel- 
der. Tulpen, Narzissen und Hyazin¬ 
then säumen Kflnäte und Schafewei¬ 
den in brettebener Landschaft Der 
Seewind pustet und schwängert die 
Luft mit schwerem Hyazinthenduft 
Manchmal sehen wir Arbeitergrup- 
pen, die in Windeseile die Blumen 
köpfen, um den Zwiebeln die Kraft zu 
erhalten. Bis zum Abend ist das Feld 
dann kahl geschoren, doch bleiben 
immer noch genügend bunte Felder, 
um dra^Eindruck eines Blütenmeeres 
zu vermitteln. 

Aus der Blumenindustrie entwic¬ 
kelten sich zwangsläufig Bhunenaiit 

tionen. Sie kaufen aus der 
Welt auf und verkaufen in die ffl n7P 
Welt Die meisten Blumen, rund eine 
Milliarde, weden jährlich in Aalsmeer 
versteigert. Sehenswert sind auch die 
Auktionshauser von Honselersdijk 
bei Den Haag und von Rijnsburg bei 
Leiden. 

In großen Kühlhallen 
lagern die Blumen 

Wir sind schon um sieben Uhr in 
der Frühe in Rijnsburg und schnap¬ 
pen uns genau wie alle Grossisten, die 
im Horsaal der Auktion sitzen, eine 
Tasse starken Kaffees nhtu» Untertas¬ 
se, um - solchermaßen angeregt- das 
Spektakel der Mülionen-Umsätae zu 
verfolgen. Mi ttels gigantischer Uhren 
werden dte B lumaoladuMen der au¬ 
tomatisch vni fihATmllATififfn Loren 
gesteigert Das geschieht fest 
geräuschlos, was uns zunächst ver¬ 
dutzt bis wir feststellen, daß alle Pul¬ 
te der Grossisten mit Mikrofonen und 
Schalttafeln ausgerüstet «inH. 

Die reinste Augenweide ist dann 
der Blick von der Besuchertribüne 
hinab in die riesige KfiKrhaTte, wo 
cif»h ein Meer von Freiland- und 
Tretbhausblumen ausbreitet „Es duf¬ 
tet nicht“, erklärt der Fremdenführer, 
der eine Gruppe begleitet »Das Ist 
wie mit dem Essen. Es riecht nur, 
wenn man es erwärmt Die Blumen 
duften nur in voller Blüte.“ 

Tulpen und Narzissen werden im 
Frühling bündelweise zu, billig en 
Preisen an Ständen und Überiand- 
straßen verkauft Verführt von der 
Pracht in der freien Natur, betreten 
wir die vielen u BnilPTipr tnerpiftn‘‘ an 
den Bollenstreeks, um Zwiebeln für 
den Herbst zu ordern. Doch vergeb¬ 
lich. Das Geschäft per Nachnahme 
machen nur Versandhäuser, deren 
Kataloge auch in Deutschland zu ha¬ 
ben sind. Nur im Keukenhof können 
wir nach blühendem Beispiel ordern. 

Im Keukenhof gibt es sechs Vra- 
lraiifuKtände, die sämtliche 800 ver¬ 
schiedenen Frühlingsblüten des Par¬ 
kes als Zwiebeln und per Nachnahme 
zur passenden n a c h Hause sen¬ 
den. „Sie verlangen Apothekenprei¬ 
se“, sägt der Chef eines Blumenver- 
sandhauses in Hillegom. 

Dieser Kleinhandel-Service will 
freilich bezahlt werden. Aber welcher 
Besucher des Keukenhofe empfindet 
die Bestellung nicht als Souvenir? 
Läuft er einen ganzen Tag durch die 
berauschende Bluxnenpracht mit 
ebenso prächtigen Namen wie Spec- 
tacular Gold, Court Lady, West Point 
Lovely Surprise, wie könnte er ohne 
eingn greifbaren Abglanz nach Hause 
zurückkehren? 

Ob Apothekenpreise oder nicht 
der Keukenhof präsentiert die per¬ 
fekten Schöpfungen von 90 ausge¬ 
suchten Zwiebelzüchtem. Ihre Flora 
wird d flnn im Königin-Juliana- 
Paviüon zu hinreißenden Blumenar¬ 
rangements zusammengestellt 
J31oemesierkunst‘ 1 sagen die Hollän¬ 
der dazu, was noch lustiger klingt als 
die waame Wost von Henk, der uner¬ 
müdlich den Kopf aus seiner Imbiß¬ 
bude steckt 

DOROTHEA HINRICHSEN 
* 

Ankunft: Niederl änd i s c hes Büro für 
Tourismus, Laurenzplatz 1-3, 5000 
Köln 1 
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7-tägige Schiftereisen mit MS North Star 


Frühling im Fjordland... oder ins Land der Mitternachtssonne und nach Spitzbergen. 


Durch Norwegens Fjorde 
von Tremse bis Kiel 


North Star 



Norwegens Fjorde zur schönsten Frühlings-und 
Sommerzeit; die gewaltigen Gletscher Spitz¬ 
bergens; das steil aufragende Insel-Panorama 
der Lofoten.. .Großartige Begegnungen mit ein¬ 
zigartigen Landschaften erwarten Sie: an Bord 
eines liebenswerten Schiffes mit individueller 


Atmosphäre; MS NORTH STAR. 3.000 BRT; 
Baujahr 82/83. First-Class-Komfbrt; vorbild¬ 
licher Service. 80 Außenkabinen mit Dusch- 
bad/WC. 150 Passagiere; verwöhnt von der 
erfahrenen norwegischen Besatzung. 


Norwegische Fjorde 

Seereise: Göteborg - Olden (Nordfjord) - Fläm 
und Gudvangen (Sognefjord) - Bergen - Ulvik 
und Eidljord (Hardangertford) - Göteborg. 

Termine: 17.5.-24.5.84 14.6.-20.6.84* 

24.5. -31.5.84 6.7.-13.7.84 

31.5. - 7.6.84 5.8.-12.8.84 

7.6.-14.6.84 

*6 Tage/geänderter Fahrplan 
Ab DM 1.590 

Fragen Sie bitte nach unseren Flug-/Bus-Pake- 
ten für die An- bzw. Rückreise. 

Lofoten - Norwegen 

Individuelle Anreise nach Kiel. Einschiffung. 
Seereise: Kiel - Ulvik - Eidfjord - Älesund - 


Trondheim - Moi Rana - Svolvaer - TrolHJord - 
Tromso. Ausschiffung, Stadtrundfahrt mit Krab¬ 
benessen und Rückflug Tromso - Hamburg. 

Termin: 14.7.-21.7.84 
Ab DM 1205 

Spitzbergen - Nordkap 

Flug Hamburg - Tromso, Transfer zur Einschif¬ 
fung. Seereise: Tromso-Ny Alesund - Fahrt an 
die Eisgrenze - Magdalenenbucht - Long- 
yearbyen - Nordkap - Hammerfest - Lyngen. 
Ausschiffung, Clberiandfahrt nach Tromso mit 
Mittagessen. Rückflug Tromso - Hamburg.' 

Termin: 21.7.-28.7.84 
AbDM3JD75 


Flug Hamburg-Tremse; Stadtrundfahrt mftMit- 
tegessen. Transfer zur Einschiffung. Seereise: 
Tremse - Narvik - Bode - Andalsnes -Hellesytt 

ürSlST 7, S *? vana ? f - Kiel. Ausschiffijng 
und individuelle Heimreise. 

Tennin: 28.7.-4.8.84 

Ab DM 220$ 

über S“ "«öndwekanden Nordland- 

SÄÄÄrsxs-“' 

HANSEÄnCHTOURS 

Große Bleichen 21 c, 2QOO Hamburg 36 . Tal,040/3560000 


• 1 ■. 
r - 


• 1- 


.Xi 


. 













